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Martin Rößler et al. (2023): Analyse der Übersterblichkeit während der COVID-19-Pandemie in 
Deutschland, 2020–2022. Eine Auswertung der GKV-Routinedaten von mehr als 10 Millionen 
Versicherten, Berlin: BARMER, August 2023 
»In diesem ePaper widmet sich das BARMER Institut für Gesundheitssystemforschung (bifg) der 
Untersuchung der Übersterblichkeit in den Pandemiejahren 2020 bis 2022 in Deutschland. Mit 
Bezug zur aktuellen öffentlichen Diskussion über den Zusammenhang zwischen Übersterblichkeit 
und COVID-19-Erkrankungen werden die Limitationen von Analysen der Übersterblichkeit auf 
Basis von aggregierten Zeitreihendaten herausgestellt. Diese Limitationen werden anschließend 
unter Nutzung von Routinedaten der gesetzlichen Krankenversicherung adressiert. Die erzielten 
Ergebnisse implizieren eine Übersterblichkeit von rund 166.000 Fällen im Zeitraum 2020 bis 2022, 
die fast vollständig auf die Altersgruppen 60+ entfielen. Zudem wird ein starker Zusammenhang 
zwischen der Übersterblichkeit und COVID-19-Diagnosen aufgezeigt. Vor dem Hintergrund dieser 
Ergebnisse diskutieren die Autorinnen und Autoren Stärken und Grenzen von GKV-Routinedaten.« 

Dustin Hennig et al. (2023): Erwerbsverläufe von Erstauszubildenden in Sachsen. IAB-Regional. 
Berichte und Analysen aus dem Regionalen Forschungsnetz. IAB Sachsen, Nr. 01/2023), 
Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), August 2023 
»Die vorliegende Studie nimmt die Erwerbsverläufe von Erstauszubildenden der 
Ausbildungsjahrgänge 2000 und 2010 in Sachsen in den Blick. Mit Hilfe der 
Sequenzmusteranalyse und der Clusteranalyse werden typische Verlaufsmuster identifiziert und 
beschrieben. Neben dem idealtypischen Verlauf der an eine Ausbildung nahtlos anschließenden 
sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung wird deutlich, dass einige Auszubildende 
Schwierigkeiten haben, direkt in Beschäftigung einzumünden. Andere fassen auf dem Arbeitsmarkt 
kaum Fuß und müssen längere Phasen der Arbeitslosigkeit und Arbeitsuche in Kauf nehmen. Eine 
weitere Gruppe partizipiert zeitweise nicht am Arbeitsmarkt, was z. B. an weiterer Qualifikation wie 
einem Hochschulstudium oder Betreuungspflichten liegen kann. Erstauszubildende der Kohorte 
2010 haben bessere Chancen auf einen stabilen Erwerbsverlauf als diejenigen der Kohorte 2000. 
Individuelle Merkmale wie das Geschlecht, das Alter, die Staatsangehörigkeit und der gewählte 
Beruf, aber auch Merkmale des Ausbildungsbetriebes sowie die Ausbildungsregion beeinflussen 
den Erwerbsverlauf in den betrachteten zehn Jahren nach Ausbildungsbeginn erheblich. Das 
Fehlen eines Schulabschlusses hat z. B. sehr negative Auswirkungen auf den Erwerbsverlauf, 
während z. B. Auszubildende in einem medizinischen oder nichtmedizinischen Gesundheitsberuf 
stabile Erwerbsverläufe erwarten können.« 

Tom Pollard (2023): From compliance to engagement: rethinking the use of conditionality in our 
social security system, London: New Economics Foundation, August 2023 
»There has been growing political concern and criticism about benefits sanctions in recent years. 
As well as causing severe hardship for those affected, driving many to rely on emergency support 
such as food banks, sanctions are rightly seen to epitomise the often punitive nature of our social 
security system. This has led to scrutiny of the effectiveness of sanctions, with a focus on what 
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happens to people who are subject to them … This paper sets out why the current system of 
conditionality is both ineffective and damaging, and how an alternative approach could be better 
not only for people’s financial security and wellbeing but also their prospects of finding well-paid, 
secure and fulfilling employment.« 

The Royal Society (2023): COVID-19: examining the effectiveness of non-pharmaceutical 
interventions, London, August 2023 

Sebastian Durben (2023): Privatisierung und Widerstand am Universitätsklinikum Gießen-Marburg. 
Perspektiven der Vergesellschaftung, Berlin: Rosa-Luxemburg-Stiftung, August 2023 
»Am 31. Januar 2006 wurde das erste und bis heute einzige Universitätsklinikum in der 
Bundesrepublik Deutschland privatisiert. Das Land Hessen verkaufte unter der CDU-Regierung 
von Roland Koch in einem bundesweit einmaligen Vorgang das Universitätsklinikum Gießen und 
Marburg (UKGM) an einen börsennotierten Krankenhauskonzern, die Rhön-Klinikum AG. Der 
Kaufpreis betrug gerade einmal 112 Millionen Euro. Fast zwei Jahrzehnte später scheint dieser 
Leuchtturm erloschen. Mehr noch: Im November 2021 forderten über 18.000 Menschen in einer 
beim Landtag eingereichten Petition erneut ein Ende der Privatisierung durch die 
Vergesellschaftung des UKGM nach Artikel 15 des Grundgesetzes. Und im April 2023 setzten die 
Beschäftigten des UKGM im größten Krankenhausstreik der hessischen Landesgeschichte den 
ersten Tarifvertrag Entlastung und Beschäftigungssicherung gegen einen privaten 
Krankenhauskonzern durch.« 

Nuria Cafaro et al. (Hrsg.) (2023): Gelingende und misslingende Solidarisierungen. Spontane 
Streiks in Westdeutschland um 1973, Berlin: Rosa-Luxemburg-Stiftung, 2023 
Im August 2023 jähren sich zum 50. Mal die Streiks beim Autozulieferer Pierburg in Neuss und bei 
Ford in Köln. Diese Streiks erregten schon damals große Aufmerksamkeit, in den folgenden 
Jahrzehnten erlangten sie, insbesondere im Kontext des (post-)migrantischen Aktivismus, eine 
geradezu ikonische Bedeutung. Ausschlaggebend dafür war sowohl ihr «inoffizieller» Charakter als 
auch die Tatsache, dass der Anteil der Migranten an den Streikenden und Initiatoren 
überproportional groß und zudem maßgeblich war. 

Mohini Lokhande (2023): Integrationsmotor Kita. Wie gut ist die frühkindliche Betreuung auf den 
Normalfall Vielfalt eingestellt?, SVR-Kurzinformation 2023-4, Berlin: Sachverständigenrat für 
Integration und Migration (SVR), August 2023 
»Vor zehn Jahren – am 1. August 2013 – wurde der Rechtsanspruch auf einen Kitaplatz für Kinder 
nach vollendetem ersten Lebensjahr eingeführt. Seitdem wurde an entscheidenden Stellschrauben 
gedreht. Wie wirken sich die Reformen in den Bereichen Ausbau, Qualitäts- förderung und 
Sprachbildung auf Kinder mit Zuwanderungsgeschichte aus? Die Datenlage deutet darauf hin, 
dass die Richtung grundsätzlich stimmt, aber die hohen Investionen nicht in ausreichendem Maß 
bei diesen Kindern ankommen. Damit die Kita zum Integrationsmotor wird, muss an vielen Stellen 
noch umgesteuert werden.« 

Nora Storz (2023): Selektive Solidarität? Wovon Hilfsbereitschaft gegenüber Flüchtlingen abhängt. 
SVR-Policy Brief 2023-2, Berlin: Sachverständigenrat für Integration und Migration (SVR), Juli 
2023 
»Die Bereitschaft, Flüchtlinge in Deutschland zu unterstützen, ist grundsätzlich groß. Manche 
Flüchtlinge erfahren jedoch mehr Solidarität als andere, auch wenn die Unterschiede insgesamt 
betrachtet eher gering ausfallen. Merkmale wie Herkunft, Geschlecht, Religion oder 
Bildungsniveau der Flüchtlinge sind bedeutsam für das Maß an Hilfsbereitschaft, das ihnen die 
Bevölkerung entgegenbringt. Auch die politische Orientierung der Befragten und ihr Vertrauen in 
Institutionen wirkt sich auf ihre Aufnahmebereitschaft aus.« 
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Franziska Loschert et al. (2023): Prekäre Beschäftigung – prekäre Teilhabe. Ausländische 
Arbeitskräfte im deutschen Niedriglohnsektor. SVR-Studie 2023-1, Berlin: Sachverständigenrat für 
Integration und Migration (SVR), Juni 2023 
»Ausländische Arbeitskräfte sind in vielen Branchen der deutschen Wirtschaft längst unverzichtbar 
geworden. Dazu zählen auch solche Sektoren, in denen prekäre Arbeitsverhältnisse, die durch 
geringe Entlohnung und harte Arbeitsbedingungen gekennzeichnet sind, oftmals nicht die 
Ausnahme, sondern die Regel sind. Der SVR untersucht im Rahmen einer qualitativen 
Interviewstudie die Ursachen und Folgen von Prekaritätsverhältnissen auf dem Arbeitsmarkt, die 
ausländische Arbeitskräfte betreffen. Die Studie gibt praxisorientierte Handlungsempfehlungen für 
Politik, Wirtschaft und Gesellschaft.« 

Holger Schäfer (2023): Persistenz von Arbeitslosigkeit bei hoher Arbeitskräftenachfrage. IW-
Kurzbericht, Nr. 54/2023, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), August 2023 
»Die Anzahl der Arbeitslosen sinkt auch dann nicht automatisch auf null, wenn Betriebe 
Schwierigkeiten bei der Besetzung offener Stellen haben. Für die Persistenz von Arbeitslosigkeit 
sind unter anderem vier Faktoren verantwortlich: Dauer der Arbeitsuche, qualifikatorischer und 
regionaler Mismatch sowie weitere persönliche Vermittlungshemmnisse wie gesundheitliche 
Einschränkungen.« 

Paweł Gmyrek et al. (2023): Generative AI and Jobs: A global analysis of potential effects on job 
quantity and quality. ILO Working Paper 96, Geneva: International Labour Office, August 2023 

Matthias Collischon und Florian Zimmermann (2023): Lohnungleichheit zwischen Frauen und 
Männern: In Betrieben mit Gleichstellungsmaßnahmen ist die Verdienstlücke kleiner. IAB-
Kurzbericht Nr. 17/2023, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), August 
2023 

Marcel Fratzscher (2023): Das AfD-Paradox: Die Hauptleidtragenden der AfD-Politik wären ihre 
eigenen Wähler*innen. DIW aktuell Nr. 88, Berlin: Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung 
(DIW), August 2023 
»Die Unterstützung für die rechtspopulistische Partei Alternative für Deutschland (AfD) hat sich laut 
aktuellen Umfragen seit den letzten Bundestagswahlen vor zwei Jahren auf mehr als 20 Prozent 
verdoppelt. Auf der Agenda der Partei stehen vor allem EU-skeptische und 
zuwanderungsfeindliche Ziele. Mit Hilfe des von der Bundeszentrale für politische Bildung 
entwickelten Wahl-O-Mat werden die einzelnen Einstellungen der Partei verglichen mit den 
Anliegen ihrer Unterstützer*innen. Dabei tritt ein bemerkenswertes Paradox auf: Menschen, die die 
AfD unterstützen, würden am stärksten unter der AfD-Politik leiden, und zwar in Bezug auf fast 
jeden Politikbereich: Wirtschaft und Steuern ebenso wie Klimaschutz, soziale Absicherung, 
Demokratie und Globalisierung. Dieses Paradox scheint mit einer falschen Selbsteinschätzung 
vieler AfD-Wähler*innen und mit einer Fehleinschätzung der gesellschaftlichen Realität 
zusammenzuhängen.« 

Monika Senghaas und Olaf Struck (2023): Arbeits- und Personalsituation in der Alten- und 
Krankenpflege. Wie beurteilen Beschäftigte und Führungskräfte Belastungsfaktoren, Ressourcen 
und Handlungsmöglichkeiten? IAB-Forschungsbericht Nr. 8/2023, Nürnberg: Institut für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), August 2023 

Nele Dittmar et al. (2023): Digitalisierung und Tarifpolitik. Die Digitalisierung der Arbeitswelt und 
ihre tarifpolitische Gestaltung. Study 485, Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung, August 2023 
»Im Fokus der industriesoziologischen Forschung zur Digitalisierung der Arbeitswelt in 
Deutschland stehen bisher die Gestaltung der Entwicklungen auf betrieblicher Ebene und die neu 
entstehende Plattformökonomie. Ein Blick auf die tarifpolitische Gestaltung von Digitalisierung fehlt 
weitgehend. Diese Study gibt einen ersten Überblick über tarifvertragliche Regelungen zu 
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Digitalisierung und einzelnen Digitalisierungsaspekten in den Organisationsbereichen der DGB-
Gewerkschaften.« 

DIW Econ (2023): Kosten (k)einer Kindergrundsicherung: Folgekosten von Kinderarmut. 
Kurzexpertise für die Diakonie Deutschland, Berlin, 18.08.2023 
»Die Diakonie Deutschland hat zusammen mit dem Deutschen Institut für Wirtschaftsforschungam 
(DIW Berlin) eine Kurzexpertise erstellt, die das Ausmaß der Kinderarmut in Deutschland 
umfassend untersucht. Sie zeigt, dass die gesellschaftlichen Folgekosten von Kinderarmut vor 
allem in den Bereichen Gesundheit, Bildung und sozialer Teilhabe viel stärker diskutiert werden 
müssen.« 

Eurofound (2023): Social services in Europe: Adapting to a new reality, Luxembourg 2023 
»The COVID-19 pandemic disrupted the provision and use of social services across the EU, 
forcing providers to adapt and to develop new ways of delivering their services. This report seeks 
to identify the lessons learned from these experiences, with a view to providing insights on 
developing the sector in the face of new social risks and building its resilience to deal with future 
crises. For the innovations and lessons of the pandemic to have a lasting impact, appropriate 
funding, resourcing and consolidation will be essential. In this context, trends in social expenditure 
in the EU over the past two decades are examined in order to highlight Member States’ priorities. 
The report also discusses the relevance of the post-pandemic recovery package, 
NextGenerationEU, to the development of social services in the future.« 

Martin Brussig (2023): Übergänge in Altersrente aus Beschäftigung und Arbeitslosigkeit: Neue 
Entwicklungen in jüngeren Kohorten. Altersübergangs-Report 2023-03, Duisburg: Institut Arbeit 
und Qualifikation (IAQ), August 2023 
»Dieser Report analysiert die aktuellen Altersübergänge zwischen 2004 und 2021 auf der Basis 
von Geburtskohorten. Der Anteil von Personen, die direkt vor dem Beginn der Altersrente lange 
versicherungspflichtig beschäftigt waren, ist kontinuierlich gestiegen. Dies ist unter anderem auf 
das lange Wirtschaftswachstum der letzten 15 Jahre zurückzuführen. Zugleich ist der Anteil jener, 
die vor Rentenbeginn lange arbeitslos oder erkrankt waren, deutlich gesunken. Beim 
Altersübergang ist einerseits in Personen zu differenzieren, die direkt vor der Rente lange 
versicherungspflichtig beschäftigt und andererseits in jene, die in den Jahren vor dem 
Rentenbeginn lange arbeitslos bzw. erkrankt waren. In der letzten hier beobachteten Kohorte 
(1954) ist das Durchschnittsalter bei Rentenbeginn von Personen mit langer Arbeitslosigkeit bzw. 
Krankheit im Altersübergang erstmals höher als bei den Rentenzugängen aus langer 
Beschäftigung. Zugleich sind Rentenabschläge bei keiner Übergangskonstellation so verbreitet wie 
bei den Rentenzugängen aus langer Arbeitslosigkeit bzw. Krankheit.« 

Yvonne Lott und Paula Bünger (2023): Mental Load. Frauen tragen die überwiegende Last. WSI-
Report Nr. 87, Düsseldorf: Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), August 2023 
»Wie ist der Mental Load zwischen Frauen und Männern verteilt? Der Mental Load ist neben der 
Aufteilung von Kinderbetreuung, Hausarbeit und Pflege von Angehörigen eine zentrale Dimension 
partnerschaftlicher bzw. geschlechtsspezifischer Ungleichheit. Auf Basis der WSI-
Erwerbspersonenbefragung zeigt der Report, dass Frauen bzw.Mütter den größten Teil des Mental 
Loads tragen. Insbesondere, wenn Kinder im Haushalt leben bzw. Frauen in Teilzeit arbeiten, 
übernehmen sie die Hauptlast. Der Mental Load ist jedoch selbst dann ungleich zuungunsten von 
Frauen verteilt, wenn diese in Vollzeit beschäftigt sind.« 

Markus Reichel und Kai Whittaker (2023): Sozialversicherungen ab in die Zukunft, Berlin, Juli 2023 
»Wir möchten mit unserem Konzept einen umfassenden Vorschlag machen, um die 
Sozialversicherungen dauerhaft finanziell abzusichern. Unabhängig davon, wie sich die 
demographische Entwicklung darstellt, soll unser Vorschlag mehr Sicherheit und Stabilität geben. 
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Dabei wollen wir den staatlichen Steuerzuschuss obsolet machen.« 
➔  dazu die Website: www.whittaker.de/zukunft-sozialversicherung  

Ban Xiaohui et al. (2023): Platform Economy in China and Germany. Labour Law Policy 
Recommendations for Decent Work, Shanghai: Friedrich-Ebert-Stiftung Shanghai, June 2023 

Laura Goßner et al. (2023): SARS-CoV-2-Infektionen von Erwerbstätigen: Erhöhtes Risiko bei 
Personen mit Migrationserfahrung und in Gesundheitsberufen. IAB-Kurzbericht Nr. 16/2023, 
August 2023 
»Um Infektionen während der Corona-Pandemie zu verringern, zielten Maßnahmen von Bund und 
Ländern vorrangig darauf ab, Kontakte zu reduzieren. Allerdings sind Kontaktreduzierungen oder 
das Arbeiten im Homeoffice nicht in allen Berufen umsetzbar. Befragungs- und Infektionsdaten 
zeigen, wie die höheren Infektionsraten unter Personen mit Migrationserfahrung mit ihrer 
beruflichen Situation zusammenhängen und in welchen Berufen ein höheres Infektionsrisiko mit 
SARS-CoV-2 bestand.« 

Stefan Böhme et al. (2023): Entwicklung von Beschäftigung und Arbeitslosigkeit im 
Arbeitsagenturbezirk München. IAB-Regional. Berichte und Analysen aus dem Regionalen 
Forschungsnetz. IAB Bayern Nr. 1/2023), Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung 
(IAB), August 2023 
»Der Arbeitsmarkt im Arbeitsagenturbezirk München hat sich in den Jahren vor der Corona-
Pandemie positiv entwickelt, die Beschäftigung ist insgesamt deutlich gestiegen und die 
Arbeitslosigkeit gesunken. Allerdings haben sich Arbeitslosigkeit und Beschäftigung nicht immer 
spiegelbildlich entwickelt. So war von 2012 bis 2014 ein leichter Anstieg der Arbeitslosigkeit zu 
registrieren, während gleichzeitig auch die Beschäftigung gewachsen ist. Zwischen 2014 und 2019 
zeigt sich dann eine spiegelbildliche Entwicklung, bei der die Beschäftigung weiter stieg und die 
Arbeitslosigkeit wieder sank. Anschließend hat die Corona-Pandemie zu einem starken Anstieg der 
Arbeitslosigkeit geführt, während das Beschäftigungswachstum vorübergehend gebremst wurde. 
Mit dem Ausklingen der Corona-Pandemie im Jahr 2022 ging dann die Arbeitslosigkeit wieder 
zurück, während gleichzeitig ein deutliches Beschäftigungswachstum zu verzeichnen war. Ein 
Faktor, der erklären kann, warum Arbeitslose nicht in einem noch höheren Maß vom 
Beschäftigungswachstum profitiert haben, ist, dass Arbeitslose nicht den Anforderungen 
entsprechen, die an potenzielle Beschäftigte gestellt werden. In diesem Bericht werden daher die 
Unterschiede in Strukturmerkmalen der Arbeitslosen im Vergleich zu den drei Gruppen der 
Beschäftigten, der Arbeitslosen, die eine Beschäftigung gefunden haben, und zu den neu 
begonnenen Beschäftigungsverhältnissen näher beleuchtet. Die Ergebnisse zeigen, dass der 
größte Unterschied zwischen Arbeitslosen und Beschäftigten besteht. Die geringsten Unterschiede 
finden sich generell zwischen Arbeitslosen und den Abgängen aus Arbeitslosigkeit. Am höchsten 
ist die Diskrepanz zwischen den betrachteten Gruppen beim Anforderungsniveau und der 
Berufsstruktur. Insofern bestätigt die Untersuchung die bereits intensivierten Bemühungen, über 
Umschulungen und andere Qualifizierungsmaßnahmen die Chancen der Arbeitslosen am 
Arbeitsmarkt zu verbessern.« 

Robert Zeibig et al. (2023): Instrumente für die Gefährdungsbeurteilung in der professionellen 
Pflege. Dortmund: Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA), August 2023 
»Die Gefährdungsbeurteilung zur Bewertung von Arbeitsbedingungen und für die Ableitung 
betrieblicher Arbeitsgestaltungsmaßnahmen ist nach Arbeitsschutzgesetz vorgeschrieben. Eine 
Recherche, Online-Abfrage sowie Diskussion mit Arbeitsschutzakteuren aus Bund, Ländern und 
der Unfallversicherungsträger im Rahmen der Konzertierten Aktion Pflege (KAP) hat gezeigt, dass 
das Angebot an Instrumenten für die professionelle Pflege umfangreich ist. In Teilen besteht 
Weiterentwicklungsbedarf.« 
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forsa (2023): dbb Bürgerbefragung Öffentlicher Dienst 2023. Der öffentliche Dienst aus Sicht der 
Bevölkerung, Berlin: forsa Gesellschaft für Sozialforschung und statistische Analysen, 28. Juli 2023 
»Aktuell gehen nur noch 27 Prozent der Bürgerinnen und Bürger davon aus, dass der Staat in der 
Lage ist, seine Aufgaben zu erfüllen. Überfordert ist der Staat danach vor allem mit der Asyl- und 
Flüchtlingspolitik, der Bildungspolitik sowie in der Klima- und Umweltpolitik, so das Ergebnis der 
17. dbb Bürgerbefragung. Alle abgefragten staatlichen Dienstleistungen und Institutionen haben in 
2023 schlechtere Performance-Noten bekommen als im Vorjahr.« 

Helge Lach und Michael Heuser (2023): „Zocken mit der Rente?“. Die Aktienrente und das 
Generationenkapital der FDP, Frankfurt am Main: Deutsches Institut für Vermögensbildung und 
Alterssicherung (DIVA) und Bundesverband Deutscher Vermögensberater (BDV), 15.08.2023 

Philipp Deschermeier (2023): Altersgerechter Wohnraum – Unterschätzte Herausforderung für 
Politik und Gesellschaft, in: IW-Trends, Nr. 2/2023, S. 115-134 
»Viele Menschen teilen den Wunsch, möglichst lange und selbstbestimmt in der eigenen Wohnung 
und dem vertrauten Umfeld wohnen zu können. Im Fall eines Unfalls oder einer Erkrankung ist die 
eigenständige Lebensführung allerdings gefährdet. Durch die demografische Entwicklung altert die 
Gesellschaft, wodurch immer mehr Menschen unter Einschränkungen der körperlichen Mobilität 
leiden oder einem erhöhten Unfallrisiko ausgesetzt sind. Eine altersgerechte Wohnung mit 
möglichst wenig Barrieren ist daher in vielen Fällen zur Aufrechterhaltung der Selbstständigkeit 
oder zur Prävention erforderlich. Jedoch besteht in Deutschland eine Versorgungslücke bei 
barrierereduzierten Wohnungen. Einem Bedarf von etwa 3 Millionen Wohnungen steht lediglich ein 
Bestand von etwa 1 Million (Untergrenze) bis 1,2 Millionen (Obergrenze) Wohnungen gegenüber. 
So gibt es pro 100 Haushalte, die einen konkreten Bedarf an einer barrierereduzierten Wohnung 
haben, lediglich etwa 33 barrierereduzierte Wohnungen. Eine Lücke findet sich in unterschiedlicher 
Intensität in allen Bundesländern. Die tatsächliche Versorgungslage ist jedoch durch ein 
Allokationsproblem noch angespannter, denn die vorhandenen Wohnungen können auf dem freien 
Wohnungsmarkt auch von Haushalten ohne konkreten Bedarf nachgefragt und be- wohnt werden. 
Zeitgleich bestehen strukturelle Markthemmnisse, die Investitionen in neue Bestände erschweren. 
Altersgerechtes Wohnen ist daher eine unterschätzte Herausforderung für Gesellschaft, Politik und 
Wirtschaft.« 

Matthias Keller und Thomas Körner (2023): Closing the gap? Erwerbstätigkeit und Arbeitszeit von 
Müttern und Vätern nach 15 Jahren Elterngeld, in: Wirtschaft und Statistik, Heft 4/2023 
»Erwerbsbeteiligung und Arbeitszeiten von Müttern und Vätern unterscheiden sich stark; das ist 
einer der Hauptgründe für die geringeren Verdienste von Frauen im Vergleich zu Männern. Wie 
sich die Erwerbstätigkeit und die Aufteilung der Arbeitszeit von Müttern und Vätern seit dem Jahr 
2005 entwickelt haben, insbesondere seit der Einführung des Elterngelds im Jahr 2007, hat das 
Statistische Bundesamt auf Grundlage von Ergebnissen des Mikrozensus untersucht. Im 
Mittelpunkt stehen hierbei die Erwerbskonstellationen von Paaren mit und ohne Kinder. Ergebnisse 
zur Erwerbssituation alleinerziehender Mütter und Väter ergänzen die Analyse.« 

Sarah Weißmann und Jan Eberle (2023): Akademische Fachkräfte aus dem Ausland – 
Verbleibquoten von internationalen Studierenden und Personen mit Blue Card, in: Wirtschaft und 
Statistik, Heft 4/2023 
»Der demografische Wandel und der zunehmende Fachkräftemangel haben Einfluss auf die 
wirtschaftliche Entwicklung in Deutschland. Aus diesem Grund stehen internationale Studierende 
und akademische Fachkräfte aus Nicht-EU-Staaten im Fokus der deutschen Migrations- und 
Arbeitsmarktpolitik. Dieser Beitrag stellt eine Methodik zur Berechnung von Verbleibquoten für 
internationale Studierende und für akademische Fachkräfte mit Blue Card anhand der Daten des 
Ausländerzentralregisters vor. Die damit möglichen Analysen zeigen unter anderem, wie viele der 
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internationalen Studierenden nach fünf beziehungsweise zehn Jahren weiterhin in Deutschland 
leben. Für akademische Fachkräfte mit Blue Card wird ein Zeitraum von fünf Jahren betrachtet.« 

Anne Otto und Gabriele Wydra-Somaggio (2023): Helfer-Shuttle für das Ahrtal nach der 
Flutkatastrophe 2021 – Arbeitsweise einer spontan initiierten Hilfsorganisation. IAB-Regional. 
Berichte und Analysen aus dem Regionalen Forschungsnetz. IAB Rheinland-Pfalz-Saarland Nr. 
01/2023), Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2023 
Die Flutkatastrophe im Ahrtal am 14./15. Juli 2021 löste in der Bevölkerung in Deutschland eine 
äußerst große Bereitschaft aus, unmittelbar vor Ort praktische Hilfe zu leisten. Mit dem Eintreffen 
von zahlreichen freiwilligen Helfer in den ersten Tagen nach der Flutkatastrophe entstanden 
massive Verkehrsprobleme im Ahrtal, so dass der Zugang zum Katastrophengebiet für den 
Individualverkehr gesperrt wurde. Aus diesem Grund organisierten die beiden lokalen Unternehmer 
Marc Ulrich und Thomas Pütz privat initiiert einen Fahrdienst, um die Helfer ins Ahrtal zu bringen. 
Beide Unternehmer starteten zunächst mit einem Campingtisch als provisorischem Büro. Hieraus 
entwickelte sich innerhalb der ersten Wochen nach der Katastrophe eine große private 
Hilfsorganisation, das Helfer-Shuttle. Zum einen ist das Ziel dieses Berichtes, am Beispiel des 
Helfer-Shuttles für zukünftige (spontane) Einsätze von Helfer*innen im Katastrophenfall 
aufzuzeigen, wie ein solches unkompliziertes Hilfsangebot organisiert werden kann. Zum anderen 
sollen Motivation und Kompetenzen der Helfer aufgezeigt werden. In diesem Bericht stellen wir die 
Ergebnisse unserer Untersuchung zum Helfer-Shuttle vor. 

Enzo Weber und Murat Erer (2023): Das IAB-LinkedIn-Branchenwechsel-Radar: „Great 
Resignation“ ist kein Trend, in: IAB-Forum, 14.08.2023 
»Die „Great Resignation“-Debatte legt nahe, dass Beschäftigte in der Corona-Krise vermehrt die 
Branche, in der sie bis dato tätig waren, gewechselt hätten. Das trifft für Deutschland nicht zu, wie 
das neue IAB-LinkedIn-Branchenwechsel-Radar zeigt. Mit ihm lässt sich das aktuelle 
Wechselgeschehen am Arbeitsmarkt künftig zeitnah abbilden.« 

Georg Barthel (2023): Amazonismus. Management im digitalen Kapitalismus. IAQ-Report 2023-06, 
Duisburg: Institut Arbeit und Qualifikation (IAQ), Juni 2023 
»In jeder Phase des Kapitalismus dominieren bestimmte Strategien, mit denen auf verschiedenen 
gesellschaftlichen Ebenen auf strukturelle Probleme im Kapitalismus reagiert wird. Nach dem 
Fordismus, der sich in den USA nach 1913 entwickelte, begann Mitte der 1970er Jahre der Post-
Fordismus, dem sich nun der digitale Kapitalismus anschließt. Offen ist, welches Geschäftsmodell 
und welche Arbeitsorganisation im digitalen Kapitalismus dominieren werden. Amazonismus ist 
eine mögliche Variante, die jedoch umkämpft ist. Amazonismus steht für einen proprietären Markt 
und Lean Management, das die Beschäftigten nur bedingt in die Gestaltung der Arbeit einbindet 
und die Zusammenarbeit mit Gewerkschaften ablehnt.« 

Andrea Hammermann und Holger Schäfer (2023): Arbeitszeitwünsche: Kürzere Arbeitswoche auch 
in Vollzeit?. IW-Kurzbericht, Nr. 52/2023, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), August 2023 
»Rund zwei Drittel aller Beschäftigten sind zufrieden mit der Länge ihrer vereinbarten 
Arbeitszeiten. Doch ganz nach dem Vorbild des vor kurzem eingeführten Anspruchs auf eine 
verkürzte Arbeitswoche in Belgien können sich auch hierzulande rund 28 Prozent der 
Vollzeitbeschäftigten vorstellen, ihre bestehende Wochenarbeitszeit auf weniger Tage 
umzuverteilen.« 

Christian Stadler (2023): Vom Ehegattensplitting zum Familiensplitting? Der Versuch einer 
Versachlichung der Debatte. Analysen & Argumente Nr. 509, Berlin: Konrad-Adenauer-Stiftung, 
August 2023 
»Das Ehegattensplitting wurde 1958 als Mittel der Familienförderung eingeführt. Doch in den 
vergangenen 65 Jahren haben sich die Lebenswirklichkeiten vieler Familien stark verändert. Heute 
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ist die Mehrheit der Ehen kinderlos und über ein Drittel aller Kinder werden außerehelich geboren. 
Es gilt zu überlegen, wie man Familien mit Kindern besser fördern kann. Das Familiensplitting ist 
ein immer wieder genanntes Modell. Eine Reform ist aber nur vorstellbar, wenn diese in Zeiten von 
knappen öffentlichen Kassen kostenneutral ist – und somit Gewinner und Verlierer hat.« 

Matthias Diermeier und Judith Niehues (2023): Sozialstaatliche Responsivität. IW-Kurzbericht, Nr. 
51/2023, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), August 2023 
»Mit der Einführung des Bürgergeldes wurde der monatliche Regelsatz von 449 auf 502 Euro 
erhöht. Mit 46,3 Prozent wird die Erhöhung von einem großen Teil der Deutschen als zu gering 
bewertet (von 16,9 Prozent als zu hoch). Eine experimentelle Befragung zeigt nun, wie sensibel 
diese Einschätzungen auf Informationen reagieren, dass auch Krankenkassenbeiträge und bis zu 
einer Höchstmiete Wohnkosten übernommen werden. So sinkt der Anteil, der den Regelsatz als zu 
gering bewertet, auf bis zu 33,7 Prozent (26,5 Prozent zu hoch).« 

Sebastian Dullien und Silke Tober  (2023): IMK Inlfationsmonitor. Inflation und Kerninflation setzen 
zaghaften Abwärtstrend fort – Inflationsunterschiede zwischen den Haushalten im Juli 2023 sinken 
auf einen Prozentpunkt. IMK Policy Brief Nr. 156. Düsseldorf: Institut für Makroökonomie und 
Konjunkturforschung (IMK), August 2023 

Marcel Schepp (2023): Prinzipien der Verwaltungsmodernisierung. Braucht der Leviathan ein 
Horn? Analysen & Argumente Nr. 507, Berlin: Konrad-Adenauer-Stiftung, Juli 2023 
»Deutschland bedarf einer grundlegenden Modernisierung der öffentlichen Verwaltung. Vorschläge 
hierzu sind Legion, unterscheiden sich selten in ihren Zielen, vernachlässigen dabei jedoch oftmals 
die Vielzahl der Vetospieler im politischen System: Entscheidungen erscheinen intransparent, 
Verfahren langwierig, die Verwaltung ineffizient und die Digitalisierung ungenutzt. Die Diskussion 
über Verwaltungsmodernisierung ist damit oft auch Projektionsfläche für Staatskritik. Was sie indes 
sein könnte, ist eine Debatte der Prinzipien von Staatsorganisation.« 

Prognos (2023): Regionale Arbeitslandschaften. Eine vbw Studie, erstellt von Prognos, München: 
Vereinigung der Bayerischen Wirtschaft (vbw), August 2023 

Bernhard Christoph et al. (2023): Soziale Ungleichheit in den Bildungsentscheidungen nach dem 
Abitur: Kinder von Eltern ohne Hochschulabschluss nehmen eher ein duales Studium auf. IAB-
Kurzbericht Nr. 15/2023, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), August 
2023 
»Das duale Studium hat in Deutschland während der vergangenen Jahrzehnte zunehmend an 
Bedeutung gewonnen. So ist der Anteil der dual Studierenden an allen Studierenden zwischen 
2004 und 2022 von 2,0 auf 5,5 Prozent gestiegen. Wir untersuchen, wer ein duales Studium 
aufnimmt und inwieweit der Bildungshintergrund der betroffenen Jugendlichen eine Rolle bei der 
Entscheidung für ein duales Studium spielt. Männer und Personen ohne Migrationshintergrund 
entscheiden sich vergleichsweise häufig für ein duales Studium. Was den Bildungshintergrund der 
dual Studierenden angeht, sind unsere Ergebnisse ambivalent: Ähnlich wie ein FH-Studium ist das 
duale Studium für sogenannte Bildungsaufsteiger und -aufsteigerinnen besonders attraktiv, also für 
Personen, deren Eltern nicht studiert haben. Allerdings spricht das duale Studium innerhalb dieser 
Gruppe insbesondere diejenigen an, die ihre Hochschulzugangsberechtigung auf direktem Weg 
erworben haben und besonders leistungsstark sind, also eine Gruppe, die sich tendenziell auf 
(hinsichtlich ihrer Karrierechancen) vielversprechendere Studiengänge an einer Universität – wie 
beispielsweise Medizin oder Jura – hätte bewerben können.« 
➔  dazu: „Das duale Studium spricht eher Bildungsaufsteiger an“ (09.08.2023) 
»Das duale Studium hat in Deutschland erheblich an Bedeutung gewonnen: Im letzten Jahrzehnt 
hat sich die Zahl der dual Studierenden nahezu verdreifacht. Doch wer genau nimmt ein duales 
Studium auf und welche Rolle spielt der Bildungshintergrund bei dieser Entscheidung? Diesen 

http://www.aktuelle-sozialpolitik.de
https://www.iwkoeln.de/studien/matthias-diermeier-judith-niehues-sozialstaatliche-responsivitaet.html
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008677/p_imk_pb_156_2023.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008677/p_imk_pb_156_2023.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008677/p_imk_pb_156_2023.pdf
https://www.kas.de/documents/252038/22161843/Prinzipien+der+Verwaltungsmodernisierung.pdf/b1195569-9032-0443-d807-1d037ce9d71c?version=1.2&t=1691062284089
https://www.kas.de/documents/252038/22161843/Prinzipien+der+Verwaltungsmodernisierung.pdf/b1195569-9032-0443-d807-1d037ce9d71c?version=1.2&t=1691062284089
https://www.vbw-bayern.de/Redaktion/Frei-zugaengliche-Medien/Abteilungen-GS/Bildung/2023/Downloads/20230810_Prognos_regionale_Arbeitslandschaft_final.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2023/kb2023-15.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2023/kb2023-15.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2023/kb2023-15.pdf
https://www.iab-forum.de/das-duale-studium-spricht-eher-bildungsaufsteiger-an/


Aktuelle Sozialpolitik (www.aktuelle-sozialpolitik.de): Studien und weitere Materialien   9

Fragen gehen Bernhard Christoph, Alexander Patzina und Carina Toussaint im IAB-Kurzbericht 
15/2023 nach. Sie haben auch der Redaktion des IAB-Forum dazu Rede und Antwort gestanden.« 

Jana Flemming (2023): Folgen der Ausweitung mobiler Arbeit für die betriebliche Mitbestimmung. 
Thesen und Handlungsempfehlungen für die kollektive Interessenvertretung im Zuge einer 
zugespitzten Flexibilisierung der Arbeitswelt. Discussion Paper SP III 2023–301, Berlin: 
Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung (WZB), Juli 2023 

BA (2023): Der Arbeitsmarkt für IKT-Berufe im Kontext der Transformation, Nürnberg: 
Bundesagentur für Arbeit (BA), Juli 2023 
»Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in digitalen Berufen überschritt erstmals 
die Millionenschwelle. Seit 2013 wuchs diese Zahl um rund 380.000 Beschäftigte. Mit einem 
Beschäftigungsplus von 60 Prozent ist die Zahl der Beschäftigten weitaus stärker gewachsen als 
die Beschäftigung insgesamt. Diese stieg in den vergangenen zehn Jahren um 16 Prozent an. Die 
Tätigkeit in IT-Berufen verlangt in der Regel zumindest einen beruflichen Abschluss, in vielen 
Fällen auch eine Weiterbildung oder ein Studium. Dabei steigt der Anteil der Akademiker von Jahr 
zu Jahr an und liegt bei 41 Prozent, Tendenz weiter zunehmend. Rund ein Drittel der Beschäftigten 
arbeitet als Softwareentwickler oder  Programmierer, ein weiteres Drittel als Informatiker mit 
Ausbildung oder sogar Studium, die übrigen sind etwa als Webadministratoren, Anwenderberater 
oder Entwickler angestellt. 2022 waren bei der BA im Durchschnitt rund 24.000 offene 
Jobangebote für IT-Kräfte gemeldet, ebenfalls ein neuer Höchstwert. Die Zahl der gemeldeten 
Arbeitslosen, die eine Beschäftigung in IT-Berufen suchen, lag bei rund 27.000. Damit ist das 
Verhältnis von Arbeitslosen zu gemeldeten Stellen fast ausgeglichen. Die eigentliche 
Arbeitskräftenachfrage liegt sogar noch höher, weil Unternehmen nicht alle offenen Stellen melden 
müssen. Bereits seit Jahren gibt es ausgeprägte Engpässe in einigen IT-Berufen.« 

Nicole Gürtzgen und Benjamin Küfner (2023): Determinanten befristeter Neueinstellungen. IAB-
Forschungsbericht Nr. 7/2023, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2023 
»Welche Bedeutung haben unterschiedliche betriebliche, stellenbezogene und individuelle 
Faktoren für die Wahrscheinlichkeit, dass Arbeitsverträge befristet abgeschlossen werden? Der 
vorliegende Forschungsbericht untersucht diese Frage auf Basis der in der IAB-Stellenerhebung 
erfassten sozialversicherungspflichtigen Neueinstellungen für den Zeitraum zwischen 2018 und 
2021. Bei Neueinstellungen, die zur Deckung eines zeitlich begrenzten Bedarfes vorgenommen 
wurden, lag der Befristungsanteil im Beobachtungszeitraum mehr als doppelt so hoch wie bei 
Neueinstellungen zur Deckung eines langfristigen Bedarfes. Insgesamt wird jedoch nur etwa ein 
Fünftel aller befristeten Neueinstellungen aufgrund eines vorübergehenden Bedarfs 
vorgenommen. Dass die große Mehrheit der befristeten Neueinstellungen zur Deckung eines 
langfristigen Bedarfes erfolgt, deutet darauf hin, dass befristete Neueinstellungen auch die 
Funktion einer „verlängerten Probezeit“ erfüllen. Um die Bedeutung dieses Motives zu 
untersuchen, bietet es sich an, die Einstellungskosten von befristeten und unbefristeten 
Neueinstellungen miteinander zu vergleichen. So ist zu erwarten, dass die Auswahlprozesse bei 
befristeten Neueinstellungen weniger aufwändig sind als bei unbefristeten, wenn erstere als 
verlängerte Probezeit genutzt werden. Unsere Ergebnisse zeigen, dass Betriebe bei befristeten 
Neueinstellungen tatsächlich weniger finanzielle Mittel für die Personalsuche aufwenden und diese 
deutlich schneller besetzen. Dieses Ergebnis wird auch bestätigt, wenn man nur diejenigen 
Neueinstellungen, die zur Deckung eines längerfristigen Arbeitskräftebedarfs dienen, betrachtet. 
Insgesamt stützen diese Befunde den Charakter befristeter Neueinstellungen als verlängerte 
Probezeit. Zudem wird bei befristeten Neueinstellungen seltener eine langjährige Berufserfahrung 
gefordert. Auch Erwerbsunterbrechungen werden eher akzeptiert. Die Ergebnisse zeigen 
weiterhin, dass die strukturellen Determinanten befristeter Beschäftigung im Zeitverlauf 
weitestgehend stabil und unabhängig von der Konjunkturlage sind.« 
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Matthias Dolls et al. (2023): Gerechtigkeit für die Mitte? Die Verteilung der Steuer- und 
Abgabenlast in Deutschland und im EU-Vergleich. ifo Studie im Auftrag der Hanns-Seidel-Stiftung, 
München: Hanns-Seidel-Stiftung, 2023 
»Die Mittelschicht in Deutschland ist in den letzten zehn Jahren leicht geschrumpft. Gehörten 2007 
noch 65 Prozent der Bevölkerung der Mittelschicht an, waren es im Jahr 2019 nur noch 63 
Prozent. Grund dafür ist, dass sowohl durch sozialen Aufstieg als auch Abstieg die Ränder der 
Mitte schrumpften. Das zeigt eine Studie des ifo Instituts im Auftrag der Hanns-Seidel-Stiftung. 
„Obwohl der Rückgang seit 2007 relativ moderat erscheint, ist er im Vergleich mit den anderen 
europäischen Ländern beachtlich. Während Deutschlands Mittelschicht aufgrund ihrer Größe im 
Jahr 2007 noch auf Rang 9 und somit im oberen Drittel lag, ist sie im Jahr 2019 nur noch auf Platz 
14 und somit im Mittelfeld“, sagt ifo-Forscher Florian Dorn.« 

Corinna Kremers et al. (2023): Zunehmende Bedeutung von Grundbildung und Weiterbildung für 
Geringqualifizierte – Ergebnisse einer IW-Unternehmensbefragung, in: IW-Trends, Nr. 3/2023, S. 
27-45 
»Die Digitalisierung und der demografische Wandel stellen Unternehmen immer wieder vor neue 
Herausforderungen. Der daraus resultierende Veränderungsdruck spiegelt sich auch in den 
wachsenden Anforderungen an geringqualifizierte Beschäftigte wider. Aus der aktuellen IW-
Unternehmensbefragung, die Ende 2022 im Rahmen des Projekts „AlphaGrund vernetzt“ vom 
Institut der deutschen Wirtschaft durchgeführt wurde, geht hervor, dass Unternehmen künftig mit 
höheren Anforderungen an geringqualifizierte Beschäftigte rechnen. Diese Tendenz ist 
insbesondere bei Unternehmen zu erkennen, die große Schwierigkeiten bei der Rekrutierung von 
Personal haben. Um dem Wandel bestmöglich begegnen zu können, ist es für diese Unternehmen 
von Vorteil, ihre Beschäftigten flexibel einsetzen zu können. Das zeigen auch die Rückmeldungen 
der Unternehmen. Als häufigster Grund für die Durchführung von Weiterbildungsmaßnahmen bei 
Geringqualifizierten wird der Bedarf an breiteren Einsatzmöglichkeiten der Mitarbeitenden genannt. 
Für Unternehmen mit Rekrutierungsproblemen ist die Mitarbeiterbindung und -motivation der 
wichtigste Grund. Diese Unternehmen bieten insgesamt auch in höherem Maß Weiterbildung für 
Geringqualifizierte und Grundbildung an. Zudem finden bei diesen Unternehmen digitale 
Lernangebote in der Arbeitswelt deutlich stärkeren Anklang.« 

Sido Geis-Thöne (2023): Jobben in der Jugend. Eine Frage des Elternhauses, in: IW-Trends, Nr. 
3/2023, S. 47-66 
»Ein zu ihren sonstigen Lebensumständen passender Nebenjob kann Jugendlichen helfen, am 
Arbeitsmarkt relevante Kompetenzen und Fertigkeiten zu erlernen und einzuüben. Erfahrungen mit 
solchen Jobs hatten einer eigenen Auswertung des Sozio-oekonomischen Panels (SOEP) zufolge 
41,7 Prozent der 17-Jährigen in den Jahren 2018 bis 2020. Allerdings trifft das vorwiegend auf 
Jugendliche aus den höheren sozialen Schichten zu. Teilt man die 17-Jährigen anhand des 
äquivalenzgewichteten Einkommens der Familie in zwei gleich große Gruppen auf, hatten 52,1 
Prozent der 17-Jährigen der oberen Hälfte, aber nur 31,5 Prozent der unteren Hälfte Erfahrung mit 
Jobben. Ausschlaggebend hierfür dürften die sozialen Ressourcen der Eltern sein. So liegt die 
Wahrscheinlichkeit, in der Jugend zu jobben, etwa auch bei den Kindern von Selbstständigen 
besonders hoch. Dabei sollten Jugendliche an sich dann einen besonders starken Anreiz haben, 
sich um eine vergütete Beschäftigung zu bemühen, wenn ihnen die Familien nur einen niedrigen 
Lebensstandard bieten können und die zusätzlichen Einkünfte entsprechend wichtig sind, um sich 
spezifische Wünsche erfüllen zu können. Vor diesem Hintergrund wäre zu überlegen, Jugendliche 
aus niedrigen sozialen Schichten bei der Suche nach für sie geeigneten Jobs gezielt zu 
unterstützen.« 

Julia Petersen und Marlen Melzer (2023): Ambulant Pflegende in Deutschland: erschöpft, aber 
präsent, Dortmund: Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA), Juli 2023  
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Jan Terhoeven et al. (2023): Arbeitsbedingungen von Beschäftigten im Kurier-, Express- und 
Paketdienst. Dortmund: Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA), Juli 2023 

Erika Raab (2023): Kritische Würdigung der Analyse der Regierungskommission zur Verbesserung 
von Qualität und Sicherheit der Gesundheitsversorgung. Potenzialanalyse anhand exemplarischer 
Erkrankungen. Teil I: Grundsätzliches, Krebs und Schlaganfall, August 2023 
➔  Diese kritische Auseinandersetzung bezieht sich auf die 5. Empfehlung der 
Regierungskommission: 
Regierungskommission für eine moderne und bedarfsgerechte Krankenhausversorgung (2023): 
Verbesserung von Qualität und Sicherheit der Gesundheitsversorgung. Potenzialanalyse anhand 
exemplarischer Erkrankungen, Berlin, Juni 2023 
➔  vgl. zu der Kritik diesen Artikel: Krankenhausreform: Kritik an unzureichender Arbeit der 
Regierungskommission (04.08.2023) 

Dietmar Lange (2023): Reform der Krankenhausfinanzierung. Die Vorschläge der 
Regierungskommission und der Einfluss neoliberaler Gesundheitsökonom*innen, Berlin: Rosa-
Luxemburg-Stiftung, Juli 2023 
»Bereits seit einigen Jahren wird die Krankenhausfinanzierung mittels Fallpauschalen (Diagnosis 
Related Groups, DRGs) kritisiert. Diese Kritik hat sich im Zuge der Coronapandemie noch 
verstärkt. In Medien und Politik stehen insbesondere der Anreiz zur Leistungsausweitung der 
Krankenhäuser (sie behandeln vor allem ökonomisch lukrative Fälle, und davon mehr als 
medizinisch notwendig) und die Nichtberücksichtigung von Vorhaltekosten im Fokus. Dabei wird oft 
das Beispiel der Feuerwehr, die auch nicht pro Einsatz bezahlt wird, herangezogen. Die 2021 neu 
angetretene Bundesregierung aus SPD, Bündnis 90/Die Grünen und FDP verspricht in ihrem 
Koalitionsvertrag, Abhilfe zu schaffen. Bundesgesundheitsminister Karl Lauterbach rief speziell für 
die Ausarbeitung von Reformvorschlägen eine Expertenkommission zusammen. Seine 
Ankündigung erweckt den Eindruck eines bevorstehenden Systemwechsels. Bei genauerer 
Analyse der Vorschläge der Kommission offenbart sich jedoch, dass es sich bei der angekündigten 
«radikalen Entökonomisierung» um einen Etikettenschwindel handelt: Die DRGs werden in 
reduzierter Form beibehalten, die Vorhaltefinanzierung erfolgt nicht kostendeckend und 
zweckgebunden, sondern wieder in Form von Pauschalen, die weiterhin Kostendruck erzeugen.« 

Eurofound and European Environment Agency (2023): Green, clean and keen to converge? A 
convergence analysis of environmental quality of life in the EU, Luxembourg 2023 
»This report explores the dynamics of the environmental performance of the EU Member States 
and the extent to which the disparities in their performance have narrowed since the early 2000s. 
The report is a product of cooperation between Eurofound and the European Environment Agency, 
with the technical expertise in convergence of the former meeting the expertise in European 
environmental issues of the latter. It focuses on three levels of analysis: headline indicators, 
residential-level indicators and household-level indicators. In order to explore the multifaceted 
issue of environmental quality of life in the EU, the report investigates environmental indicators 
through a convergence analysis. The results suggest that the EU is on the right track to becoming 
carbon neutral, although the speed of the greening process varies among the Member States. A 
fast and steady improvement in performance can be seen for most of the indicators. One 
noteworthy finding is that the economic downturns of the past two decades negatively affected the 
household-level indicators examined, which focused on energy poverty.« 

Umweltbundesamt (2023): Umweltbewusstsein in Deutschland 2022. Ergebnisse einer 
repräsentativen Bevölkerungsumfrage, Dessau-Roßlau, Juli 2023 
»Die Studie zum Umweltbewusstsein im Jahr 2022 zeigt, dass der Umwelt- und Klimaschutz 
weiterhin ein wichtiges Thema für die Bevölkerung ist – auch, wenn andere gesellschaftliche 
Herausforderungen gerade stärker im Vordergrund stehen. Als Schwerpunktthema behandelt die 
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Studie den umwelt- und klimafreundlichen Umbau der deutschen Wirtschaft, welcher von einer 
deutlichen Mehrheit (91 Prozent) befürwortet wird. Die Ergebnisse weisen aber auch auf weit 
verbreitete Sorgen hin, dass durch den ökologischen Wirtschaftsumbau soziale Ungleichheit und 
gesellschaftliche Konflikte zunehmen. Dem Staat kommt daher aus Sicht der Befragten die 
wichtige Rolle zu, den Umbau sozial gerecht zu gestalten.« 

Yuliya Kosyakova (2023): Arbeitsmarktintegration ukrainischer Geflüchteter – Erwerbstätigkeit 
steigt ein Jahr nach dem Zuzug. IAB-Kurzbericht Nr. 14/2023, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- 
und Berufsforschung (IAB), August 2023 
»Im Schnitt waren 18 Prozent aller erwerbsfähigen ukrainischen Geflüchteten im Frühjahr 2023 
erwerbstätig – ein leichter Anstieg von einem Prozentpunkt im Vergleich zur ersten 
Befragungswelle im Herbst 2022. Allerdings steigt die Erwerbstätigenquote ab einer 
Aufenthaltsdauer von zwölf Monaten deutlich auf 28 Prozent. Das zeigen die Ergebnisse der 
zweiten Welle der IAB-BiB/FReDA-BAMF-SOEP-Befragung, die das Institut für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung am Donnerstag veröffentlichte.« 

Wolfgang Schroeder und Bernhard Weßels (2023): Radikalisiert und etabliert. Die AfD vor dem 
Superwahljahr 2024. OBS-Arbeitspapier 59, Frankfurt am Main: Otto Brenner Stiftung (OBS), Juli 
2023 
Mit einer Bestandsaufnahme analysieren Wolfgang Schroeder (Uni Kassel) und Bernhard Weßels 
(WZB) die AfD als eine Partei der „Metamorphosen“: Sie zeigen, dass die bewegungsorientieren 
rechtsradikalen Netzwerke in der Pandemie-Zeit endgültig die strategische Vorreiterrolle in der 
Partei übernommen haben. Die Autoren gehen ausführlich auf die engen Verbindungen zwischen 
Partei und russischen (Regierungs-) Netzwerken ein, die bereits seit Langem bestehen und sich 
derzeit besonders in der Verbreitung prorussischer Propaganda durch die AfD zeigen. Das Papier 
setzt sich mit den Einstellungen der Wähler der Partei auseinander und stellt die Frage, wie 
zukünftig mit ihnen und der AfD umzugehen ist. 

European Commission (2023): Report on mobile seasonal workers and intra-EU labour mobility, 
Luxembourg, July 2023 
»The study complements the 2021 study on seasonal work and summarises the key challenges 
related to seasonal work. As the arrangements around seasonal work differ substantially between 
Member States the report looks into the situation in four key destination countries for agricultural 
seasonal workers, France, Italy, Germany and Spain in more detail, thereby exploring working 
conditions as well as data availability. « 

Julia Lenzen et al. (2023): Präferenzordnungen von beruflich Pflegenden in NRW. Impulse für 
Strategien zur Fachkräftesicherung. Forschung Aktuell 08/2023, Gelsenkirchen: Institut für Arbeit 
und Technik (IAT), August 2023 
»Um die Abwanderung beruflich Pflegender in die Leiharbeit zu vermeiden, braucht es betriebliche 
Strategien. Aktuelle Daten zeigen für NRW settingspezifische Niveauunterschiede und 
Entwicklungsdynamiken in der Leiharbeit. Auswertungen der Befragung „Ich pflege wieder, 
wenn…“ (Auffenberg et al. 2022) zeigen, dass die befragten beruflich Pflegenden in Teilzeitarbeit 
in NRW eine höhere Bereitschaft zur Aufstockung ihrer Arbeitszeit aufweisen als die Befragten auf 
Bundesebene. Das ermittelte nominale Pflegekräftepotenzial in der Kranken- und Langzeitpflege 
beträgt für NRW zwischen 20.517 bis 41.039 Vollzeitäquivalente. Die Analyse von 
Präferenzordnungen und Präferenzrelationen beruflich Pflegender liefert settingspezifische 
Impulse für Strategien und Maßnahmen zur Erschließung von Erwerbspersonenpotenzialen. 
Strategien zur Fachkräftesicherung sollten den Bias von „Arbeitsmarkt“ und „Professionalisierung“ 
überwinden, evidenzbasierte (betriebliche) Translationskonzepte stärken und Konflikte im 
Arbeitshandeln thematisieren.« 
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Regine Paulsteiner et al. (2023): Entwicklung der Personal- und Kinderzahlen in bayerischen 
Kindertageseinrichtungen. AG Monitoring im Rahmen des Gesamtkonzepts für die berufliche 
Weiterbildung für Kindertageseinrichtungen des Bayerischen Staatsministeriums für Familie, Arbeit 
und Soziales (StMAS), München: Staatsinstitut für Frühpädagogik und Medienkompetenz (IFP), 
Juni 2023 

IGES Institut (2023): DAK-Gesundheit Kurzstudie zum Krankenstand. Erstes Halbjahr 2023, 
Hamburg: DAK-Gesundheit, Juli 2023 

Christian Faißt et al. (2023): Beschäftigungssituation in den Berufen der Kinderbetreuung und 
-erziehung in Baden-Württemberg. IAB-Regional. Berichte und Analysen aus dem Regionalen 
Forschungsnetz. IAB Baden-Württemberg Nr. 3/2023, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (IAB), Juli 2023 

Christian Faißt et al. (2023): Junge Menschen ohne Berufsausbildung. Welches 
Fachkräftepotenzial verbirgt sich in dieser Gruppe? IAB-Regional. Berichte und Analysen aus dem 
Regionalen Forschungsnetz. IAB Baden-Württemberg Nr. 2/2023, Nürnberg:  Institut für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Juli 2023 

Elmar Stracke (2023): Die kalendarische Altersgrenze im Rentensystem: Willkür oder Gleichheit? 
Eine philosophische Untersuchung, Bielefeld: wbv, 2023 

Andrea Bernert-Bürkle, Paolo Federighi, Francesca Torlone (eds.) (2023): The Fast Track Labour 
Market Integration of Immigrants. Work-related Learning of Culture, Language and Profession, 
Bielefeld: wbv, 2023 
Vorgestellt werden Ergebnisse des europäischen Modellprojekts TALENTS zur schnellen 
Integration von Migranten und Geflüchteten in den ersten Arbeitsmarkt. Ausgehend von der Idee, 
dass Teilhabe am Arbeitsmarkt die gesellschaftliche Integration fördert, verbindet das 
Trainingsmodell Arbeitserfahrungen in Betriebspraktika mit sprachlichen, kulturellen und 
beruflichen Inhalten, die im Klassenverband erlernt werden. Die Autoren evaluieren die Ergebnisse 
des Trainingsmodells aus drei Jahren in Norwegen, Schweden und Deutschland. Die 
ausgewerteten Daten spiegeln die Erfahrungen von 400 Teilnehmenden. 20 Fallstudien 
ermöglichen detaillierte Analysen. 

Karin Schulze Buschoff et al. (2023): Selbstständigkeit in der Krise? Vom Umgang der 
Selbstständigen mit den Folgen der Corona-Pandemie. Einzelinterviews mit Selbstständigen aus 
den Branchen Tourismus, Beauty-, Kosmetik- und Friseurgewerbe und Gastgewerbe. WSI Study 
Nr. 34, Düsseldorf: Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), März 2023 
»Die Ergebnisse der vorliegenden qualitativen Erhebung auf der Basis von 25 leitfadengestützten 
Einzelinterviews aus den Bereichen Gastronomie, körpernahe Dienstleistungen und Tourismus 
belegen, dass Selbstständige in diesen Berufen besonders hart von den negativen Folgen der 
Corona-Krise betroffen waren. Bei fast allen Befragten haben sich die Einschränkungen zur 
Eindämmung der Corona-Pandemie negativ auf ihre selbstständige Tätigkeit ausgewirkt. Sie 
mussten mit Planungsunsicherheit bzw. dem Ausbleiben von Aufträgen und Kunden und mit 
deutlichen Einkommenseinbußen umgehen. Bemerkenswert sind dabei die besondere Mentalität 
und das unternehmerische Selbstverständnis der Befragten: Trotz der teilweise gravierenden 
Einschnitte und Herausforderungen im beruflichen sowie privaten Leben war ihr Handeln davon 
bestimmt, ihr Unternehmen bzw. ihre selbstständige Tätigkeit pragmatisch und proaktiv durch die 
Krise zu manövrieren.« 

Claus Zanker (2023): Branchenanalyse Wach- und Sicherheitsdienste. Working Paper 
Forschungsförderung Nr. 300, Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung, Juli 2023 
»Private Wach- und Sicherheitsdienste übernehmen immer mehr wichtige Aufgaben für 
Unternehmen und die öffentliche Hand. Mit der Bedeutung des Sektors sind auch die Anzahl der 
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Beschäftigten und die Branchenumsätze in den letzten Jahren deutlich gestiegen. Gleichzeitig 
bestehen die bekannten Probleme der Branche, die durch schlechte Einkommens- und 
Arbeitsbedingungen geprägt ist, weiterhin. Die Studie gibt einen Überblick über die wesentlichen 
Trends, Strukturmerkmale und Entwicklungen der Branche und beschreibt die wichtigsten 
Herausforderungen für Akteure der Mitbestimmung.« 

Martin Brussig (2023): Die Entwicklung des Zugangsalters in Altersrenten im Kohortenvergleich: 
Anstieg bei Männern und Frauen. Altersübergangs-Report 2023-02, Duisburg: Institut Arbeit und 
Qualifikation (IAQ), 2023 
»Die Möglichkeiten der Frühverrentung wurden erschwert. Aktuell bestehen nur vier (statt früher 
sechs) Arten von Altersrenten. Parallel zur Anhebung der Regelaltersgrenze auf 67 Jahre steigen 
auch die Altersgrenzen bei den drei Rentenarten, die frühzeitig bezogen werden können. Dieser 
Report analysiert Rentenzugänge im Vergleich von Geburtskohorten. Demnach steigt das 
durchschnittliche Zugangsalter in Altersrenten seit Jahren nahezu kontinuierlich. Die Versicherten 
zeigen offenbar ein anhaltendes Interesse an einem frühen Rentenbeginn. Die flexiblen 
Rentenzugangsmöglichkeiten werden weit überwiegend für einen frühzeitigen Rentenbeginn 
genutzt („Flexibilisierung nach unten“), und nicht, wie rentenrechtlich ebenfalls möglich, für einen 
Aufschub. Im Ergebnis steigt das durchschnittliche Eintrittsalter in Altersrenten an, allerdings 
weniger stark als die gesetzlichen Altersgrenzen. Die Gesamtheit der Renten bildet ein System 
kommunizierender Röhren. Diskussionen zur Altersgrenzenpolitik sollten nicht auf einzelne 
Rentenarten verengt, sondern müssen immer im Zusammenhang mit den weiterhin bestehenden 
Möglichkeiten eines frühzeitigen Rentenzugangs geführt werden.« 

BMAS (2023): Sozialbudget 2022, Bonn: Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS), Juni 
2023 
»Mit dem Sozialbudget 2022 liefert das BMAS turnusgemäß einen umfassenden Überblick über 
das Leistungsspektrum und die Finanzierung der sozialen Sicherung in Deutschland: Nach 
vorläufigen Ergebnissen wurden im Jahr 2022 insgesamt rd. 1.178,5 Mrd. Euro für soziale 
Leistungen ausgegeben. Gegenüber dem Vorjahr bedeutet dies einen Anstieg um 2,2 Prozent, 
während das nominale Wirtschaftswachstum mit einem Plus von 7,4 Prozent deutlich höher 
ausfiel. Das Verhältnis von Sozialleistungen zum Bruttoinlandsprodukt – die Sozialleistungsquote – 
fällt deshalb mit 30,5 Prozent wieder deutlich niedriger aus als die höheren Werte der beiden von 
der COVID-19-Pandemie geprägten Vorjahre.« 

Deutsches Institut für Menschenrechte (2023): Bericht über die Datenlage zu Menschenhandel in 
Deutschland. Grundlagen für ein Umsetzungsmonitoring zur Europaratskonvention gegen 
Menschenhandel, Berlin: Berichterstattungsstelle Menschenhandel des Deutschen Instituts für 
Menschenrechte, Juli 2023 
»Eine belastbare Datengrundlage für evidenzbasiertes und effektives Handeln ist zentral, um die 
Europaratskonvention gegen Menschenhandel vollständig umzusetzen und Betroffene zu 
schützen. Mit dem „Bericht über die Datenlage zu Menschenhandel in Deutschland“ liefert die 
Berichterstattungsstelle Menschenhandel erstmals einen umfassenden Überblick über Potenziale 
und Herausforderungen für ein menschenrechtsbasiertes auf Indikatoren gestütztes Monitoring zu 
Menschenhandel in Deutschland.« 

Herbert Brücker et al. (2023): Entwicklung der Arbeitsmarktintegration seit Ankunft in Deutschland. 
Erwerbstätigkeit und Löhne von Geflüchteten steigen deutlich. IAB-Kurzbericht Nr. 13/2023, 
Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Juli 2023 
»Zum Jahresende 2022 lebten in Deutschland (die seit Beginn des russischen Angriffskriegs 
geflohenen ukrainischen Staatsangehörigen nicht mitgezählt) knapp 2,2 Millionen Menschen, die 
als Schutzsuchende gekommen sind. Die große Mehrheit hat anerkannte Schutzansprüche und 
beabsichtigt, in Deutschland zu bleiben. Die erfolgreiche Integration dieser Schutzsuchenden ist 
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von hoher Relevanz für Arbeitsmarkt, Sozialstaat, Gesellschaft und Politik. Wir unter suchen, wie 
sich Arbeitsmarktintegration, Leistungsbezug und Bildungserwerb der bis 2019 zugezogenen 
Schutzsuchen den entwickelt haben, um Schlussfolgerungen für die weiteren Erwerbsverläufe 
dieser Gruppe und auch der später zugezogenen Geflüchteten zu ziehen.« 

Marvin Bürmann et al. (2023): Lokaler Arbeitsmarkt beeinflusst die Berufschancen von 
Geflüchteten, in: DIW Wochenbericht, Nr. 30-31/2023 
»Geflüchtete in Deutschland müssen etliche Hürden überwinden, um eine Anstellung zu finden. 
Ein Grund dafür ist die Verteilung der Geflüchteten nach dem Königsteiner Schlüssel, der die 
Arbeitsmarktsituation in den Kreisen und Städten nicht berücksichtigt. Dieser Wochenbericht 
betrachtet die Rolle der lokalen Arbeitsmarktsituation für die Erwerbsaussichten von Geflüchteten 
mit ausländischer Berufserfahrung und einer Wohnsitzauflage. Die gute Nachricht lautet: Mehr 
Menschen, die zwischen 2013 und 2016 nach Deutschland geflüchtet sind, haben zwischen 2017 
und 2019 eine Erwerbstätigkeit gefunden. Dabei nahm aber der Anteil derjenigen ab, die in dem 
Beruf arbeiten, den sie zuvor in ihrem Herkunftsland ausgeübt haben. Die Analysen verdeutlichen, 
dass insbesondere die lokalen Arbeitslosenquoten einen signifikanten Einfluss auf die 
Beschäftigungsaussichten haben. Bei hoher Arbeitslosigkeit sind sowohl die generellen 
Erwerbschancen als auch die Chancen auf eine Wiederbeschäftigung in dem vorherigen Beruf 
geringer. Die Ergebnisse legen nahe, dass eine gezieltere Verteilung von Geflüchteten unter 
Berücksichtigung der Aufnahmefähigkeit lokaler Arbeitsmärkte nicht nur einen positiven Einfluss 
auf die Integration in den Arbeitsmarkt, sondern auch einen positiven Einfluss auf die Fortführung 
ihrer früheren Beschäftigungen haben dürfte.« 

Verena Bader und Stephan Kaiser (2023): Mitbestimmung 4.0. Mit Widersprüchlichkeiten aktiv 
umgehen. Working Paper Forschungsförderung Nr. 297, Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung, Juli 
2023 
»Digitalisierungsprozesse verlaufen oft unvorhersehbar, sind komplex und widersprüchlich. Gerade 
die Widersprüche aber schaffen einen Raum für unterschiedliche Gestaltungsoptionen. Auf Basis 
einer Diskursanalyse und anhand von sieben Fallstudien in Unternehmen unterschiedlichster 
Branchen zeigt dieses Working Paper, wie eine beteiligungsorientierte Gestaltung betrieblicher 
Digitalisierungsprojekte davon profitiert, wenn Widersprüche und Ambivalenzen, die mit dem 
Einsatz digitaler Technologien verbunden sind, aktiv bearbeitet werden.« 

Johannes Steffen (2023): Systemische Verschmelzung von Rente und Fürsorge – Diffusionsniveau 
ist deutlich gestiegen, Berlin, Juli 2023 
»Bei langjähriger Beitragszahlung aus vollzeitnaher Beschäftigung sollte die Rente eine 
Versorgung ermöglichen, die bei typisierender Betrachtung den Anspruch auf aufstockende 
Grundsicherung im Alter (deutlich) ausschließt. Ist dies nicht gewährleistet, so verliert die 
Pflichtversicherung an Akzeptanz. Warum sollen ein Erwerbsleben lang Pflichtbeiträge in nicht 
unerheblicher Höhe gezahlt werden, wenn die am Ende erreichbare Altersrente alleine 
Fürsorgeberechtigung nicht zuverlässig ausschließen kann?« 

Boris Kühn und Julian Schlicht (2023): Kommunale Unterbringung von Geflüchteten – Probleme 
und Lösungsansätze, Berlin: Mediendienst Integration, Juli 2023 
»Etwa 1,2 Millionen Personen haben im Jahr 2022 Schutz in Deutschland gesucht – rund eine 
Million von ihnen aus der Ukraine und etwa 200.000 aus anderen Ländern. Die Aufnahme von so 
vielen Schutzsuchenden in so kurzer Zeit stellt Bund, Länder und Kommunen vor zahlreiche 
Herausforderungen. Seit Monaten erreichen besorgniserregende Meldungen die Öffentlichkeit: 
Landräte schlagen Alarm, Bürgermeister sehen „die Belastungsgrenze erreicht“ oder fordern gar 
Aufnahmestopps. Berichte über Zeltstädte und Sporthallen als Dauerlösung finden sich regelmäßig 
in der regionalen und überregionalen Presse. Auch die kommunalen Spitzenverbände verweisen 
auf eine Überlastung der Kommunen, fordern mehr Geld und Unterstützung von Bund und Land – 
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teilweise auch eine Begrenzung der Zuzugszahlen. Unsere Recherche zum Stand der 
Unterbringung von Geflüchteten in Deutschland ergibt dennoch ein heterogenes Bild der 
kommunalen Belastungen. Die Spanne reicht von öffentlich beklagtem Notstand, 
herausfordernden, aber dennoch leistbaren Anforderungen, bis hin zu relativ entspannten 
Situationen, weit entfernt von einer Überlastung.« 

RKI (2023): Wirksamkeit und Wirkung von anti-epidemischen Maßnahmen auf die COVID-19-
Pandemie in Deutschland (StopptCOVID- Studie). Abschlussbericht, Berlin: Robert Koch-Institut, 
Juli 2023 
»Die getroffenen Maßnahmen zur Kontrolle von SARS-CoV-2 haben während der COVID-19-
Pandemie zu starken Einschränkungen des öffentlichen Lebens in Deutschland geführt. Das 
übergeordnete Ziel des Projekts StopptCOVID bestand darin, die Evidenzgrundlage für die 
Beurteilung der Effektivität verschiedener antipandemischer nicht-pharmazeutischer Maßnahmen 
(NPI) zu verbessern. Im StopptCOVID-Projekt wurde untersucht, inwiefern verordnete Maßnahmen 
einen Anstieg der COVID-19-Inzidenz bremsen konnten.« 

Vira Bushanska ez al. (2023): Fachkräfteeinwanderung (nicht) ohne Anerkennung? Was sich mit 
dem neuen Fachkräfteeinwanderungsgesetz für die Anerkennung ausländischer Berufsabschlüsse 
ändert, Bonn: Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB), Juli 2023 
»Durch die aktuelle Gesetzesreform soll die Fachkräfteeinwanderung erleichtert werden: 
Berufserfahrene können künftig unter bestimmten Voraussetzungen auch ohne Anerkennung ihrer 
ausländischen Berufsabschlüsse nach Deutschland einreisen, um in nicht reglementierten Berufen 
zu arbeiten. In anderen Fällen kann die Anerkennung nach der Einreise erfolgen. Das BIBB 
Discussion Paper zeigt, welche Optionen der Erwerbsmigration künftig bestehen und welche 
Veränderungen dadurch bei der Rolle der Anerkennung im Kontext der Einwanderung zu erwarten 
sind. Fest steht: Die Anerkennung wird für die Einreise in vielen Fällen weniger relevant, sie wird 
aber insgesamt weiterhin eine wichtige Rolle spielen. Für die Ausübung vieler Berufe bleibt sie 
weiterhin Voraussetzung. Darüber hinaus zeigen zahlreiche Studien, dass die Anerkennung 
Vorteile für den langfristigen Aufenthalt und die dauerhafte Integration der ausländischen 
Fachkräfte in den deutschen Arbeitsmarkt hat. Auch Arbeitgeber profitieren in vielen Fällen von der 
Anerkennung.« 

Eugenie Becker et al. (2023): Entwicklung der Fachkräftemigration und Auswirkungen des 
beschleunigten Fachkräfteverfahrens. Begleitforschung zum Fachkräfteeinwanderungsgesetz, 
Nürnberg: Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF), 2023 

Rebecca Atanassov et al. (2023): Verlorene Pflegefachkräfte. Wann die „Auflage“ einer 
Ausgleichsmaßnahme das Anerkennungsverfahren ausbremsen kann und wie Abbrüche 
vermieden werden können, Bonn: Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB), Mai 2023 
»In Deutschland stellten seit Inkrafttreten des Anerkennungsgesetzes 2012 bis 2021 rund 60.000 
außerhalb der EU qualifizierte Pflegekräfte einen Antrag auf Anerkennung als Gesundheits- und 
Krankenpfleger/-in bzw. Pflegefachmann/Pflegefachfrau. Der größte Teil von ihnen muss aber – 
weil wesentliche Unterschiede zwischen der ausländischen Berufsqualifikation und dem deutschen 
Referenzberuf festgestellt werden – auf dem Weg zur vollen Gleichwertigkeit eine 
Ausgleichsmaßnahme erfolgreich absolvieren. Diese kann eine Kenntnisprüfung oder ein 
Anpassungslehrgang sein. Die amtliche Statistik zur Anerkennung liefert Hinweise darauf, dass 
eine bedeutende Anzahl der Pflegekräfte genau in dieser Phase das Anerkennungsverfahren 
beendet oder unterbricht. So droht das Potenzial der im Ausland qualifizierten Personen für den 
deutschen Arbeitsmarkt verloren zu gehen. Für die im Ausland qualifizierte Fachkraft bedeutet dies 
nicht in ihrem erlernten Beruf arbeiten zu können. Hier setzt die vorliegende Studie an: Die aus 
den statistischen Ergebnissen abgeleitete Annahme wird durch die Interviewpartner/-innen 
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bestätigt. Es werden Hürden identifiziert, die zu Abbrüchen führen können und Handlungsoptionen 
benannt, wie diesen entgegengewirkt werden kann.« 

Iris Pfeiffer und Heiko Weber (Hrsg.) (2023): Zum Konzept der Nachhaltigkeit in Arbeit, Beruf und 
Bildung – Stand in Forschung und Praxis, Bonn: Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB), 2023 
»Der Sammelband bündelt die Erkenntnisse zum Konzept der Nachhaltigkeit und dessen 
Auswirkungen in Arbeit, Beruf und Bildung. Hierbei werden aktuelle Ergebnisse verschiedener 
Initiativen, Ansätze und Maßnahmen von betrieblichen und schulischen Bildungseinrichtungen 
vorgestellt. Auf der Ebene des Arbeitsmarktes werden die Veränderungen beruflicher 
Anforderungen, Kompetenzen und Tätigkeiten und ihre Auswirkungen auf Beschäftigung und 
Arbeitswelt beschrieben. Auf der Ebene der Lernorte geht es um die Einbindung von Nachhaltigkeit 
in die betriebliche (Ausbildungs-)Praxis, die Rolle beruflicher Didaktiken und der 
Professionalisierung des Bildungspersonals in Unternehmen und Bildungseinrichtungen. Auf der 
Ebene der Berufsbildung stehen schließlich die Ausbildungsberufe und Curricula sowie die 
Verknüpfung nachhaltigkeitsbezogener Kompetenzmodelle mit den Ordnungsmitteln im Fokus.« 

Mario Bossler und Martin Popp (2023): Arbeitsmarktanspannung aus beruflicher und regionaler 
Sicht: Die steigende Knappheit an Arbeitskräften bremst das Beschäftigungswachstum. IAB-
Kurzbericht Nr. 12/2023, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Juli 2023 
»Mit der positiven Entwicklung des Arbeitsmarkts ist die Zahl der Beschäftigten in Deutschland 
zwischen 2010 und 2022 um rund sechs Millionen gestiegen. Während die Zahl der offenen 
Stellen im Jahr 2022 einen neuen Höchststand erreicht hat, ist die Zahl der arbeitsuchenden 
Personen erheblich gesunken. Damit fällt es Betrieben zunehmend schwer, geeignete Arbeitskräfte 
zu rekrutieren. Mit Daten der IAB-Stellenerhebung und der Statistik der Bundesagentur für Arbeit 
dokumentieren wir die zunehmende Anspannung der Arbeitsmärkte und untersuchen die 
Konsequenzen für betriebliche Rekrutierungsprozesse und Beschäftigung.« 

Fokusgruppe private Altersvorsorge (2023): Abschlussbericht, Berlin: Bundesministerium der 
Finanzen, Juli 2023 

Herbert Brücker et al. (2023): Geflüchtete aus der Ukraine: Knapp die Hälfte beabsichtigt 
längerfristig in Deutschland zu bleiben, in: DIW Wochenbericht Nr. 28/2023 
»Der russische Angriffskrieg auf die Ukraine hat eine große Fluchtbewegung ausgelöst. Allein nach 
Deutschland sind seit Kriegsbeginn über eine Million Menschen gekommen. Auf Grundlage der 
zweiten Befragungswelle der Studie „Geflüchtete aus der Ukraine in Deutschland (IAB-BiB/ 
FReDA-BAMF-SOEP-Befragung)“ zeigt sich, dass zu Beginn des Jahres 2023 ein zunehmender 
Anteil der ukrainischen Geflüchteten beabsichtigt längerfristig in Deutschland zu bleiben. Rund drei 
Viertel haben eine private Unterkunft gefunden, ein ähnlich großer Anteil hat bereits an 
Deutschkursen teilgenommen oder ist aktuell noch dabei. 18 Prozent der 18- bis 64-Jährigen 
gehen einer Erwerbstätigkeit nach – von den anderen wollen dies über zwei Drittel sofort oder 
innerhalb des kommenden Jahres tun. Während fast alle geflüchteten Kinder und Jugendlichen im 
schulpflichtigen Alter eine allgemein- oder berufsbildende Schule in Deutschland besuchen, sind 
nur rund sechs von zehn Kindern zwischen drei und sechs Jahren in einer Kindertagesbetreuung 
(KiTa). Zur Stärkung der gesellschaftlichen Teilhabe und angesichts des hohen Anteils von Müttern 
unter den Geflüchteten sollten insbesondere Möglichkeiten zur Kinderbetreuung verbessert 
werden, um unter anderem die Teilnahme an Integrations- und Sprachkursen und den Weg in 
Beschäftigung zu erleichtern. Zudem ist es zentral, schnell eine Entscheidung über die 
Verlängerung des bis zum März 2024 befristeten Aufenthalts- rechts herbeizuführen und damit 
Rechts- und Planungssicherheit zu schaffen.« 

Arthur Kaboth et al. (2023): Herausfordernde Arbeitszeitmerkmale in der 
Basisarbeit, Dortmund: Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA), Juni 2023 
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»Ergebnisse der BAuA-Arbeitszeitbefragung 2021 zeigen, dass Erwerbstätige in der Basisarbeit 
häufig in teilzeitbeschäftigt sind. Familiäre Verpflichtungen und persönliche Gründe sind dabei die 
Hauptgründe für die Beschäftigung in Teilzeit. Beschäftigte in Basisarbeit sind deutlich häufiger am 
Wochenende sowie in Schichtarbeit tätig als andere Erwerbstätige. Auch haben Basisarbeitende 
wenig Einfluss auf den Arbeitsbeginn und das -ende.« 

BMFSFJ (2023): Kindertagesbetreuung Kompakt – Ausbaustand und Bedarf 2022, Berlin: 
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ), Juli 2023 

Unabhängiger Beirat für die Vereinbarkeit von Pflege und Beruf (2023): Zweiter Bericht des 
unabhängigen Beirats für die Vereinbarkeit von Pflege und Beruf, Berlin, Juni 2023 
»Mit seinem zweiten Bericht übergibt der Beirat ein detailliertes Modell zur Reform von Pflegezeit 
und Familienpflegezeit und zur Einführung eines steuerfinanzierten Familienpflegegelds. Er folgt 
dabei dem Leitgedanken, Sorgearbeit für Nahestehende anzuerkennen – unabhängig von den 
individuellen Lebensformen und Verwandtschaftsverhältnissen – und gerade auch erwerbstätigen 
Menschen zu ermöglichen, diese Leistungen zu erbringen, ohne dabei in finanzielle Not zu 
geraten.« 

Tim Deeken und Christoph Freudenberg (2023): Inflation trifft Rente: Welche Maßnahmen haben 
unsere Nachbarländer im Vergleich zu Deutschland ergriffen?, in: Deutsche Rentenversicherung, 
Heft 2/2023 

Hans Martin Hasselhorn und Melanie Ebener (2023): Frühzeitiger Ausstieg der Babyboomer aus 
dem Erwerbsleben – Ergebnisse der lidA-Studie, in: Deutsche Rentenversicherung, Heft 2/2023 

Christina Langer et al. (2023): Durch eine Ausbildung erworbene Kompetenzen zahlen sich auf 
dem Arbeitsmarkt aus, in: ifo Schnelldienst, Nr. 7/2023 
»Ein Großteil der Jugendlichen in Deutschland beginnt nach der Schule eine duale 
Berufsausbildung. Die Inhalte dieser Berufsausbildungen und die dort vermittelten Kompetenzen 
sind bundesweit einheitlich in Ausbildungsplänen geregelt. Wir erfassen insgesamt mehr als 
13.000 verschiedene Kompetenzen aus diesen Ausbildungsplänen, sowie deren genaue 
Lerndauer. Vor allem kognitive, soziale und digitale Kompetenzen, die während der Ausbildung 
erworben wurden, zahlen sich auf dem Arbeitsmarkt aus. Dabei steigen die Einkommenserträge 
höherer Kompetenzen über die Karriere hinweg an. Das zeigt unsere Analyse der 
Ausbildungsplandaten kombiniert mit administrativen Lohndaten des Instituts für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (IAB) über einen Zeitraum von insgesamt 30 Jahren. Außerdem dokumentieren 
wir steigende Erträge von digitalen und sozialen Kompetenzen seit den 1990er Jahren, während 
die Erträge von kognitiven Kompetenzen nur geringfügig zugenommen haben.« 

Julia Freuding et al. (2023): Demografischer Wandel und Arbeitskräftemangel: Personalpolitik von 
jung bis alt, in: ifo Schnelldienst, Nr. 7/2023 
»Das ifo Institut befragt im Auftrag von Randstad Deutschland quartalsweise deutsche HR-
Abteilungen zu personalpolitisch relevanten Themen. Im zweiten Quartal befasste sich das 
Schwerpunktthema mit personalpolitischen Maßnahmen hinsichtlich des demografischen Wandels 
und der Bindung von älteren Beschäftigten. Derzeit beschäftigen 70% der befragten Unternehmen 
Mitarbeitende, die bereits Rente beziehen. Und in den kommenden Jahren wird sich der 
Arbeitskräftemangel zuspitzen, da die Baby-Boomer nach und nach in Rente gehen werden. 
Aufgrund der Altersstruktur der Mitarbeitenden der rund 540 befragten Unternehmen wird ein gutes 
Drittel der Belegschaft in den kommenden Jahren den Arbeitsmarkt verlassen. Umso wichtiger ist 
es, die Mitarbeitenden langfristig an das Unternehmen zu binden und einen attraktiven Arbeitsplatz 
anzubieten. Die Umfrage zeigt, dass derzeit 37% der Unternehmen für die älteren Beschäftigten 
die Möglichkeit von Arbeitsteilzeitmodellen anbieten. Hingegen liegt der Fokus bei 
Weiterbildungsangeboten auf den jüngeren Altersgruppen.« 
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Ernst Glöckner (2023): Mit regionalen Potenzialen gegen den Fachkräftemangel?, in: ifo Dresden 
berichtet, Nr. 3/2023 
»Der zunehmende Fachkräftemangel trifft ganz Deutschland, aber aufgrund regionaler 
Charakteristika bieten sich nicht allen Bundesländern die gleichen Lösungsstrategien an, um die 
Wirtschaftsleistung zu erhalten. Politik und Wirtschaft diskutieren, mit welchen Strategien sich 
Arbeitsplätze in Zukunft besetzen lassen. Im Zentrum steht die Frage, ob unbesetzte Stellen durch 
Zuwanderung aus dem In und Ausland zu besetzen sind, oder ob regionale Potenziale 
ausgeschöpft und so das heimische Arbeitsangebot erhöht werden können. Im Folgenden wird 
diese Frage anhand des Beispiels Thüringen untersucht.« 

Nicole Gürtzgen et al. (2023): Befristungen bei Neueinstellungen 2022, Nürnberg: Institut für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Juli 2023 
»Im Rahmen der IAB-Stellenerhebung gaben die Betriebe an, im Jahr 2022 in Deutschland rund 
4,6 Mio. sozialversicherungspflichtige Neueinstellungen (ohne Auszubildende und ohne Mini- Jobs) 
vorgenommen zu haben. Hiervon waren 30 Prozent, also rund 1,4 Mio. Stellen (zunächst) 
befristet.« 

Wolfgang Däubler (2023): Klimaschutz und Arbeitsrecht. HSI-Schriftenreihe Bd. 49, Frankfurt am 
Main: Hugo Sinzheimer Institut für Arbeits- und Sozialrecht (HSI), 2023 
»Der Klimaschutz ist eine der Kernfragen unserer Zeit. Aus der Pflicht zum Erhalt unserer 
natürlichen Lebensgrundlagen und der Unversehrtheit zukünftiger Generationen erwachsen dem 
Gesetzgeber Schutzpflichten, die potenziell die gesamte Rechtsordnung betreffen, wie das 
Bundesverfassungsgericht im so genannten Klima-Beschluss vom 24.3.2021 festgestellt hat. Es 
liegt auf der Hand, dass auch das Arbeitsrecht hiervon erfasst ist. Prof. Dr. Wolfgang Däubler 
entwirft eine innovative Gesamtschau, die zeigt, wo die Belange des Klimaschutzes im Arbeitsrecht 
relevant werden. Ausgehend von grundsätzlichen Überlegungen und persönlichen Beobachtungen 
beschäftigt er sich mit dem Stellenwert des Klimaschutzes gegenüber der unternehmerischen 
Freiheit, kollektiven Handlungsmöglichkeiten zugunsten von mehr Klimaschutz und den Aspekten, 
in denen der Klimaschutz im Arbeitsvertragsrecht relevant wird.« 

Markus Promberger (2023): Das bedingungslose Grundeinkommen passt nicht in unsere 
Arbeitsgesellschaft. Ein sozialphilosophischer Einwurf, in: IAB-Forum, 10.07.2023 
»Das bedingungslose Grundeinkommen, so sehen es viele seiner Befürworter, eröffnet den 
Menschen den Weg vom „Reich der Notwendigkeit“ ins „Reich der Freiheit“, indem es sie vom 
ökonomischen Arbeitszwang befreit. Wer so argumentiert, verkennt, dass Arbeit ein Grundelement 
der menschlichen Existenz ist. Zugleich entlässt er die Arbeitgeber aus ihrer Verantwortung, 
Vollzeitbeschäftigten existenzsichernde Löhne zu bezahlen.« 

DGB (2023): Neuerungen bei der Weiterbildungsförderung für Beschäftigte und der 
Berufsausbildung junger Menschen, Berlin: DGB Bundesvorstand, Juli 2023 

Bundesagentur für Arbeit (2023): Auswirkungen der Fluchtmigration aus der Ukraine auf den 
Arbeitsmarkt und die Grundsicherung für Arbeitsuchende, Nürnberg, Juni 2023 

Moritz Rüppel et al. (2023): Soziale Hilfen in Krisenzeiten – Hohes Zustimmungspotenzial für 
Verzicht auf Bedürftigkeitsprüfungen, München: Zentrum für neue Sozialpolitik, Juli 2023 
Mit dem Ziel, in Krisenzeiten unbürokratisch und schnell zu helfen, setzt die Bundesregierung auf 
Entlastungsmaßnahmen, die auf eine vorangestellte Bedürftigkeitsprüfung verzichten. Wie 
bewerten die Bürger den Wegfall der Bedürftigkeitsprüfung? Wodurch wird die Akzeptanz für diese 
Art von Policies beeinflusst? 

Deutsches Kinderhilfswerk (2023): Kinderreport Deutschland 2023. Kinderarmut in Deutschland, 
Berlin, Juli 2023 

http://www.aktuelle-sozialpolitik.de
https://www.ifo.de/DocDL/ifoDD_23-03_03-09_Gloeckner.pdf
https://doku.iab.de/arbeitsmarktdaten/Befristungen_bei_Neueinstellungen_2022.pdf
https://www.hugo-sinzheimer-institut.de/fpdf/HBS-008646/p_hsi_schriften_49.pdf
https://www.iab-forum.de/das-bedingungslose-grundeinkommen-passt-nicht-in-unsere-arbeitsgesellschaft-ein-sozialphilosophischer-einwurf/
https://www.iab-forum.de/das-bedingungslose-grundeinkommen-passt-nicht-in-unsere-arbeitsgesellschaft-ein-sozialphilosophischer-einwurf/
https://www.iab-forum.de/das-bedingungslose-grundeinkommen-passt-nicht-in-unsere-arbeitsgesellschaft-ein-sozialphilosophischer-einwurf/
https://elaine.dgb.de/go/k0p0c1at0yf77giqttr609yh137jiggkrjt0ksswosta/1928
https://elaine.dgb.de/go/k0p0c1at0yf77giqttr609yh137jiggkrjt0ksswosta/1928
https://elaine.dgb.de/go/k0p0c1at0yf77giqttr609yh137jiggkrjt0ksswosta/1928
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Statischer-Content/Statistiken/Themen-im-Fokus/Ukraine-Krieg/Generische-Publikationen/AM-kompakt-Auswirkungen-Fluchtmigration-Ukraine-Arbeitsmarkt.pdf?__blob=publicationFile&v=14
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Statischer-Content/Statistiken/Themen-im-Fokus/Ukraine-Krieg/Generische-Publikationen/AM-kompakt-Auswirkungen-Fluchtmigration-Ukraine-Arbeitsmarkt.pdf?__blob=publicationFile&v=14
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Statischer-Content/Statistiken/Themen-im-Fokus/Ukraine-Krieg/Generische-Publikationen/AM-kompakt-Auswirkungen-Fluchtmigration-Ukraine-Arbeitsmarkt.pdf?__blob=publicationFile&v=14
https://zentrum-neue-sozialpolitik.org/wp-content/uploads/2023/06/ZSP_Briefing_4-1.pdf
https://zentrum-neue-sozialpolitik.org/wp-content/uploads/2023/06/ZSP_Briefing_4-1.pdf
https://zentrum-neue-sozialpolitik.org/wp-content/uploads/2023/06/ZSP_Briefing_4-1.pdf
https://www.dkhw.de/fileadmin/user_upload/Kinderreport_2023.pdf


Aktuelle Sozialpolitik (www.aktuelle-sozialpolitik.de): Studien und weitere Materialien   20

Martin Beznoska et al. (2023): Auswirkungen der Entlastungspakete in der Energiepreiskrise. 
Berechnungen für verschiedene Haushaltstypen und Einkommensklassen. IW-Policy Paper, Nr. 
6/2023, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Juli 2023 
»Auf die Energiepreiskrise, die bereits Ende des Jahres 2021 begann und durch den russischen 
Angriffskrieg auf die Ukraine verschärft wurde, hat die Bundesregierung mit 28 Maßnahmen in drei 
Entlastungspaketen reagiert, die insgesamt für den Zeitraum von 2022 bis 2024 einen Umfang von 
knapp 240 Milliarden Euro aufweisen. Zu den fiskalisch bedeutsamen Instrumenten zählen die 
Preisbremsen für Strom und Gas, der Ausgleich der kalten Progression, der Wegfall der EEG-
Umlage sowie die Energiepreispauschale. Hinzu kommt die von den Arbeitgebern finanzierte 
Inflationsausgleichsprämie, bei der der Staat auf Steuern und Sozialabgaben verzichtet. In Summe 
gelingt es der Politik durch die Hilfspakete die inflationsbedingten Belastungen für die 
Privathaushalte substanziell abzufedern, wie eine Analyse der Belastungen und Entlastungen für 
verschiedene Haushaltstypen und Einkommensklassen zeigt. Teilweise übersteigen die 
Entlastungen sogar die Belastungen.« 

All-Party Parliamentary Group on Poverty (2023): “Enough to be able to live, not just survive”. A 
report by the APPG on Poverty following its inquiry into the (in)adequacy of social security, June 
2023 

Nancy Reims et al.  (2023): Ersteingliederung in der beruflichen Rehabilitation: Nach einer Reha 
findet ein höherer Anteil junger Menschen mit Behinderungen Arbeit. IAB-Kurzbericht Nr. 11/2023, 
Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2023 
»Jugendliche und junge Erwachsene mit Behinderungen, die eine Ausbildung im Rahmen der 
beruflichen Rehabilitation durchlaufen haben, fassen immer häufiger im Erwerbsleben Fuß. Das 
zeigen Auswertungen administrativer Daten der Bundesagentur für Arbeit für den Zeitraum 2014 
bis 2020. Diese Entwicklung hängt nicht zuletzt mit den guten Arbeitsmarktbedingungen 
zusammen.« 

Antje Funcke und Sarah Menne (2023): Kinderarmut und Kindergrundsicherung: Daten und 
Fakten, Gütersloh: Bertelsmann Stiftung, Juli 2023 

Philipp Grunau et al. (2023): Physische und psychische Gesundheit in deutschen Betrieben. 
Forschungsbericht 622, Berlin: Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS), Juni 2023 
»Dieser Bericht befasst sich mit Gesundheit und Wohlbefinden von Beschäftigten in Deutschland 
zwischen 2013 bis 2021. Zuerst wird die Entwicklung ausgewählter Gesundheitsmaße – 
allgemeine Gesundheit, Wohlbefinden, Krankheitstage, Präsentismus – dargestellt. Anschließend 
werden strukturelle Zusammenhänge deskriptiv untersucht. Darauf aufbauend wird anhand von 
multivariaten Regressionsanalysen überprüft, welche Faktoren Gesundheit und Wohlbefinden 
tatsächlich beeinflussen. Im Fokus stehen hierbei individuelle, berufliche und betriebliche 
Rahmenbedingungen. Unsere Befunde deuten darauf hin, dass Beschäftigte und Firmen von 
Maßnahmen profitieren können, die Arbeitsbedingungen verbessern, eine gute Führungskultur 
fördern und Präsentismus reduzieren. Die Minimierung psychische Belastungsfaktoren im 
Arbeitskontext und eine gesundheitsfördernde Arbeitsgestaltung sollte gezielt von Betrieben 
gefördert werden. Durch geeignete Maßnahmen können gesundheitsbedingte 
Produktivitätsausfälle verringert werden und die Gesundheit der Belegschaft auf lange Sicht 
erhalten werden.« 

Jenna Wünsche und Sonja Nowossadeck (2023): Regionale Unterschiede in den 
Lebensbedingungen älterer Menschen, Berlin: Deutsches Zentrum für Altersfragen (DZA), Juni 
2023 

Julia Simonson et al. (2023): Aktivitäten und Potenziale älterer Menschen in Stadt und Land, 
Berlin: Deutsches Zentrum für Altersfragen (DZA), Juni 2023 
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Klaus Klemm (2023): Seiteneinstieg in den Schuldienst. Eine Übersicht im Vergleich der 
Bundesländer, Bonn: Friedrich-Ebert-Stiftung, Juni 2023 

Götz Zeddies (2023): Entwicklung der öffentlichen Gesundheitsausgaben, in: Wirtschaftsdienst, 
Heft 6/2023 

Johanna Weinhold (2023): Ost-Renten: Wo die soziale Einheit immer noch nicht vollzogen ist, 
Berlin: Rosa-Luxemburg-Stiftung, Juni 2023 
»Ab dem 1. Juli 2023, 33 Jahre nach der deutschen Einheit, werden die Renten in Ost- und 
Westdeutschland endlich gleich berechnet. Ab dann gilt ein einheitlicher Rentenwert von 37,60 
Euro. Doch die Geschichte der Rentenangleichung zwischen Ost und West ist die eines 
jahrzehntelangen komplizierten Wiedervereinigungsprozesses, der immer noch anhält.« 

Max Keck und Martin Brussig (2023): Alter beim Austritt aus versicherungspflichtiger 
Beschäftigung: Anstieg, Kompression und Nivellierung. Altersübergangs-Report 2023-01. 
Duisburg: Institut Arbeit und Qualifikation, Juni 2023 
»Das mittlere Austrittsalter aus versicherungspflichtiger Beschäftigung älterer Erwerbstätiger hat 
sich von 60,1 Jahren (Jahrgang 1940) auf 63,1 Jahre (Jahrgang 1953) deutlich erhöht. Das 
Altersspektrum, innerhalb dessen die meisten Erwerbsaustritte erfolgen, hat sich leicht reduziert. 
Wesentlich dazu beigetragen hat die Schließung der Altersrente für Frauen, aufgrund derer Frauen 
ab Jahrgang 1952 nicht mehr ab 60 Jahren in Altersrente gehen können. Unterschiede im mittleren 
Austrittsalter aus versicherungspflichtiger Beschäftigung zwischen Männern und Frauen sowie 
zwischen Beschäftigten, die auf unterschiedlichen Anforderungsniveaus tätig sind, haben sich 
nivelliert. Nach wie vor liegt das mittlere Erwerbsaustrittsalter aus versicherungspflichtiger 
Beschäftigung deutlich unterhalb der Regelaltersgrenze. Die Mehrheit erreicht nicht die 
Regelaltersrente aus einer Beschäftigung heraus.« 

Hans J. Pongratz (2023): Die Beschäftigungsindustrie der Zukunft. Szenarien des Wandels der 
Such- und Vermittlungsprozesse am Arbeitsmarkt. Study 483, Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung, 
Juni 2023 
»Wie finde ich eine neue Stelle? Personaldienstleistungen zur Vermittlung und Rekrutierung von 
Arbeitskräften sind global expandierende Geschäftsfelder. Sie entscheiden in zunehmendem 
Maße, wer Zugang zu welchen Bereichen des Arbeitsmarktes hat. In drei Szenarien wird gezeigt, 
wie sich das Feld der Personaldienstleistungen auf dem Weg zur Beschäftigungsindustrie 
entwickeln könnte und welche Konsequenzen das jeweils für Arbeitnehmer:innen, Betriebsräte und 
Gewerkschaften hat.« 

Susanne Mütze-Niewöhner et al. (2023): Partizipative und prospektive Arbeitsgestaltung – 
reloaded. Analyse und Gestaltung von Arbeitstätigkeiten im Kontext von Digitalisierung und 
Industrie 4.0. Forschungsförderung Working Paper Nr. 296, Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung, 
Juni 2023 
»Wie können digitale Technologien im Betrieb so eingesetzt werden, dass die Arbeit mit weniger 
Belastung und mehr Autonomie einhergeht und so zu höherer Motivation und Zufriedenheit führt? 
Diese Studie beantwortet diese Frage, indem sie in Unternehmen unterschiedlicher Größe und 
Branche Arbeitstätigkeiten vor und nach der Einführung einer digitalen Technologie analysiert und 
in Bezug auf arbeitswissenschaftliche Kriterien bewertet. Daraus ergeben sich Empfehlungen für 
eine partizipative und prospektive Arbeitsgestaltung sowie ein interaktives Webtool, das dazu 
Hilfestellung geben kann.« 

Anneliese Kärcher and Manfred Walser (2023): Social security data for posting of workers. Reform 
of cross-border coordination of social security in the event of posting of workers. 
Forschungsförderung Working Paper Nr. 293, Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung, Juni 2023 
»The cross-border exchange of social security data in the case of postings requires reforms both in 
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European social security coordination law and at national level. Digitalised and simplified 
procedures employing modern technologies, improvements around the PD A1, better identification 
of the parties involved and other reform proposals would not only relieve companies from red tape 
and strengthen the European Internal Market, but also significantly increase the social protection of 
workers.« 

Simon Reif and Sabrina Schubert (2023): Hospital capacity reporting in Germany during Covid-19. 
ZEW-Discussion Paper No. 23-021, Mannheim: ZEW – Centre for European Economic Research, 
June 2023 
»During the COVID-19 pandemic, hospitals faced a unique predicament. Hospital care was 
urgently needed and society took efforts to prevent overwhelming hospitals. However, hospitals in 
case-based reimbursement schemes faced financial problems because of cancelled elective care 
visits and government regulations to keep capacity free for Covid-19 patients. Therefore, 
emergency financing measures were implemented in many countries. We analyze how hospitals in 
Germany responded to a scheme that provided financial support if the intensive care unit (ICU) 
occupancy rate in a county exceeded 75%. The scheme distributed over seven billion euros to 
hospitals and was notable because financial support depended on a measure (ICU occupancy 
rate) that hospitals could directly influence. To analyze hospitals’ reactions to this scheme, we 
employ event study analyses comparing ICU capacity before and after regions became eligible. 
We find no evidence of strategic reporting at an economically meaningful and hence empirically 
detectable scale.« 

Reinhard Bispinck et al. (2023): Auswirkungen des gesetzlichen Mindestlohns auf das 
Tarifgeschehen. Studie im Auftrag der Mindestlohnkommission, Köln: Institut der deutschen 
Wirtschaft (IW), 2023 
»Die vorliegende Studie untersucht, welche Auswirkungen der gesetzliche Mindestlohn auf das 
Tarifgeschehen ausgewählter Niedriglohnbranchen hatte. Die Analyse konzentriert sich auf den 
Zeitraum von Anfang des Jahres 2020 bis Ende des Jahres 2022, sodass insbesondere die Rolle 
des Mindestlohns unter den Bedingungen der Corona-Pandemie berücksichtigt wird.« 

Wouter Zwysen (2023): Labour shortages – turning away from bad jobs, Brussels: European Trade 
Union Institute (ETUI), March 2023 
»Rising labour shortages reflect structural shifts, including the digital and green transitions, as well 
as a cyclical component in the wake of the Covid-19 pandemic. The policy debate tends to focus 
on the need for skills and, where they are deemed to be missing, on bringing in those skills through 
immigration and mobility. Most discussions ignore the role of job quality, even though labour 
shortages have increased most and are worst in jobs with lower wages and worse conditions. Tight 
labour markets can provide workers with opportunities, to some extent making up for the slow 
erosion of workers’ bargaining power over time. Indeed, this can lead to higher wages, better 
conditions and higher equality of wages overall. It is now necessary to support workers and sectors 
in improving conditions. This can be done by embracing higher minimum standards on wages and 
quality of work. This aspect should not be neglected.« 

Eurofound/European Union Agency for Fundamental Rights (2023): Barriers to employment of 
displaced Ukrainians, Luxembourg, June 2023 
»In responding to Russia’s war against Ukraine, the EU activated its Temporary Protection 
Directive (TPD) for people who fled the country, allowing them to settle in the EU and to access 
basic public services and the labour market. By spring 2023, more than 4.5 million people had 
made use of the TPD or similar national protection schemes in the EU. In 2022, the European 
Union Agency for Fundamental Rights conducted an online survey among people displaced from 
Ukraine. Eurofound has analysed the survey results on their experiences when seeking to access 
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employment. This paper highlights the main barriers that displaced people encountered and 
suggests ways to facilitate their inclusion.« 

Florian Blank und Wolfram Brehmer (2023): Durchhalten bis zur Rente? Einschätzungen von 
Beschäftigten, Betriebs- und Personalräten. WSI Report Nr. 85, Düsseldorf: Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), Juni 2023 
»In öffentlichen Debatten wird gefordert, das Renteneintrittsalter zu erhöhen. Diese Forderung 
geht jedoch an der Realität der Beschäftigten vorbei. Viele schaffen es aus gesundheitlichen und 
sonstigen Gründen nicht, bis zum Rentenalter zu arbeiten. Dieser WSI-Report geht der Frage 
nach, ob und welche Beschäftigte sich in der Lage sehen, ihre aktuelle berufliche Tätigkeit bis zum 
Rentenalter durchhalten zu können. Ergänzt wird diese Selbsteinschätzung durch Angaben von 
Betriebs- und Personalräten, nicht nur zur Beschäftigungsfähigkeit, sondern auch zu 
Handlungsspielräumen der Betriebe zur Unterstützung der Beschäftigten. Datengrundlage sind die 
HBS-Erwerbspersonenbefragung und die WSI-Betriebs- und Personalrätebefragung 2021. Im 
Ergebnis zeigt sich, dass die Mehrheit der Beschäftigten eher optimistisch ist, ihre aktuelle 
Tätigkeit bis zur Rente ausüben zu können. Allerdings zeigen sich erhebliche Unterschiede 
zwischen Beschäftigtengruppen, etwa zwischen Arbeiter*innen, Angestellten und Beamt*innen. 
Betriebs- und Personalräte äußern sich skeptischer zur Fähigkeit der Beschäftigten, bis zur Rente 
durchzuhalten. Gleichzeitig sehen sie aber Möglichkeiten der Unterstützung – Betriebe könnten 
mehr tun, um lange Erwerbskarrieren zu ermöglichen. Die aktuelle Situation wird aber als 
unzureichend eingeschätzt.« 

Siva Anandaciva (2023): How does the NHS compare to the health care systems of other 
countries?, London: The King’s Fund, June 2023 

Stefan Loos und Maximilian Würz (2023): Krankenhausversorgung in Schleswig-Holstein. Stand 
und Perspektiven, Hamburg: Friedrich-Ebert-Stiftung (FES), 2023 

Karolin Hiesinger und Franca Vetter (2023): Beschäftigung von Menschen mit Schwerbehinderung: 
Die Ausgleichsabgabe wirkt, in: IAB-Forum, 26.06.2023 
»Um die Teilhabe von Menschen mit Schwerbehinderung am Arbeitsleben zu fördern, müssen 
Unternehmen in Deutschland, die nicht eine bestimmte Mindestzahl an solchen Personen 
beschäftigen, eine Ausgleichsabgabe entrichten. Eine neue Analyse mit Daten der Bundesagentur 
für Arbeit zeigt, dass diese Regelung die Beschäftigung von Menschen mit Schwerbehinderung 
tatsächlich fördert. Sie hat aber auch Nebenwirkungen. Dazu zählen ein verminderter 
Beschäftigungsaufbau und ein höherer Anteil an geringfügiger Beschäftigung für Unternehmen, die 
knapp unterhalb der einschlägigen Schwellenwerte liegen.« 

Deutscher Verein für öffentliche und private Fürsorge (2023): Empfehlungen des Deutschen 
Vereins für öffentliche und private Fürsorge e.V. zur Ausgestaltung einer Kindergrundsicherung, 
Berlin, Juni 2023 

Pflegekammer Nordrhein-Westfalen (2023): Stellungnahme zu Leih-, Zeitarbeit und 
Arbeitnehmerüberlassung in Pflegeberufen, Düsseldorf, 22.06.2023 
➞  dazu: Pflegekammer Nordrhein-Westfalen (2023): Positionspapier zum Thema Leiharbeit, 
Düsseldorf 2023 

Regierungskommission für eine moderne und bedarfsgerechte Krankenhausversorgung (2023): 
Verbesserung von Qualität und Sicherheit der Gesundheitsversorgung. Potenzialanalyse anhand 
exemplarischer Erkrankungen, Berlin, Juni 2023 

Regina Viotto (2023): Neue europäische Richtlinie zu Mindestlöhnen und Tarifbindung. Ein Beitrag 
zur sozialen Transformation der EU? Working Paper Forschungsförderung Nr. 292, Düsseldorf: 
Hans-Böckler-Stiftung, Juni 2023 
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»Die im November 2022 in Kraft getretene EU-Mindestlohnrichtlinie ist ein Meilenstein auf dem 
Weg zu einem sozialen Europa. Die Vorgaben zu angemessenen Mindestlöhnen und zur 
Erhöhung der Tarifbindung in den Nationalstaaten lassen auf einen Paradigmenwechsel in der 
Konzeption der Union schließen. Der Beitrag zeichnet die Entstehungsgeschichte der Richtlinie 
nach, informiert über die wesentlichen Regelungsinhalte, prüft ihre Vereinbarkeit mit dem 
europäischen Primärrecht und ordnet den Rechtsakt politisch ein.« 

Hans Dietrich et al. (2023): Zum Gesetzentwurf der Bundesregierung zur Stärkung der Aus- und 
Weiterbildungsförderung und zum zugehörigen Antrag der Fraktion DIE LINKE. Stellungnahme des 
IAB zur öffentlichen Anhörung im Ausschuss für Arbeit und Soziales des Deutschen Bundestags 
am 22.5.2023. IAB-Stellungnahme 4/2923, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (IAB), Juni 2023 

Doris Schaeffer et al. (2023): Professionelle Gesundheitskompetenz ausgewählter 
Gesundheitsprofessionen in Deutschland. Ergebnisse des HLS-PROF-GER, Berlin/Bielefeld: 
Hertie School, Universität Bielefeld, Stiftung Gesundheitswissen, Juni 2023 
➔  dazu: Neue Studie beleuchtet erstmals professionelle Gesundheitskompetenz von Ärzten und 
Pflegefachpersonen (20.06.2023) 

Sachverständigenrat für Umweltfragen (2023): Umwelt und Gesundheit konsequent 
zusammendenken. Sondergutachten, Berlin: Sachverständigenrat für Umweltfragen (SRU), Juni 
2023 
»Umweltprobleme, wie zum Beispiel Feinstaub, die Ausbreitung von Antibiotikaresistenzen und die 
Belastung mit per- und polyfluorierten Alkylsubstanzen (PFAS), sind unzureichend gelöst. Neue 
Herausforderungen, etwa durch den Klimawandel, kommen hinzu. Gleichzeitig sind sozial 
benachteiligte Menschen aufgrund ihrer Lebensumwelt oft überdurchschnittlichen 
Umweltbelastungen ausgesetzt. Manche dieser Probleme sind seit vielen Jahren bekannt, die 
Politik sollte sie nun konsequent angehen. Zudem wird oft unterschätzt, wie wichtig die Natur für 
Gesundheit und Wohlbefinden ist. Sie hilft unter anderem dabei, Stress abzubauen, motiviert zur 
Bewegung und stärkt wahrscheinlich auch das Immunsystem. Um all diese Funktionen zu 
erhalten, müssen wir sie besser schützen und ihr mehr Raum geben. Die multiplen Umweltkrisen 
führen zu grundlegend neuen systemischen Anforderungen an Politik und Gesellschaft und 
machen tiefgreifende Veränderungen erforderlich. Bei den anstehenden Transformationen, 
beispielsweise der Verkehrs-, Energie-, Agrar- und Ernährungssysteme, sowie den Maßnahmen 
zur Klimaanpassung ist es wichtig, die Gesundheitsdimensionen konsequent mitzudenken. Nur 
wenn Bund, Länder und Kommunen Umwelt und Gesundheit entschlossen zusammendenken, 
können gesunde Lebensbedingungen für alle geschaffen werden. In diesem Sondergutachten gibt 
der SRU Empfehlungen, wie dies gelingen kann. Dabei legt er Schwerpunkte unter anderem auf 
die Lebensverhältnisse in der Stadt, den nachhaltigen Umgang mit Chemikalien und eine stärkere 
Integration von umweltbezogenen Gesundheitsbelangen in andere Politikfelder.« 

Kathrin Englert et al. (2013): Umsetzung des § 16i SGB II Teilhabechancengesetz durch die 
Jobcenter: Zwischen Sozialem Arbeitsmarkt und Integrationsinstrument. IAB-Kurzbericht Nr. 
10/2023, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Juni 2023 
»Seit der Einführung des Teilhabechancengesetzes steht den Jobcentern mit § 16i SGB II eine 
Förderung zur Verfügung, die der Kernidee eines Sozialen Arbeitsmarkts nahekommt. Die 
Jobcenter begrüßen das neue Instrument, in seiner Deutung und Umsetzung zeigen sich jedoch 
erhebliche Unterschiede.« 

Toralf Pusch und Hartmut Seifert (2023): Beschäftigungssicherung in den Betrieben während der 
Corona-Pandemie. Mehr als nur Kurzarbeit. Working Paper Nr. 214, Düsseldorf: Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), Juni 2023 
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»Der Beitrag untersucht empirisch auf der Basis der WSI-Betriebs- und Personalrätebefragung 
2021, welche Maßnahmen die betrieblichen Akteure, Management und Betriebsräte, vereinbart 
haben, um bedrohte Beschäftigungsverhältnisse zu sichern und perspektivisch die 
Wettbewerbsfähigkeit zu steigern. Inhaltlich dominieren arbeitszeitverkürzende Maßnahmen, die 
Kurzarbeit ergänzen; monetäre Konzessionen spielen nur eine untergeordnete Rolle. Diese 
Maßnahmen beruhen auf dem Quid-pro-quo-Prinzip. Die Betriebe machen im Gegenzug Zusagen 
über Investitionen und mehrjährige Beschäftigungsgarantien. Das Zustandekommen dieser 
Maßnahmen wird wird, wie die multivariate Analyse zeigt, wesentlich beeinflusst von der 
wirtschaftlichen Lage, der Tarifbindung, aber auch von kooperativen Beziehungen zwischen den 
betrieblichen Akteuren. Es lässt sich zeigen, dass tarifliche Regelungen einen Gestaltungsrahmen 
für betriebspolitische Aktivitäten bieten, um sowohl kurzfristige konjunkturelle Krisenprobleme 
beschäftigungssichernd abzufedern als auch mittelfristige Standortsicherung durch 
Investitionszusagen zu ermöglichen.« 

Adi Buxbaum et al. (Hrsg.) (2023): Soziale Lage und Sozialpolitik in Österreich 2023. 
Entwicklungen und Perspektiven, Wien, Mai 2023 

Arbeitsgruppe Sanktionenrecht der FES (2023): Wenn Strafen (allein) zu kurz greift. Das Potenzial 
des Täter-Opfer-Ausgleichs besser ausschöpfen, Bonn: Friedrich-Ebert-Stiftung, Juni 2023 

Deutsches Institut für Menschenrechte (2023): Obdach- und Wohnungslosigkeit bis 2030 
überwinden. Empfehlungen für einen an den Menschenrechten ausgerichteten Nationalen 
Aktionsplan, Berlin, Juni 2023 
»Die Bundesregierung hat sich mit dem Koalitionsvertrag das Ziel gesetzt, Obdach- und 
Wohnungslosigkeit in Deutschland bis zum Jahr 2030 zu überwinden. Der geplante Nationale 
Aktionsplan (NAP) verdeutlicht einen Bewusstseinswandel: Die Vermeidung und Überwindung von 
Wohnungslosigkeit ist eine Aufgabe, die Bund, Länder und Kommunen gemeinsam angeht. Der 
NAP sollte sich eng an den menschenrechtlichen Verpflichtungen Deutschlands orientieren. Die 
Position enthält Empfehlungen zu Akteuren, Prozessen und ausgewähltem Inhalt.« 

Stefan Böhme et al. (2023): Die Bedeutung des Handwerks für Beschäftigung und Ausbildung ist 
regional sehr unterschiedlich, in: IAB-Forum, 14.06.2023 
»Die Zahl der Beschäftigten im Handwerk hat sich bundesweit in den 2010er Jahren stetig erhöht, 
wenn auch in Ostdeutschland weniger stark als in der Gesamtwirtschaft. Im Vergleich dazu hat 
sich die Zahl der Auszubildenden in den östlichen Bundesländern sogar besser entwickelt als in 
der Gesamtwirtschaft. Zugleich unterscheidet sich die Beschäftigungs- und Ausbildungssituation je 
nach Bundesland und Gewerbegruppe innerhalb des Handwerks deutlich.« 

Timm Bönke et al. (2023): Neues DIW-Modell kann Einkommensverteilung am aktuellen Rand 
vorhersagen – Ungleichheit dürfte in diesem Jahr leicht zunehmen, in: DIW Wochenbericht, Nr. 
24/2023 
»Die ungleiche Verteilung der Arbeitseinkommen in Deutschland ist regelmäßig ein heiß 
diskutiertes Thema in Politik und Gesellschaft. Das Problem dabei: Relevante Daten für deren 
Berechnung liegen meist erst mit großer zeitlicher Verzögerung von teilweise mehr als zwei Jahren 
vor. Entsprechend in die Vergangenheit gerichtet sind bisherige Studien. Wie sich die 
Einkommensverteilung am aktuellen Rand entwickelt und derzeitige wirtschaftspolitische 
Maßnahmen wirken, bleibt in der Regel im Dunkeln. An dieser Stelle setzt das DIW Berlin nun an: 
Ein neues Prognosemodell erlaubt es, Aussagen über den derzeitigen Stand der Ungleichheit der 
monatlichen Bruttoarbeitseinkommen abhängig Beschäftigter zu treffen. Dazu wird eine Vielzahl 
gesamtwirtschaftlicher Arbeitsmarktvariablen, etwa der Anteil von Menschen in Kurzarbeit sowie 
Bruttolöhne und -gehälter in diversen Wirtschaftssektoren, mit Haushaltsbefragungen wie dem 
Sozio-oekonomischen Panel (SOEP) des DIW Berlin kombiniert. Die Berechnungen in diesem 
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Wochenbericht zeigen, dass das Modell eine hohe Prognosegüte hat. Somit lassen sich auch 
erstmals Erkenntnisse zu einem längeren Zeitraum nach der Corona-Pandemie gewinnen: 
Nachdem die Einkommensungleichheit bis 2021, vor allem in den Jahren 2010 bis 2020, 
abgenommen hat, sagt das neue DIW-Modell für die Jahre 2022 und 2023 eine Unterbrechung 
dieses Trends voraus. Insgesamt dürfte die Ungleichheit der Arbeitseinkommen im Zuge der 
wirtschaftlichen Erholung nach der Pandemie sogar leicht zugenommen haben und auch in diesem 
Jahr noch etwas größer werden.« 

Kerstin Ostermann und Katja Wolf (2023): Kleinräumige Analysen innerhalb deutscher Städte: Die 
Lohnungleichheit ist in ostdeutschen Nachbarschaften kleiner als in westdeutschen. IAB-
Kurzbericht 9/2023, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Juni 2023 
»Innerstädtische Nachbarschaften unterscheiden sich nicht nur im Lohnniveau ihrer 
Bewohnerinnen und Bewohner, sondern auch in ihrer Homogenität – in manchen Vierteln leben 
vorwiegend Geringverdienende oder vorwiegend Hochverdienende, in anderen Vierteln leben 
beide Gruppen in direkter Nachbarschaft. Stadtspezifische Analysen zeigen für deutsche 
Großstädte sehr unterschiedliche Muster in der kleinräumigen Lohnungleichheit. Ostdeutsche 
Großstädte weisen im Mittel ein niedrigeres Niveau der kleinräumigen Lohnungleichheit auf und 
zeigen im Zeitraum 2006 bis 2017 einen stärkeren Rückgang dieser Ungleichheit als westdeutsche 
Großstädte. Diese Unterschiede sind unter anderem auf immer noch bestehende Ost-West-
Unterschiede in den Erwerbsmustern von Frauen und Männern sowie auf die Einführung des 
Mindestlohns Anfang 2015 zurückzuführen. Die hier genutzten kleinräumigen Geodaten bieten 
nicht nur ein großes Potenzial für evidenzbasierte und zielgerichtete Stadtpolitik. Es lassen sich 
auch Trends und Entwicklungen auf dem gesamtwirtschaftlichen Arbeitsmarkt identifizieren.« 

WBGU (2023): Gesund leben auf einer gesunden Erde, Berlin: Wissenschaftlicher Beirat der 
Bundesregierung Globale Umweltveränderungen (WBGU), Juni 2023 
»Unsere Lebensweise macht krank und zerstört die natürlichen Lebensgrundlagen. In der Vision 
„Gesund leben auf einer gesunden Erde“ werden menschliche Lebensbereiche – Ernähren, 
Bewegen, Wohnen – gesund und umweltverträglich gestaltet sowie planetare Risiken – 
Klimawandel, Biodiversitätsverlust, Verschmutzung – bewältigt. Gesundheitssysteme nutzen ihre 
transformativen Potenziale, Bildung und Wissenschaft befördern gesellschaftliche Veränderungen. 
Die Vision ist nur mit internationaler Kooperation realisierbar und erfordert eine globale 
Dringlichkeitsgovernance.« 

Katharina Schöneberg und Katrin Vitols (2023): Branchenanalyse ambulante Psychiatrie. 
Entwicklungstrends und fragmentierte Strukturen – Auswirkungen auf Arbeit und Beschäftigung in 
den Einrichtungen der ambulanten Psychiatrie. Forschungsförderung Working Paper Nr. 291, 
Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung, Juni 2023 
»Neben stationären Einrichtungen und der Versorgung durch ambulante Praxen bieten auch 
Einrichtungen der ambulanten Psychiatrie Leistungen für psychisch Kranke an. Die Ausgestaltung 
und Entwicklung dieser Einrichtungen ist in hohem Maße von externen Einflussfaktoren bestimmt; 
die Branche gilt als strukturell und finanziell fragmentiert. Die Studie untersucht die Auswirkungen 
der komplexen Rahmenbedingungen auf Arbeit und Beschäftigung. Beleuchtet werden Arbeits- 
und Beschäftigungsbedingungen, Digitalisierung, Mitbestimmung und Geschäftsstrategien in 
Einrichtungen der ambulanten Psychiatrie.« 

Michaela Evans et al. (2023): Der lange Weg zur Aufwertung der Altenpflege. Was lässt sich aus 
der Geschichte lernen? Forschungsförderung Working Paper Nr. 290, Düsseldorf: Hans-Böckler-
Stiftung, Mai 2023 
»Gewerkschaftliches Handeln in der Altenpflege ist mit zahlreichen Herausforderungen 
konfrontiert. Aufgezeigt wird, wie sich die zentralen – weiterhin aktuellen – Spannungsfelder 
historisch entwickelt haben und welche Rolle die ÖTV in der Aufwertungsgeschichte der 

https://doku.iab.de/kurzber/2023/kb2023-09.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2023/kb2023-09.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2023/kb2023-09.pdf
https://www.wbgu.de/fileadmin/user_upload/wbgu/publikationen/hauptgutachten/hg2023/pdf/wbgu_hg2023_vorlaeufig.pdf
https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-008630/p_fofoe_WP_291_2023.pdf
https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-008630/p_fofoe_WP_291_2023.pdf
https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-008630/p_fofoe_WP_291_2023.pdf
https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-008631/p_fofoe_WP_290_2023.pdf
https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-008631/p_fofoe_WP_290_2023.pdf
http://www.aktuelle-sozialpolitik.de


Aktuelle Sozialpolitik (www.aktuelle-sozialpolitik.de): Studien und weitere Materialien   27

Altenpflege spielte. Dadurch können gegenwärtige Konflikte und Handlungsspielräume besser 
verstanden und gewerkschaftliche Handlungsoptionen neu reflektiert werden. Abschließend 
werden Handlungsstrategien zur Stärkung der Interessen der Beschäftigten und zur Aufwertung 
der Altenpflege abgeleitet, die dem Fachkräftemangel entgegenwirken können.« 

Marcel Helbig (2023): Eine „faire“ Verteilung der Mittel aus dem Startchancenprogramm erfordert 
eine ungleiche Verteilung auf die Bundesländer. Eine Abschätzung der Mittelbedarfe für die 
deutschen Grundschulen anhand der Armutsquoten in den Sozialräumen. Discussion Paper P 
2023–001, Berlin: Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung, Juni 2023 
»In der vorliegenden Studie wurden erstmals für alle deutschen öffentlichen Schulen mit einem 
Grundschulteil die Kinderarmutsquoten für die Grundschuleinzugsgebiete berechnet. Auf 
Grundlage der Ergebnisse konnte bestimmt werden wo in Deutschland die Schulen mit der 
höchsten Kinderarmutsquoten verortet sind. Die anteilig meisten Schulen mit einer hohen 
Kinderarmutsquote befinden sich in Nordrhein-Westfalen und den drei Stadtstaaten. Die wenigsten 
befinden sich in Bayern und Baden-Württemberg. Will der Bund, wie im Koalitionsvertrag 
festgehalten, diese Schulen im sogenannten Startchancenprogramm zusätzlich fördern, dann 
ergibt sich eine deutlich andere Verteilung der Mittel als über andere Berechnungsmethoden wie 
den Königsteiner Schlüssel oder einen multidimensionalen Verteilungsschlüssel. Besonders 
Bayern und Baden-Württemberg würden nur einen Bruchteil der Mittel erhalten, die Schulen in 
Bremen, Berlin, Nordrhein-Westfalen und Sachsen- Anhalt würden hingegen deutlich stärker 
profitieren. Die Berechnungen zeigen aber auch, dass Schulen in größeren Städten deutlich 
stärker profitieren würden als auf dem Land. Nur in Brandenburg würden Schulen in ländlichen 
Räumen stärker von einer Zuteilung der Mittel nach den Kinderarmutsquoten profitieren. Aus 
methodischen Gründen konnten für die Studie keine Kinderarmutsquoten für die Sekundarschulen 
berechnet werden.« 

BAGSO (2023): Sorge und Pflege: Neue Strukturen in kommunaler Verantwortung, Bonn: 
Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen (BAGSO), Mai 2023 
»In ihrem Positionspapier setzt sich die BAGSO für eine grundlegende Neukonzeption des 
Pflegesystems ein. Sie fordert, den Kommunen die Verantwortung dafür zu übertragen, Hilfs- und 
Pflegebedürftigkeit vorzubeugen, zu lindern und zu bewältigen. Es muss Aufgabe der Kommunen 
sein, bedarfsgerechte Angebote für Sorge und Pflege sicherzustellen und Akteure zu vernetzen. 
Die BAGSO fordert zudem die verpflichtende Einführung eines Case- und Care-Managements, 
das die Unterstützungsbedarfe älterer Menschen ermittelt und individuelle Hilfepläne entwickelt. 
Kommunen sollten auch verpflichtet werden, kleinräumig Pflegebedarfsplanungen zu erstellen. 
Gleichzeitig sind präventive Angebote der Altenhilfe nach § 71 SGB XII auszubauen. Diese 
umfassende Steuerungs- und Gestaltungsverantwortung der Kommunen muss gesetzlich 
verankert und aus Landesmitteln finanziert werden.« 

Carolin Denise Fulda und Christoph Schröder (2023): Tarifbindung und Verteilung. Erkenntnisse 
aus der Fachliteratur. IW-Report, Nr. 32/2023, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Juni 
2023 
»Anhand der Fachliteratur wird untersucht, welchen Einfluss die Tarifbindung auf die Verteilung 
hat. Hierbei werden drei Verteilungsaspekte betrachtet: Erstens, der Einfluss der Tarifbindung auf 
die funktionale Einkommensverteilung – also der Aufteilung des erwirtschafteten Einkommens auf 
die Produktionsfaktoren Arbeit und Kapital. Zweitens, der Einfluss einer Tarifbindung auf das 
Lohnniveau. Und drittens, der Einfluss der Tarifbindung auf die Lohnungleichheit. Es zeigt sich, 
dass die Lohnquote als Indikator der funktionalen Einkommensverteilung seit Mitte der 1970er 
Jahre in etwa konstant ist, obwohl die Tarifbindungsquote in diesem Zeitraum stark zurückging. 
Auch theoretisch spricht wenig für einen engen Zusammenhang. Denn über die Marktentlohnung 
hinausgehende Lohnabschlüsse machen Investitionen, mit denen Arbeit durch Kapital ersetzt wird, 
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attraktiver und führen dadurch mittel- bis langfristig wieder zu einem Rückgang der Lohnquote. 
Auch die Gewerkschaften selbst sprechen in diesem Zusammenhang von einer 
Produktivitätspeitsche. Auf die Lohnhöhe hingegen hat die Tarifbindung dennoch Auswirkungen. 
Die unbereinigte Lohnlücke zwischen tarifgebundenen und nichttarifgebundenen Unternehmen 
beträgt rund 20 Prozent. Insbesondere dann, wenn neben firmenspezifischen Merkmalen auch 
personenspezifische Merkmale berücksichtigt werden, schrumpft die bereinigte Lohnlücke auf 
maximal 6 Prozent. Werden bei der Modellierung Selektionseffekte ausgeschaltet, ist der 
Lohnaufschlag teilweise nicht mehr mit statistischer Signifikanz messbar. Die im Trend gesunkene 
Tarifbindung hat schließlich auch zeitweise den Trend einer zunehmenden Lohnungleichheit 
verstärkt. Die Stärke des Zusammenhangs ist indes umstritten und für die Zeit nach 2010 nicht 
mehr hinreichend untersucht. Künftig spricht einiges für einen verringerten Einfluss der 
Tarifbindung auf Lohnstruktur und Lohnhöhe. So hebt der strukturell stark erhöhte Mindestlohn die 
Löhne am unteren Ende der Lohnverteilung an und der Fachkräftemangel lässt wegen der 
Konkurrenz um Arbeitskräfte vor allem die Löhne in den tariflich nicht gebundenen Unternehmen 
steigen.« 

Eurofound (2023): Unaffordable and inadequate housing in Europe, Luxembourg, 2023 
»Unaffordable housing is a matter of great concern in the EU. It leads to homelessness, housing 
insecurity, financial strain and inadequate housing. It also prevents young people from leaving their 
family home. These problems affect people’s health and well-being, embody unequal living 
conditions and opportunities, and result in healthcare costs, reduced productivity and 
environmental damage. Private tenants have faced particularly large housing cost increases, and 
owners with mortgages are vulnerable to interest rate increases. In addition, many owners without 
mortgages, especially in post-communist and southern European countries, experience poverty 
and housing inadequacy. The cost-of-living crisis affects people in all tenancies. Social housing 
and rent subsidies support many, but capacity differs across and within countries, and these 
measures exclude certain groups in vulnerable situations and fail to reach everyone who is entitled 
to them. Three quarters of Member States have Housing First initiatives – providing housing for 
homeless people – but these mostly operate on a small scale. This report maps housing problems 
in the EU and the policies that address them, drawing on Eurofound’s Living, working and 
COVID-19 e-survey, European Union Statistics on Income and Living Conditions and input from 
the Network of Eurofound Correspondents.« 

Mirja Haelbig, Matthias Mertens and Steffen Mueller (2023): Minimum Wages, Productivity, and 
Reallocation. IZA DP No. 16160, Bonn: IZA – Institute of Labor Economics, May 2023 
»We study the productivity effect of the German national minimum wage by applying administrative 
firm data. At the firm level, we confirm positive effects on wages and negative employment effects 
and document higher productivity even net of output price increases. We find higher wages but no 
employment effects at the level of aggregate industry×region cells. The minimum wage increased 
aggregate productivity in manufacturing. We do not find that employment reallocation across firms 
contributed to these aggregate productivity gains, nor do we find improvements in allocative 
efficiency. Instead, the productivity gains from the minimum wage result from within-firm 
productivity improvements only.« 

Cornelia Rabe-Menssen et al. (2023): Report Psychotherapie 2023. Sonderausgabe Psychische 
Gesundheit in der COVID-19-Pandemie, Berlin: Deutsche PsychotherapeutenVereinigung (DPtV), 
Mai 2023 

Christina Boll et al. (2023): Ukrainische Geflüchtete in Deutschland. Erhebungen zur Zielgruppe 
und zu kommunalen Betreuungs- und Unterstützungsstrukturen, München: Deutsches 
Jugendinstitut (DJI), 2023 
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Werner Eichhorst et al. (2023): Herausforderungen der modernen Arbeitswelt für die Gestaltung 
sozialer Sicherung. Forschungsbedarfe und -prioritäten im Forschungsfeld 2 des DIFIS, Duisburg/
Bremen: DIFIS – Deutsches Institut für Interdisziplinäre Sozialpolitikforschung, Mai 2023 

Mathias Dolls and Max Lay (2023): The Role of Income Support Systems as Income Stabilizers in 
Times of Crisis. EconPol Policy Brief No. 52, Munic: CESifo, June 2023 
»This Policy Brief examines how minimum income support (MIS) schemes contribute to the 
stabilization of disposable incomes in times of crisis in Europe. MIS systems act as a “safety net of 
last resort” in many European welfare states, but to varying degrees. The results from the 
simulation of stylized unemployment shocks hitting labor markets suggest that the tax-transfer 
system overall contributes to income stabilization in periods of crises. However, the MIS schemes’ 
individual contribution is relatively small, especially as set against the unemployment insurance 
system.« 

Vladimir Bogoeski and Zane Rasnača (2023): Report on the social security rights of short-term 
third-country national migrant workers, Brussels: European Trade Union Institute (ETUI), 2023 

Matthias Diermeier et al. (2023): Erreichbarkeiten: Schulen und Kitas. IW-Kurzbericht, Nr. 41/2023, 
Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Juni 2023 
»Die Erreichbarkeit der Daseinsvorsorge und besonders von Bildungsstätten für Kinder ist zentral 
für die Attraktivität des Wohnorts. Grundsätzlich können 95 Prozent der Kinder in Deutschland in 
maximal sieben PKW-Minuten zur am schnellsten erreichbaren Grundschule gebracht werden; in 
unter 5 Minuten zur Kita. Gerade im ländlichen Raum mit längeren Fahrzeiten sind jedoch vier von 
zehn Menschen mit der Daseinsvorsorge unzufrieden.« 

Tobias Ortmann et al. (2023): Bessere Perspektiven bei Jobwechseln. Zur Ähnlichkeit beruflicher 
Übergänge, Gütersloh: Bertelsmann Stiftung, 2023 
»Die vorliegende Studie analysiert die Distanz beruflicher Wechsel sowie hieraus resultierende 
Einkommens- und Beschäftigungseffekte auf dem deutschen Arbeitsmarkt. Dabei zeigt sich: Ein 
Jobwechsel macht sich vor allem dann bezahlt, wenn Arbeitnehmer:innen an vorhandene 
Kompetenzen anknüpfen, also in verwandte Tätigkeiten wechseln. Das Lohnplus fällt dann um 
durchschnittlich 3.500 Euro brutto pro Jahr höher aus als bei einem Wechsel in nicht verwandte 
Berufe. Gleichzeitig steigt die jährliche Arbeitszeit im Vergleich um mehr als sechs Tage. Allerdings 
profitieren in erster Linie Fachkräfte und Spezialisten von einem Jobwechsel. Helfer:innen sind 
dagegen benachteiligt: Sie wechseln den Job doppelt so häufig wie Fachkräfte und starten 
besonders oft in für sie fremden Berufen – zumeist ohne Aufstiegschancen. Auch Frauen sind bei 
Berufswechseln oft schlechter gestellt.« 
➔  dazu: Aufstieg und mehr Geld: So zahlt sich der Jobwechsel aus (06.06.2023) 

Plattform Entgelt (2023): Klinik-Sanktionen: Psychiatrische Versorgung in Gefahr, Juni 2023 
»Psychische Belastungen nehmen zu, die Inanspruchnahme des Versorgungssystems steigt, die 
öffentliche Debatte um Behandlungsmöglichkeiten und ihre Verfügbarkeit läuft auf vollen Touren. 
Erwachsenenpsychiatrie und Kinder- und Jugendpsychiatrie halten trotz des Fachkräftemangels 
und schlechter Rahmenbedingungen eine qualitativ hochwertige Versorgung aufrecht. Durch 
drakonische Strafzahlungen, die die Krankenhäuser ab dem 1. Januar 2024 bei Unterschreiten 
einer willkürlich festgelegten Personalmindestausstattung leisten müssen, wird dies gefährdet. 
Neue Berechnungen zeigen jetzt: Nahezu alle Kliniken in allen Regionen des Landes werden von 
den Sanktionen betroffen sein. Damit droht eine enorme Verknappung der Versorgungskapazitäten 
für Menschen mit psychischen Erkrankungen, die ambulant nicht aufgefangen werden kann. Fach- 
und Betroffenenverbände fordern deshalb nachdrücklich die Streichung dieser Strafzahlungen und 
die Intensivierung strukturierter Reformbemühungen.« 
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Martin Beznoska und Ruth Maria Schüler (2023): Lohnt sich der Hinzuverdienst bei vorgezogenem 
Rentenbezug?. IW-Kurzbericht, Nr. 40/2023, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Juni 
2023 
»Zum 1. Januar 2023 ist die Hinzuverdienstgrenze für vorgezogene Altersrenten gefallen. 
Rentnerinnen und Rentner, die vorzeitig mit Abschlägen oder abschlagsfrei in Rente gehen, 
können neben dem Bezug ihrer Rente unbegrenzt sozialversicherungspflichtig weiterverdienen. 
Die Abgabenbelastung ist jedoch relativ hoch, so dass die Arbeitsanreize eher gering sind.« 

Jochen Pimpertz und Maximilian Stockhausen (2023): Beitragslast steigt mit der 
Bemessungsgrenze. IW-Kurzbericht, Nr. 39/2023, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Juni 
2023 
»Eine höhere Beitragsbemessungsgrenze soll die Finanzen der Gesetzlichen 
Krankenversicherung (GKV) nachhaltig stabilisieren. Begründet wird dies unter anderem mit einer 
gerechteren Verteilung der Beitragslast. Das gelänge auch bei einem entsprechend niedrigeren 
Beitragssatz. Tatsächlich geht es aber wohl eher darum, zusätzliche Einnahmen zu erzielen. Das 
würde aber nicht nur die Besserverdienenden belasten, sondern auch deren Arbeitgeber. Doch 
gelänge damit weder eine nachhaltige Finanzierung, noch ließe sich das Ausgabenwachstum 
disziplinieren.« 

Matthias Diermeier und Wido Geis-Thöne (2023): Private Hochschulbildung für eine resiliente 
Transformationsgesellschaft. Gutachten im Auftrag des Verbands der Privaten Hochschulen, Köln: 
Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Juni 2023 

Lodewijk Asscher (2023): Integration of people fleeing Ukraine in the EU. Note to the European 
Commission, Brussels: European Commission, June 2023  

Benjamin Baisch et al. (2023): Barrieren der Inanspruchnahme monetärer Leistungen für Familien, 
München: Deutsches Jugendinstitut (DJI), April 2023 

BVkE (2023): Fachkräftekrise in der Kinder- und Jugendhilfe. Notwendiger Handlungsbedarf zur 
Aufrechterhaltung systemkritischer Infrastruktur, Freiburg: Bundesverband Caritas Kinder- und 
Jugendhilfe (BVkE), Mai 2023 

Tanja Fendel und Beate Jochimsen (2023): Betreuungsgeld – familienpolitische Leistung oder 
Hindernis bei der Arbeitsmarktintegration?, in: Wirtschaftsdienst, Heft 5/2023 
»Deutschland steuert seit einigen Jahren auf einen gravierenden Arbeits- und Fachkräftemangel 
zu. Dabei gibt es nach wie vor erhebliche geschlechtsspezifische Unterschiede bei der 
Erwerbsbeteiligung. Die Bemühungen, die Erwerbsbeteiligung von Frauen zu steigern, spielen 
eine zentrale Rolle. Dennoch gab es von 2013 bis 2015 in Deutschland ein bundesweites 
Betreuungsgeld für Eltern, die keine öffentliche Kinderbetreuung für Kinder im Alter von einem oder 
zwei Jahren in Anspruch nahmen. Auch nach 2015 gab es ein Betreuungsgeld oder vergleichbare 
Leistungen in mehreren Bundesländern. Es stellt sich die Frage, welchen Einfluss ein 
Betreuungsgeld auf die Erwerbsbeteiligung von Müttern hat.« 

Rat der Arbeitswelt (2023): Transformation in bewegten Zeiten. Nachhaltige Arbeit als wichtigste 
Ressource. Arbeitswelt-Bericht 2023, Berlin, Mai 2023 
»Der erste Bericht des Rats der Arbeitswelt stand vor allem unter dem Eindruck der Covid-19-
Pandemie. Spätestens seit dem Angriff auf die Ukraine fokussieren sich Diskussionen zu 
Wirtschaft und Arbeitswelt auf den Umgang mit steigenden Energiepreisen und zunehmenden 
Lieferengpässen. Die kurzfristige Krisenbewältigung geht jedoch einher mit einer umfassenden 
und langfristigeren Transformation der Arbeitswelt, der Digitalisierung und Dekarbonisierung . 
Unter Berücksichtigung aktueller Krisenproblematiken stehen deshalb die Auswirkungen der 
digitalen und ökologischen Transformation auf die Arbeitswelt im Mittelpunkt des zweiten 
Arbeitswelt-Berichts.« 
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Robert Koch-Institut (Hrsg.) (2023): Auswirkungen des Klimawandels auf Infektionskrankheiten und 
antimikrobielle Resistenzen – Teil 1 des Sachstandsberichts Klimawandel und Gesundheit 2023, 
in: Journal of Health Monitoring 2023, Special Issue S3/2023, Juni 2023 
➔  darin: Elke Hertig et al. (2023): Klimawandel und Public Health in Deutschland – Eine 
Einführung in den Sachstandsbericht Klimawandel und Gesundheit 2023, in: Journal of Health 
Monitoring 2023, Special Issue S3/2023, Juni 2023, S. 7-35 

Sebastian Dullien et al. (2023): Nettoeinkommen der Arbeitnehmenden: Spürbare Kaufkraftlücke 
trotz kräftiger staatlicher Entlastung. Zusammenfassende Bewertung von Lohnerhöhungen, 
fiskalischer Entlastung und Inflation 2022 und 2023. IMK Policy Brief Nr. 151, Düsseldorf: Institut 
für Makroökonomie und Konjunkturforschung (IMK), Juni 2023 
»Die Bundesregierung hat mit mehreren Entlastungspaketen und Steuersenkungen 2022 und 
2023 versucht, die Privathaushalte für die überschießende Inflation zu kompensieren. Dieser 
Policy Brief untersucht für eine Reihe typisierter Haushaltsgruppen die staatliche Entlastung im 
Verhältnis zu haushaltsspezifischen Inflationsraten und die verbleibende Kaufkraftlücke unter 
Berücksichtigung der durchschnittlichen Lohnzuwächse für 2022 und 2023. Tatsächlich haben die 
staatlichen Entlastungen eine deutlich stabilisierende Wirkung auf die Kaufkraft der allermeisten 
Haushalte, und zwar insbesondere im unteren Einkommenssegment. Zugleich ist die Inflation vor 
allem durch die Energie- und Lebensmittelpreisschocks allerdings so massiv über das Inflationsziel 
der Europäischen Zentralbank hinausgeschossen, dass für die meisten Haushalte auch Ende 2023 
eine spürbare Kaufkraftlücke im Vergleich zu 2021 verbleibt. Haushalte, denen ein Teil ihrer 
Lohnerhöhungen als Inflationsausgleichsprämie gewährt wurde, konnten den Kaufkraftverlust 
deutlich stärker begrenzen. Insgesamt haben die Veränderungen am Steuertarif und an den 
Sozialabgaben die Belastungen durch die so genannte „kalte Progression“ mehr als kompensiert.« 

Judith Terstriep  und Alexandra David (2023): Und wo bleibt der Kontext? Unternehmerische 
Ökosysteme als Umfeld des Unternehmertums von Geflüchteten. Forschung aktuell 06/2023, 
Gelsenkirchen: Institut Arbeit und Technik (IAT), 2023 
»Mit der seit 2015 steigenden Fluchtmigration nach Deutschland, die mit dem Krieg in der Ukraine 
ihren bisherigen Höhepunkt erreicht hat, rückt die unternehmerische Tätigkeit von Flüchtlingen 
wieder in den Fokus der öffentlichen Debatte. Während die strukturellen Vor- und Nachteile von 
Flüchtlingsunternehmen breit diskutiert werden, finden der sozioökonomische und räumliche 
Kontext kaum Beachtung. Das regionale unternehmerische Ökosystem ist jedoch ein wichtiger 
Einflussfaktor für die Gründungstätigkeit und das Wachstum von Flüchtlingsunternehmen. Unsere 
vergleichende Studie von vier Ländern in Europa zeigt, dass es neben „harten“insbesondere 
„weiche“ Faktoren sind, die Geflüchteten den Zu- gang zum unternehmerischen Ökosystem erst 
ermöglichen.« 

Ina Kaul et al. (2023): Rethinking frühkindliche „Erziehung, Bildung und Betreuung“. 
Fachwissenschaftliche und rechtliche Vermessungen zum Bildungsanspruch in der 
Kindertagesbetreuung. Expertise im Auftrag des Pestalozzi-Fröbel-Verbandes, Berlin: Pestalozzi-
Fröbel-Verband (pfv), April 2023 
»Ausgehend von der Kindergartenidee Friedrich Fröbels und seinem spielbasierten 
frühpädagogischen Ansatz hat der Pestalozzi-Fröbel-Verband (pfv) die Expertise „Rethinking 
frühkindliche Erziehung, Bildung und Betreuung“ herausgegeben. Die Expertise zur frühen Bildung 
des pfv hat das Ziel, einen konstruktiven Beitrag zur Diskussion der Ausdifferenzierung eines 
erweiterten Bildungsverständnisses im 21. Jahrhundert zu leisten. Ina Kaul, Peter Cloos, 
Stephanie Simon und Werner Thole eröffnen hier einen multiperspektivischen Blick auf den Begriff 
der Bildung in der frühen Kindheit in seiner gesellschafts- und bildungspolitischen Komplexität. Sie 
entwerfen eine erweiterte und zukunftsgerichtete Auffassung von Bildung – die sowohl theoretisch 
gesättigt ist als auch offen den Diskurs des sozialen Wandels in einer pluralen Gesellschaft 
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aufgreift. Diese Arbeiten wurden ergänzt durch die Rechtsexpertise von Johannes Münder, der 
einen ersten Vorschlag für eine stärkere Konturierung von Bildung im Kontext des Achten 
Sozialgesetzbuchs unterbreitet.« 

BMFSFJ (2023): Bericht der Bundesregierung über die Situation unbegleiteter ausländischer 
Minderjähriger in Deutschland, Berlin: Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend (BMFSFJ), Mai 2023 

Marius R. Busemeyer et al. (2023): Hohe Zustimmung zu bedingungslosem Grundeinkommen – 
vor allem bei den möglichen Profiteur*innen, in: DIW Wochenbericht Nr. 21/2023 
»Eine repräsentative Befragung aus dem August 2022 bestätigt die hohe Popularität in der 
Bevölkerung für ein bedingungsloses Grundeinkommen (BGE). Zwischen 45 und 55 Prozent der 
Befragten stimmen für die Einführung eines bedingungslosen Grundeinkommens mit dem 
vermeintlichen Versprechen von finanzieller Sicherheit ohne Verpflichtungen. Wer genau die 
Unterstützer eines BGE sind und welches Modell sie bevorzugen, zeigen zwei repräsentative 
Befragungen aus dem August 2022. Sie belegen, dass vor allem jüngere Altersgruppen sowie 
Personen mit geringen Einkünften und mit großen Sorgen um die eigene wirtschaftliche Situation 
die Idee eines bedingungslosen Grundeinkommens unterstützen. Eine der in diesem 
Wochenbericht analysierten Erhebungen zeigt, dass die meisten Befragten sich ein 
Grundeinkommen von 1 200 Euro ohne Restriktionen wünschen. Zur staatlichen Finanzierung 
eines Grundeinkommens findet der Vorschlag die meiste Unterstützung, die Einkommen- und 
Vermögensteuern für Reiche anzuheben.« 

BMG (2023): Eckpunktepapier Krankenhausreform. Stand: 19.05.2023, Berlin: Bundesministerium 
für Gesundheit (BMG), Mai 2023 

Prognos (2023): Rente mit 63 – Quo vadis? Potenziale zur Fachkräftesicherung und Stabilisierung 
der Rentenfinanzen. Kurzstudie im Auftrag der Initiative Neue Soziale Marktwirtschaft (INSM), 
Basel 2023 

IPAG (2023): Care Share 13. Ein neuer Systemtyp. Das Gesundheitssystem „anders“ gedacht – 
ein Architekturentwurf, Institut für Pflege, Altern und Gesundheit (IPAG), Stand: 21.04.2023 

Nele McElvany et al. (Hrsg.) (2023): IGLU 2021. Lesekompetenz von Grundschulkindern im 
internationalen Vergleich und im Trend über 20 Jahre, Münster/New York: Waxmann, 2023 
»Seit nun 20 Jahren ermöglicht die Internationale Grundschul-Lese-Untersuchung (IGLU) die 
Beschreibung des Stands und der Bedingungsfaktoren der Schlüsselkompetenz Lesen am Ende 
der vierten Klassenstufe im internationalen Vergleich. Die Erhebung 2021 fand im Kontext 
besonderer Bedingungen statt: Es wurden Grundschulkinder in den Blick genommen, die etwas 
mehr als ein Jahr lang unter den Bedingungen der COVID-19-Pandemie-Schutzmaßnahmen 
beschult wurden. Erstmals können durch die kontinuierliche Studienteilnahme Deutschlands seit 
2001 neben der wichtigen Kernfrage der internationalen Verortung der mittleren Lesekompetenz 
von Viertklässlerinnen und Viertklässlern in Deutschland, Informationen zum Trend dieser Befunde 
für die Zeit von 20 Jahren dargestellt werden.« 

Martin Kroner et al. (2023): Die Studierendenbefragung in Deutschland: 22. Sozialerhebung. Die 
wirtschaftliche und soziale Lage der Studierenden in Deutschland 2021, Berlin: Bundesministerium 
für Bildung und Forschung, Mai 2023 

Christoph Döbele et al. (2023): Krisenerwachsen. Wie blicken junge Wähler:innen auf Politik, 
Parteien und Gesellschaft?, Bonn: Friedrich-Ebert-Stiftung, Mai 2023 
»Wie blicken junge Wähler:innen auf Politik, Parteien und Gesellschaft? Welche politischen 
Einstellungen haben sie, was ist ihnen wichtig, wie treffen sie ihre Wahlentscheidung? Und welche 
Bedeutung haben dabei die vielfältigen Krisen wie die Klimakatastrophe, der Krieg in Europa und 
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die Folgen der Coronapandemie, die das Aufwachsen junger Menschen prägen? Diese Fragen 
standen im Mittelpunkt einer empirischen Untersuchung, die die Meinungsforschungsinstitute 
infratest dimap und Kantar Public im Auftrag der Friedrich-Ebert-Stiftung Ende 2022/Anfang 2023 
durchgeführt haben. Die Ergebnisse zeichnen ein vielschichtiges Bild einer jungen Generation, die 
in Krisen aufwächst, realistisch auf die Welt und ihr Leben blickt und von der Politik mehr gehört 
werden möchte.« 

Eurofound (2023): Hybrid work in Europe: Concept and practice, Luxembourg: European 
Foundation for the Improvement of Living and Working Conditions (Eurofound), 2023 
»The term ‘hybrid work’ was popularised with the upsurge of telework during the COVID-19 
pandemic, when companies and employees started to discuss ways of organising work after the 
crisis. The term has been increasingly used to refer to situations in which (teleworkable) work is 
carried out from two sites: at the usual place of work (normally the employer’s premises) and from 
home (as experienced during the pandemic) or other locations. However, the concept of hybrid 
work is still fuzzy and various meanings are attributed to it. This report aims to bring clarity to this 
concept by exploring the available information from two main sources: recent literature and 
contributions provided by the Network of Eurofound Correspondents from across the European 
Union. It summarises the main debates around hybrid work in the Member States and shows how 
hybrid work has been implemented in practice across Europe. The main hindrances, challenges, 
benefits and opportunities of hybrid work are also discussed.« 

Isabel V. Sawhill and Morgan Welch (2023): Early childhood education. What do we know and 
what should we do?, Washington, DC: Brookings Institution, May 2023 

BMWK (2023): Gesundheitswirtschaft Fakten & Zahlen. Daten 2021. Länderergebnisse der 
Gesundheitswirtschaftlichen Gesamtrechnung, Berlin: Bundesministerium für Wirtschaft und 
Klimaschutz (BMWK), April 2023 

Holger Schäfer (2023): Potenziale zur Verlängerung der Wochenarbeitszeiten. IW-Kurzbericht, Nr. 
36/2023, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Mai 2023 
»Die Ausweitung der Arbeitszeit ist neben der Erhöhung der Erwerbsbeteiligung eine wichtige 
Stellschraube für die Bewältigung des demografischen Wandels am Arbeitsmarkt. Dabei geht es 
nicht nur um eine längere Wochenarbeitszeit für Vollzeitbeschäftigte, sondern auch um eine 
Verlängerung der Arbeitszeit bei Teilzeit oder bestenfalls deren Überführung in Vollzeit. Ein 
Potenzial für eine derartige Arbeitszeitverlängerung ist vor allem bei Frauen feststellbar. 
Demgegenüber besteht die Herausforderung bei Geringqualifizierten und Älteren eher darin, sie 
überhaupt stärker in den Arbeitsmarkt zu integrieren.« 

Thomas Nice et al. (2023): VorSORGE – Wie die Bevölkerung auf den demografischen Wandel 
vorbereitet ist, Gütersloh: Bertelsmann Stiftung, Mai 2023 
»Die Folgen des demografischen Wandels sind hinlänglich bekannt – eigentlich. Und doch zeigt 
unsere aktuelle Studie, dass nur eine Minderheit der Bevölkerung für das Alter, einen möglichen 
Pflegefall, die Gestaltung des Wohnumfelds oder ein längeres Arbeitsleben vorgesorgt hat.« 
➔  dazu: Martina Lizarazo López und Thomas Nice (2023): VorSORGE – Wie die Bevölkerung auf 
den demografischen Wandel vorbereitet ist. Nachhaltige Soziale Marktwirtschaft Policy Brief 
2023-07, Gütersloh: Bertelsmann-Stiftung, Mai 2023 

Institut für Demoskopie Allensbach (2023): Individuelle Strategien zur Bewältigung des 
demografischen Wandels, Gütersloh: Bertelsmann Stiftung, Mai 2023 
»Die repräsentative Bevölkerungsumfrage zeigt, wie die Bevölkerung auf den demografischen 
Wandel blickt, wie sie für das Alter und den Pflegefall vorsorgt, sich im Job fit und erwerbsfähig 
hält, über welche finanziellen Spielräume und Wohnsituation sie verfügt und wie belastbar ihre 
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sozialen Netzwerke sind. Besondere Aufmerksamkeit gilt den schwächeren sozialen Schichten, 
Niedrigverdienern und auch den Unterschieden zwischen Stadt und Land.« 

Matthias Diermeier et al. (2023): Zu viel oder zu wenig Reform?. Die öffentliche Verhandlung des 
Bürgergeldes, in: IW-Trends, Nr. 1/2023 
»Das Bürgergeld sollte die Grundsicherung für Arbeitsuchende auf eine neue Grundlage stellen 
und das politische Versprechen erfüllen, Hartz IV zu „überwinden“. Der Re- formansatz rief indes 
diverse Konfliktlinien innerhalb Gesellschaft, Regierung und sogar einzelner 
Parteianhängerschaften hervor: die Höhe der Regelsätze, die Aus- gestaltung der Sanktionen, die 
Höhe des anrechnungsfreien Vermögens sowie die Angemessenheit von Unterkunftskosten. Der 
politische Kompromiss am Ende des Vorhabens ließ wenig vom eigentlichen Reformversprechen 
übrig. Anhand der IW-Per- sonenbefragung kann sowohl die Enttäuschung über die mangelnde 
Tragweite der Reform innerhalb von Grünen- und SPD-Anhängerschaft als auch die 
Unzufriedenheit über die ausgehandelten Lockerungen unter den FDP-Unterstützern 
nachvollzogen werden. In zentralen Fragen werden die Liberalen nur von den AfD-Anhängern in 
ihrer Zu-viel-Reform-Kritik übertroffen. Lediglich in der Grünen- und SPD-Anhänger- schaft ließen 
sich Mehrheiten für das Bürgergeld organisieren. Insgesamt bleibt die Reformzustimmung mit rund 
einem Drittel Befürwortern äußerst überschaubar. Eine Analyse von Beiträgen auf dem 
Kurznachrichtendienst Twitter zeichnet die aufgeregte Bürgergeld-Kritik zudem im digitalen Raum 
nach. Am intensivsten diskutiert wurde, inwiefern sich die Erhöhung der Regelsätze negativ auf die 
Arbeitsanreize auswirkt. Während die FDP-Politiker sehr zurückhaltend agierten, zeigten sich die 
wohl- fahrtschauvinistischen Tweets aus den Reihen der AfD als besonders resonanzstark – auch 
wenn die Partei in der Breite keine Diskussion über Migration lostreten konnte.« 

Paula Risius und Susanne Seyda (2023): Digitale Ausbildung: Eine Frage von Technik, 
Ressourcen oder Motivation?, in: IW-Trends, Nr. 1/2023 

Richard W. Johnson et al. (2023): Lifetime Employment-Related Costs to Women of Providing 
Family Care, Washington, DC: Urban Institute, February 2023 
»Many women curtail their employment or stop work altogether to provide essential care to 
children and adults with care needs. Using Urban’s Dynamic Simulation of Income Model, we 
project that the employment-related costs for mothers of providing unpaid care average $295,000 
over a lifetime. Eighty percent of these costs results directly from lost lifetime earnings, which 
average $237,000, 15 percent of what we project mothers would earn, on average, if they did not 
provide family care. The remaining 20 percent of lifetime costs results from lost retirement income 
from Social Security and employment-based retirement plans, which average $58,000 over a 
lifetime. These findings highlight the importance of caregiver supports, such as affordable 
childcare, for women with young children.« 

Tim Zahn und Steffen Vogel (2023): „Das hier ist nicht Europa“. Europa im Spargel-, Erdbeer- und 
Gemüseanbau, Berlin: Oxfam Deutschland und Initiative Faire Landarbeit, Mai 2023 

Stefan Faas, Katharina Kluczniok und Hans-Günther Roßbach (2023): Auf die Kitaqualität kommt 
es an. Pädagogische Qualität frühkindlicher Bildung als zentraler Faktor für Bildungsgerechtigkeit. 
Analysen & Argumente Nr. 503, Berlin: Konrad-Adenauer-Stiftung, Mai 2023 
»Die frühkindliche Bildung hat in den vergangenen Jahren einen starken quantitativen Ausbau 
erfahren, der weiter fortgeführt werden muss. Für die Entwicklung von Kindern und deren weiteren 
Bildungsverlauf ist die pädagogische Qualität von Kindertageseinrichtungen zentral. Sie stellt einen 
entscheidenden, durch Bildungspolitik zu steuernden, Faktor für mehr Bildungsgerechtigkeit dar. 
Um Bildungspolitik, Trägerhandeln und die pädagogische Arbeit vor Ort noch gezielter und 
empirisch fundiert zu gestalten, ist ein Monitoringsystem zur Erfassung und Auswertung aktueller 
Daten erforderlich.« 
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Carolin Denise Fulda und Hagen Lesch (2023): Motive für Tarifbindung. Tariflöhne als Mittel zur 
Fachkräftesicherung? IW-Report, Nr. 29/2023, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Mai 
2023 
»Seit Mitte der 1990er Jahre ist die Tarifbindung rückläufig. Es wird kontrovers darüber diskutiert, 
ob und mit welchen Instrumenten diesem Trend entgegengewirkt werden kann. Die Politik hat 
bereits 2014 ein „Tarifautonomiestärkungsgesetz” verabschiedet.« 

Institut DGB-Index Gute Arbeit (Hrsg.) (2023): Arbeitsbedingungen in der Pflege revisited. Was hat 
sich in den vergangenen Jahren getan? DGB-Index Gute Arbeit Kompakt 02/2023, Berlin, Mai 
2023  

Martin Werding und Franziska K. Lembcke (2023): Erwerbsmigration nach Deutschland: Chancen 
durch gesteuerte Zuwanderung, in: ifo Schnelldienst, Nr. 5/2023 
»Die Zuwanderung zum Erwerbszweck, insbesondere aus der Europäischen Union, hat im 
vergangenen Jahrzehnt entscheidend dazu beigetragen, die Arbeitskräftenachfrage in Deutschland 
zu decken. Demografiebedingt dürfte sie zukünftig jedoch zurückgehen, was wegen einer gleichen 
demografischen Entwicklung im Inland zu einem Rückgang des Erwerbspersonenpotenzials führt. 
Martin Werding, Universität Bochum und Sachverständigenrat zur Begutachtung der 
gesamtwirtschaftlichen Entwicklung, und Franziska K. Lembcke, Sachverständigenrat zur 
Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung, diskutieren, wie aktuelle Reformvorhaben 
der Bundesregierung dazu beitragen können, diese Lücke zu schließen. Inländische 
Arbeitskräftepotenziale zu mobilisieren, dürfte dazu nicht ausreichen. Gesteuerte Erwerbsmigration 
aus Drittstaaten eröffnet dagegen Chancen, um den zukünftigen Fachkräftebedarf zu befriedigen. 
Erforderlich ist dazu eine weitere Öffnung des deutschen Arbeitsmarktes. Außerdem müssen 
weiterhin bestehende Hürden für die Erwerbsmigration identifiziert und abgesenkt werden.« 

Laila Abdul-Rahman, Hannah Espín Grau, Luise Klaus, Tobias Singelnstein (2023): Gewalt im Amt. 
Übermäßige polizeiliche Gewaltanwendung und ihre Aufarbeitung, Frankfurt/New York: Campus 
Verlag, 2023 

Laila Abdul-Rahman, Hannah Espín Grau, Luise Klaus und Tobias Singelnstein (2023): 
Übermäßige polizeiliche Gewaltanwendung und ihre Aufarbeitung. Kernbefunde des DFG-
Forschungsprojekts „Körperverletzung im Amt durch Polizeibeamt*innen“ (KviAPol), Mai 2023, 
Frankfurt am Main: Goethe-Universität Frankfurt am Main, Mai 2023 

Lena Hünefeld und Mareike Dötsch (2023): Berufliche Geschlechtersegregation. Die Arbeits- und 
Gesundheitssituation von Frauen und Männern in geschlechtersegregierten und -integrierten 
Berufen, Dortmund: Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA), April 2023 
»Frauen und Männer sind oftmals in unterschiedlichen Branchen und Berufen tätig. Die ungleiche 
Verteilung von Personen der beiden Geschlechter auf Berufe und Führungspositionen wird als 
berufliche Geschlechtersegregation bezeichnet. Auswertungen der BIBB/BAuA-
Erwerbstätigenbefragung 2018 dazu zeigen, dass es sowohl im Hinblick auf körperliche und 
psychische Arbeitsanforderungen als auch in Bezug auf die Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
Unterschiede zwischen Frauen und Männern und innerhalb der für sie „typischen“ Berufe gibt. Die 
Analysen weisen zudem auf Unterschiede mit Blick auf gesundheitliche Beschwerden hin.« 

Lewe Bahnsen und Frank Wild (2023): Mehrumsatz und Leistungsausgaben von PKV-
Versicherten. Jahresbericht 2023, Köln: WIP – Wissenschaftliches Institut der PKV, Mai 2023 

Hermann Buslei et al. (2023): „Vorbild“ Österreich? Welche Unterschiede bestehen in den 
Rentenleistungen im Vergleich zu Deutschland und wie lassen sie sich erklären? FNA-Journal Heft 
1/2023, Berlin: Forschungsnetzwerk Alterssicherung, 2023 
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Christian Faißt et al. (2023): Strukturwandel in Baden-Württemberg. IAB-Regional. Berichte und 
Analysen aus dem Regionalen Forschungsnetz. IAB Baden-Württemberg, Nr. 1/2023, Nürnberg: 
Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Mai 2023 

IGES et al. (2023): Arbeitsplatzsituation in der Akut- und Langzeitpflege. Studie zur 
Arbeitsplatzsituation in der Akut- und Langzeitpflege und Ermittlung sowie modellhafte 
Implementierung von Indikatoren für gute Arbeitsbedingungen in der Langzeitpflege. LOS 2: 
Entwicklung von Indikatoren zur Darstellung guter Arbeitsbedingungen in der Langzeitpflege, 
Berlin, März 2023 

IEGUS et al. (2022): Arbeitsplatzsituation in der Akut- und Langzeitpflege und Ermittlung sowie 
modellhafte Implementierung von Indikatoren für gute Arbeitsbedingungen in der Langzeitpflege. 
Los 1: Analyse, Befragungen und Maßnahmenempfehlungen zum Pflegearbeitsplatz der Zukunft, 
Bochum, Dezember 2022 

Michele Ubaldia and Matteo Picchio (2023): Intergenerational scars: The impact of parental 
unemployment on individual health later in life. SOEPpapers on Multidisciplinary Panel Data 
Research 1188, Berlin: DIW, May 2023 

Caroline Werkmann und Hans-Jürgen Frieß (2023): Generationen über Generationen. Ergebnisse 
aus qualitativen Gruppendiskussionen, Berlin: Konrad-Adenauer-Stiftung, 2023 
»Zwischen den Generationen werden keine Generationenkonflikte verhandelt, auch wenn 
aufgrund der konkreten Lebenssituation unterschiedliche Interessenlagen bestehen. Die digitale 
Transformation der Gesellschaft und die Beherrschung des Wandels werden in Altersgruppen 
diskutiert. Angst, gesellschaftlich abgehängt zu werden, nicht mehr mithalten zu können, haben vor 
allem die Älteren. Aber auch bei Jüngeren sind Unsicherheiten sichtbar. Die Krisen der letzten 
Jahre und Jahrzehnte prägen die Wahrnehmung der Teilnehmenden und führen zum Teil zu 
fatalistischen Einschätzungen.« 

Björn Hacker (2023): Die Europäische Säule sozialer Rechte: Wirkung und Weiterentwicklung 
Zwischen Kompass und Steuerungsinstrument, Berlin: Stiftung Wissenschaft und Politik (SWP), 
Mai 2023 

Silke Tophoven (2023): Kinder und Jugendliche in Armutslagen. Sozialpolitische 
Herausforderungen und Handlungspotenziale in der Kommune. DIFIS-Studie Nr. 5/2023, Duisburg/
Bremen: DIFIS – Deutsches Institut für Interdisziplinäre Sozialpolitikforschung, Mai 2023 

Stephan Rixen und Eva Maria Welskop-Deffaa (2023): Der Klimaschutz-Beschluss des 
Bundesverfassungsgerichts: Folgen für die Sozialpolitik? Ein Denkwerkstatt-Bericht. DIFIS-Studie 
Nr. 3/2023, Duisburg/Bremen: DIFIS – Deutsches Institut für Interdisziplinäre 
Sozialpolitikforschung, März/April 2023 
»Der Klimaschutz-Beschluss des Bundesverfassungsgerichts hat überraschend Art. 20a GG „aus 
dem Dornröschenschlaf geweckt“ und Wissenschaft und Praxis gleichermaßen herausgefordert. 
Es gilt, den klima- und sozialpolitischen Implikationen eines nach Auffassung des Gerichts auf 
intertemporale Freiheitssicherung zielenden Auftrags im interdisziplinären Dialog intensiver 
nachzuspüren. Der Klimaschutz-Beschluss ist nicht direkt auf sozialpolitische Themen (wie die 
nachhaltige Finanzierung der Altersvorsorge im Rahmen der gesetzlichen Rentenversicherung) 
übertragbar, aber er fordert dazu heraus, Maßstäbe von Generationengerechtigkeit und 
Nachhaltigkeit sozial- und klimapolitisch gemeinsam zu beleuchten. Übergreifende normative 
Bezüge zwischen umwelt- und sozialpolitischen Zukunftsthemen können und müssen sichtbar 
gemacht werden, um Impulse für deren konkrete Umsetzung zu setzen. Es entstehen neue 
Erwartungen an Klimasozialpolitik als Politik für soziale und ökologische Nachhaltigkeit, die gerade 
auch die Arbeit der Wohlfahrtsverbände nicht unberührt lassen.« 
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Adriana Cardozo (2023): Erwerbschancen geflüchteter Frauen in Deutschland verbessern sich 
trotz ungünstiger Ausgangslage, in: DIW Wochenbericht Nr. 19/2023 
»Die Mehrheit der geflüchteten Frauen, die zwischen 2013 und 2019 und damit auch zum 
Höhepunkt der Fluchtmigration 2015 nach Deutschland kamen, ist nicht erwerbstätig. Auf 
Grundlage von Daten aus der IAB-BAMF-SOEP-Geflüchteten-Befragung sucht diese Studie nach 
Erklärungen für die begrenzte Erwerbsbeteiligung von Frauen mit Fluchthintergrund. Die 
Ergebnisse zeigen, dass eine Kombination aus niedrigem Bildungsniveau im Vergleich zur 
deutschen Bevölkerung, langsamen Fortschritten beim Spracherwerb und traditionellen Rollen bei 
der Aufteilung von bezahlter und unbezahlter Arbeit innerhalb der Familie Hemmnisse für die 
Arbeitsmarktintegration der Frauen darstellen. Dennoch hat sich der Anteil der geflüchteten 
Frauen, die einer bezahlten Beschäftigung nachgehen, verdoppelt. Darüber hinaus halbierte sich 
der Anteil der Frauen mit geringen Deutschkenntnissen. Gleichzeitig nahm der Anteil der Frauen 
mit mittleren oder guten Sprachkenntnissen zu. Der Anteil junger geflüchteter Frauen, die an 
Bildungsprogrammen teilnahmen, verdreifachte sich. Dies zeigt, dass die Integration von 
geflüchteten Frauen in den Arbeitsmarkt voranschreitet. Daher wird dringend der Ausbau 
bestehender Integrationsmaßnahmen, die speziell auf Frauen zugeschnitten sind, empfohlen.« 

Katharina Schöneberg und Katrin Vitols (2023): Branchenanalyse Medizinische 
Versorgungszentren. Strukturen, wirtschaftliche Trends, Arbeit und Beschäftigung in der 
ambulanten medizinischen Versorgung. Forschungsförderung Working Paper Nr. 288, Düsseldorf: 
Hans-Böckler-Stiftung, Mai 2023 
»Die ambulante medizinische Versorgung in Medizinische Versorgungszentren ist in den letzten 
Jahren zunehmend von einem Wandel der Träger- und Eigentumsstrukturen und einem 
wachsendem Kostendruck geprägt. Die Folge sind eine angespannte finanzielle Lage und eine 
verstärkte Gewinnorientierung, verbunden mit weitgehenden Auswirkungen auf Strukturen und 
wirtschaftliche Entwicklungen und auf die Beschäftigten. Die Studie untersucht 
Arbeitsbedingungen, Qualifizierung, Digitalisierung, Mitbestimmung, Interessenvertretung und 
Zukunftsaussichten von Medizinischen Versorgungszentren.« 
➔  dazu: Medizinische Versorgungszentren: Kostendruck schlägt auf Arbeitsbedingungen durch 
(11.05.2023) 

Sachverständigenrat für Integration und Migration (2023): Klimawandel und Migration: Was wir 
über den Zusammenhang wissen und welche Handlungsoptionen es gibt, Berlin, Mai 2023 
»Der Klimawandel ist eine der größten Herausforderungen der Gegenwart. Die Folgen der 
globalen Erderwärmung sind vielschichtig. Klimawandelbedingte Umweltveränderungen und 
Extremwetterereignisse verschärfen nicht nur bestehende soziale, ökonomische oder politische 
Problemlagen, sondern erhöhen auch den Migrationsdruck. Klimawandelbedingte Migration nimmt 
zu. Der SVR hat in seinem 14. Jahresgutachten untersucht, wie der Klimawandel das globale, 
regionale und lokale Migrationsgeschehen beeinflusst und welche Erfordernisse sich hieraus für 
migrations- und flüchtlingspolitisches Handeln ergeben.« 

Jakob Manthey et al. (2023): Effekte einer Cannabislegalisierung (ECaLe). Policy Paper, Hamburg: 
Institut für interdisziplinäre Sucht- und Drogenforschung (ISD), April 2023 
»Im Auftrag des Bundesgesundheitsministeriums hat das Institut für interdisziplinäre Sucht- und 
Drogenforschung (ISD) internationale Erfahrungen mit den unterschiedlichen Ansätzen einer 
Legalisierung von Cannabis zusammengetragen und ausgewertet. Empfohlen wird, den legalen 
Markt effektiv zu regulieren und den Jugendschutz zu stärken, um möglichen negativen 
Entwicklungen vorzubeugen.« 
➔  Jakob Manthey et al. (2023): Effects of legalizing cannabis. Technical Report, Hamburg: Institut 
für interdisziplinäre Sucht- und Drogenforschung (ISD), April 2023 
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Marco Schmandt et al. (2023): Königsteiner Schlüssel verteilt Gelder und Aufgaben zwischen 
Bundesländern kaum nach Wirtschaftskraft, in: DIW Wochenbericht, Nr. 18/2023 
»Mit dem Königsteiner Schlüssel werden Ausgaben und Aufgaben zwischen den Ländern in 
Deutschland verteilt. Zur Berechnung des Schlüssels wird der Bevölkerungsanteil zu einem Drittel 
und die Wirtschaftskraft der Länder zu zwei Dritteln angesetzt. Als Wirtschaftskraft werden die 
Steuereinnahmen der Länder herangezogen. Jedoch wird zur Berechnung des Königsteiner 
Schlüssels das Steueraufkommen nach Umverteilung zwischen den Ländern zugrunde gelegt. Da 
dadurch die Einnahmen nahezu ausgeglichen sind, hat die tatsächliche wirtschaftliche Stärke 
eines Bundeslandes im Endeffekt für den Königsteiner Schlüssel so gut wie keine Relevanz. 
Letztendlich verteilt der Königsteiner Schlüssel fast ausschließlich nach Bevölkerungsanteil. Für 
die vielfältigen Verwendungen des Königsteiner Schlüssels, etwa die Verteilung geflüchteter 
Menschen oder von Bildungsbeteiligungen des Bundes, ist es äußerst fraglich, ob diese Verteilung 
zielführend oder politisch gewollt ist. Bei der Verteilung Geflüchteter wird der Schlüssel ohnehin 
nicht eingehalten. Eine bedarfsgerechte Verteilung macht je nach konkretem Anwendungsfall einen 
durchdachten und transparenten Verteilmechanismus notwendig. Der Königsteiner Schlüssel kann 
das nicht leisten.« 

Yvonne Lott und Eike Windscheid (2023): 4-Tage-Woche. Vorteile für Beschäftigte und betriebliche 
Voraussetzungen für verkürzte Arbeitszeiten. WSI-Policy Brief Nr. 79, Düsseldorf: Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), Mai 2023 

Benjamin Lochner und Christian Merkl (2023): Wie Männer und Frauen sich bei der Jobsuche 
unterscheiden: Bewerbungsverhalten kann die Hälfte der bereinigten Verdienstlücke erklären. IAB-
Kurzbericht Nr. 8/2023, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Mai 2023 
»Frauen verdienen im Durchschnitt weniger als Männer. Dies wird in der Wissenschaft intensiv 
analysiert und in der Politik oft debattiert. Dabei findet das geschlechtsspezifische 
Bewerbungsverhalten bisher kaum Beachtung. Die Analyse detaillierter Betriebsdaten zeigt aber, 
dass sich Männer und Frauen selbst innerhalb eng definierter Berufe auf Stellen mit 
unterschiedlichen Eigenschaften bewerben und dass dies einen erheblichen Teil der 
Verdienstlücke erklärt.« 

Jutta Winters (2023): „Über eine Million befristet Beschäftigte verloren zu Beginn der Pandemie 
ihren Arbeitsplatz, weil Unternehmen sie nicht zur Kurzarbeit anmelden wollten“, in: IAB-Forum, 
09.05.2023 
»Spanien nutzte während der Corona-Krise eine Kurzarbeitsregelung namens „Expediente 
Temporal de Regulación de Empleo“. In diesem Interview erläutert Marcel Jansen, 
außerordentlicher Professor für Wirtschaftswissenschaften an der Autonomen Universität Madrid 
(UAM), wie diese Regelung funktionierte, wie sie sich während der Pandemie veränderte und 
welche Lehren aus den Erfahrungen in Spanien gezogen werden können.« 

Dieter Dohmen et al. (2023): Monitor Ausbildungschancen 2023. Gesamtbericht Deutschland, 
Gütersloh: Bertelsmann Stiftung, 2., erweiterte Auflage 2023 
»Nicht die Akademisierung ist das Problem des Ausbildungssystems, sondern die mangelnde 
Integration von Jugendlichen mit niedriger Schulbildung – das ist ein zentraler Befund unseres 
Monitor Ausbildungschancen 2023.« 

Clemens Fuest und Simon Jäger (2023): Können höhere Löhne zur Überwindung des 
Fachkräftemangels beitragen?, in: Wirtschaftsdienst, Heft 4/2023 
In Deutschland wird derzeit intensiv über Fachkräftemangel diskutiert. Höhere Löhne und bessere 
Arbeitsbedingungen sowie mehr Wettbewerb am Arbeitsmarkt können einen wichtigen Beitrag zur 
Lösung des Problems Fachkräftemangel leisten. Andere Maßnahmen zur Bekämpfung der 
Fachkräfteknappheit, wie Reformen des Einwanderungssystems, der Kinderbetreuung, des 
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Bürgergelds oder des Ehegattensplittings, sind aber keineswegs überflüssig. Da sich aber durch 
den demografischen Wandel eine weitere Verknappung des Arbeitskräfteangebots abzeichnet, ist 
eine wettbewerbliche Anpassung an diese Verknappung besonders wichtig.  

Ludger Wößmann et al. (2023): Bildung nach Corona, in: Wirtschaftsdienst, Heft 4/2023 
Bildung spielt eine zentrale Rolle für die wirtschaftliche Entwicklung eines Landes, daher hat die 
Ampelregierung im Koalitionsvertrag diverse Vorhaben in der Bildungspolitik angekündigt. Neben 
dem DigitalPakt Schule, der die digitale Infrastruktur an Schulen verbessern soll, sollen das 
Programm „Startchancen“ für bessere Bildungschancen sorgen und ein Kooperationsgebot die 
Zusammenarbeit von Ländern und Bund erhöhen. Jedoch haben sich zum einen große 
Bildungslücken durch die Lockdowns in der Pandemie aufgetan und zum anderen klagen Schulen 
weiterhin über einen akuten Lehrkräftemangel. Hinzu kommen neue Herausforderungen wie z. B. 
die zunehmende Zahl an Kindern, die aus Krisenregionen geflohen sind. Mit Blick auf den 
demografischen Wandel und den drohenden Arbeits- und Fachkräftemangel müssen junge 
Menschen jedoch bestmöglich auf ihr Berufsleben vorbereitet werden. 

Klaus Zok und Klaus Jacobs (2023): Solidarität steht hoch im Kurs. Ergebnisse einer 
Repräsentativumfrage unter gesetzlich und privat Krankenversicherten, Berlin: Wissenschaftliches 
Institut der AOK (WIdO), Mai 2023 

Bundeszentrale für politische Bildung (Hrsg.) (2023): Soziale Ungleichheit. Informationen zur 
politischen Bildung Nr. 354, Bonn, April 2023 
»Immer wenn Ressourcen wie Geld oder Eigentum und Lebensbedingungen wie Gesundheit oder 
soziale Kontakte ungleich verteilt sind, wird von sozialer Ungleichheit gesprochen. Neben 
Vermögensungleichheit gehört auch Chancenungleichheit – wie etwa die Chance auf ein besseres 
Leben oder einen Bildungsausaufstieg – dazu. Soziale Ungleichheit meint daher nicht immer nur 
krasse Gegensätze wie reiche Villenbesitzer im Kontrast zu Obdachlosen. In Deutschland hat sich 
soziale Ungleichheit in den vergangenen Jahren und Jahrzehnten verstetigt. So ist die 
Wahrscheinlichkeit, dass in Armut lebende Menschen in Deutschland auch fünf Jahre später 
immer noch arm sind, seit den 1980er-Jahren von 40 auf heute 70 Prozent gestiegen. Ein 
inklusives Schulsystem kann helfen, der Reproduktion von Ungleichheit entgegenzuwirken und 
soziale Aufstiege zu ermöglichen. Auch für das gesamtgesellschaftliche Zusammenleben ist dies 
wichtig, denn je ungleicher eine Gesellschaft ist, desto mehr ist ihr Zusammenhalt gefährdet.« 

Gertrud Hundenborn et al. (2023): Ausbildung für die Pflege von Menschen aller Altersstufen – 
Stellungnahme zur generalistischen Pflegeausbildung, Bremen, Köln, Tittmoning, Warendorf, 3. 
Mai 2023 

Holger Schäfer und Oliver Stetes (2023): Zeitarbeiterbefragung – Zeitarbeit in der Pflegebranche. 
Kurzstudie, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Mai 2023 
➞ Auftraggeber: Bundesarbeitgeberverband der Personaldienstleister und Interessenverband 
Deutscher Zeitarbeitsunternehmen 

RWI (2023): Bedingungsloses Grundeinkommen könnte nur durch starke Steuererhöhungen 
finanziert werden (02.05.2023) 

➔  Frank C. Engelmann et al. (2022): Ersatz von (ausgewählten) Sozialleistungen und -abgaben in 
Deutschland durch ein bedingungsloses Grundeinkommen und ein reformiertes 
Einkommensteuersystem, Stuttgart, Essen: Universität Stuttgart – Institut für Volkswirtschaftslehre 
und Recht und RWI-Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung Essen, September 2022 

Alex Clegg et al. (2023): Missing out: £19 billion of support goes unclaimed each year. Policy in 
Practice finds that the total amount of unclaimed income- related benefits and social tariffs is now 
£18.7 billion a year, London: Policy in Practice, April 2023 
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➔  dazu: Patrick Butler (2023): UK households missing out on £19bn a year in unclaimed welfare 
benefits. Complexity of system and perception of government handouts as ‘shameful’ stopping 
people from accessing much-needed support, Guardian Online, 30.04.2023 

Eurofound (2023): The future of telework and hybrid work, Luxembourg: European Foundation for 
the Improvement of Living and Working Conditions (Eurofound), 2023 

Manuela Barišić et al. (2023): Einwanderung klug, einfach und fair gestalten: Ein Vorschlag mit 
doppelter Dividende. IZA Standpunkte Nr. 105, Bonn: IZA – Institute of Labor Economics, April 
2023 
»Der deutsche Arbeitsmarkt steuert aufgrund der demografischen Entwicklung zukünftig auf 
größere Fachkräfte- und Arbeitskräfteengpässe zu. Deshalb wird über Parteigrenzen hinweg 
neben der Stärkung der inländischen Erwerbsbeteiligung auch mehr Einwanderung insbesondere 
aus Drittstaaten gefordert. Der vorliegende Beitrag nimmt diese Forderungen auf und plädiert für 
eine deutliche Erleichterung der Einwanderungsbedingungen nach Deutschland: Unser Vorschlag 
koppelt die Erteilung einer befristeten Arbeitserlaubnis für Drittstaatsangehörige an ein 
vorliegendes Ausbildungs- oder Arbeitsplatzangebot in einem tarifgebundenen Unternehmen. Für 
Unternehmen, die Teil eines Arbeitgeberverbands sind und tariflich entlohnen, sollen Hürden bei 
der Anwerbung von Fach- und Arbeitskräften aus dem Ausland stark verringert werden. Eine 
solche Kopplung führt gesamtgesellschaftlich zu einer doppelten Dividende: Auf der einen Seite 
können Potenziale und Chancen von Einwanderung für Wachstum und Wohlstand besser genutzt 
werden, andererseits wird gleichzeitig ein kluger sozialer Ausgleich über eine Stärkung der 
Tarifbindung hergestellt, die wiederum auch über Parteigrenzen hinweg politisch gewünscht ist. 
Damit adressiert unser Vorschlag zwei zentrale arbeitsmarktpolitische Herausforderungen 
zugleich: die Erhöhung der dringend benötigten Erwerbszuwanderung aus Drittstaaten sowie die 
Stärkung der seit Jahren sinkenden Tarifbindung.« 

Katie J. Wells and Isabella Strata (2023): The Instant Delivery Workplace in D.C., Washington, 
D.C.: Georgetown University, April 2023 
»Local officials and civic leaders in cities across the U.S. and the world are grappling with the 
unexpected arrival and rapid growth of new food delivery services that use smartphone 
technologies to dispatch individual workers on-demand. These new services—the most visible of 
which are DoorDash, UberEats, Grubhub, and Instacart—have attracted significant venture capital 
investment, media attention, and consumer interest. Yet, the visibility of the industry stands in 
sharp contrast with the seeming invisibility of the people who work in it. This report asks: What are 
the working conditions in the instant delivery industry? Through data examinations from 41 
individual workers who participated in the instant delivery workplace in the Washington D.C. area 
from 2022-2023, this report finds that this new industry poses risks to worker health and safety, 
subjects workers to unpredictable and variable wages, and requires unpaid work. From these 
findings, the research team makes recommendations to community organizations, residents, and 
policymakers for how to address the identified challenges and improve labor conditions in this new 
industry.« 
➔  dazu; Alex N. Press (2023): Food Delivery Workers’ Labor Conditions Are Abysmal, in: Jacobin 
Online, 28.04.2023: »Earning less than minimum wage, suffering constant harassment and 
assault, even being ordered to continue delivering food after suffering a concussion on the job: 
food delivery drivers are toiling under incredibly brutal working conditions.« 

Maximilian Kasy and Lukas Lehner (2023): Employing the Unemployed of Marienthal: Evaluation 
of a Guaranteed Job Program. IZA DP No. 16088, Bonn: IZA – Institute of Labor Economics, April 
2023 
»We evaluate a guaranteed job program launched in 2020 in Austria. Our evaluation is based on 
three approaches, pairwise matched randomization, a pre-registered synthetic control at the 
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municipality level, and a comparison to individuals in control municipalities. This allows us to 
estimate direct effects, anticipation effects, and spillover effects. We find positive impacts of 
program participation on economic and non-economic well- being, but not on physical health or 
preferences. At the municipality level, we find a large reduction of long-term unemployment, and no 
negative employment spillovers. There are positive anticipation effects on subjective well-being, 
status, and social inclusion for future participants.« 

Henning Hermes et al. (2023): Discrimination on the Child Care Market: A Nationwide Field 
Experiment. IZA DP No. 16082, Bonn: IZA – Institute of Labor Economics, April 2023 
»We provide the first causal evidence of discrimination against migrants seeking child care. We 
send emails from fictitious parents to > 18, 000 early child care centers across Germany, asking if 
there is a slot available and how to apply. Randomly varying names to signal migration 
background, we find that migrants receive 4.4 percentage points fewer responses. Responses to 
migrants also contain substantially fewer slot offers, are shorter, and less encouraging. Exploring 
channels, discrimination against migrants does not differ by the perceived educational background 
of the email sender. However, it does differ by regional characteristics, being stronger in areas with 
lower shares of migrants in child care, higher right-wing vote shares, and lower financial resources. 
Discrimination on the child care market likely perpetuates existing inequalities of opportunities for 
disadvantaged children.« 

Christian Dustmann et al. (2023): Refugee Benefit Cuts. IZA DP No. 16077, Bonn: IZA – Institute of 
Labor Economics, April 2023 
»This paper analyzes the effects of Denmark’s Start Aid welfare reform that targets refugees. 
Implemented in 2002, it enables us to study not only the reform’s immediate effects, but also its 
longerterm consequences, and its repeal a decade later. The reform-induced large transfer cuts led 
to an increase in employment rates, but only in the short run. Overall, the reform increased poverty 
rates and led to a rise in subsistence crime. Moreover, local demand conditions generate 
substantial heterogeneity in the reform’s effects on immediate and longer-term employment.« 

Martina Fuchs et al. (2023): Onlinehandel. Arbeitskontrolle und Mitbestimmung in 
Großstadtregionen. Working Paper Forschungsförderung Nr. 279, Düsseldorf: Hans-Böckler-
Stiftung, März 2023 
»Im Onlinehandel wurden schnelle und große Investitionen getätigt, um rasch eine starke 
Marktposition zu erreichen. Dies ist mit einem hohen Zeit- und Kostendruck verbunden, der 
entlang der Wertschöpfungskette strukturierend wirkt und die Arbeitskontrolle verändert. Digitale 
Arbeitskontrolle breitet sich in unterschiedlicher Weise aus: In technisch-administrativen Bereichen 
und kleineren innerstädtischen Logistikzentren ist sie weniger ausgeprägt als in den großen 
Logistikzentren im Hinterland der Städte und in der Auslieferungslogistik. Insgesamt zeigen sich 
Spielräume in der Art und Weise, wie Betriebe digitale Kontrolle ausüben, und damit Ansatzpunkte 
für Mitwirkung und Mitbestimmung.« 

Knut Tullius, Harald Wolf und Berthold Vogel (2023): Abschied von gestern. Mentalitäten und 
Transformationserfahrungen von Arbeitnehmer*innen in der Automobilindustrie in der Region 
Stuttgart. Working Paper Forschungsförderung Nr. 276, Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung, März 
2023 
»Die Umbrüche in der Automobilwirtschaft, denen sich die dort Beschäftigten seit Längerem 
gegenübersehen, setzen nicht nur ihre Arbeits-, sondern auch ihre Lebensweise unter Spannung 
und sie selbst unter Anpassungsdruck. Elektromobilität, Digitalisierung und andere 
Strukturveränderungen und -brüche führen zu Transformationen der „Automobilgesellschaft“. Das 
Working Paper stellt empirische Befunde über den Zusammenhang und möglichen Konflikt 
zwischen diesen Veränderungen und den Mentalitäten – den Haltungen und Wertorientierungen – 
von Automobilarbeiter*innen zur Diskussion.« 
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Volker Best et al. (2023): Demokratievertrauen in Krisenzeiten. Wie blicken die Menschen in 
Deutschland auf Politik, Institutionen und Gesellschaft?, Bonn: Friedrich-Ebert-Stiftung, April 2023 
»Pandemie, Krieg, Klimakrise, Inflation – die Welt hat sich verändert, seit wir 2019 zum ersten Mal 
nach dem Vertrauen in Demokratie gefragt haben. Umso erfreulicher: Die Zufriedenheit mit dem 
Funktionieren der Demokratie ist trotz vielfältiger Krisen stabil und steigt sogar leicht. Allerdings 
bleibt Anlass zur Sorge. Eine Mehrheit ist weiterhin unzufrieden. Die regionalen Unterschiede 
haben sich im Vergleich zu 2019 noch einmal verschärft, die Schere zwischen Ost und West hat 
sich weiter geöffnet. Und noch immer gibt es große Unterschiede in der Demokratiezufriedenheit je 
nach sozialer Lage. Menschen, denen es ökonomisch schlechter geht, sind wesentlich 
unzufriedener … Politische Probleme werden als (zu) komplex wahrgenommen, parallel dazu 
scheint sich eine Sehnsucht nach einfachen und vermeintlich sachlich-neutralen Antworten zu 
zeigen … Ein weiterer beunruhigender Befund: Verschwörungserzählungen verfangen zumindest 
in Teilen der Bevölkerung und finden gerade im rechten politischen Spektrum relativ hohe 
Zustimmung, was fast immer mit einer negativen Bewertung der Demokratie korreliert.« 

Jason Ward (2023): Failed Market Approaches to Long-Term Care. Social Europe Research Essay 
13, May 2023 
»The interests of care workers should be aligned with those of service users. The interests of 
corporate owners of care homes are however aligned with those of their shareholders. In this 
Social Europe research essay, supported by the European Federation of Public Service Unions 
and Public Services International, Jason Ward of the Centre for International Corporate Tax 
Accountability and Research documents the shocking results of privatisation of social care around 
the world. Public funds have been siphoned off into profits sequestered in secrecy jurisdictions, at 
the expense of care workers and service quality. Public ownership represents the urgently needed 
alternative.« 

James Buchan and Howard Catton (2023): Recover to Rebuild. Investing in the Nursing Workforce 
for Health System Effectiveness, Geneva: International Council of Nurses (ICN), March 2023 
»A new report from the International Council of Nurses (ICN) says the worldwide shortage of 
nurses should be treated as a global health emergency. It says health systems around the world 
will only start to recover from the effects of the pandemic and be rebuilt when there is sufficient 
investment in a well-supported global nursing workforce.« 
➔  dazu auch dieser Report: James Buchan et al. (2022): The Global Nursing Workforce and the 
Covid-19-Pandemic, Philadelphia: International Centre on Nurse Migration (ICNM), January 2022 

Heiner Dribbusch, Marlena Sophie Luth und Thorsten Schulten (2023): WSI-Arbeitskampfbilanz 
2022. Streiks als normales Instrument der Konfliktregulierung bei Tarifauseinandersetzungen. WSI-
Report Nr. 83, Düsseldorf: Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), April 2023 
»Im abgelaufenen Jahr registrierte das WSI 225 Arbeitskämpfe. In deren Verlauf gab es mehrere 
tausend Arbeitsniederlegungen mit insgesamt 930.000 Streikenden. Rechnerisch fielen dadurch 
674.000 Arbeitstage aus. Damit hat sich das Arbeitskampfgeschehen in Deutschland auf einem im 
Vergleich der letzten Jahrzehnte eher mittelhohen Niveau verstetigt. Streiks sind demnach ein 
normales Instrument der Konfliktregulierung bei Tarifauseinandersetzungen, auch wenn sich das 
Arbeitskampfvolumen in Deutschland im internationalen Vergleich lediglich im unteren Mittelfeld 
bewegt. Nach den Ergebnissen der WSI-Erwerbspersonenbefragung haben 17 Prozent aller 
Erwerbstätigen in Deutschland im Laufe ihres Erwerbslebens schon einmal an einem Streik 
teilgenommen. Relativ hohe Warnstreikbeteiligungen bei Post, Bahn und Öffentlichem Dienst 
deuten bereits in den ersten Monaten des Jahres 2023 darauf hin, dass das Arbeitskampfvolumen 
in diesem Jahr noch einmal zunehmen könnte.« 

Holger Bonin et al. (2023): Bestimmung des soziokulturellen Existenzminimums von Kindern. 
Forschungsbericht Nr. 619, Berlin: Bundesministerium für Arbeit und Soziales, April 2023 
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»Die sozialen Mindestsicherungssysteme in Deutschland sichern Kindern und Jugendlichen 
diejenigen materiellen Mittel zu, die für ihre physische Existenz und für ein Mindestmaß an 
Teilhabe am gesellschaftlichen, kulturellen und politischen Leben erforderlich sind. Die Höhe eines 
so verstandenen soziokulturellen Existenzminimums von Kindern lässt sich unterschiedlich 
bemessen. Die Expertise stellt die in der Forschungsliteratur gebräuchlichen Instrumente zur 
Bemessung existenzsichernder Bedarfe und finanzieller Mehrbedarfe durch die Anwesenheit von 
Kindern in der Familie dar, vermittelt eine Übersicht über die von ausgewählten Akteuren im 
Hinblick auf die Bemessung des für eine angemessene soziale Teilhabe von Kindern vertretenen 
Konzepte, und analysiert die Praxis der Bemessung und Dynamisierung von sozialen 
Mindestsicherungsleistungen in ausgewählten europäischen Ländern.« 

Regina Flake et al. (2023): Potenziale und Grenzen digitaler Berufsorientierung. KOFA Kompakt 
Nr. 2/2023, Köln: Kompetenzzentrum Fachkräftesicherung (KOFA), April 2023 
»Die Corona-Pandemie hat auch den Ausbildungsmarkt getroffen und Unternehmen im Bereich 
der Berufsorientierung vor neue Herausforderungen gestellt. Viele Unternehmen konnten 
Berufsorientierungsmaßnahmen nicht wie gewohnt in Präsenz anbieten. Dieser KOFA Kompakt 
untersucht, welche Berufsorientierungsmaßnahmen Unternehmen klassisch und /oder digital 
angeboten haben und ob digitale Angebote eine langfristige Ergänzung der Präsenzangebote 
sind.« 

Wolfgang Däubler et al. (2023): Betriebsräte in Start-ups: Überlegungen und Konzepte zur 
Stärkung der Mitbestimmung. Ein Thesenpapier, Bonn: Friedrich-Ebert-Stiftung, April 2023 
»Start-ups können für die Zukunftsfähigkeit der Wirtschaft eine wichtige Rolle spielen. Ihre 
Förderung ist ein erklärtes Ziel der deutschen Politik. Gleichzeitig möchte die Bundesregierung die 
betriebliche Mitbestimmung stärken. Nur noch 38 Prozent der Beschäftigten werden in 
Deutschland von einem Betriebsrat vertreten. Gerade Start-ups fallen jedoch auch in Deutschland 
immer wieder damit auf, die Mitbestimmung zu hinterfragen oder gar zu bekämpfen. Der 
vorliegende Beitrag identifiziert, welchen spezifischen Herausforderungen sich die Mitbestimmung 
im Start-up-Kontext stellen muss, und formuliert Empfehlungen, wie die Politik die Gründung und 
Arbeit von Betriebsräten in Start-ups unterstützen und erleichtern kann.« 

Angela Borgwardt (2023): Digitalisierung in Studium und Lehre, Bonn: Friedrich-Ebert-Stiftung, 
April 2023 
»Die Covid-19-Pandemie hat in Studium und Lehre einen Digitalisierungsschub ausgelöst, indem 
der Hochschulbetrieb fast gänzlich auf Onlinelehre umgestellt werden musste. Nachdem die 
Hochschulen wieder weitgehend in die Präsenzlehre vor Ort zurückgekehrt sind, stellt sich die 
Frage, welche Erkenntnisse aus den Erfahrungen in der Krise gezogen werden können, um 
Studium und Lehre zukunftsfähig auszugestalten: Welche Potenziale liegen in der Digitalisierung, 
um die Qualität von Studium und Lehre zu verbessern? Welche Voraussetzungen und 
Rahmenbedingungen braucht es für eine gelingende Digitalisierung? In zehn 
Handlungsempfehlungen wird hier dargelegt, was Hochschulen und Politik dafür tun können, Lehre 
und Lernen mit digitaler Unterstützung positiv weiterzuentwickeln.« 

Arbeitsgruppe Sanktionenrecht der FES (2023): Zurück zur Ultima Ratio des Strafrechts. 
Potenziale zur Entkriminalisierung systematisch prüfen, Bonn: Friedrich-Ebert-Stiftung, April 2023 
»Während in den vergangenen Jahren der Trend in vielen Bereichen in Richtung Verschärfung und 
Ausweitung des Strafrechts ging, erscheint es notwendig, verstärkt auch die Entkriminalisierung 
einzelner rechtlicher Bereiche in den Blick zu nehmen. Ein Fokus sollte dabei auch auf Fragen der 
sozialen Gerechtigkeit liegen, die gerade bei einer Reihe von Straftaten im Bereich der 
Armutskriminalität wie der Leistungserschleichung, bagatellarischen Eigentumsdelikten oder 
Sozialleistungsbetrug von erheblicher Bedeutung ist. Insbesondere die Entkriminalisierung des 
Fahrens ohne Fahrschein erscheint aus Perspektive der AG Sanktionenrecht geboten.« 
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Eurofound (2023): Impact of climate change and climate policies on living conditions, working 
conditions, employment and social dialogue: A conceptual framework, Luxembourg 2023 
»This paper presents an analytical summary of current academic and policy literature on the 
impact of climate change and policies to manage the transition to a carbon-neutral economy on 
four key domains: employment, working conditions, social dialogue and living conditions. It maps 
the main empirical findings around the impact of climate change and the green transition on jobs, 
sectors, regions and countries in Europe, identifying the opportunities and risks that climate 
change policies bring to European labour markets. It also develops a conceptual framework to 
outline the relevant drivers, relationships and outcomes of climate change and policies to ensure 
the transition to carbon neutrality, focusing on Eurofound’s four strategic areas.« 

Lewe Bahnsen und Frank Wild (2023): Soziale Pflegeversicherung heute und morgen: Stand und 
mögliche Szenarien, KölN: WIP – Wissenschaftliches Institut der PKV, März 2023 

Jana Faus und Selina Alin (2023): Wahl ohne Wähler_innen? Eine Analyse der Hintergründe der 
niedrigen Wahlbeteiligung bei der Landtagswahl 2022 in Nordrhein-Westfalen und die 
Implikationen für politische Bildung, Bonn: Friedrich-Ebert-Stiftung, Landesbüro NRW, 2023 

Sebastian Becker et al. (2023): Reform der Erwerbsminderungsrente senkt Armutsrisiko, kommt 
aber spät, in: DIW Wochenbericht, Nr. 17/2023 
»Ein Unfall, eine chronische Erkrankung oder auch eine angeborene Behinderung sind häufige 
Ursachen für den Verlust der Erwerbsfähigkeit. Der Wegfall des Erwerbseinkommens wird zwar 
durch die Erwerbsminderungsrente in der gesetzlichen Rentenversicherung versichert. Diese 
Rente ist aber so niedrig, dass Erwerbsgeminderte einem sehr hohen Armutsrisiko ausgesetzt sind 
und überdurchschnittlich häufig Leistungen der Grundsicherung beziehen. Seit der Rentenreform 
2001 sind die durchschnittlichen Leistungen stark zurückgegangen. Reformen in den Jahren 2014 
und 2019 führten zwar Verbesserungen für neu zugehende Renten ein, der Rentenbestand 
profitierte allerdings nicht davon. Dies wird erst zum Juli 2024 nachgeholt. Berechnungen zeigen, 
dass diese Reform das Armutsrisiko zwar um knapp acht Prozent senken kann, 
Erwerbsgeminderte aber weiterhin überdurchschnittlich häufig von Armut betroffen sind. Zudem 
haben die Betroffenen eine niedrige Lebenserwartung; ein relevanter Teil der potenziell 
Begünstigten wird nicht mehr am Leben sein, wenn die Reform in Kraft tritt. Die Ergebnisse 
verdeutlichen, dass es bei dieser Leistung auf eine schnellere Umsetzung ankommt und weitere 
Maßnahmen nötig sind, um das Armutsrisiko bei Erwerbsminderung zu reduzieren.« 

Elke Ahlers (2023): New Work(load)? Gestaltungsansätze für selbstorganisierte Formen der 
Arbeitsorganisation. WSI-Policy Brief Nr. 78, Düsseldorf: Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches 
Institut (WSI), April 2023 

Serife Erol und Elke Ahlers (2023): Betriebliche Weiterbildung als Handlungsfeld der Betriebsräte 
in Zeiten der Transformation. Eine Analyse der WSI-Betriebs- und Personalrätebefragung. WSI-
Policy Brief Nr. 77, Düsseldorf: Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), April 2023 

Stefan Bach et al. (2023): Ausgaben für Heizung und Strom: Sparanreize greifen nicht für 
Menschen in der Grundsicherung, in: DIW Wochenbericht Nr. 16/2023 
»Im Rahmen der Grundsicherung werden die tatsächlich anfallenden Heizungsrechnungen 
übernommen, sofern diese nicht unangemessen hoch sind. Dagegen werden Ausgaben für Strom 
lediglich pauschal im Regelsatz berücksichtigt. Somit haben Grundsicherungsbeziehende weniger 
Anreize, ihre Ausgaben für Heizenergie zu reduzieren als ihre Ausgaben für Strom. Auf Basis von 
Daten des Sozio-oekonomischen Panels (SOEP) zeigt sich, dass Haushalte in der Grundsicherung 
trotz dieser Anreize hohe Stromausgaben haben. Im Durchschnitt geben 
Grundsicherungsbeziehende im Monat fünf Euro mehr für die Heizung und neun Euro mehr für 
Strom aus als vergleichbare Haushalte außerhalb der Grundsicherung. Dies kann daran liegen, 
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dass die Haushalte nicht ausreichend über ihre Ausgaben und Einsparmöglichkeiten für Energie 
informiert sind oder dass sie aufgrund einer schlechten technischen Ausstattung sowie längeren 
Aufenthaltszeiten zu Hause nicht sparen können. Eine Klimapolitik, die Sparanreize durch eine 
steigende CO2-Bepreisung setzen möchte, sollte diese Zusammenhänge berücksichtigen. Sie 
kann nur wirksam sein, wenn Haushalte auf Preisanreize reagieren können. Daher sind neben 
steigender CO2-Bepreisung zielgerichtete Förderprogramme für Energieeffizienzmaßnahmen 
sowie Informationskampagnen für Haushalte erforderlich.« 

Elke Ahlers et al. (2023): Die Entwicklung des Vertrauens in Gewerkschaften. WSI Policy Brief, 
Düsseldorf Nr. 76, Düsseldorf: Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI, März 2023 

Hagen Lesch, / Lennart Eckle (2023): Tarifverhandlungen: mehr Konflikte. IW-Kurzbericht Nr. 
28/2023, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), April 2023 
»Im ersten Quartal 2023 wurde das Klima in den Tarifverhandlungen rauer. Die Konfliktintensität, 
die die Summe der in Tarifverhandlungen genutzten Konflikthandlungen angibt, lag im Durchschnitt 
von elf analysierten Konflikten bei 8,9 Punkten. Damit übertraf sie den Vorjahreswert um das 1,7-
Fache. Am konfliktreichsten ging es im Öffentlichen Dienst zu. Dort summierten sich die 
Konflikthandlungen auf 28 Punkte.« 

Andreas Heimer et al. (2023): Evaluation der Ergänzenden unabhängigen Teilhabeberatung. 
Forschungsbericht Nr. 620, Berlin: Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS), April 2023 
»Im Jahr 2018 begann die modellhafte Einführung der Ergänzenden unabhängigen 
Teilhabeberatung (EUTB) nach § 32 Neuntes Buch Sozialgesetzbuch (SGB IX). Mit ihr wurden 
rund 500 Angebote in ganz Deutschland geschaffen, in denen Menschen mit Behinderungen und 
ihre Angehörigen über Fragen der Rehabilitation und Teilhabe informiert und beraten werden. Das 
deutschlandweite Beratungsaufkommen liegt seit 2020 bei durchschnittlich rund 15.000 
Beratungen im Monat. Die wissenschaftliche Begleitung der EUTB adressiert grundsätzliche 
Fragen zu den Umsetzungs- und Wirkungsbedingungen der EUTB. Ihre Ergebnisse zeigen, dass 
es der EUTB auftragsgemäß gelungen ist, ein breit akzeptiertes Informations- und 
Beratungsangebot zu entwickeln, das die vorhandene Beratungsinfrastruktur im Bereich 
Rehabilitation und Teilhabe ergänzt. Im Zuge ihrer Etablierung konnte für die EUTB – in der Regie 
der Fachstelle Teilhabeberatung – ein umfassendes System der Qualifizierung und 
Qualitätssicherung entwickelt werden, so dass zum Ende der Förderphase einheitliche 
Qualitätsstandards für die Beratung vorliegen und weiterentwickelt werden können. Die 
Zufriedenheit der Ratsuchenden mit der Beratung durch die EUTB ist hoch. Die Klärung ihrer 
Anliegen und die Erreichung der wichtigsten Ziele gelingt nach ihrer Selbsteinschätzung häufig. 
Damit kann die EUTB nachweislich zur Stärkung der Selbstbestimmung und gesellschaftlichen 
Teilhabe der Ratsuchenden beitragen. Die Beratung von Betroffenen für Betroffen als „Peer-
Beratung“ trägt zu einer wesentlichen Unterstützung des Angebots bei. Zentrale Handlungsfelder 
für die Weiterentwicklung der EUTB betreffen ihre Vernetzung (intern und extern), die Klärung der 
fallbegleitenden und rechtlichen Beratungsaufgaben der EUTB, die Weiterentwicklung des 
Schulungsangebotes der Beraterinnen und Berater, eine stärkere Einbindung der Träger von 
EUTB-Angeboten, die Erreichung bisher unterrepräsentierter Teilgruppen und die Vertiefung 
(Qualifizierung) und Ausweitung der beschriebenen Peer-Beratung.« 

Julia Hense und Lutz Goertz (2023): Monitor Digitalisierung 360° Wo stehen die deutschen 
Hochschulen? Arbeitspapier Nr. 68, Gütersloh: Centrum für Hochschulentwicklung (CHE), März 
2023 
»Ob Seminar, Tutorium oder Vorlesung – nach der Corona-Pandemie sind 
Präsenzveranstaltungen wieder die dominierenden Lehrformate am Campus. Dies zeigt eine 
aktuelle Befragung im Rahmen des neuen Monitor Digitalisierung 360° des Hochschulforum 
Digitalisierung. Für die Studie wurden insgesamt mehr als 1.600 Hochschulangehörige kontaktiert. 
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Die Befragung von Hochschulleitungen, Studierenden, Lehrenden und Supportmitarbeitenden 
zeigt auch: Digitalisierung ist mittlerweile Chefsache an fast allen Hochschulen. Die technische 
Ausstattung wird von Studierenden und Lehrenden als ausreichend bewertet. Schwachstelle bleibt 
an einigen Hochschulorten die WLAN-Abdeckung. Lehrenden fehlt die Zeit für Weiterbildung, 
Studierende wünschen sich ein interaktiveres und multimedialeres Lernangebot.« 

CHE (2023): CHECK – Entwicklung der Studienanfänger*innen in Deutschland, Gütersloh: 
Centrum für Hochschulentwicklung (CHE), April 2023 
»Nach Jahren auf Rekordniveau schreiben sich mittlerweile deutlich weniger Studienanfänger an 
deutschen Hochschulen ein. Der Rückgang wirkt sich auf Hochschulen und Fächer regional 
unterschiedlich aus, wie eine Auswertung des CHE Centrum für Hochschulentwicklung zeigt. 
Nordrhein-Westfalen, Baden-Württemberg und Niedersachsen verlieren dabei im Ländervergleich 
am stärksten. Den größten Rückgang der Erstsemester-Zahlen gibt es in den Fächern 
Maschinenbau und Wirtschaftswissenschaften. Während die staatlichen Universitäten deutlich 
verlieren, konnten die privaten Hochschulen ihre Studienanfängerzahlen entgegen dem 
allgemeinen Trend sogar erheblich steigern.« 

Holger Seibert, Barbara Schwengler und Doris Wiethölter (2023): Aus Hilfskräften Fachkräfte 
machen. Eine quantitative Analyse der Entwicklungs- und Strukturdaten von Helfertätigkeiten, 
Bonn: Friedrich-Ebert-Stiftung, April 2023 
»An vielen Stellen des Arbeitsmarkts fehlen mittlerweile Fachkräfte. Dabei stellen sie das Gros der 
in Deutschland arbeitenden Menschen dar. Aufgrund des rasanten demografischen Wandels, den 
Deutschland durchläuft, dürften in den kommenden Jahren noch deutlich mehr Fachkräfte fehlen. 
Vor diesem Hintergrund stellt sich die Frage, wie es gelingen kann, aktuelle und zukünftige 
Fachkräftebedarfe zu decken. Ein Ansatzpunkt kann und muss hier die Qualifikation von Personen 
sein, die bisher unterhalb des Anforderungsniveaus „Fachkraft“ arbeiten. Hierbei handelt es sich 
um sogenannte Helfer. In der hier vorliegenden Publikation geben uns die Autoren auf der Basis 
detaillierter quantitativer Daten einen vertieften Einblick in diese Kategorie von Beschäftigten. 
Damit schaffen sie die Grundlage für eine sinnvolle Diskussion über die Frage, wie mehr 
Personen, die bisher auf dem Anforderungsniveau „Helfer“ arbeiten, zu Fachkräften 
weiterqualifiziert werden können.« 

Malte Lübker und Thorsten Schulten (2023): Tarifbindung in den Bundesländern. 
Entwicklungslinien und Auswirkungen auf die Beschäftigten. Analysen zur Tarifpolitik Nr. 96, 
Düsseldorf: Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), April 2023 
➔  dazu: Ohne Tarifvertrag verdienen Beschäftigte im Schnitt 11 Prozent weniger und müssen 
wöchentlich fast eine Stunde mehr arbeiten (19.04.2023) 

Bernd Fitzenberger und Ulrich Walwei (2023): Kurzarbeitergeld in der Covid-19-Pandemie: 
Lessons learned. IAB-Forschungsbericht Nr. 5/2023, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (IAB), 2023 

Ferdinand Wollschläger (2023): Verfassungskonformität der Reform der Krankenhausplanung auf 
der Basis der dritten Stellungnahme und Empfehlung der Regierungskommission für eine moderne 
und bedarfsgerechte Krankenhausversorgung „Grundlegende Reform der Krankenhausvergütung“. 
Gutachten für das Bayerische Staatsministerium für Gesundheit und Pflege, das Ministerium für 
Justiz und Gesundheit des Landes Schleswig-Holstein und das Ministerium für Arbeit, Gesundheit 
und Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen, Augsburg, 17. April 2023 
»Keine Bundeskompetenz für Umsetzung der Empfehlungen der Regierungskommission. 
Krankenhausreform muss zwischen Bund und Ländern aufgespaltene Zuständigkeit für Regelung 
der Krankenhausversorgung beachten, insbesondere die Planungshoheit der Länder. Demnach 
bestehen verschiedene Reformoptionen.« 

https://www.che.de/download/check-studienanfaenger/?wpdmdl=28458&refresh=6442527169f0e1682068081
https://library.fes.de/pdf-files/a-p-b/20263.pdf
https://library.fes.de/pdf-files/a-p-b/20263.pdf
https://library.fes.de/pdf-files/a-p-b/20263.pdf
https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-008594/p_ta_analysen_tarifpolitik_96_2023.pdf
https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-008594/p_ta_analysen_tarifpolitik_96_2023.pdf
https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-008594/p_ta_analysen_tarifpolitik_96_2023.pdf
https://www.boeckler.de/de/pressemitteilungen-2675-ohne-tarifvertrag-verdienen-beschaftigte-weniger-48755.htm
https://www.boeckler.de/de/pressemitteilungen-2675-ohne-tarifvertrag-verdienen-beschaftigte-weniger-48755.htm
https://www.boeckler.de/de/pressemitteilungen-2675-ohne-tarifvertrag-verdienen-beschaftigte-weniger-48755.htm
https://doku.iab.de/forschungsbericht/2023/fb0523.pdf
https://doku.iab.de/forschungsbericht/2023/fb0523.pdf
https://www.stmgp.bayern.de/wp-content/uploads/2023/04/gutachten_verfassungskonformitaet_krankenhausplanung.pdf
https://www.stmgp.bayern.de/wp-content/uploads/2023/04/gutachten_verfassungskonformitaet_krankenhausplanung.pdf
https://www.stmgp.bayern.de/wp-content/uploads/2023/04/gutachten_verfassungskonformitaet_krankenhausplanung.pdf
http://www.aktuelle-sozialpolitik.de


Aktuelle Sozialpolitik (www.aktuelle-sozialpolitik.de): Studien und weitere Materialien   47

Silvia Hofmann et al. (2023): AusbildungPlus – Duales Studium in Zahlen 2022. Trends und 
Analysen. Bonn: Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB), 2023 

Jürgen Klauber et al. (Hrsg.) (2023): Krankenhaus-Report 2023. Schwerpunkt: Personal, 
Wiesbaden 2023 
»Nicht erst seit der Covid-19-Pandemie sind die Probleme der personellen Ausstattung und 
Personalverfügbarkeit im Krankenhaus, insbesondere in der Pflege, im Fokus der Diskussion. Der 
aktuelle Report analysiert die Ausgangslage und erörtert diverse Handlungsansätze mit Blick auf 
die Verbesserung der Personalsituation. Weiter diskutiert werden aber auch Fragen eines 
grundlegenden Reformbedarfs des Systems und der Finanzierung der stationären Versorgung, die 
auf der Agenda der aktuellen Gesundheitspolitik stehen.« 

Andreas Storm (Hrsg.) (2023): Gesundheitsreport 2023. Analyse der Arbeitsunfähigkeiten. 
Gesundheitsrisiko Personalmangel: Arbeitswelt unter Druck. Beiträge zur Gesundheitsökonomie 
und Versorgungsforschung Band 44, Hamburg: DAK-Gesundheit, April 2023 

Wido Geis-Thöne (2023): Zuwanderung aus Südostasien. Erfolg und Potenzial für die 
Fachkräftesicherung. IW-Report, Nr. 23/2023, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), April 
2023 
»In den nächsten Jahren wird Deutschland in zunehmendem Maß auf Fachkräfte aus dem Ausland 
angewiesen sein, um zu vermeiden, dass es durch das Ausscheiden der geburtenstarken 
Jahrgänge der Babyboomer am Arbeitsmarkt zu Lücken kommt, die Wachstum und Wohlstand 
gefährden. Gleichzeitig dürften die Migrationspotenziale in den anderen EU-Ländern vor dem 
Hintergrund des hier ebenfalls voranschreitenden demografischen Wandels stark rückläufig sein, 
sodass die deutsche Migrationspolitik ihren Fokus auf den außereuropäischen Bereich richten 
muss. Ein Schwerpunkt sollte dabei auf Südostasien gelegt werden. Für diese Weltregion spricht, 
dass mit 8,5 Prozent ein substanzieller Teil der Weltbevölkerung auf sie entfällt und die 
Ausgangslage für eine gezielte Anwerbung von Fachkräften vergleichsweise günstig ist.« 

Ludger Wößmann et al. (2023): Der ifo-„Ein Herz für Kinder“- Chancenmonitor: Wie (un-)gerecht 
sind die Bildungschancen von Kindern aus verschiedenen Familien in Deutschland verteilt?, in: ifo 
Schnelldienst, Nr. 4/2023 
»Wie steht es um die soziale Durchlässigkeit und die Chance auf sozialen Aufstieg in 
Deutschland? Der ifo-„Ein Herz für Kinder“-Chancenmonitor dokumentiert, wie (un-)gerecht die 
Bildungschancen von Kindern aus verschiedenen Familien in Deutschland verteilt sind. Dazu misst 
er die Wahrscheinlichkeit, ein Gymnasium zu besuchen, in Abhängigkeit vom familiären 
Hintergrund. Die Unterschiede haben ein gewaltiges Ausmaß: Die Wahrscheinlichkeit, ein 
Gymnasium zu besuchen, liegt bei 21,5 %, wenn ein Kind mit einem alleinerziehenden Elternteil 
ohne Abitur aus dem untersten Einkommensviertel und mit Migrationshintergrund aufwächst. Im 
Gegensatz dazu liegt sie bei 80,3 %, wenn das Kind mit zwei Elternteilen mit Abitur aus dem 
obersten Einkommensviertel und ohne Migrationshintergrund aufwächst. Um die 
Chancengerechtigkeit zu erhöhen, werden sechs Ansatzpunkte empfohlen.« 

Sebastian Blesse et al. (2023): Was verhindert einen leistungssteigernden Wettbewerb im 
Bildungsföderalismus?, in: ifo Schnelldienst, Nr. 4/2023 
»Das Für und Wider des Bildungsföderalismus ist regelmäßiger Bestandteil politischer Debatten in 
Deutschland. Auf Basis der vorliegenden Studie lässt sich feststellen, dass Fehleinschätzungen 
über die relativen Leistungen der länderspezifischen Bildungspolitik ein großes Hindernis für einen 
Ideenwettbewerb zwischen den Bundesländern darstellen können. Parallele Befragungen von 
Bürgern und Landtagsabgeordneten ergeben, dass beide Gruppen verzerrte Vorstellungen über 
Schülerleistungen in ihrem Bundesland haben. Ein Informationsexperiment zeigt, dass die 
Bereitstellung von vergleichenden Informationen über Schülerleistungen die politische 
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Zufriedenheit der Bürger zwischen leistungsstarken und leistungsschwachen Bundesländern 
polarisiert. Gleichzeitig erhöhen Leistungsinformationen die Unterstützung für 
transparenzfördernde Maßnahmen in Form von regelmäßigen Schülervergleichstests. Eine 
stärkere öffentliche Sichtbarkeit relativer Bildungsleistungen der Bundesländer könnte den Anreiz 
für Parlamentarier erhöhen, leistungssteigernde Maßnahmen im Bildungssektor umzusetzen.« 

Sofia Amaral et al. (2023): Häusliche Gewalt und die hohe Anzahl an Wiederholungstaten – ist eine 
vorläufige Verhaftung der Täter sinnvoll?, in: ifo Schnelldienst, Nr. 4/2023 
»Häusliche Gewalt ist eine allgegenwärtige Bedrohung für das Wohlergehen von Frauen weltweit. 
Viele Opfer werden wiederholt von ihren Partnern misshandelt. Eine mögliche, aber umstrittene 
polizeiliche Maßnahme zur Bewältigung dieses Problems ist, Verdächtige unmittelbar vor Ort 
festzunehmen. Jüngste Forschungsergebnisse zeigen, dass dieser Ansatz sehr wirksam ist und 
die Zahl der wiederholten Übergriffe im darauffolgenden Jahr um etwa 50 % reduziert.« 

Gernot Mühge und Bernd Reissert (2023): Beschäftigungssicherung und Beschäftigtentransfer in 
der wirtschaftlichen Transformation. Reformfortschritte und weitere Reformbedarfe, Berlin: 
Friedrich-Ebert-Stiftung, April 2023 
»Für die Herausforderungen der wirtschaftlichen und ökologischen Transformation ist das 
Instrumentarium der Arbeitsmarktpolitik bislang unzureichend. Es fehlen passgenaue Instrumente, 
die es in großem Umfang erlauben, von Stellenabbau bedrohte Beschäftigte so zu qualifizieren, 
dass sie auf Arbeitsplätze mit anderen Qualifikationsanforderungen im gleichen Unternehmen oder 
auf stabile Arbeitsplätze in anderen Unternehmen wechseln können. Die arbeitsmarktpolitische 
Reformdebatte, die sich in den letzten Jahren aus dieser Situation ergeben hat, hat die 
Bundesregierung im Koalitionsvertrag für die Jahre 2021 bis 2025 recht umfassend aufgegriffen. 
Die Umsetzung der Koalitionsvorhaben steht teils noch aus, teils befindet sie sich derzeit im 
parlamentarischen Diskussionsprozess. Der vorliegende FES diskurs schließt an die 
arbeitsmarktpolitische Diskussion an. Er analysiert Reformvorschläge und Reformbedarfe und 
vergleicht Argumente der Reformdebatte mit den im Koalitionsvertrag angekündigten Vorhaben wie 
dem Qualifizierungsgeld, der Bildungs(teil)zeit und dem Ausbau des Transferkurzarbeitergelds. Der 
FES diskurs ist als Diskussionsgrundlage und Unterstützung für die Umsetzung der 
Reformvorhaben zu Beschäftigungssicherung und Beschäftigtentransfer in der aktuellen 
Legislaturperiode gedacht.« 

Laura Goßner und Manuel Siegert (2023): COVID-19-Erkrankungen und Impfungen gegen SARS-
CoV-2 bei Personen mit und Personen ohne Migrationserfahrung – Ergebnisse aus der RKI-
SOEP-2 Studie. IAB-Forschungsbericht Nr. 4/2023, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (IAB), April 2023 
»In diesem IAB-Forschungsbericht werden Personen mit und Personen ohne Migrationserfahrung 
in Bezug auf COVID-19-Erkrankungen und Impfungen gegen SARS-CoV-2 miteinander 
verglichen.« 

Anett Friedrich et al. (2023): Das kognitive Anforderungsniveau von Ausbildungsberufen. Eine 
empirische Untersuchung für 226 duale und schulische Ausbildungsberufe. Wissenschaftliche 
Diskussionspapiere Heft 243, Bonn: Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB), 2023 
»Ausbildungsberufe unterscheiden sich sowohl auf berufsfachlicher Ebene als auch im Niveau der 
kognitiven Anforderungen. Während berufsfachliche Unterschiede mit der Klassifikation der Berufe 
2010 empirisch gut untersuchbar sind, gilt dies weniger für Unterschiede im kognitiven 
Anforderungsniveau von Ausbildungsberufen. Die Publikation stellt einen Indikator des 
Berufspsychologischen Services der Bundesagentur für Arbeit für das kognitive 
Anforderungsniveau von Ausbildungsberufen vor und präsentiert dessen Verteilung über 226 duale 
und schulische Ausbildungsberufe sowie Analysen zur Konstrukt- und Kriteriumsvalidität des 
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Indikators. Die Ergebnisse zeigen die Heterogenität im kognitiven Anforderungsniveau von 
Ausbildungsberufen und weisen auf eine zufriedenstellende Validität des Indikators hin.« 

Silvia Annen und Tobias Maier (Hrsg.) (2022): Akademisierung, Hybridqualifikationen und 
Fachkräftebedarf. Ist die Konkurrenz zwischen akademisch und beruflich Qualifizierten Mythos 
oder Realität?, Bonn: Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB), 2022 
»Der Sammelband geht der Frage nach, ob Konkurrenz zwischen akademisch und beruflich 
Qualifizierten tatsächlich besteht, da sowohl höherqualifizierende Berufsausbildung als auch 
Bachelorstudiengänge junge Menschen auf gleichwertige Tätigkeiten vorbereiten. Diese Frage 
wird aus vier unterschiedlichen Perspektiven beleuchtet. Zunächst wird in einem nationalen 
Kontext eine systemische Bestandsaufnahme vorgenommen. Hiernach wird der Fokus auf die 
Akteure, wie Individuen und Unternehmen, gerichtet. Zudem wird der Beitrag hybrider 
Qualifikationsmöglichkeiten zur Herstellung einer Kongruenz zwischen beiden Bildungssystemen 
analysiert. Der Band schließt mit Beiträgen aus einer internationalen Perspektive. Die Beiträge 
zeigen Herausforderungen der (Berufs-)Bildungspolitik sowie Handlungsoptionen auf.« 

Pestel Institut (2023): Wohnen im Alter. Prognose zum Wohnungsmarkt und zur Renten-Situation 
der Baby-Boomer. Beauftragt vom Bundesverband Deutscher Baustoff-Fachhandel (BDB), 
Hannover 2023 

Experten-Rat Pflegefinanzen (2023): Die Pflege+ Versicherung. Vorschlag für eine 
generationengerechte, paritätische Pflegekostenversicherung, Berlin, April 2023 
»Der Koalitionsvertrag von SPD, Bündnis 90/Die Grünen und FDP vom 7. Dezember 2021 sieht 
einen Prüfauftrag für eine generationengerechte Absicherung der Eigenanteile an den 
Pflegekosten in Pflegeeinrichtungen vor. Vor diesem Hintergrund hat der Verband der Privaten 
Krankenversicherung im September 2022 einen interdisziplinären Experten-Rat Pflegefinanzen 
initiiert, der Lösungsvorschläge erarbeiten soll, wie die Finanzierung der Eigenanteile an den 
pflegebedingten Kosten abgesichert werden kann. Dem Experten-Rat Pflegefinanzen gehören an: 
Prof. Dr. Christine Arentz (Technische Hochschule Köln), Prof. Dr. Thiess Büttner (Friedrich- 
Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg), Constantin Papaspyratos (Bund der Versicherten, 
Hamburg), Prof. Dr. Christian Rolfs (Universität zu Köln) und Prof. Dr. Jürgen Wasem 
(Vorsitzender, Universität Duisburg-Essen).« 

Jurek Tiedemann und Lydia Malin (2023): Jahresrückblick 2022 – Fachkräftesituation 
angespannter denn je, Köln: Kompetenzzentrum Fachkräftesicherung (KOFA), April 2023 
»Die Zahl der offenen Stellen ist im vergangenen Jahr stark angestiegen. Im Jahresdurchschnitt 
lag sie für qualifizierte Fachkräfte bei über 1,3 Millionen. Im Vergleich zum Vorjahr ist sie somit um 
mehr als 300.000 angestiegen (plus 30,1 Prozent). Gleichzeitig ist die Zahl an formal qualifizierten 
Arbeitslosen auf knapp eine Million zurückgegangen (minus 13,0 Prozent).« 

Oliver Stettes (2023): Solo-Selbstständige und Werkvertragsbeschäftigte als Katalysatoren des 
digitalen Wandels in deutschen Unternehmen, in: IW-Trends, Nr. 1/2023, S. 63-80 
»In rund jedem vierten Unternehmen in Deutschland waren im Jahr 2021 Solo-Selbstständige oder 
Angehörige von Fremdfirmen im Rahmen von Dienst- oder Werkverträgen tätig. Dies ist das 
Ergebnis einer empirischen Analyse auf Basis der 29. und 30. Welle des IW-Personalpanels aus 
dem Frühjahr und Sommer 2022. Die Unternehmen setzen auf Solo-Selbstständige und 
Werkvertragsbeschäftigte aus Fremdfirmen, weil ihr zusätzlicher Personalbedarf zeitlich begrenzt 
ist, sie diesen mit Fremdpersonal schnell befriedigen können und zudem Zugang zu spezifischem 
Know-how erhalten, das ansonsten in der Belegschaft nicht vorhanden ist. Zudem übt ihr Einsatz 
eine Versicherungsfunktion aus. Der Einsatz von Fremdpersonal ist ein Katalysator für die digitale 
Transformation auf Unternehmensebene. Solo-Selbstständige spielen dabei eher eine wichtige 
Rolle bei der Einführung von digitalen Grenztechnologien, während Fremdfirmen mit ihren 
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Werkvertragsbeschäftigten eher bei der Implementierung reiferer Technologiearten zum Einsatz 
kommen.« 
➔  Die Langfassung der Studie: 
Oliver Stettes (2023): Der Einsatz von Solo-Selbstständigen und Angehörigen von Fremdfirmen in 
deutschen Unternehmen. Eine Analyse auf Basis des IW-Personalpanels 2022, Köln: Institut der 
deutschen Wirtschaft (IW), April 2023 
Die Studie wurde gefördert von Bundesverband für selbständige Wissensarbeit e.V., Verband der 
Gründer und Selbstständigen in Deutschland e.V., Vereinigung der Bayerischen Wirtschaft e.V. 

Reinhard Bispinck (2023): Wie lange dauern Tarifrunden? Zwischen 9 und 455 Tagen. Eine 
Analyse von fünf Branchen von 2000 bis 2022. Analysen zur Tarifpolitik Nr. 95, Düsseldorf: 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), April 2023 
»In der aktuellen Tarifrunde 2023 wird in manchen Branchen bereits seit geraumer Zeit verhandelt 
und ein Ende ist nicht absehbar. Im Öffentlichen Dienst fand beispielsweise die erste 
Verhandlungsrunde am 24.1. statt, die dritte Runde lief vom 27. bis 29.3. und jetzt läuft die 
Schlichtung. Ähnlich zäh geht es in der Papier, Pappe und Kunststoffe verarbeitenden Industrie zu: 
Seit dem 25.1. sind bereits vier Verhandlungsrunden ergebnislos vergangen, die fünfte folgt am 
12.4. In anderen Branchen geht es schneller: In der Kautschukindustrie erzielten die Tarifparteien 
bereits in der zweiten Runde am 28.2. ein Ergebnis. Da stellt sich die Frage: Wie lange dauern 
Tarifrunden in der Regel? Wie viele Verhandlungsrunden braucht es im Schnitt bis zum Ergebnis? 
Wie groß sind die Unterschiede und gibt es gemeinsame Muster? Die folgende Auswertung trägt 
die Daten für fünf große Tarifbranchen aus 22 Jahren zusammen, die interessante Einblicke in das 
Tarifgeschehen bieten. Sie beziehen sich auf die klassischen Lohn-, Gehalts- und 
Entgeltverhandlungen. Dabei spielten gelegentlich auch rahmen- und manteltarifliche Regelungen 
eine Rolle.« 

Ruth Maria Schüler (2023): Renteneintritt von Paaren in Deutschland, in: IW-Trends, Nr. 1/2023, S. 
45-61 
»Um die Finanzierung der gesetzlichen Rente im Umlageverfahren nachhaltig zu sichern, ist es 
erforderlich, dass möglichst viele Menschen bis zur Regelaltersgrenze arbeiten. Der Renteneintritt 
wird in der ökonomischen Theorie als individuelle Entscheidung eines Abwägens der 
Opportunitätskosten der Freizeit und dem erwarteten Ruhestandseinkommen beschrieben. Welche 
Rolle bei der Renteneintrittsentscheidung der Haushaltskontext spielt, wurde bisher auch aufgrund 
mangelnder Daten wenig betrachtet. In der folgenden Untersuchung wird anhand von Daten des 
Sozio-oekonomischen Panels und der Deutschen Rentenversicherung untersucht, inwiefern Paare 
ihre Rentenentscheidung gemeinsam treffen und aufeinander abstimmen. Die Analyse stellt dar, 
dass ein gemeinsamer Renteneintritt weniger häufig umgesetzt wird, als er gewünscht wird. Im 
Besonderen für die Rentnerkohorte, die 1947 und später geboren ist und somit mit Anhebung der 
Regelaltersgrenze in Rente geht, zeigt sich eine Verhaltensänderung. In der Rentnerkohorte, der 
vor 1947 Geborenen, arbeiten die älteren Partner näher bis zur Regelaltersgrenze als die jüngeren 
Partner. Für die Rentnerkohorten, die 1947 und später geboren sind, lässt sich das Gegenteil 
beobachten. Hier arbeiten die jüngeren Partner näher bis zur Regelaltersgrenze als ihre älteren 
Lebenspartner. Eine ökonometrische Untersuchung der Anhebung der Regelaltersgrenze und der 
Einführung der sogenannten abschlagsfreien Rente mit 63 zeigt, dass die beiden Reformen nicht 
ursächlich für diese Verhaltensänderung bezüglich des gemeinsamen Renteneintritts sind.« 

Johannes Steffen (2023): Rentenanpassung 2023. Starker Lohnanstieg in den neuen Ländern 
führt zu vorzeitiger Rentenangleichung Ost, 03.04.2023 
»Zum 1. Juli 2023 steht für die Altersbezüge der gut 21 Millionen Rentnerinnen und Rentner 
abermals eine deutliche Erhöhung an. Der aktuelle Rentenwert steigt um 4,39 Prozent auf 37,60 
Euro und der aktuelle Rentenwert (Ost) wird um 5,86 Prozent auf ebenfalls 37,60 Euro angehoben. 
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Damit wird die Rentenangleichung Ost ein Jahr früher erreicht als im gesetzlichen Stufenplan 
vorgesehen. Die Faktoren der Anpassungsformel tragen in unterschiedlicher Weise zu diesem 
Ergebnis bei. So haben die anpassungsrelevanten Löhne im Westen mit 4,5 Prozent und im Osten 
mit 6,7 Prozent noch einmal stark zugelegt während der Nachhaltigkeitsfaktor leicht 
anpassungsdämpfend wirkt.« 

Deutscher Verein für öffentliche und private Fürsorge (2023): Stellungnahme zur Europäischen 
Strategie für Pflege und Betreuung, Berlin, März 2023 

Hagen Lesch und Christoph Schröder (2023): Vertrauen in die Mindestlohnanpassung 
wiederherstellen. Schriftliche Stellungnahme zur vierten Anhörung zu den Auswirkungen des 
gesetzlichen Mindestlohns. IW-Report Nr. 22/2023, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), 
April 2023 

Tobias Hentze (2023): Kirchensteuer. Austrittswelle hinterlässt immer größere Spuren. IW-
Kurzbericht Nr. 26/2023, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), April 2023 
»Die Kirchensteuereinnahmen haben sich in Deutschland in den Jahren 2020 bis 2022 zwar 
besser entwickelt als noch zu Beginn der Corona-Krise prognostiziert. Knapp 13 Milliarden Euro 
betrug das Aufkommen im Jahr 2022. Doch der anhaltende Mitgliederschwund stellt die Kirchen 
zunehmend vor finanzielle Herausforderungen. Kaufkraftbereinigt sinken die Steuereinnahmen bis 
zum Jahr 2027.« 

Beatrice van Berk et al. (2023): Suchthaftes Arbeiten und Gesundheit. Empirische Befunde für 
Deutschland. Study Nr. 482, Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung, April 2023 
»Suchthaftes Arbeiten stellt in Deutschland kein Randphänomen dar und ist über 
unterschiedlichste Berufsgruppen hinweg verbreitet. Auf Basis einer groß angelegten 
Erwerbstätigenbefragung untersucht die vorliegende Studie detailliert die Zusammenhänge 
zwischen suchthaftem Arbeiten und Gesundheit. Dabei zeigt sich, dass suchthaft Arbeitende nicht 
nur in erhöhtem Maße psychosomatische und körperliche Beschwerden aufweisen, sondern auch 
seltener eine ärztliche Behandlung aufsuchen. Die Befunde haben Implikationen für einzelne 
Betroffene, aber auch für Betriebe und Gesellschaft.« 

Magnus Brosig (2023): Gute Renten aus Aktienhand? Die Illusion von der Kapitaldeckung, 
Bremen: Arbeitnehmerkammer Bremen, April 2023 
»Alterssicherung für Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer erfolgte in Deutschland jahrzehntelang 
weitestgehend umlagefinanziert im Rahmen der gesetzlichen Rentenversicherung. Unter Verweis 
auf höhere Beiträge infolge des demografischen Wandels wurde dieses Systems tiefgreifend 
reformiert und in seiner Leistungsfähigkeit beschnitten. Entstehende Lücken sollen durch 
vermehrte private und betriebliche Vorsorge auf freiwilliger Basis geschlossen werden – also 
verstärkt über die Kapitalmärkte. Entsprechende Angebote wie die kleinteilig ausgerichtete 
„Riester-Rente“ können dies aus strukturellen Gründen allerdings nicht ausreichend und erst recht 
nicht flächendeckend leisten. Aus dem Scheitern des bisherigen „Mehrsäulenmodells“ zieht eine 
politische Mehrheit bislang aber nicht den Schluss, sich wieder von kapitalmarktbasierter 
Alterssicherung abzuwenden. Stattdessen werden neue Instrumente wie ein Kapitalstock für die 
Sozialversicherung diskutiert, die insgesamt kollektiveren und verbindlicheren Charakter hätten. 
Doch trotz struktureller Vorteile könnten auch sie wesentliche Grenzen der sogenannten 
Kapitaldeckung nicht überwinden: Diese ist letztlich ebenfalls an die volkswirtschaftliche 
Produktion gekoppelt und kann Wohlstand nicht einfach aus dem Ausland importieren. Von 
tatsächlicher „Deckung“ kann also keine Rede sein. Begnügt man sich deshalb damit, derartige 
Vorsorge lediglich als Mittel zur besseren Beteiligung der Versicherten an der Wirtschaftsleistung 
anzustreben, so ergeben sich gleichwohl noch viele gesellschaftliche, ökonomische und 
technische Herausforderungen. Insgesamt wird deutlich: Das „Anzapfen“ der Kapitalmärkte zu 
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sozialpolitischen Zwecken ist – sofern überhaupt möglich – keineswegs trivial und 
unproblematisch. Gerade auch im demografischen Wandel spricht viel dafür, für gute und 
verlässliche Leistungen auf umlagefinanzierte Alterssicherung mit stabilerem Fundament zu 
setzen.« 

GKV-Spitzenverband (2023): Positionspapier des GKV-Spitzenverbandes zur gezielten 
Ausgestaltung von Medizinischen Versorgungszentren. Beschlossen vom Verwaltungsrat des 
GKV-Spitzenverbandes am 22. März 2023, Berlin 2023 

Günther Schmid et al. (2023): Berufliche Souveränität für Europas Jugend. Die Politik muss den 
Start ins Erwerbsleben besser gestalten, in: WZB-Mitteilungen, Heft 179, März 2023 
»Die Schweiz macht es vor: Durch kluge Reformen hat dort die duale Berufsbildung hohe 
Attraktivität behalten, Jugendarbeitslosigkeit und Armut trotz Arbeit liegen auf niedrigem Niveau. In 
einer vergleichenden Studie haben die Autor*innen dieses Beitrags analysiert, welche Weichen die 
europäische Politik stellen muss, damit junge Menschen auf dem Arbeitsmarkt bestehen. Dabei 
geht es um mehr als die Sicherung des jeweils eigenen Lebensunterhalts: Berufliche Souveränität 
ist die Voraussetzung dafür, dass die junge Generation ihren Beitrag zum digitalen und 
ökologischen Wandel leisten kann.« 

Rebecca Wetter et al. (2023): Keine Zeit zu wählen. Lange und sozial unverträgliche Arbeitszeiten 
beeinträchtigen die politische Teilhabe, in: WZB-Mitteilungen, Heft 179, März 2023 
»Daten aus 24 europäischen Ländern zeichnen ein deutliches Bild: Wer viel arbeitet, hat wenig 
Zeit, sich politisch zu beteiligen oder einzubringen – und sei es beim vergleichsweise wenig 
aufwändigen Akt des Wählens. Vor allem Frauen, die immer noch häufig durch Haushalts- und 
Erwerbsarbeit doppelt belastet sind, und Männer in einfachen Tätigkeiten geben seltener bei 
Wahlen ihre Stimme ab, wenn sie langen oder sozial unverträglichen Arbeitszeiten ausgesetzt 
sind.« 

Ruud Koopmans (2023): „Wie bekommen wir die Zuwanderung, die wir brauchen?“, in: WZB-
Mitteilungen, Heft 179, März 2023 
»In seinem neuen Buch „Die Asyl-Lotterie. Eine Bilanz der Flüchtlingspolitik von 2015 bis zum 
Ukraine-Krieg“ übt Ruud Koopmans scharfe Kritik an der gegenwärtigen Asylpolitik in Europa. Sie 
führe zu massenhaftem Sterben an den Grenzen, zu mangelhafter Integration und zu inneren 
Verwerfungen in den europäischen Gesellschaften. Seine Kritik und konkrete Vorschläge für 
Veränderungen stellt der Direktor der Abteilung Migration, Integration, Transnationalisierung im 
Gespräch mit Gabriele Kammerer und Kerstin Schneider vor.« 

Landespflegekammer Rheinland-Pfalz (2023): Leiharbeit in der Pflege – Hintergrund, Risiken, 
Maßnahmen, Mainz, 06.04.2023 
»In vielen Kliniken und Pflegeeinrichtungen gibt es einen Mangel an qualifizierten 
Pflegefachpersonen. Daher wird auf Leiharbeit zurückgegriffen, um den Personalmangel zu 
kompensieren und die Versorgung der Pflegebedürftigen sicherzustellen. Besonders attraktiv 
macht die Leiharbeit ihre Flexibilität. So können Leiharbeiter:innen kurzfristig ein- und abbestellt 
werden. Leiharbeit in der Pflege hat jedoch viele schwerwiegende Folgen. Diese betreffen vor 
allem das Stammpersonal sowie die Versorgung von Patient:innen. Aber auch die Unternehmen 
begeben sich in Abhängigkeiten, die kaum zu beherrschen sind und die damit die 
Herausforderungen, welche durch Leiharbeit entstehen, weiter vergrößern. In diesem 
Positionspapier werden daher Argumente zur Reduzierung der Leiharbeit hervorgebracht.« 

Ulrich Schneider (2023): Brief an Christian Lindner und Christian Dürr in Sachen 
„Kindergrundsicherung“, Berlin: Paritätischer Gesamtverband, 06.04.2023 

Katharina Wrohlich und Aline Zucco (2023): 15 Jahre Elterngeld. Auswirkungen und 
Reformoptionen. Working Paper Forschungsförderung Nr. 281, Düsseldorf: Hans Böckler Stiftung, 
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April 2023 
»Am 1. Januar 2007 wurde in Deutschland das Elterngeld eingeführt. Zahlreiche empirische 
Studien haben gezeigt, dass dessen Ziele insofern erreicht wurden, als sich die 
Erwerbsbeteiligung von Müttern ab dem zweiten Lebensjahr des Kindes erhöht hat. Wir zeigen 
zudem, dass das Elterngeld den Verdienst von Müttern positiv beeinflusst hat. Das Elterngeld 
beinhaltet also das Potenzial, Geschlechterungleichheiten am Arbeitsmarkt zu reduzieren. Dieses 
Potenzial kann jedoch noch ausgebaut werden, etwa durch eine Erhöhung der Zahl der 
Partnermonate.« 

Annette Trahms et al. (2023): Erwerbs- und Lebenslagen von Über-60-Jährigen – Mit 
Pandemiebeginn arbeiteten auch Ältere mehr im Homeoffice als davor. IAB-Kurzbericht Nr. 7/2023, 
Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), April 2023 
»Von der Covid-19-Pandemie waren Über- 60-Jährige mehrfach betroffen. Einerseits wegen des 
höheren Risikos für einen schweren Infektionsverlauf. Andererseits wirkte sich der Rückgang der 
betrieblichen Arbeitskräftenachfrage infolge von Kontaktbeschränkungen insbesondere auf die 
atypische Beschäftigung aus: Dazu zählen auch Minijobs, die gerade für ältere Beschäftigte und 
Rentenbeziehende eine häufige Erwerbsform darstellen. Mit Daten des IAB untersuchen wir 
pandemiebedingte Veränderungen in verschiedenen Erwerbs- und Lebenslagen von 60- bis 70-
jährigen Beschäftigten.« 

Deutsche Hochschule für Polizei (2023): Projekt MEGAVO. Zwischenbericht 2023, Münster, 
04.04.2023 

Jutta Rump und Pia Stelz (2023): Wussten Sie, dass …. Alles über Basisarbeit, Ludwigshafen am 
Rhein: Institut für Beschäftigung und Employability IBE der Hochschule für Wirtschaft und 
Gesellschaft Ludwigshafen, März 2023 
»Wussten Sie, dass rund 16% der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten Basisarbeitende 
sind? Das entspricht rund fünf Millionen Beschäftigten in Deutschland, die in Einfacharbeit oder 
Anlerntätigkeiten beschäftigt sind und somit einfache Routinearbeiten ausführen, die häufig mit 
hohen körperlichen und psychischen Anforderungen einhergehen. Die gesellschaftliche 
Wertschätzung der Basisarbeitenden oder Helfertätigkeiten hat sich durch die Corona-Pandemie 
verändert.« 

Winfried Kluth (2023): Rechtsgutachten zu Fragen des Weiterentwicklungsbedarfs der 
Krankenhausplanung auf der Basis von Leistungsgruppen. Erstellt im Auftrag der AOK, Halle 
(Saale), Februar 2023 
»Die Einführung eines an Leistungsbereichen und Leistungsgruppen orientierten Systems zur 
Krankenhausplanung sowie die Festlegung von Kriterien, die der Bedarfsermittlung im stationären 
Bereich dienen, ist mit den Grundrechten der privaten und gemeinnützigen Krankenhausträger 
vereinbar. Zu diesem Ergebnis kommt Winfried Kluth vom Lehrstuhl für Öffentliches Recht an der 
Universität Halle-Wittenberg in einem vom AOK-Bundesverband in Auftrag gegebenen 
Rechtsgutachten zur geplanten Krankenhausreform. Danach besitzt der Bund die Kompetenz, eine 
auf Leistungsbereichen und -gruppen basierende einheitliche Krankenhaus-Planungssprache 
verbindlich einzuführen. 

Christoph Trautvetter (2023): Wem gehört die Altenpflege? Eigentumsverhältnisse und 
Geschäftspraktiken in der stationären Altenpflege im Land Bremen, Berlin: Rosa-Luxemburg-
Stiftung, März 2023 

Sebastian Baunack und Anna Gilsbach (2023): Gemeinwohlorientierung in der Altenpflege. 
Regulierungsmöglichkeiten des Landesgesetzgebers zur Verbesserung der Qualität in 
Pflegeeinrichtungen im Land Bremen, Berlin: Rosa-Luxemburg-Stiftung, März 2023 
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Jessica Kemper und Michaela Evans (2023): Belastungserleben Pflegender bei Sturzereignissen 
von Pflegebedürftigen – Subjektive Erwartungen an den Einsatz eines KI-basierten 
Bewegungsmonitorings. Forschung Aktuell 04/2023, Gelsenkirchen: Institut Arbeit und Technik 
(IAT), April 2023 

Christoph Trautvetter und Sarah Knechtel (2023): Wem gehört die Stadt? Teil 2. 
Eigentümergruppen und ihre Geschäftspraktiken in sechs deutschen Städten, Berlin: Rosa-
Luxemburg-Stiftung, März 2023 
➔  https://www.wemgehoertdiestadt.de/ 

Steffen Angenendt et al. (2023): Deutschland sucht Arbeitskräfte. Wie die Arbeitskräfteanwerbung 
entwicklungsorientiert, nachhaltig und fair gestaltet werden kann. SWP-Studie 1, Berlin: Stiftung 
Wissenschaft und Politik (SWP), Januar 2023 

Nic Murray (2023): Four-Day Week in the NHS. Tackling Burnout, overwork and poor staff retention 
Rates. Published by the 4 Day Week Campaign, London, March 2023 

Thorsten Schulten und WSI-Tarifarchiv (2023): Tarifpolitischer Jahresbericht 2022. Tarifpolitik unter 
den Bedingungen historisch hoher Inflationsraten, Düsseldorf: WSI-Tarifarchiv, März 2023 
»Die historisch hohe Inflation war das bestimmende Thema der Tarifrunde 2022. Ziel der 
Gewerkschaften war es, die Kaufkraft der Beschäftigten zu erhalten. Das WSI-Tarifarchiv gibt 
einen detaillierten Überblick über Rahmenbedingungen und Ergebnisse.« 

Maximilian Müller (2023): Ein Leben ohne Pass. Die Situation staatenloser Menschen in 
Deutschland. SVR-Policy Brief 2023-1, Berlin: Sachverständigenrat für Integration und Migration 
(SVR), März 2023 
»Eine Staatsangehörigkeit zu besitzen ist für die meisten Menschen eine Selbstverständlichkeit. 
Dadurch sind sie mit einem bestimmten Staat über ein Bündel an Rechten und Pflichten 
verbunden und genießen dessen Schutz. Staatenlose oder Menschen, deren Staatsangehörigkeit 
ungeklärt ist, haben entsprechend weniger Rechte. Insbesondere im Rahmen der 
Fluchtzuwanderung seit 2014 hat das Phänomen an Bedeutung gewonnen: 2022 lebten rund 
29.500 staatenlose Personen und rund 97.000 Personen mit einer ungeklärten 
Staatsangehörigkeit in Deutschland – doppelt so viele wie noch 2014. Das Wissen über diese 
Gruppen ist bislang begrenzt; in der öffentlichen und politischen Debatte spielen sie kaum eine 
Rolle. Und das, obwohl es sich um eine besonders vulnerable Gruppe handelt und Staatenlosigkeit 
international als unerwünscht gilt. Der Policy Brief wirft einen ersten Blick auf diese Gruppen und 
untersucht die soziodemografische Zusammensetzung sowie ihre rechtliche Situation in 
Deutschland. Dabei zeigt sich, dass rund ein Drittel derjenigen mit einer ungeklärten 
Staatsangehörigkeit bereits in Deutschland geboren wurden; bei der Gruppe der Staatenlosen 
waren es 16 Prozent. Zwei Drittel der Staatenlosen und mehr als die Hälfte derjenigen mit 
ungeklärter Staatsangehörigkeit leben bereits seit über sechs Jahren in Deutschland; viele 
besitzen entweder nur einen befristeten oder gar keinen Aufenthaltstitel. Insgesamt wird deutlich, 
dass die Hürden zur Anerkennung der Staatenlosigkeit sehr hoch sind, weil es kein transparentes 
und systematisches Anerkennungsverfahren gibt.« 

Sachverständigenrat für Integration und Migration (2023): Stellungnahme zu den Entwürfen eines 
Gesetzes und einer Verordnung zur Weiterentwicklung der Fachkräfteeinwanderung, Berlin, März 
2023 
»Der Sachverständigenrat für Integration und Migration (SVR) … begrüßt die über alle drei Säulen 
der künftigen Fachkräfteeinwanderung hinweg erfolgende, aber als maßvoll einzuschätzende 
Stärkung materieller, nicht formal dokumentierter Qualifikationen in Form von Berufserfahrung. Die 
bisherigen Überlegungen zur sogenannten Chancenkarte schätzt der SVR jedoch als wenig 
überzeugend ein. In Bezug auf die Rechtssetzung gehört Deutschland im Bereich der 
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Fachkräfteeinwanderung bereits seit vielen Jahren zu den liberalsten Einwanderungsländern der 
Welt. Nicht so bei der Rechtsumsetzung: Die Einwanderungsverwaltung ist chronisch überlastetet 
und kaum digitalisiert. Hier besteht deshalb die Gefahr, dass mit zusätzlich vorgesehenen 
Prüfpflichten ein neuer Flaschenhals im Verwaltungsprozess etabliert wird. Angesichts eines 
komplexer werdenden Rechtsrahmens sollte die Bundesregierung deshalb die 
Einwanderungsverwaltung rasch und umfassend befähigen, mit den neuen Herausforderungen 
auch umgehen zu können. Mit schnelleren und einfacheren Verfahren könnte Deutschlands 
Attraktivität als Einwanderungsland für Arbeitskräfte aus Drittstaaten gestärkt, reguläre Migration 
ermöglicht und irreguläre Migration reduziert werden.« 

Luisa Braunschweig et al. (2023): Berufswechsel zu Beginn der Covid-19-Pandemie – Nur geringe 
Auswirkungen auf Erwerbsverläufe. IAB-Kurzbericht Nr. 6/2023, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- 
und Berufsforschung (IAB), März 2023 
»Beschäftigte, die zu Beginn der Covid-19-Pandemie ihren Beruf gewechselt haben, taten dies in 
einem krisenhaften Arbeitsmarktumfeld. Verglichen mit Berufswechseln im Vorjahr 2019 gingen 
den Untersuchungsergebnissen zufolge solche Berufswechsel im Frühjahr 2020 zunächst häufiger 
mit einer erhöhten Arbeitslosigkeit und Lohneinbußen einher. Diese Nachteile konnten jedoch 
meist bis zum Jahresende 2020 ausgeglichen werden.« 

Anja Bauer et al. (2023): IAB-Prognose 2023: Rekord-Arbeitskräftebedarf in schwierigen Zeiten. 
IAB-Kurzbericht Nr. 5/2023, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), März 
2023 
»Der Ukraine-Krieg und die damit ausgelöste Energiekrise haben die wirtschaftliche Entwicklung 
gedämpft, zugleich liegt der Arbeitskräftebedarf in Deutschland auf Rekordniveau. Der Kurzbericht 
gibt einen Ausblick auf die Entwicklung im Jahr 2023: Die deutsche Wirtschaft befand sich zu 
Beginn des Jahres in der Talsohle. Für den weiteren Jahresverlauf erwartet das Autorenteam eine 
moderate Erholung. Im Jahresdurchschnitt wird das Bruttoinlandsprodukt stagnieren. Der 
Arbeitsmarkt wird durch den wirtschaftlichen Dämpfer beeinträchtigt, zeigt sich aber bei hohem 
Arbeitskräftebedarf robust. Im Jahresdurchschnitt 2023 liegt die Zahl der Erwerbstätigen deutlich 
über dem Vorjahr. Die Arbeitslosigkeit wird ebenfalls steigen, auch aufgrund der Registrierung 
ukrainischer Geflüchteter. Die meisten zusätzlichen Stellen wird es im Bereich Öffentliche 
Dienstleister, Erziehung, Gesundheit geben. Das Erwerbspersonenpotenzial wird weiter steigen 
und bei der Arbeitszeit der Erwerbstätigen ist ebenfalls ein leichter Anstieg zu erwarten.« 

Alexander Herzog-Stein et al. (2023): Europäische Mindestlohnrichtlinie schafft neue Spielräume 
für eine Weiterentwicklung des deutschen Mindestlohngesetzes. Gemeinsame Stellungnahme von 
IMK und WSI anlässlich der schriftlichen Anhörung der Mindestlohnkommission 2023. WSI Policy 
Brief Nr. 75, Düsseldorf: Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), März 2023 
»Mit der Mindestlohnerhöhung auf 12 Euro hat Deutschland einen Sprung nach vorn gemacht. Die 
Referenzwerte der EU-Mindestlohnrichtlinie sind jedoch noch nicht erreicht. Demnach soll sich der 
Mindestlohn an 60 Prozent des Medianlohns orientieren. In Deutschland wäre dies aktuell 13,53 
Euro.« 

Michael Dauderstädt (2023): Ungleichheit in Europa. Die Folgen von Pandemie und Krieg, Berlin: 
Friedrich-Ebert-Stiftung, 2023 
»Die Corona-Pandemie und die jüngsten Krisen (Ukrainekrieg, Energiekrise, Inflation) haben sich 
auf die Einkommensverteilung in der EU unterschiedlich ausgewirkt. Die Pandemie hat die stärker 
vom Tourismus abhängige südliche Peripherie härter getroffen, die aktuelle Krise eher die 
mittelosteuropäischen Länder, in denen die Inflation deutlich höher lag. Im Ergebnis hat sich dank 
des höheren Wachstums in den ärmeren EU-Ländern die zwischenstaatliche Verteilung jedoch 
eher verbessert. Innerhalb der Länder haben staatliche Schutzmaßnahmen die Auswirkungen der 
beiden Krisen abgeschwächt. In der Pandemie gelang das halbwegs. Für die aktuelle Krise steht 

http://www.aktuelle-sozialpolitik.de
https://doku.iab.de/kurzber/2023/kb2023-06.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2023/kb2023-06.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2023/kb2023-06.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2023/kb2023-05.pdf
https://www.wsi.de/fpdf/HBS-008578/p_wsi_pb_75_2023.pdf
https://www.wsi.de/fpdf/HBS-008578/p_wsi_pb_75_2023.pdf
https://www.wsi.de/fpdf/HBS-008578/p_wsi_pb_75_2023.pdf
http://library.fes.de/pdf-files/international/20161.pdf


Aktuelle Sozialpolitik (www.aktuelle-sozialpolitik.de): Studien und weitere Materialien   56

der Befund noch aus, aber die Inflation dürfte die Realeinkommen der ärmeren Bevölkerungsteile 
hart getroffen haben. Für die EU-weite Ungleichheit ergibt sich in der Pandemie ein Stopp der seit 
2015 zu beobachtenden Einkommenskonvergenz, während die Inflation 2022 die nominale 
Konvergenz eher beschleunigt haben dürfte.« 

Sarah Proust (2023): Die Zukunft der Büroarbeit in Europa. Ergebnisse einer Umfrage zu den 
Folgen der Corona-Krise, Paris: Friedrich-Ebert-Stiftung Paris, März 2023 

Lisa Pelling (2023): Post-pandemic hopes and disappointments. Perspectives of care worker 
unions in seven European countries, Stockholm: FES Nordic Countries, 2023 
»Across Europe, the COVID-19 pandemic put care workers on the corona frontline of an 
underfinanced, understaffed and undervalued care sector. Years of austerity policies and neoliberal 
new public management have increased the level of privatisation and precarisation, and decreased 
the rate of unionisation. This report follows up seven of these country studies, focusing on how 
trade unions have been able to make a difference in the improvement of working conditions in the 
care sector.« 

Alexander Burstedde und Dirk Werner (2023): Fachkräftemangel – keine einfache Lösung durch 
höhere Löhne. IW-Kurzbericht Nr. 23/2023, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), März 2023 
»Im Jahr 2022 gab es mehr offene Stellen für qualifizierte Arbeitskräfte als qualifizierte Arbeitslose. 
Es sind also schon rein rechnerisch nicht genügend Köpfe da. Daran würden auch höhere Löhne 
wenig ändern. Es gibt keine einfache Lösung für den Fachkräftemangel. Vieles muss getan 
werden – und zwar schnell.« 

Hannah Arnu et al. (2023): Wie kommt die Vielfalt ins Amt? Diversitätsgestaltung im 
Bewerbungsprozess. DeZIM Project Report 6, Berlin: Deutsches Zentrum für Integrations- und 
Migrationsforschung (DeZIM), 2023 
»Die Bundesverwaltung ist für öffentliche Angelegenheiten und damit für die Gestaltung des 
Gemeinwesens verantwortlich. Dies schließt alle in Deutschland lebenden Personen ein. 
Menschen mit eigener oder familiärer Einwanderungsgeschichte sind in der Bundesverwaltung 
jedoch unterrepräsentiert. Der Project Report geht der Frage nach, warum sich Personen mit 
Einwanderungsgeschichte häufig gar nicht erst auf Stellen in der Bundesverwaltung bewerben. 
Zudem beleuchtet er, ob und inwiefern diese Gruppe im gesamten Bewerbungsprozess 
systematisch benachteiligt wird. Das beschriebene Projekt „Vielfalt im Amt” (ViA) leistet einen 
Beitrag, diese Wissenslücke zu schließen und liefert somit nicht nur einen entscheidenden Impuls, 
sondern auch empirisch basierte Handlungsempfehlungen für die angestrebte Diversifizierung der 
Bundesbehörden. Dabei betrachtet es Hürden beim Zugang zum öffentlichen Dienst und 
(Diskriminierungs-)Erfahrungen in der Verwaltungsarbeit primär aus der Perspektive der 
Bewerber.« 

J. Olaf Kleist (2023): Für ein neues EU-Flüchtlingsschutzprogramm mit der Türkei. Vom Deal zu 
einer nachhaltigen Strategie. DeZIM Briefing Notes 9, Berlin: Deutsches Zentrum für Integrations- 
und Migrationsforschung (DeZIM), 2023 

Jörg Dollmann et al. (2023): Ein Jahr Angriffskrieg: Anhaltend große Solidarität mit ukrainischen 
Geflüchteten und hohe Unterstützung für Sanktionen gegen Russland. DeZIM.insights Working 
Paper 8, Berlin: Deutsches Zentrum für Integrations- und Migrationsforschung (DeZIM), 2023 

Ilya Matveev (2023): The crisis at the door: Social decline in Russia after 24 February 2022, Bonn: 
Friedrich-Ebert-Stiftung, February 2023 
»Living standars and social protection in Russia have been negatively and profoundly affected by 
economic sanctions, the army draft and the war itself. While the economic collapse has been 
avoided, the stage is set for a renewed social crisis. The report identifies several areas in which the 
negative impact has been particularly significant: poverty and living standards, the situation in 

http://www.aktuelle-sozialpolitik.de
https://library.fes.de/pdf-files/bueros/paris/20164.pdf
https://library.fes.de/pdf-files/bueros/paris/20164.pdf
https://library.fes.de/pdf-files/bueros/paris/20164.pdf
https://library.fes.de/pdf-files/bueros/stockholm/20159.pdf
https://library.fes.de/pdf-files/bueros/stockholm/20159.pdf
https://library.fes.de/pdf-files/bueros/stockholm/20159.pdf
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Kurzberichte/PDF/2023/IW-Kurzbericht_2023-Fachkr%C3%A4ftemangel-h%C3%B6here-L%C3%B6hne.pdf
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Kurzberichte/PDF/2023/IW-Kurzbericht_2023-Fachkr%C3%A4ftemangel-h%C3%B6here-L%C3%B6hne.pdf
https://www.dezim-institut.de/fileadmin/user_upload/Demo_FIS/publikation_pdf/FA-5559.pdf
https://www.dezim-institut.de/fileadmin/user_upload/Demo_FIS/publikation_pdf/FA-5559.pdf
https://www.dezim-institut.de/fileadmin/user_upload/Demo_FIS/publikation_pdf/FA-5547.pdf
https://www.dezim-institut.de/fileadmin/user_upload/Demo_FIS/publikation_pdf/FA-5547.pdf
https://www.dezim-institut.de/fileadmin/user_upload/Demo_FIS/publikation_pdf/FA-5547.pdf
https://www.dezim-institut.de/fileadmin/user_upload/Demo_FIS/publikation_pdf/FA-5530.pdf
https://www.dezim-institut.de/fileadmin/user_upload/Demo_FIS/publikation_pdf/FA-5530.pdf
https://www.dezim-institut.de/fileadmin/user_upload/Demo_FIS/publikation_pdf/FA-5530.pdf
https://library.fes.de/pdf-files/international/20153.pdf


Aktuelle Sozialpolitik (www.aktuelle-sozialpolitik.de): Studien und weitere Materialien   57

industrial areas, healthcare, the non-profit organisations and demography. The current crisis leaves 
little opportunity to decrease poverty and increase real incomes in the medium and long term. The 
emigration of skilled professionals in healthcare and social work will be felt acutely by vulnerable 
groups.« 

Celina Tippmann und Felix Weinhardt (2023): Arbeitslosigkeit der Eltern von Grundschulkindern 
beeinträchtigt deren Bildungserfolg nachhaltig, in: DIW Wochenbericht Nr. 12/2023 
»Wenn Eltern arbeitslos werden, hat das in mehrerlei Hinsicht Konsequenzen – nicht nur für sie 
selbst, sondern auch für ihr Umfeld. Dieser Bericht geht auf Basis von Daten des Sozio- 
oekonomischen Panels (SOEP) der Frage nach, welchen Einfluss die Arbeitslosigkeit von Eltern in 
der Grundschulphase ihrer Kinder auf deren Bildungsergebnisse hat. Dafür werden 
Bildungsverläufe von Kindern, von denen ein Elternteil während der Grundschulphase arbeitslos 
wurde, mit Bildungsverläufen von Kindern, deren Eltern nicht arbeitslos waren, verglichen. Da 
diese Gruppen grundsätzlich sehr unterschiedlich sind, wird vorher eine Vergleichsgruppe aus 
statistisch betrachtet ähnlichen Familien gebildet. Ein zentrales Ergebnis ist, dass Kinder deutlich 
seltener (Fach-)Abitur machen und ein Studium abschließen, wenn während ihrer Grundschulzeit 
ein Elternteil arbeitslos war. Aufgrund ihrer Methode liefert die Studie starke Indizien dafür, dass 
die gemessenen Effekte kausal zu interpretieren sind, die Arbeitslosigkeit der Eltern also 
tatsächlich die Ursache ist. Damit zeigt sich einmal mehr, dass Bildungsverläufe in Deutschland 
sehr von der wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Situation der Eltern abhängen.« 

Martin Brussig (2023): Berufsunfähigkeit im höheren Erwerbsalter. Ein Vorschlag zur Gestaltung 
von Altersübergängen in Würde. DIFIS-Impuls 2023-01, Duisburg/Bremen: DIFIS – Deutsches 
Institut für Interdisziplinäre Sozialpolitikforschung, Februar 2023 
»Viele Beschäftigte können aus gesundheitlichen Gründen nicht bis zur Regelaltersgrenze 
arbeiten.Die bestehenden Sicherungsmöglichkeiten, insbesondere die Erwerbsminderungsrente, 
sind unzureichend. Als eine zielgenaue Lösung wird der Vorschlag einer „Berufsunfähigkeit im 
höheren Erwerbsalter“ skizziert, mit der ein vorzeitiger Rentenzugang verbunden sein soll.« 

Magnus Brosig (2023): Rentenniveau dauerhaft absichern: Ein wichtiger Schritt der „Ampel“, 
Bremen: Arbeitnehmerkammer Bremen, März 2023 
»Das Rentenniveau bildet ab, wie gut die gesetzliche Rentenversicherung (GRV) den im 
Arbeitsleben erzielten Lohn ersetzen und damit den Lebensstandard im Alter erhalten kann. Das 
Vorhaben der Bundesregierung, dieses Rentenniveau dauerhaft bei 48 Prozent zu stabilisieren, 
kommt zur rechten Zeit. Es passt – laut einer Umfrage der Arbeitnehmerkammer – zum 
allgemeinen Wunsch nach guter Alterssicherung und es ist außerdem finanzierbar.« 

Tom Günther et al. (2023): Ungelöste Probleme der Grundsicherung, in: ifo Schnelldienst Nr. 
3/2023 
»Mit der Einführung des Bürgergeldes und dem Wohngeld Plus wurden zwei Grundpfeiler der 
sozialen Sicherung in Deutschland reformiert. Dabei wurden aber weder die 
Schnittstellenprobleme noch die unzureichenden Arbeitsanreize behoben. Es gilt zwar der 
Grundsatz, dass Beschäftigung im Gegensatz zu Arbeitslosigkeit das Einkommen erhöht. 
Allerdings schafft das Zusammenspiel der verschiedenen Sicherungssysteme vor allem für 
Haushalte mit Kindern große Einkommensbereiche, in denen sich Lohnerhöhungen oder 
Arbeitszeitreduktionen kaum auf das verfügbare Haushaltseinkommen auswirken. Die Antwort des 
Sozialstaats auf Miet- und Energiekostensteigerungen fallen durch regionale Unterschiede bei der 
Wohnkostenförderung und eine fehlende zeitliche Abstimmung bei deren Fortschreibung 
zusehends intransparent und unsystematisch aus. Tom Günther, Svenja Miltner und Ronnie 
Schöb, FU Berlin, zeigen diese angesichts des Arbeitskräftemangels bedenkliche Entwicklung auf 
und leiten daraus Empfehlungen für kommende Reformen, wie die Einführung einer 
Kindergrundsicherung, ab.« 
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Sebastian Blesse und André Diegmann (2023): Die Schließung von Polizeiposten führt zu einem 
Anstieg der Diebstahlkriminalität, in: ifo Schnelldienst Nr. 3/2023 
»Die Zusammenlegung von Polizeikräften durch die Schließung von Polizeiposten, die ein 
bedeutender und sichtbarer Teil der öffentlichen Infrastruktur sind, ist ein vielbeobachtetes 
Phänomen in entwickelten Volkswirtschaften. Als Ergebnis zeigt sich, dass die Schließung von 
Polizeiposten zu einem Anstieg von Autodiebstählen und Wohnungseinbrüchen führt. Diese 
können nicht durch Verdrängungseffekte in andere Regionen, veränderte Einsatzstrategien der 
Polizeieinheiten oder einer geringen Inhaftierung von Kriminellen erklärt werden. Vielmehr sind sie 
konsistent mit einer veränderten Wahrnehmung der Aufklärungswahrscheinlichkeit. Das bedeutet, 
dass die Sichtbarkeit von lokalen Polizeiposten zur Abschreckung und zur 
Kriminalitätsbekämpfung beiträgt.« 

Christian Merkl and Timo Sauerbier (2023): Public Employment Agency Reform, Matching 
Efficiency, and German Unemployment. SOEPpapers on Multidisciplinary Panel Data Research 
1185, Berlin: German Socio-Economic Panel (SOEP), March 2023 

Sara Holzmann (2023): Mieter:innen und einkommensschwache Haushalte bei Energieeffizienz 
benachteiligt, in: Wirtschaftsdienst, Nr. 3/2023 
»Die Energie- und CO2-Einsparungen im Gebäudesektor in Deutschland bleiben weit hinter den 
Zielen zurück: der Wohngebäudebestand ist nur unzureichend energetisch saniert, die 
Wärmeerzeugung von fossilen Energieträgern abhängig und die Sanierungsaktivität ist seit Jahren 
auf einem zu geringen Niveau. Aufgrund der verschleppten Wärmewende bedeutet die 
Energiekrise eine enorme Vulnerabilität und finanzielle Belastung, gerade für 
einkommensschwache Haushalte und Mieterhaushalte. Denn insbesondere diese sind in der 
Ausstattung mit gebäudebezogenen Energieeffizienztechnologien erheblich benachteiligt.« 

Michael Isfort et al. (2023): Monitoring Pflegepersonal in Baden-Württemberg 2022, Freiburg/Köln: 
AGP Sozialforschung und Deutsches Institut für angewandte Pflegeforschung (DIP), Januar 2023 

Anne Mollen und Lukas Hondrich (2023): From risk mitigation to employee action along the 
Machine Learning Pipeline. A paradigm shift in European regulatory perspectives on automated 
decision-making systems in the workplace. Forschungsförderung Working Paper Nr. 278, 
Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung, March 2023 
»Automated decision-making (ADM) systems in the workplace aggravate the power imbalance 
between employees and employers by making potentially crucial decisions about employees. 
Current approaches focus on risk mitigation to safeguard employee interests. While limiting risks 
remains important, employee representatives should be able to include their interests in the 
decision-making of ADM systems. This paper introduces the concept of the Machine Learning 
Pipeline to demonstrate how these interests can be implemented in practice and point to 
necessary structural transformations.« 
➔  dazu: Mitsprache von Anfang an, in: Böckler Impuls Nr. 5/2023: »Damit KI-Systeme in der 
Personalpolitik kein Unheil anrichten, sollten Beschäftigte am gesamten Entwicklungs-, 
Einführungs- und Anwendungsprozess beteiligt werden.« 

Wissenschaftsrat (2023): Strukturen der Forschungsfinanzierung an deutschen Hochschulen. 
Positionspapier, Köln, Januar 2023 
➔  Forschung an Hochschulen krisenfester machen. Wissenschaftsrat empfiehlt 
Strukturveränderungen in der Forschungsfinanzierung (Pressemitteilung vom 27. Januar 2023) 
➔  Wissenschaftsrat (2023): Strukturen der Forschungsfinanzierung an deutschen Hochschulen. 
Hintergründe zu den zentralen Finanzströmen, Berlin, Januar 2023 

DGB (2023): Selbstständig? Mit Sicherheit. Reformoptionen in der Arbeitslosenversicherung für 
Selbstständige, Berlin: DGB Bundesvorstand, Abteilung Arbeitsmarktpolitik, März 2023 
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»Nur ein verschwindend geringer Anteil der Selbstständigen ist gegen Arbeitslosigkeit abgesichert. 
Der Zugang zur Arbeitslosenversicherung ist für sie zugleich voraussetzungsreich und unattraktiv. 
Doch die Erfahrungen der Corona-Pandemie und neue politische Herausforderungen mahnen eine 
grundlegende Reform an. Diese Ausgabe von Arbeitsmarkt Aktuell lotet kurz- und mittelfristige 
Reformoptionen aus.« 

Martin Noack und Johannes Müller (2023): Mehr Fachkräfte in jeder Region. Deckung des 
regionalen Fachkräftebedarfs durch Teilqualifikationen, Gütersloh: Bertelsmann Stiftung, März 
2023 
»Immer mehr Branchen und Regionen sind vom Fachkräftemangel betroffen. Doch es gibt eine 
vielversprechende Lösung: Teilqualifikationen (TQs). Die Auswertung von 4,3 Millionen Online-
Jobanzeigen für Hilfskräfte und Fachkräfte aus dem Jahr 2022 durch den Jobmonitor der 
Bertelsmann Stiftung zeigt: oft reichen schon zwei bis vier von maximal sieben Teilqualifikationen 
eines Berufs aus, um den Großteil der freien Stellen zu besetzen. Diese Teile können in 
mehrwöchigen Teilqualifizierungen erlernt werden. Welche TQs besonders häufig nachgefragt 
werden unterscheidet sich dabei von Region zu Region. Der Jobmonitor macht diese Unterschiede 
transparent und gibt wichtige Hinweise auf lokale Weiterbildungsbedarfe, die die lokale 
Qualifizierungspolitik im Blick haben sollte. Die Studie zeigt damit das große Potenzial von 
Teilqualifikationen, um dafür zu sorgen, dass vor Ort der jeweilige regionale Fachkräftebedarf 
schneller gedeckt werden kann.« 

OECD (2023): Nordic Lessons for an Inclusive Recovery? Responses to the Impact of COVID-19 
on the Labour Market, Paris 2023 
»This report examines the impact of the COVID-19 pandemic on Nordic labour markets and the 
associated policy responses undertaken in the areas of unemployment benefits, job retention 
schemes, active labour market policies and skill development policies. The report discusses the 
details of these policy measures across Nordic countries and draws out the main lessons learned 
from their response to the crisis. Finally, the report provides a set of key recommendations in each 
policy area to enable Nordic countries to build more inclusive and resilient labour markets in the 
post-pandemic period.« 

Paul Berbée et al. (2023): Aufnahme von Geflüchteten schafft neue Jobs. ZEW policy brief Nr. 
23-03, Mannheim: Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung (ZEW), Februar 2023 
»In den Jahren 2015 und 2016 wurden rund 1,3 Millionen Geflüchtete in Deutschland 
untergebracht und versorgt. Die Unterbringung nutzte nicht nur den Geflüchteten selbst, sondern 
auch den Regionen, die sie aufnahmen. Denn durch den Unterstützungsbedarf der geflüchteten 
Personen in Form von Gütern und Dienstleistungen entstanden zusätzliche Jobs für Einheimische. 
Je 2,4 Geflüchteten entstand so rechnerisch eine sozialversicherungspflichtige Stelle und die 
Arbeitslosigkeit ging deutlich zurück. Die Effekte sind jedoch kurzlebig. Bereits nach 2–3 Jahren 
sind die positiven Beschäftigungsverhältnisse nicht mehr messbar. Die Aufnahme von Geflüchteten 
ist in den ersten Monaten ihrer Ankunft mit großer Unterstützung verbunden und generiert daher 
kurzfristige Beschäftigungschancen. Mit der Zeit sinkt der Bedarf nach Unterstützungsleistungen, 
weil Geflüchtete einer Beschäftigung nachgehen können. Daher fallen die mittelfristigen 
Arbeitsmarktauswirkungen schwächer aus.« 

Ute Leber et al. (2023): Die betriebliche Ausbildung vor und während der Corona-Krise: 
Besetzungsprobleme nehmen zu, Anteil der Betriebe mit Ausbildungsberechtigung sinkt. IAB-
Kurzbericht Nr. 3/2023, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2023 
»Betriebliche Ausbildung ist ein wichtiges Instrument, um den Fachkräftebedarf in Deutschland zu 
decken. Die Daten des IAB- Betriebspanels erlauben es, das Ausbildungsverhalten der Betriebe 
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über die Zeit bis aktuell 2022 zu untersuchen. Der Anteil der ausbildungsberechtigten Betriebe ist 
seit 2010 gesunken und im Zuge der Corona-Krise hat sich dieser Trend fortgesetzt. Während die 
Ausbildungsbeteiligung der Betriebe seit 2010 in Westdeutschland auf einem ähnlichen Niveau 
verbleibt, hat sie sich in Ostdeutschland nach einem starken Rückgang bis 2015 wieder stabilisiert 
und inzwischen fast zum Westniveau aufgeschlossen. Insgesamt bildet etwas mehr als die Hälfte 
der ausbildungsberechtigten Betriebe 2022 auch tatsächlich aus. Betrieben fällt es zunehmend 
schwer, angebotene Ausbildungsplätze zu besetzen. So hat sich der Anteil der nichtbesetzten 
Ausbildungsplätze zwischen 2010 und 2021 nahezu verdoppelt. Die Quote der übernommenen 
Auszubildenden ist in den letzten Jahren deutlich gestiegen. Das geht aber nur zum Teil mit einem 
Anstieg der Übernahmen einher, da gleichzeitig die Zahl der Ausbildungsabschlüsse 
zurückgegangen ist. 

OECD (2023): Job Creation and Local Economic Development 2023. Bridging the Great Green 
Divide, Paris: OECD, 2023 
»The green transition is changing jobs, skills, and local economies. It poses new challenges but 
also opportunities, both of which will differ across places within countries. This report, Job Creation 
and Local Economic Development 2023: Bridging the Great Green Divide, provides novel evidence 
on those risks and opportunities across regions in 30 OECD countries. It examines the geography 
of green-task and polluting jobs and examines the impact of the green transition on gender and 
socioeconomic inequality by identifying the characteristics of workers in those jobs. Furthermore, 
the report tracks the progress regions have made in greening their labour market over the past 
decade. The report provides actionable policy recommendations that can help deliver a green and 
just transition. It looks at past and other ongoing labour market transitions and identifies local 
success drivers that can help communities prepare for and manage the impact of the green 
transition. Finally, it points out actions for ramping up and adapting local skills development 
systems to meet the demands of the green transition and equip their workforce with the right skills 
for the future.« 

ILO (2023): World Employment and Social Outlook 2023. The value of essential work. Geneva: 
International Labour Office (ILO), 2023 

»The COVID-19 pandemic has made evident the extent to which societies need key workers – in 
both good times and bad – but also how undervalued most key jobs are.« 

➔  Executive summary  

Jochen Ruß, Alexander Kling und Andreas Seyboth (2023): Die Rolle der lebenslangen Rente in 
der geförderten Altersvorsorge, Ulm: Institut für Finanz- und Aktuarwissenschaften, März 2023 

DAK-Gesundheit (2023): Mediensucht in Zeiten der Pandemie. DAK-Längsschnittstudie: Wie 
nutzen Kinder und Jugendliche Gaming, Social Media und Streaming?, Hamburg, März 2023 
»In der Pandemie hat sich die Mediensucht bei Kindern und Jugendlichen verdoppelt. Inzwischen 
sind mehr als sechs Prozent der Minderjährigen abhängig von Computerspielen und sozialen 
Medien. Damit zeigen über 600.000 Jungen und Mädchen ein pathologisches Nutzungsverhalten. 
Auch die Medien-Nutzungszeiten sind seit 2019 um ein Drittel gestiegen. Das zeigt eine aktuelle 
gemeinsame Längsschnittstudie der DAK-Gesundheit und des Universitätsklinikums Hamburg-
Eppendorf (UKE). Der Vergleich der digitalen Mediennutzung von Kindern, Jugendlichen und 
deren Eltern in bundesweit 1.200 Familien an fünf Messzeitpunkten der vergangenen vier Jahre 
gilt als weltweit einzigartig. Erstmals wurde jetzt auch das Suchtpotential beim Streaming und 
körperliche Probleme untersucht. DAK-Vorstandschef Andreas Storm und Mediziner sehen eine 
alarmierende Entwicklung und fordern mehr Prävention und Hilfsangebote für die Betroffenen.« 

BMAS (2023): Trägerbefragung zur Verbreitung der betrieblichen Altersversorgung 2021 (BAV 
2021). Endbericht. Forschungsbericht Nr. 618, Berlin: Bundesministerium für Arbeit und Soziales 
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(BMAS), März 2023 
»Im Auftrag des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales hat Kantar Public (ehemals TNS 
Infratest Sozialforschung) im Jahr 2022 zum zehnten Mal nach 2003, 2004, 2006, 2008, 2011, 
2013, 2015, 2017 und 2019 eine empirische Untersuchung zur Situation und Entwicklung der 
betrieblichen Altersversorgung in Deutschland durchgeführt. Einbezogen in die „Trägerbefragung 
zur Verbreitung der betrieblichen Altersversorgung 2021“ (BAV 2021) wurden Pensionskassen, 
Pensionsfonds, Lebensversicherungen, die betriebliche Direktversicherungen anbieten, und 
öffentliche Zusatzversorgungsträger. Die Daten zu Direktzusagen und Unterstützungskassen 
basieren dagegen auf Geschäftsstatistiken des „Pensions-Sicherungs-Vereins auf Gegenseitigkeit“ 
(PSVaG). Mit der BAV 2021 wird die bestehende Zeitreihe um die Referenzpunkte Dezember 2020 
und Dezember 2021 ergänzt und nunmehr die 20-jährige Entwicklung der betrieblichen 
Altersversorgung seit Inkrafttreten des Altersvermögensgesetzes (AVmG) und des 
Altersvermögensergänzungsgesetzes (AVmEG) am 1. Januar 2002 und bis nach Inkrafttreten des 
Betriebsrentenstärkungsgesetzes (BRSG) im Januar 2018 aufgezeigt.« 

Dominik Hirndorf (2023): Frauen, Männer und kaum Unterschiede? Eine repräsentative Umfrage 
zu Partizipation und Repräsentation von Frauen in Deutschland, Berlin: Konrad-Adenauer-Stiftung, 
März 2023 
»Unsere Studie untersucht in einer repräsentativen Umfrage die Wahrnehmung von 
Geschlechtergerechtigkeit, Rollenbildern und Stereotypen. Während sich kaum Unterschiede 
zwischen den Einstellungen von Männern und Frauen zeigen, sticht die jüngste Altersgruppe der 
18- bis 35-Jährigen heraus. Die Ergebnisse ermöglichen Einordnungen, Vergleiche und 
Schlussfolgerungen zur Stärkung der Partizipation und Repräsentation von Frauen.« 

Rauf Ceylan und Michael Kiefer (2023): Ursachen der Silvesterkrawalle. Die sozialräumlichen 
Hintergründe von Straßengewalt, Berlin: Konrad-Adenauer-Stiftung, März 2023 
»Die Silvesternacht 2022/2023 in Deutschland wurde von Krawallen begleitet, die in vielen Städten 
für Schlagzeilen sorgten. Die Bemühungen um eine erste Einordnung und Bewertung der 
Ereignisse fokussierten sich zunächst auf den Migrationshintergrund der mutmaßlichen Täter. Die 
alleinige Bezugnahme auf kulturell bedingte Männlichkeitsvorstellungen oder religiöse Faktoren 
greift jedoch deutlich zu kurz. Die Ereignisse der Silvesternacht sind nicht als singuläre 
Phänomene zu verstehen, sondern Ausdruck komplexer und zunehmender Problemlagen in vielen 
urbanen Siedlungsräumen in Deutschland. Als Ursache lässt sich in vielen Fällen ein Bündel von 
Wirkungsfaktoren ausmachen, die mit dem Begriff der sozialen Desintegration beschrieben werden 
können. Desintegration zeigt sich unter anderem in einem fehlenden Zugang zu Bildung, zu 
geregelter Arbeit, zu angemessenem Wohnraum und zu kulturellen Angeboten. In diesem Kontext 
ist insbesondere Armut ein wichtiger Desintegrationsfaktor. Maßnahmen der sozialräumlichen 
Integration und des Quartiersmanagements erscheinen am ehesten geeignet, derartige 
Gewalteskalationen zu verhindern und Konfliktpotenziale abzubauen.« 

Sebastian T. Braun and Jan Stuhler (2023): Exposure to War and Its Labor Market Consequences 
over the Life Cycle. Kiel Working Papers No. 2241, Kiel: Kiel Institute for the World Economy, 
March 2023 
»With 70 million dead, World War II remains the most devastating conflict in history. Of the 
survivors, millions were displaced, returned maimed from the battlefield, or spent years in captivity. 
We examine the impact of such wartime experiences on labor market careers and show that they 
often become apparent only at certain life stages. While war injuries reduced employment in old 
age, former prisoners of war postponed their retirement. Many displaced workers, particularly 
women, never returned to employment. These responses are in line with standard life-cycle theory 
and thus likely extend to other conflicts.« 
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➔  dazu: IfW (2023): Kriegserfahrungen hinterlassen tiefe Spuren in der Erwerbsbiografie, 
09.03.2023 

Malte Lübker und Thorsten Schulten (2023): WSI-Mindestlohnbericht 2023. Kaufkraftsicherung als 
zentrale Aufgabe in Zeiten hoher Inflation. WSI Report Nr. 82, Düsseldorf: Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), März 2023 
»Die rasant gestiegenen Verbraucherpreise belasten Beschäftigte mit niedrigen Einkommen in 
besonderem Maße. Deswegen ist es derzeit eine vordringliche Aufgabe der Lohnpolitik, die 
Kaufkraft der Mindestlöhne zu sichern. Wie der diesjährige WSI-Mindestlohnbericht zeigt, ist dies 
trotz einer deutlichen Anhebung der nominalen Mindestlöhne zum 1. Januar 2023 nur in rund der 
Hälfte der EU-Länder gelungen. Vor diesem Hintergrund verfolgt die neue Europäische 
Mindestlohnrichtlinie das Ziel, allen Beschäftigten einen angemessenen Mindestlohn zu 
garantieren. Das Kriterium der Angemessenheit beinhaltet, dass die EU-Mitgliedsländer künftig bei 
der Anpassung der Mindestlöhne deren jeweilige Kaufkraft, also die zugrunde liegenden 
Lebenshaltungskosten, mitberücksichtigen müssen. Dies stellt auch in Deutschland die 
hierzulande zuständige Mindestlohnkommission vor neuen Handlungsbedarf.« 

Der Paritätische Gesamtverband (2023): Zwischen Pandemie und Inflation. Paritätischer 
Armutsbericht 2022. 2. aktualisierte Auflage, Berlin, März 2023 
»Der Paritätische veröffentlicht eine aktualisierte Auflage des Armutsberichts 2022. Notwendig 
geworden war die Überarbeitung, da das Statistische Bundesamt nach bereits 2022 
veröffentlichten Erstergebnissen zu den Armutsquoten im Februar 2023 Endergebnisse vorlegte – 
mit zum Teil gravierenden Abweichungen. So betrug die Armutsquote in Deutschland im Jahr 2021 
nicht 16,6 Prozent, sondern 16,9 Prozent. Damit waren 14,1 Millionen Menschen von Armut 
betroffen, 300.000 mehr als zunächst erwartet. Die Kinderarmut beträgt nicht, wie zuerst 
berechnet, 20,8 Prozent, sondern sogar 21,3 Prozent. Die Armutsquote von Alleinerziehenden 
stieg auf 42,3 statt auf 41,6 Prozent. Deutliche Sprünge zeigen sich in den Endberechnungen auch 
bei den Armutsquoten für Berlin und Nordrhein-Westfalen, die beide um 0,5 Prozentpunkte höher 
als gedacht liegen und tatsächlich Quoten von 20,1 und 19,2 Prozent aufweisen.« 

Sophia Schmitz et al. (2023): Weiterhin Ungleichheiten bei der Kita-Nutzung. Größter Bedarf in 
grundsätzlich benachteiligten Familien, in: Bevölkerungsforschung Aktuell Nr. 2/2023 
»Bildungsungleichheiten existieren in vielen Bereichen. Sie beginnen bereits bei der frühkindlichen 
Bildung und Betreuung und sind auch noch 10 Jahre nach Einführung des Rechtsanspruchs auf 
einen Platz in einer Kindertagesbetreuung (KiTa) für Kinder ab dem zweiten Lebensjahr zu 
messen. Dieser Beitrag zeigt in neuen Analysen, dass nach wie vor gerade Kinder aus 
grundsätzlich benachteiligten Familien seltener eine KiTa besuchen, obschon sie besonders von 
einem frühen KiTa-Besuch profitieren würden. Dies ist umso bemerkenswerter, als dass die Eltern 
dieser Kinder sich durchaus einen KiTa-Platz für ihre Kinder wünschen, dieser Bedarf aber seltener 
als in anderen Familien gedeckt wird. Daraus folgt ein dringender Handlungsbedarf, wenn diese 
frühen Bildungsungleichheiten abgebaut werden sollen.« 

Jenny Wielga, Christoph Bräutigam und Peter Enste (2023): Anwerbung von Pflegekräften aus 
Drittstaaten. Hintergründe und Stimmen aus der Praxis, Bonn: Friedrich-Ebert-Stiftung, März 2023 

Laeticia Thissen and Agnes Mach (eds.) (2023): The European care strategy. A chance to ensure 
inclusive care for all?, Brussels: Foundation for European Progressive Studies and Friedrich-Ebert-
Stiftung EU Office, March 2023 

Robert Koch-Institut (Hrsg.) (2023): Gesundheitliche Lage der Frauen in Deutschland – wichtige 
Fakten auf einen Blick. Gesundheitsberichterstattung des Bundes. Gemeinsam getragen von RKI 
und Destatis, Berlin, 2023 
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Anna-Katharina Kaiser (2023): Von Beruf: Fachberatung! Ergebnisse einer Befragung von 
Fachberaterinnen und Fachberatern für Kindertageseinrichtungen. WIFF-Arbeitspapiere Nr. 10, 
München: Weiterbildungsinitiative Frühpädagogische Fachkräfte (WiFF), Februar 2023 
»In der Fachwelt herrscht Einigkeit darüber, dass Fachberatung eine wichtige Rolle für die 
Qualitätsentwicklung in Kindertageseinrichtungen spielt. Nicht klar umrissen sind hingegen das 
Berufsbild und die Aufgaben von Fachberaterinnen und Fachberatern. Sie variieren je nach Träger 
und den rechtlichen Rahmenbedingungen im jeweiligen Bundesland. Auf Basis einer 
deutschlandweiten Fragebogenstudie geht das Arbeitspapier der Frage nach, welche Unterschiede 
und Gemeinsamkeiten sich bei den Arbeits- und Beschäftigungsbedingungen, dem 
Ausbildungshintergrund sowie den Tätigkeitschwerpunkten beobachten lassen.« 

Claudia Lechner und Kaan Atanisev (2023): Integration von Migrantinnen in Deutschland: Politiken 
und Maßnahmen. Studie der deutschen nationalen Kontaktstelle für das Europäische 
Migrationsnetzwerk (EMN). EMN Deutschland Paper 1/2023, Nürnberg: Bundesamt für Migration 
und Flüchtlinge (BAMF), Februar 2023 

Thomas Dommermuth und Michael Hauer (2023): Die Zukunft der privaten Altersvorsorge in 
Deutschland – Konzeptpapier vom IVFP. Reformvorschläge zur privaten Altersvorsorge – 
Möglichkeiten und Chancen, Institut für Vorsorge und Finanzplanung (IVFP), März 2023 

Alexander Thiele (2023): Der grundgesetzliche Rahmen für die Wiedereinführung einer 
Vermögensteuer. Kurzgutachten. Forschungsförderung Working Paper Nr. 266, Düsseldorf: Hans-
Böckler-Stiftung, Februar 2023 
»In Deutschland ist der Anteil der Armen in den vergangenen zehn Jahren deutlich gewachsen. 
Gleichzeitig sind die privaten Vermögen im Vergleich zu anderen EU- und OECD- Ländern 
besonders ungleich verteilt. Zudem muss der Staat Milliardenkredite, die zur Krisenbewältigung 
aufgenommen wurden, bedienen und es besteht riesiger Investitionsbedarf für die sozial-
ökologische Transformation. Kein Wunder, dass die Debatte über eine Wiedereinführung der 
Vermögensteuer an Fahrt gewinnt. Manche meinen, eine solche Steuer verstoße gegen das 
Grundgesetz. In seinem Gutachten kommt der Jurist Alexander Thiele jedoch zum gegenteiligen 
Ergebnis.« 

Karl Heinz Hausner und Enzo Weber (2023): Braucht die Bundesagentur für Arbeit nach den 
Erfahrungen der Corona-Krise höhere Rücklagen?, in: IAB-Forum, 06.03.2023 
»Wirtschaftliche Krisen führen regelmäßig zu einem Defizit im Haushalt der Bundesagentur für 
Arbeit, weil die Beitragseinnahmen zurückgehen und die Ausgaben wegen höherer 
Arbeitslosenzahlen und vermehrter Kurzarbeit steigen. Deshalb soll in guten Zeiten eine Reserve 
gebildet werden, mit der ein solches Defizit finanziert werden kann. Angesichts der Erfahrungen 
aus der Corona-Krise wird hier die notwendige Höhe der Rücklage diskutiert.« 

Klaus Klemm (2023): Jugendliche ohne Hauptschulabschluss. Demographische Verknappung und 
qualifikatorische Vergeudung, Gütersloh: Bertelsmann Stiftung, 2023 
Der Schulabschluss ist für junge Menschen ein wichtiger Meilenstein im Leben und gilt als 
Eintrittskarte in das Berufsleben. Allerdings verlassen in Deutschland jährlich zehntausende 
Jugendliche die Schule, ohne mindestens einen Hauptschulabschluss erworben zu haben. Die 
Studie „Jugendliche ohne Hauptschulabschluss. Demographische Verknappung und 
qualifikatorische Vergeudung“ zeigt, dass alleine im Jahr 2021 rund 47.500 Schüler keinen Ersten 
Schulabschluss erzielten. In den vergangenen Jahren konnte die Zahl der Jugendlichen ohne 
Hauptschulabschluss nicht wesentlich verringert werden. Das hat Folgen, denn für Jugendliche 
ohne Abschluss bleibt die berufliche Perspektive häufig ungewiss. 
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Wido Geis-Thöne (2023): Zuwanderung aus Nordafrika. Erste Erfolge und weitere Potenziale für 
die Fachkräftesicherung. IW-Report Nr. 14/2023, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), März 
2023 

Clara Schäper et al. (2023): Gender Pay Gap und Gender Care Gap steigen bis zur Mitte des 
Lebens stark an, in: DIW Wochenbericht Nr. 9/2023 
»Der Gender Pay Gap, also die Verdienstlücke zwischen Frauen und Männern, beträgt in 
Deutschland nach wie vor 18 Prozent. Dieser Durchschnittswert ist allerdings nicht für alle 
Beschäftigten gleich. Große Unterschiede finden sich insbesondere nach dem Alter: Ab einem Alter 
von 30 Jahren steigt der Gender Pay Gap stark an und bleibt bis zum Ende des Erwerbslebens mit 
über 20 Prozent konstant hoch. Damit in engem Zusammenhang steht der Gender Care Gap, also 
der Unterschied in der unbezahlten Sorgearbeit zwischen Frauen und Männern. Auf Basis von 
Daten des Sozio-oekonomischen Panels (SOEP) zeigt dieser Bericht, dass auch der Gender Care 
Gap im mittleren Alter zunimmt: Frauen zwischen 35 und 39 Jahren leisten mit rund neun Stunden 
pro Tag mehr als doppelt so viel Care-Arbeit wie gleichaltrige Männer. Die Phase der 
Familiengründung bleibt sowohl für die Zeitver- wendung als auch für die Lohnentwicklung vieler 
Frauen somit einschneidend. Will die Politik hieran etwas ändern, muss sie Anreize für eine 
gleichmäßigere Aufteilung der Sorgearbeit zwischen Frauen und Männern schaffen. Ein 
Ansatzpunkt ist eine Ausweitung der Partnermonate beim Elterngeld. Überfällig ist zudem eine 
Reform des Ehegattensplittings und der Minijobs.« 

Elisabeth Artmann (2023): Erwerbsverläufe und frühzeitige Aktivierung von Bedarfsgemeinschaften 
mit kleinen Kindern. IAB-Forschungsbericht Nr. 3/2023, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (IAB), 2023 
»Arbeitslosengeld-II-Beziehende, die ein Kind unter drei Jahren betreuen, müssen dem 
Arbeitsmarkt nicht zur Verfügung stehen. Ist die Kinderbetreuung sichergestellt, können sie dies 
auf freiwilliger Basis tun. Dieser Forschungsbericht untersucht, wie sich die Erwerbsverläufe von 
Eltern im Grundsicherungsbezug in den ersten vier Lebensjahren ihres Kindes entwickeln. Zudem 
wird der Umfang frühzeitiger Aktivierung der Eltern durch die Jobcenter analysiert. Die Stichprobe 
umfasst Bedarfsgemeinschaften, in denen in den Jahren 2014 oder 2015 während des 
Arbeitslosengeld-II-Bezugs ein Kind geboren wurde. Die Erwerbsverläufe werden somit bis 
maximal Ende 2019 betrachtet und sind nicht von der Covid-19-Pandemie beeinflusst. Ein Großteil 
der Mütter war in den ersten drei Lebensjahren des Kindes als „nicht arbeitsuchend” gemeldet, 
wobei sich deutliche Unterschiede zwischen Ost- und Westdeutschland zeigten. Westdeutsche 
Mütter tendierten dazu, erst nach Ablauf der dreijährigen Erziehungszeit in den Arbeitsmarkt 
zurückzukehren, während ostdeutsche Mütter häufiger bereits nach dem ersten Geburtstag ihres 
Kindes zurückkehrten. Mütter hatten in den ersten drei Lebensjahren ihres Kindes nur wenige 
Betreuungstermine im Jobcenter und nahmen selten an arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen teil. 
Väter wurden durchgehend deutlich stärker aktiviert. Ostdeutsche Mütter nahmen früher und 
häufiger Betreuungstermine im Jobcenter wahr und an arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen teil als 
westdeutsche Mütter. Die vorliegenden Ergebnisse lassen keine Rückschlüsse auf kausale Effekte 
frühzeitiger Aktivierung auf die Erwerbsverläufe der Eltern zu.« 

Christian Oberst (2023): Knappheit lässt sich nicht verbieten. Stellungnahme zum Antrag der SPD-
Fraktion: „In NRW wird an der Mietschraube gedreht – Mieterinnen und Mieter vor Wucher und 
Inflation schützen“, Landtag Nordrhein-Westfalen, Drucksache 18/1872. IW-Report, Nr. 13/2023, 
Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), 2023 
»Die ernüchternden Erfahrungen mit der bisherigen Mietpreisbindung, insbesondere deren 
Nebenwirkungen mit rückläufigen Angeboten und einschränkender Zugänglichkeit für 
einkommensschwache Mieter-Haushalte sowie einer Qualitätsreduktion bei den Angeboten zeigt 
jedoch, wie wichtig es ist über neue Lösungsansätze nachzudenken. Knappheit lässt sich nicht 
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verbieten, und beim wohnungspolitischen Anliegen von bezahlbaren Mieten müssen Verfügbarkeit 
und Zugänglichkeit von Wohnraum mitgedacht werden. In dem Sinn ist sozial, was zu einer 
Ausweitung und Modernisierung des Wohnungsangebots führt. Denn Kernidee der Sozialen 
Marktwirtschaft ist die Kraft des Marktes als Wohlstandsmotor mit dem Prinzip der sozialen 
Gerechtigkeit zu verbinden. Wie stark staatliche Eingriffe in die Wirtschaft sein sollen, ist dabei 
Gegenstand ständiger wirtschaftspolitischer Diskussionen. Statt wie in Berlin die 
wohnungspolitische Debatte zum „Klassenkampf“ zu „missbrauchen“ und die wirtschaftliche 
Ordnung in Frage zu stellen, wäre es zu wünschen, dass in NRW eine produktive Debatte zur 
Weiterentwicklung der Mietenpreisregulierung geführt wird, die weder den Wohnungsbau noch 
energetische Modernisierung ausbremst, die wirksam und effizient bedürftige Mieter-Haushalte 
unterstützt und die dabei nicht nur Bezahlbarkeit sicherstellt, sondern auch deren Verfügbarkeit 
und Zugänglichkeit. Im Ansatz ist dies im Antrag mit der Forderung nach einem Pakt von 
Wohnungswirtschaft und organisierter Mieterschaft erkennbar.« 

Martin Beznoska et al. (2023): Entwicklung der Inflationsrate für Haushalte im Rentenalter, Köln: 
Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Februar 2023 
»Vor dem Hintergrund der starken Preissteigerungen der letzten Monate sind Inflationssorgen 
zunehmend wieder ein Thema für viele Haushalte und Unternehmen. Im Fokus der vorliegenden 
Studie steht die Frage, ob Haushalte im Rentenalter stärker von den Teuerungen betroffen sind als 
die übrige Bevölkerung und zudem, ob in der Gruppe der Rentnerhaushalte der gesetzlichen 
Rentenversicherung (GRV) Inflationsunterschiede existieren.« 

Thorsten Kalina und Claudia Weinkopf (2023): Niedriglohnbeschäftigung 2020 – Rückgang des 
Anteils von Niedriglöhnen in den letzten Jahren. IAQ-Report 2023-02, Duisburg: Institut Arbeit und 
Qualifikation (IAQ), Februar 2023 
»Der Anteil der Niedriglohnbeschäftigten ist in Deutschland in den letzten Jahren zwar 
zurückgegangen, lag 2020 mit rund 20 % für Deutschland insgesamt aber immer noch deutlich 
über dem EU- Durchschnitt von 15 %. Die absolut meisten Niedriglohnbeschäftigten waren im 
Einzelhandel, im Gesundheitswesen, in der Gastronomie, in der Gebäudebetreuung sowie im 
Bereich Erziehung und Unterricht beschäftigt. In den aktuellen Tarifverhandlungen konnten in 
typischen Niedriglohnbranchen (Gastgewerbe, Handel, Gebäudereinigung) Lohnerhöhungen um 
bis zu 30 % erzielt werden.« 

Theresia Kayed et al. (2023): Der Betreuungsbedarf bei U3- und U6-Kindern. DJI-
Kinderbetreuungsreport 2022, München: Deutsches Jugendinstitut (DJI), 2023 
➔  dazu: DJI (2023): Angebote der Kindertagesbetreuung weiter ausbauen. KiBS-Studie des DJI 
beschreibt hohen Betreuungsbedarf sowie Differenz zwischen elterlichem Bedarf und tatsächlicher 
Nutzung eines Betreuungsplatzes (02.03.2023) 

Reinhard Bispinck (2023): Inflationsausgleichsprämie oder Tariferhöhung? Analysen zur Tarifpolitik 
Nr. 94, Düsseldorf: Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlicher Institut (WSI), März 2023 
»Die Inflationsausgleichsprämie ist auf den ersten Blick hochattraktiv und wird von vielen dringend 
benötigt. Modellrechnungen zeigen jedoch, dass sich tabellenwirksame Tariflohnerhöhungen 
schon nach einem Jahr deutlich stärker auszahlen.« 

Bernhard W. Wegener (2023): Völker- und europarechtliche Grenzen einer Cannabis-Legalisierung 
in Deutschland. Rechtsgutachten für die Bayerische Staatsregierung, Erlangen-Nürnberg, 23. 
Februar 2023 

Peter Nitsche-Whitfield (2023): Beyond economic growth. The role of trade unions in the transition 
to well-being, Brussels: European Trade Union Institute (ETUI), 2023 

European Union Agency for Fundamental Rights (2023): Fleeing Ukraine: Displaced people’s 
experiences in the EU, Luxembourg: Publications Office of the European Union, February 2023 
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»This report presents the findings of FRA’s 2022 online survey of displaced people from Ukraine. It 
covers the 10 EU countries that host a large number of people under temporary protection – 
Bulgaria, Czechia, Estonia, Germany, Hungary, Italy, Poland, Romania, Slovakia and Spain. Some 
14,685 respondents shared their views of arriving and settling in the EU. These provide a unique 
insight into their experiences and feelings, including those of violence.« 

Jonas Beste et al. (2023): Zahlreiche Faktoren verringern die Erfolgsaussichten von 
Grundsicherungsbeziehenden, in: Wirtschaftsdienst, Heft 2/2023 
»Wer einen erwerbsbedingten Abgang aus dem Bezug von Arbeitslosengeld II schafft und was 
andere daran hindert, eine bedarfsdeckende Erwerbstätigkeit aufzunehmen, ist eine wesentliche 
Frage für Praxis und Forschung. Anhand der Daten des Panels Arbeitsmarkt und soziale 
Sicherung (PASS) lässt sich die Bedeutung individueller Arbeitsmarkthemmnisse für diesen 
Prozess erkennen. Insbesondere ein Alter ab 51 Jahren, Langzeitleistungsbezug, schwerwiegende 
gesundheitliche Einschränkungen, fehlende Berufsabschlüsse und schlechte Deutschkenntnisse 
verschlechtern die Abgangschancen. Für Frauen im Arbeitslosengeld-II-Bezug verringern zudem 
Kinder im Haushalt die Chancen einer Erwerbsaufnahme.« 

DUZ Spotlight, Heft 2/2023: Akademisierung der Therapieberufe, 2023 
»International ist die akademische Ausbildung von Logopäden, Ergo- und Physiotherapeuten 
mittlerweile Standard. Dagegen dominiert in Deutschland  weiterhin die dreijährige 
Berufsausbildung an einer Berufsfachschule. Trotzdem hat sich mittlerweile eine Vielzahl von 
Studienangeboten für Therapieberufe an deutschen Hochschulen etabliert. Dies zeigt eine 
Auswertung des CHE Centrum für Hochschulentwicklung im Rahmen der Reihe „Spotlight“ in der 
aktuellen Ausgabe der Deutschen Universitätszeitung (DUZ). Am Beispiel der Schweiz zeigen die 
beiden Autorinnen, dass eine Vollakademisierung der drei Berufszweige gelingen kann, wenn es 
einen klaren politischen Willen zur Ausbildungsreform gibt.« 

Gero Federkeil und Caroline Friedhoff (2023): CHECK Medizinstudium in Europa – Angebote und 
Zugangsbedingungen für deutsche Studieninteressierte, Gütersloh: Centrum für 
Hochschulentwicklung (CHE), 2023 
»Aufgrund der großen Nachfrage an einem Medizinstudium in Deutschland suchen viele 
Studieninteressierte eine Alternative im Ausland. Besonders beliebte Ziele sind dabei vor allem 
Österreich und Ungarn. Doch deutsche Medizinstudierende im Ausland erwarten zum Teil sehr 
hohe Kosten. Allein für die Studiengebühren eines kompletten Studiums sind je nach Land und 
Hochschule bis zu 150.000 Euro fällig. Dies zeigt eine aktuelle Publikation des CHE Centrum für 
Hochschulentwicklung, welche die Studienkosten, Bewerbungsfristen für das kommende 
Wintersemester und Zulassungsverfahren für internationale Medizinstudiengänge an 66 
europäischen Hochschulen aufführt.« 
➔  dazu die Beiträge: DUZ Spotlight Heft 2/2022: Medizinstudierende – letzter Ausweg Ausland, 
2022 

Dietrich Thränhardt (2023): Mit offenen Armen – die kooperative Aufnahme von Kriegsflüchtlingen 
aus der Ukraine in Europa. Eine Alternative zum Asylregime?, Berlin: Friedrich-Ebert-Stiftung, 
Februar 2023 
»Mit der Aufnahme von Millionen ukrainischen Kriegsgeflüchteten haben die europäischen 
Mitgliedstaaten eine historisch einmalige Solidarität zum Ausdruck gebracht. Die einstimmige 
Aktivierung der Richtlinie über „Vorübergehenden Schutz“ im europäischen Rat hat eine 
unbürokratische Aufnahme der Menschen, die vor der Zerstörung durch russische Bomben 
flüchten mussten, ermöglicht. Was für andere Geflüchtetengruppen in weit geringeren Zahlen 
bisher nicht möglich oder gewollt war, gelingt in diesem Fall auch in Mitgliedstaaten, die sich 
bisweilen gegen eine offenere europäische Asylpolitik und die faire Verteilung von Geflüchteten 
ausgesprochen haben. Anlässlich des bitteren Jahrestags des unrechtmäßigen Angriffskriegs 
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Russlands am 24.2.2022 zieht die hier vorliegende Studie erstmalig einen europäischen Vergleich 
über den „Vorübergehenden Schutz“ und gibt Aufschluss über Stärken und Schwächen der 
verschiedenen nationalen Systeme in Bezug auf Einreiseverfahren, Unterbringungsmöglichkeiten 
und die (Arbeitsmarkt-)Integration.« 

Johannes Weber (2023): Bedeutung raumstruktureller und arbeitsmarktrelevanter Faktoren bei 
innerdeutschen Wanderungen von Geflüchteten, in: Wirtschaft und Statistik, Heft 1/2023 
»Der Beitrag präsentiert vertiefte Analysen über den Zusammenhang zwischen raumstrukturellen 
sowie arbeitsmarktrelevanten Merkmalen und der Binnenmobilität von Geflüchteten mit 
Schutzstatus in Deutschland in den Jahren 2015 bis 2020. Genutzt wird dabei eine vom Institut für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung erstellte Klassifizierung von Arbeitsagenturbezirken. 
Demzufolge sind die beobachtbaren Muster vor allem auf Wanderungen im Jahr 2016 
zurückzuführen, als die großstädtisch geprägten Kreise mit hoher Arbeitslosigkeit im Westen 
Deutschlands große Wanderungsgewinne verzeichneten. Diese resultieren vor allem aus 
Fortzügen von Geflüchteten mit Schutzstatus aus ländlichen Kreisen im Osten Deutschlands, 
während die dortigen städtischen Kreise nur marginale Wanderungsverluste aufweisen.« 

IAB/BIBB/GWS (2023): Langfristprojektion des Fachkräftebedarfs in Deutschland, 2021 – 2040. 
Szenario „Fortschrittliche Arbeitswelt“ (Annahmensetzung nach dem Koalitionsvertrag von 2021). 
Forschungsbericht 617, Berlin: Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS), Januar 2023 

Heinz Rothgang et al. (2023): Hilfe zur Pflege in Pflegeheimen – Zukünftige Entwicklung unter 
Berücksichtigung der aktuellen Reformmaßnahmen. Aktualisierung einer Expertise im Auftrag der 
DAK-Gesundheit, Bremen, Februar 2023 

Hans Dietrich und Alexander Patzina (2023): Erwerbsverläufe von Personen mit allgemeiner 
Hochschulreife: Auf den Abschluss kommt es an – Universität im Vergleich zu anderen 
Hochschulen. IAB-Kurzbericht 2/2023, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung 
(IAB), Februar 2023 

Niels Gillmann, Andreas Maas und Antje Weyh (2023): Berufliche Mobilität vor und während der 
Corona-Pandemie, in: ifo Dresden berichtet, Heft 1/2023 
»Die Corona-Pandemie führte zu der größten Wirtschafskrise seit der globalen Finanzkrise 2008. 
Im Jahr 2020 wurde die These geäußert, dass die Pandemie am Arbeitsmarkt zu einem 
„Reallokationsschock“, also einer Umverteilung von Arbeitskräften aus Jobs mit niedriger 
Produktivität in solche mit hoher Produktivität, führen würde. Dieser Beitrag betrachtet die 
berufliche Mobilität in Deutschland und Sachsen in den Coronajahren 2020 und 2021. Wir zeigen, 
dass es zwar im Jahr 2020 Verwerfungen gab, sich der Arbeitsmarkt im Laufe des Jahres 2021 
aber schon wieder nahezu normalisiert hat. Statt einer Reallokation bewirkt die Corona-Pandemie 
eher eine Verstärkung von bereits existierenden Arbeitsmarkttrends. Von einem 
„Reallokationsschock“ ist daher zumindest für Deutschland und Sachsen nicht auszugehen.« 

Anna Kremer (2023): Gependelt, um zu bleiben? Umzüge und Pendeln in Deutschland, in: ifo 
Dresden berichtet, Heft 1/2023 
»Ostdeutschland ist in den vergangenen Jahrzehnten stark geprägt von der Abwanderung gen 
Westen. Diese Wegzüge größerer Bevölkerungsteile schwächen zunehmend auch die Wirtschaft, 
weil inzwischen Fachkräfte fehlen. In den vergangenen Jahren ist eine geringere Abwanderung 
aus diesen Regionen zu sehen, dafür ist aber die Zahl der Auspendelnden in den ostdeutschen 
Kreisen gestiegen. Der vorliegende Artikel stellt sich die Frage, ob durch die höheren 
Pendelzahlen die weitere Bevölkerungsabwanderung verhindert wurde.« 

Joachim Ragnitz (2023): Modernisierungsschub durch Fachkräftemangel, in: ifo Dresden berichtet, 
Heft 1/2023 
»Der zunehmende Arbeitskräftemangel wird gemeinhin als Gefahr für den Wohlstand in 
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Deutschland angesehen. Dementsprechend richten sich politische Gegenmaßnahmen auch eher 
darauf, zusätzliche Arbeitskräfte zu attrahieren als darauf, den Bedarf an Arbeitskräften zu 
verringern. Der vorliegende Kommentar plädiert deswegen für einen Perspektivenwechsel: 
Nämlich den Mangel an Arbeitskräften als eine Chance für die Modernisierung der deutschen 
Wirtschaft zu sehen.« 

Wissenschaftliche Dienste des Deutschen Bundestages (2023): Verfassungsrechtliche Beurteilung 
der geplanten Finanzierung der Stiftung Unabhängige Patientenberatung Deutschland (UPD) 
durch Krankenkassen und private Krankenversicherungsunternehmen. Gesetzgebungskompetenz 
des Bundes und verfassungsrechtliche Anforderungen an Sonderabgaben, Berlin, 15.02.2023 

Wissenschaftliche Dienste des Deutschen Bundestages (2023): Entwicklung von Beschäftigung 
und Arbeitsbedingungen in Deutschland nach der Deregulierung der Bodenabfertigungsdienste auf 
Flughäfen, Berlin, 20.0.12023 

Hermann Buslei et al. (2023): Midijob-Reform: Mehr Umverteilung in der Rente – spürbare Kosten 
entlasten nicht zielgenau, in: DIW Wochenbericht, Nr. 7/2023 
»Die Bundesregierung hat die Förderung von Beschäftigung mit niedrigen Bruttoarbeitsentgelten 
(Midijobs) zum 1. Januar 2023 ausgeweitet und die Verdienstobergrenze auf 2 000 Euro brutto 
monatlich angehoben. Rund 6,2 Millionen Menschen mit einem Midijob profitieren von reduzierten 
Sozialbeiträgen. Zudem erhalten sie die vollen Rentenansprüche, obwohl sie verminderte 
Rentenbeiträge zahlen. Möglich wird das durch eine Umverteilung innerhalb des 
Versichertenkollektivs. Die Umverteilung widerspricht dem Prinzip der Beitragsäquivalenz. Dieser 
Wochenbericht untersucht den finanziellen Umfang der zusätzlichen Rentenanwartschaften und 
wie zielgenau die Förderung ausfällt. Der Gesetzlichen Rentenversicherung (GRV) entgehen 
aufgrund der reduzierten Beiträge Einnahmen in Höhe von etwa einer Milliarde Euro im Jahr. Die 
Beiträge zur GRV fallen je entlasteter Person um durchschnittlich zwölf Euro im Monat niedriger 
aus als ohne Midijob-Regelung. Betrachtet man die Förderung nach Nettoäquivalenzeinkommen 
oder auch nach dem individuellen Bruttostundenlohn, dann zeigt sich, dass diese Politik wenig 
zielgenau ist. Von der Förderung profitieren auch Personen mit hohem Nettoäquivalenzeinkommen 
oder hohem Stundenlohn, aber geringem Erwerbsumfang. Wenn die Politik in der Gesetzlichen 
Rentenversicherung umverteilen will, dann sollte sie diese Umverteilung neu justieren und 
zielgerichteter gestalten. Um Altersarmut effektiver zu bekämpfen, sollte direkt bei den 
Rentenanwartschaften der betroffenen Personen angesetzt oder der Grundrentenzuschlag 
erweitert werden.« 

DGB (2023): Bürgergeld und Inflationsausgleich: Kaufkraft nicht systematisch geschützt, Berlin: 
Deutscher Gewerkschaftsbund (DGB) Bundesvorstand, Februar 2023 
Im Herbst 2022 hat der DGB die Verteilungsforscherin Irene Becker im Vorfeld der Einführung des 
Bürgergeldes mit einem empirischen Gutachten beauftragt. Der DGB ließ analysieren, in welcher 
Höhe Grundsicherungsbezieher inflationsbedingt Kaufkraftverluste hinnehmen mussten und wie 
diese zukünftig verhindert werden können. Daher war auch der mit der Einführung des 
Bürgergeldes veränderte Mechanismus zur jährlichen Fortschreibung der Regelsätze mit in den 
Blick zu nehmen. Die wichtigsten Ergebnisse der Expertise werden hier vorgestellt sowie die 
politischen Schlussfolgerungen des DGB. 

Frank-Ulrich Fricke, Werner Köhler und Stephan Rau (2023): Die Rolle von MVZ in der 
ambulanten medizinischen Versorgung – besteht regulatorischer Handlungsbedarf? Memorandum 
zur Versorgung mit MVZ, Berlin: ALM – Akkreditierte Labore in der Medizin und BBMV – 
Bundesverband der Betreiber medizinischer Versorgungszentren , Februar 2023 

Regierungskommission für eine moderne und bedarfsgerechte Krankenhausversorgung 
(2023): Reform der Notfall- und Akutversorgung in Deutschland. Integrierte Notfallzentren und 
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Integrierte Leitstellen. Vierte Stellungnahme und Empfehlung der Regierungskommission für eine 
moderne und bedarfsgerechte Krankenhausversorgung, Berlin, 13.02.2023 

Monopolkommission (2023): Vorhaltepauschalen für Krankenhäuser adjustieren, 
Versorgungsbedarf sichern, Wettbewerb erhalten, Bonn, Februar 2023 
»Die Monopolkommission unterstützt die von der Krankenhaus-Kommission vorgeschlagene 
Einführung von Vorhaltepauschalen. Sie macht zugleich einen wesentlichen Änderungsvorschlag, 
durch den sich die Ziele der finanziellen Sicherstellung bedarfsnotwendiger Krankenhäuser und 
der Aufrechterhaltung des Qualitätswettbewerbs erreichen lassen. Der Bund-Länder-Gruppe 
empfiehlt die Monopolkommission dazu konkret, die Vorhaltebudgets an die strukturbedingten und 
nicht beeinflussbaren Unterschiede in den regionalen Versorgungskosten zu knüpfen und die 
Ausgleichsfaktoren durch ein Gutachten empirisch prüfen zu lassen.« 

Markus Kaltenborn (2023): Ausweitung der sozialen Sicherung. Optionen zur Ausgestaltung eines 
internationalen Finanzierungsmechanismus, Bonn: Friedrich-Ebert-Stiftung, Februar 2023 

Marina Bonaccolto-Töpfer and Claus Schnabel (2023): Is There a Union Wage Premium in 
Germany and Which Workers Benefit Most? SOEPpapers on Multidisciplinary Panel Data 
Research No. 1180, Berlin: Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung (DIW), 2023 
»Mit repräsentativen Daten des Sozio-oekonomischen Panels findet diese Studie für Deutschland 
eine statistisch signifikante Lohnprämie von fast drei Prozent, die mit einer 
Gewerkschaftsmitgliedschaft einhergeht, aber keine Tarifvertragsprämie ist. Da der 
Gewerkschaftsbeitrag üblicherweise bei ungefähr einem Prozent des Bruttoverdienstes liegt, zahlt 
es sich also aus, Gewerkschaftsmitglied zu sein. Unsere Ergebnisse zeigen, dass die 
gewerkschaftliche Lohnprämie stark zwischen verschiedenen Berufen und Bildungsgruppen 
variiert, allerdings nicht zwischen Männern und Frauen. Wir finden nicht, dass diese Lohnprämie 
für diejenigen Berufe und Arbeitskräfte höher ausfällt, die den Kern der gewerkschaftlichen 
Mitglieder darstellen. Vielmehr scheinen sich Gewerkschaften um benachteiligte Arbeitskräfte zu 
kümmern und eine breitere soziale Agenda zu verfolgen.« 

Eurofound (2023): Economic and social inequalities in Europe in the aftermath of the COVID-19 
pandemic, Luxembourg: Publications Office of the European Union, 2023 

Eike Windscheid et al. (2023): Wie Arbeit mit eingeschränkter Gesundheit gelingen kann. 
Vernetzung und Kooperation als Schlüssel für mehr Teilhabe an Erwerbsarbeit. 
Forschungsförderung Report Nr. 9, Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung, Februar 2023 
»Arbeit und Krankheit – ( k )ein Gegensatz? Phasen eingeschränkter Gesundheit können alle 
Beschäftigten treffen und sind normaler Bestandteil von Erwerbsbiografien. Gesundheit 
wiederherzustellen und zu erhalten ist jedoch eine Herausforderung. Dieser Report zeigt 
Perspektiven, Strategien und förderliche Bedingungen für die Rückkehr in Arbeit nach Krankheit 
und bei eingeschränkter Gesundheit auf. Als Orientierungshilfe liefert er nicht nur eine Übersicht 
über Verfahren und Instrumente der betrieblichen und beruflichen Wiedereingliederung, sondern 
bietet auch konkrete Ansatzpunkte für Gestaltung und Mitbestimmung. Der Report richtet sich 
daher sowohl an Interessenvertretungen als auch an Praktiker in Präventions- und 
Gesundheitsnetzwerken.« 

Claudia Neu et al. (2023): „Extrem einsam?“ Die demokratische Relevanz von 
Einsamkeitserfahrungen unter Jugendlichen in Deutschland, Berlin: Das Progressive Zentrum, 
Februar 2023 

Yvonne Lott (2023): Wann Eltern Feierabend machen wollen. WSI Policy Brief Nr. 74, Düsseldorf: 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), Februar 2023 
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Corinna Frodermann et al. (2023): Elternzeiten von verheirateten Paaren: Mütter kehren meist 
schneller auf den Arbeitsmarkt zurück, wenn ihre Ehepartner Elternzeit nehmen. IAB-Kurzbericht 
Nr. 1/2023, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Februar 2023 

Franziska J. Kößler et al. (2023): Krankheit riskieren oder Job verlieren? Zur Wahrnehmung von 
wirtschaftlichen und gesundheitlichen Bedrohungen in der Corona-Krise. Forschungsförderung 
Working Paper Nr. 269, Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung, Februar 2023 
»Die Corona-Krise stellte Beschäftigte häufig vor die Wahl zwischen ihrer (Weiter-)Beschäftigung 
und dem Schutz ihrer Gesundheit: erhöhte Virusexposition oder wenige (attraktive) 
Beschäftigungsalternativen? Dieses Dilemma betraf vor allem nichtmedizinische Beschäftigte in 
Krankenhäusern. Das Working Paper beleuchtet wahrgenommene wirtschaftliche und 
gesundheitliche Bedrohungen der Corona-Krise anhand von Interviews mit nichtmedizinischen 
Beschäftigten in Krankenhäusern und entwickelt auf dieser Basis Handlungsempfehlungen.« 

Wissenschaftliche Dienste Deutscher Bundestag (2023): Binnenwanderung in Deutschland, Berlin, 
Januar 2023 

Nils Backhaus et al. (2023): Arbeitszeitreport Deutschland – Länge, Lage und Flexibilität der 
Arbeitszeit im Überblick, Dortmund: Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA), 
Februar 2023 
»Durchschnittlich arbeiten abhängig Beschäftigte 38,4 Stunden pro Woche. Die Mehrheit der 
Beschäftigten möchte ihre Arbeitszeit verkürzen, etwa die Hälfte der Beschäftigten will zudem 
weniger als 5 Tage in der Woche arbeiten. 39 Prozent der Beschäftigten arbeiten regelmäßig am 
Wochenende. Gleichzeitig haben für viele Beschäftigte die Möglichkeiten, Arbeitszeiten flexibel zu 
gestalten, deutlich zugenommen. Diese und weitere Ergebnisse der BAuA-Arbeitszeitbefragung 
2021 werden im aktuellen Arbeitszeitreport Deutschland vorgestellt.« 

Ghislaine Sandrine Bakoben et al. (2023): Lokale Sozialpolitik für Geflüchtete – Was lokale 
Akteure gelernt haben und was Geflüchtete brauchen. IAQ-Report 2023-01, Duisburg: Institut für 
Arbeit und Qualifikation (IAQ), Januar 2023 

Verein Geschlechtergerechter (2023): Die Teilzeit-Studie, Zürich, Februar 2023 
»Unsere Haltung zur Arbeit verändert sich. Auch in der Schweiz wird Teilzeitarbeit immer wichtiger, 
eine Mehrheit findet, dass wir zu viel arbeiten. Allerdings sind unsere Haltungen zur Arbeit jedoch 
nicht immer konsequent, denn auch eine Mehrheit geht davon aus, dass wir in Zukunft mehr 
arbeiten müssen als heute um die Sozialversicherungen bezahlen zu können. Unsere neuste 
Sotomostudie wirft einen genauen Blick auf die Teilzeitarbeit in der Schweiz. Dabei wird nicht nur 
untersucht, wie wir zur Arbeit stehen, sondern auch was wir uns für uns und andere wünschen und 
wo wir das Potenzial der Digitalisierung sehen. Wie wir arbeiten hat viel mit 
Geschlechtergerechtigkeit zu tun, darum haben wir auch bei der Arbeitsteilung und der 
Rollenaufteilung zwischen den Geschlechtern genauer hingeschaut und Fragen gestellt. Ist 
Teilzeitarbeit weiblich konnotiert, und wenn ja warum? Sollen Mütter angesichts des 
Fachkräftemangels mehr arbeiten? Und wie steht es genau um unser ideales Familienmodell, und 
wie sieht die Realität aus?« 

Anette Haas et al. (2023): Gemischte Bilanz: Wie Eingliederungszuschüsse und 
Arbeitsgelegenheiten die Arbeitsmarktintegration und die soziale Teilhabe von Geflüchteten 
beeinflussen, in: IAB-Forum, 02.02.2023 
»Arbeitsmarktpolitische Instrumente kommen auch bei der Integration von Geflüchteten zum 
Einsatz. Das IAB hat ihre Wirkung für eine Gruppe von Geflüchteten untersucht, die zwischen 
August 2017 und September 2018 über Eingliederungszuschüsse und Arbeitsgelegenheiten 
gefördert wurden. Erstere sollen vor allem die Beschäftigungschancen der Geförderten auf dem 
ersten Arbeitsmarkt steigern. Letztere zielen primär darauf ab, deren soziale Teilhabe zu 
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verbessern. Die beabsichtigte Wirkung wird beim Eingliederungszuschuss deutlich besser erreicht 
als bei den Arbeitsgelegenheiten.« 

Pestel-Institut und ARGE Arbeitsgemeinschaft für zeitgemäßes Bauen (2023): Bauen und Wohnen 
in der Krise. Aktuelle Entwicklungen und Rückwirkungen auf Wohnungsbau und Wohnungsmärkte. 
Auftraggeber Verbändebündnis „Soziales Wohnen“, Hannover, Januar 2023 

McKinsey (2023): Action, bitte! Wie der öffentliche Sektor den Mangel an digitalen Fachkräften 
meistern kann, Januar 2023 

Johannes Hellermann (2022): Die Altenhilfe nach § 71 SGB XII und der rechtliche Rahmen für ihre 
Weiterentwicklung, Bonn: BAGSO – Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen, 
November 2022 
»Kreisfreie Städte und Landkreise sind verpflichtet, ein Mindestmaß an Beratung und offenen 
Hilfsangeboten für ältere Menschen zu gewährleisten. Das ist das Ergebnis des Rechtsgutachtens, 
das im Auftrag der BAGSO erstellt wurde. Es überprüft, welche Verpflichtungen sich für Städte und 
Kreise als Träger der Altenhilfe aus dem Sozialgesetzbuch (§ 71 SGB XII) ergeben. Das Gutachten 
kommt zu dem Schluss, dass die Vorschrift vor allem auf Angebote für Beratung und Unterstützung 
zielt, weniger auf Geldleistungen. Dabei müssen die Städte und Kreise die Angebote nicht 
notwendig selbst vorhalten, sondern können sie im Zusammenwirken mit anderen öffentlichen 
oder privaten Akteuren erbringen. Das Rechtsgutachten untersucht auch die Möglichkeiten von 
Bund und Ländern, die offene Altenarbeit zu fördern.« 

Joan Costa-Font and Nilesh Raut (2022): Global Report on Long-Term Care Financing, World 
Health Organization (WHO), Centre für Health Development, October 2022 

DGB (2023): Leistungen der aktiven Arbeitsförderung stärker nutzen!, Berlin: Deutscher 
Gewerkschaftsbund (DGB) Bundesvorstand, Februar 2023 
»Die Anzahl an Teilnehmenden an arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen in beiden Rechtskreisen 
rückläufig. Im Bereich der für die Bewältigung der Transformation wichtigen Förderung der 
beruflichen Weiterbildung ist ein Rückgang der Teilnehmenden eingetreten. Die Förderleistungen 
der aktiven Arbeitsförderung müssen stärker eingesetzt werden.« 

Kalle Kunkel (2023): Die abgesagte Revolution. Lauterbachs Krankenhausreform, 30.01.2023 
»Die Fallpauschalen werden nicht fallen, im Gegenteil: Lauterbachs Vorschläge bedeuten eine 
Profitorientierung in neuem Gewand.« 

Christiane Flüter-Hoffmann und Patricia Traub (2023): Menschen mit Behinderungen im 
Homeoffice – Erleichterung für die Inklusion? Eine Gegenüberstellung von Deutschland und 
einigen angelsächsischen Ländern. IW-Report Nr. 10/2023, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft 
(IW), Januar 2023 

Alexander Burstedde (2023): Die IW-Arbeitsmarktfortschreibung. Wo stehen Beschäftigung und 
Fachkräftemangel in den 1.300 Berufsgattungen in fünf Jahren? Methodenbericht. IW-Report Nr. 
8/2023, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Januar 2023 
»Der Fachkräftemangel gilt als größtes Problem der deutschen Wirtschaft. Eine neue Studie des 
Instituts der deutschen Wirtschaft (IW) zeigt, in welchen Berufen es bis 2026 besonders 
dramatisch wird – und wo sich die Lage entspannt.« 

Cevat Giray Aksoy et al. (2023): Time Savings When Working from Home. Working Paper No. 275, 
London: European Bank for Reconstruction and Development (EBRD), January 2023 
»We quantify the commute time savings associated with work from home, drawing on data for 27 
countries. The average daily time savings when working from home is 72 minutes in our sample. 
We estimate that work from home saved about two hours per week per worker in 2021 and 2022, 
and that it will save about one hour per week per worker after the pandemic ends. Workers allocate 
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40 percent of their time savings to their jobs and about 11 percent to caregiving activities. People 
living with children allocate more of their time savings to caregiving.« 

DGB (2023: Westbalkanregelung und Einwanderung in befristete Beschäftigung, Berlin: Deutscher 
Gewerkschaftsbund (DGB) Bundesvorstand, Januar 2023 
»Bei der Reform der Erwerbsmigration geht es nicht nur um Fachkräfte. Geplant ist: Die 
Entfristung und Ausweitung der sog. Westbalkan-Regelung und eine neue Regelung zur 
befristeten Arbeitsmigration aus Drittstaaten. Was bleibt: Die weitgehende Schutzlosigkeit der 
Arbeitskräfte aus dem Ausland. Wir beleuchten die Hintergründe und möglichen Folgen der 
Erleichterung von Arbeitsmigration.« 

Bart Vanhercke, Sebastiano Sabato and Slavina Spasova (eds.) (2023): Social policy in the 
European Union: state of play 2022. Policymaking in a permacrisis, Brussels: European Trade 
Union Institute (ETUI), January 2023 

Michael Blauberger and Anita Heindlmaier (2023): The European Labour Authority in practice. 
WSI-Study 32e, Düsseldorf: Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), January 2023 
»In this study, we provide an overview of the recently established European Labour Authority 
(ELA), its goals and powers, before offering a preliminary analysis of ELA. In brief, ELA is an 
agency with the broad and important objective of improving the enforcement of mobile workers’ 
rights in the EU, but with limited competences and resources. ELA essentially depends on the 
willingness of national authorities to cooperate through exchange of information and coordinated 
enforcement action. Nevertheless, our evidence collected from interviews with various 
stakeholders suggests that it can provide added value in particular by connecting members of 
national enforcement authorities.« 

Thorsten Faas und Arndt Leininger (2023): Mehr Wählen wagen? Ungleichheiten beim „Wählen ab 
16“ und ihre Folgen. OBS-Arbeitspapier 56, Frankfurt am Main: Otto Brenner Stiftung, Januar 2023 
»Das Bild des „föderalen Flickenteppichs“ beschreibt besonders treffend die Lage beim 
Mindestwahlalter. Denn nicht nur die Diskussion um das Wahlalter hat an Dynamik gewonnen. In 
einigen Ländern gilt für Landtags- wie auch für Kommunalwahlen inzwischen ein Wahlalter von 16. 
In anderen können 16- und 17-Jährige nur auf kommunaler Ebene mitwählen. Und an wieder 
anderen Orten gilt bislang ein einheitliches Wahlalter von 18 Jahren für alle Ebenen. Bei der 
nächsten Wahl zum Europäischen Parlament dürfen hingegen alle „ab 16 wählen“. Auch bei 
Betriebsratswahlen können schon 16-Jährige mitmachen, für die nächste Bundestagswahl strebt 
die Ampel eine Absenkung des Wahlalters an. Welche Auswirkungen hat diese Uneinheitlichkeit 
auf junge Menschen? Wissen sie, an welchen Wahlen sie teilnehmen dürfen und an welchen nicht, 
und was denken sie darüber? Welche Rolle spielen umstrittene Faktoren wie „Reife“, aber auch 
Herkunft, Alter, sozialer Kontext und vorgelagerte politische Einstellungen?« 

Antje Funcke und Sarah Menne (2023): Kinder- und Jugendarmut in Deutschland, Gütersloh: 
Bertelsmann Stiftung, Januar 2023 

Elisabeth Hoffmann (2023): Ein Kind – viele Eltern. Die aktuelle Diskussion zur 
„Verantwortungsgemeinschaft“ als Mehreltern-Regenbogenfamilie, Berlin: Konrad-Adenauer-
Stiftung, Januar 2023 
»Zu der von der Bundesregierung geplanten großen Reform des Familienrechts gehört das neu zu 
gestaltende Rechtsinstitut der „Verantwortungsgemeinschaft“. Die Verbände im queeren Kontext 
haben große Erwartungen an das neue Rechtsinstitut, das die neue Familienform der Mehreltern-
Regenbogenfamilien rechtlich absichern soll. Was wissen wir über Mehreltern-
Regenbogenfamilien? Was müsste bei einer möglichen rechtlichen Ausgestaltung beachtet 
werden?« 
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Dieter Euler und Susan Seeber (2023): Ausbildungsgarantie. Instrument zur Fachkräftesicherung 
und gesellschaftlichen Integration junger Menschen, Bonn: Friedrich-Ebert-Stiftung, Januar 2023 

Dieter Dohmen et al. (2023): Monitor Ausbildungschancen 2023. Gesamtbericht Deutschland, 
Gütersloh: Bertelsmann Stiftung, Januar 2023 
»Nicht die Akademisierung ist das Problem des Ausbildungssystems, sondern die mangelnde 
Integration von Jugendlichen mit niedriger Schulbildung – das ist ein zentraler Befund unseres 
Monitor Ausbildungschancen 2023.« 

Denise Becka et al. (2023): Fachkräftepotenziale für die Pflege. 300.000 Vollzeitkräfte ließen sich 
aktivieren. Forschungsförderung Policy Brief Nr. 8/2023, Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung, Januar 
2023 
»In Deutschland steht ein Potenzial von mindestens 300.000 zusätzlichen Vollzeit-
Pflegefachkräften zur Verfügung, die der Pflege in der Vergangenheit den Rücken gekehrt bzw. 
ihre Arbeitszeit reduziert haben. Diese Fachkräfte könnten einen wichtigen Beitrag zur Entlastung 
für die Pflege liefern – wenn es gelingt, sie zu Rückkehr bzw. Stundenaufstockung zu bewegen. 
Dafür ist nötig, dass Gesetzgeber, Sozialpartner, Träger und Betriebe verbindliche 
Personalschlüssel, eine angemessene Bezahlung und verlässliche Arbeitszeiten erreichen.« 

Martin Müller (2023): Zeitenwende durch Fachkräftemangel: Die Ära gesicherten Wachstums ist 
vorbei. Fokus Volkswirtschaft Nr. 414, Frankfurt am Main: KfW Research, Januar 2023 
»Über 70 Jahre lang konnte wirtschaftliches Wachstum in Deutschland als sicher gelten. Diese 
Zeiten sind vorbei. Das liegt maßgeblich auch am schwachen Produktivitätswachstum. Wollte 
Deutschland allein durch steigende Erwerbsbeteiligung oder Zuwanderung das BIP je Einwohner 
bis zum Jahr 2035 konstant halten, müsste dafür entweder die Erwerbsbeteiligung weit stärker als 
bisher steigen oder die Netto-Zuwanderung auf weit mehr als 1,3 Mio. Menschen im Erwerbsalter 
zunehmen. Wohlstandssicherung und weiteres Wohlstandswachstum bedürfen deshalb eines 
umfassenden Mix an Maßnahmen, die auch eine stärkere Erhöhung der Arbeitsproduktivität 
bewirken. Dieser Beitrag zeigt anhand von Szenarien die Notwendigkeiten auf und beleuchtet 
mögliche Gegenmaßnahmen.« 

Wido Geis-Thöne (2023): Bildungsstand der Bevölkerung im europäischen Vergleich. Gute Lage, 
aber schwache Entwicklung in Deutschland. IW-Report, Nr. 3/2023, Köln: Institut der deutschen 
Wirtschaft (IW), Januar 2023 

OECD (2022): How inflation challenges pensions, Paris, December 2022 

OECD (2022): Minimum wages in times of rising inflation, Paris, December 2022 

OECD (2022): Income support for working-age individuals and their families, Paris, December 
2022 

Andreas Rein und Caro Berndt (2023): Übertragung der Insolvenzberatung auf Kommunen. Vor- 
und Nachteile der Delegation in Bayern zum 1.1.2019, Berlin: Friedrich-Ebert-Stiftung, Januar 
2023 
»Die Krisen der vergangenen Jahre und ihre wirtschaftlichen Folgen werden in den nächsten 
Jahren voraussichtlich zu einem starken Anstieg überschuldeter Privatpersonen führen. Ein 
wichtiges Instrument zur Überschuldungsbekämpfung sind Schuldnerberatungsstellen, diese sind 
jedoch bereits seit einiger Zeit zunehmend belastet und können den gestiegenen Anfragen 
teilweise nicht mehr gerecht werden. Die vorliegende Studie geht der Frage nach, wie die 
Ressourcenausstattung dieser Beratungsstellen verbessert werden kann und betrachtet dabei 
insbesondere das Modell einer Übertragung der Insolvenzberatung vom Land auf die Kommunen, 
wie es in Bayern bereits 2019 eingeführt wurde. Im Ergebnis wird deutlich, dass eine 
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Zusammenlegung von Schuldner- und Insolvenzberatung bundesweit durchaus sinnvoll wäre, es 
aber gleichzeitig eines guten finanziellen und fachlichen Rahmens bedarf.« 

Ulrich Walwei und Marie Lena Muschik (2023): Wandel der Erwerbsformenstruktur – Alte und neue 
Trends. IAB-Forschungsbericht Nr. 1/2023, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (IAB), Januar 2023 
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(2023): Resilienz im Gesundheitswesen. Wege zur Bewältigung künftiger Krisen. Gutachten 2023, 
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Bundesärztekammer (2023): Positionen der Bundesärztekammer zum Regelungsbedarf für 
Medizinische Versorgungszentren zur Begrenzung der Übernahme von MVZ durch fachfremde 
Finanzinvestoren und zur Gewährleistung einer qualitativ hochwertigen und umfassenden 
ambulanten Versorgung, Berlin, 09.01.2023 
»Die Bundesärztekammer hat ein Konzeptpapier vorgelegt, wie der Einfluss von fachfremden 
Finanzinvestoren in die ambulante Gesundheitsversorgung eingedämmt werden könnte. Denn 
Finanzinvestoren wie Private Equity Gesellschaften nutzen medizinische Versorgungszentren 
(MVZ) zunehmend als attraktive Kapitalanlage. Maximale Renditen können zum Beispiel durch 
eine Fokussierung auf besonders lukrative Leistungen, durch die Ansiedlung in gut situierten 
Stadtteilen und durch Monopol- und Oligopolbildungen erzielt werden. Ärztinnen und Ärzte können 
in Konfliktsituationen geraten, wenn Investoren versuchen, Einfluss auf die Indikationsstellung und 
andere medizinische Entscheidungen zu nehmen – auf Kosten der ärztlichen Unabhängigkeit und 
der Patientensicherheit. Die Bundesärztekammer sieht hier dringenden Handlungsbedarf und hat 
daher den Regelungsbedarf für eine Begrenzung des Betriebs von MVZ durch fachfremde 
Finanzinvestoren und zur Gewährleistung einer qualitativ hochwertigen und umfassenden 
ambulanten Versorgung analysiert und konkrete Vorschläge für den Gesetzgeber erarbeitet.« 

➔  Zu dem Thema Investoren und MVZ: Auswirkungen investorengetragener Medizinischer 
Versorgungszentren auf das Gesundheitssystem in Deutschland. Antwort der Bundesregierung auf 
eine Kleine Anfrage der Fraktion der CDU/CSU, BT-Drs. 20/5166 vom 09.01.2023 

Sebastian Dullien und Silke Tober (2023): IMK Inflationsmonitor. Deutliche Inflationsunterschiede 
zwischen Arm und Reich im Jahr 2022. IMK Policy Brief Nr. 144, Düsseldorf: Institut für 
Makroökonomie und. Konjunkturforschung (IMK), Januar 2023 
»Im Jahr 2022 betrug die Inflationsrate in Deutschland 7,9 %, und zwar primär als direkte und 
indirekte Folge der massiven Preissteigerungen für Haushaltsenergie (39,1 %), Kraftstoffe (26,8 
%) und Nahrungsmittel (13,4 %). Die haushaltsspezifischen Teuerungsraten hatten dabei eine 
Spanne von 6,6 % für einkommensstarke Alleinlebende bis 8,8 % für einkommensschwache 
Familien mit 2 Kindern. Im Dezember 2022 lag die Inflationsrate mit 8,6 % deutlich unter jener im 
November (10,0 %). Maßgeblich hierfür war die staatliche Übernahme der Abschlagszahlung für 
Erdgas und Fernwärme im Dezember, aber auch der weitere Rückgang der globalen Rohölpreise. 
Bei zugleich geringfügig abgeschwächter Teuerung bei Nahrungsmitteln verringerte sich die 
Spanne der haushaltsspezifischen Inflationsraten von 3,5 Prozentpunkten im November 2022 auf 
2,7 Prozentpunkte im Dezember 2022. Die geringste Teuerungsrate verzeichneten – wie 
durchgängig seit Januar 2022 – einkommensstarke Alleinlebende (7,1 %), die höchste mit 9,8 % – 
wie auch im Jahr 2022 insgesamt – einkommensschwache Paare mit zwei Kindern. Geringer fiel 
auch der weiterhin ausgeprägte Unterschied bei der kombinierten Belastung durch die Preise von 
Nahrungsmitteln und Haushaltsenergie aus. Er betrug 4 Prozentpunkte (November: 5 
Prozentpunkte), wobei diese Güterarten bei einkommensschwachen Alleinlebenden einen 
Inflationsbeitrag von 6,7 Prozentpunkten lieferten, verglichen mit 2,7 Prozentpunkten im Falle von 
einkommensstarken Alleinlebenden. Die preislichen Entlastungsmaßnahmen der Bundesregierung 
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verringerten die Inflation 2022 insgesamt um 1,0 Prozentpunkte. Dabei fiel die Entlastung für 
einkommensstarke Alleinlebende und einkommensstarke Familien mit 0,6 Prozentpunkten zwar 
geringer aus, sie hatten aber dennoch eine merklich geringere Teuerungsrate zu verzeichnen.« 

Bernhard Boockmann et al. (2022): Kontexte und Ursachen der Abwanderung ausländischer 
Fachkräfte aus Deutschland. IAW-Impulse Nr. 6, Tübingen: Institut für Angewandte 
Wirtschaftsforschung (IAW), Dezember 2022 
»Deutschland steht angesichts des demografischen Wandels vor der Herausforderung, seinen 
Fachkräftebedarf auch in Zukunft zu decken. Vor diesem Hintergrund stellen Personen, die aus 
dem Ausland nach Deutschland zugewandert sind, dann aber Deutschland wieder verlassen 
haben, ein ungenutztes Potenzial dar. Der Fachkräftemangel könnte gemildert werden, wenn diese 
Personen nicht abwandern oder wenn sie erneut für das Arbeiten in Deutschland gewonnen 
werden können.« 

Robert Bosch Stiftung (2023): Das Deutsche Schulbarometer. Aktuelle Herausforderungen der 
Schulen aus Sicht der Schulleitungen, Stuttgart, Januar 2023 

Kerstin Bruckmeier und Jürgen Wiemers (2023): Energiepreiskrise: Die geplanten finanziellen 
Entlastungen dürften das Arbeitsangebot nur wenig beeinflussen, in: IAB-Forum, 16. Januar 2023 
»Anfang September 2022 hat sich die Regierungskoalition mit dem dritten Entlastungspaket auf 
weitere Maßnahmen verständigt, um Haushalte und Betriebe angesichts des Energiepreisschocks 
zu unterstützen. Haushalte mit geringem Einkommen dürften vor allem durch das höhere 
Bürgergeld und die Wohngeldreform überproportional profitieren. In der öffentlichen Debatte wird 
häufig die Befürchtung geäußert, dass durch das höhere Leistungsniveau im Bürgergeld ein 
hinreichender Lohnabstand nicht mehr gegeben ist, sodass sich Arbeit für Geringverdienende nicht 
mehr lohnt. Simulationsrechnungen zeigen jedoch, dass sich das höhere Bürgergeld im 
Zusammenspiel mit anderen Maßnahmen nicht negativ auf das Arbeitsangebot von 
Geringverdienenden auswirkt.« 

Hermann Buslei und Johannes Geyer (2022): Wirkung einer Anhebung der Altersgrenze auf den 
Ertrag der Beiträge zur gesetzlichen Rentenversicherung. Gutachten für den Deutschen 
Gewerkschaftsbund. Politikberatung kompakt 188, Berlin: Deutsches Institut für 
Wirtschaftsforschung (DIW), Januar 2023 

Robyn Schmidt und Alexandra Uhly (2023): Florierende Städte und abgehängtes Land? 
Empirische Auswertungen zum regionaltypischen Geschehen in der dualen Berufsausbildung auf 
Basis der Berufsbildungsstatistik, Bonn: Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB), Januar 2023 
»Die Lebensverhältnisse in den verschiedenen Regionen Deutschlands unterscheiden sich 
deutlich. Dass diese unterschiedlichen regionalen Lebensverhältnisse gleichwertig sind, ist eine 
gesetzlich verankerte politische Zielsetzung. Der dualen Berufsausbildung kommt als Faktor für die 
Fachkräftesicherung und die individuellen Lebenschancen eine zentrale Rolle für die Regionen 
und die dort lebenden Menschen zu. Bestehen in Stadt und Land strukturelle Unterschiede in der 
dualen Berufsausbildung und haben sich diese in den vergangenen Jahren verschärft? Dieser 
Beitrag wertet erstmals das regionaltypische Ausbildungsgeschehen im dualen System unter 
Anwendung einer Stadt-Land-Typologie auf Basis der Berufsbildungsstatistik aus. Die deskriptiven 
Befunde zeigen, dass auch in der dualen Berufsausbildung Stadt-Land-Unterschiede zu 
beobachten sind, die die These ausbildungsstarker Großstädte und ausbildungsschwächerer 
dörflicher Gemeinden unterstützen. Dabei zeichnen sie allerdings ein differenzierteres Bild, als mit 
der vereinfachten Vorstellung von florierenden Städten und abgehängtem Land zum Ausdruck 
kommt.« 
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Wido Geis-Thöne (2023): Integrationsbedarfe von Kindern im regionalen Vergleich. Ein Vergleich 
der Anteile der Kinder ohne deutsche Staatsangehörigkeit. IW-Report, Nr. 1/2023, Köln: Institut der 
deutschen Wirtschaft (IW), 2023 

Oxfam Deutschland (2023): Umsteuern für soziale Gerechtigkeit!, Berlin, Januar 2023 
➔  Oxfam (2023): Survival of the Richest. How we must tax the super-rich now to fight inequality, 
Oxford, January 2023 

Reinhard Bispinck (2023): Branchenmindestlöhne – ein unterschätztes Instrument. Analysen zur 
Tarifpolitik Nr. 93, Düsseldorf: Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), Januar 
2023 

Kai Ingwersen and Stephan L. Thomsen (2022): Minimum Wage in Germany: Countering the 
Wage and Employment Gap between Migrants and Natives? SOEPpapers on Multidisciplinary 
Panel Data Research 1173, Berlin: Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung (DIW), December 
2022 

Deutscher Verein für öffentliche und private Fürsorge (2022): Empfehlungen des Deutschen 
Vereins für öffentliche und private Fürsorge e.V. zur Unterstützung von Personen mit psychischen 
Beeinträchtigungen und psychischen Erkrankungen in der Grundsicherung für Arbeitsuchende 
(SGB II), Berlin, Dezember 2022 

Verbraucherzentrale Bundesverband (2023): Die Zukunft der Pflege ist zu Hause. 
Reformvorschläge des vzbv zur wirksamen und schnellen Entlastung von Pflegebedürftigen, 
Berlin: Verbraucherzentrale Bundesverband (vzbv), Januar 2023 

Peter Stein (2023): Das kirchliche Selbstbestimmungsrecht im Arbeitsrecht und seine Grenzen. 
HSI-Schriftenreihe Bd. 47, Frankfurt am Main: Hugo Sinzheimer Institut für Arbeits- und Sozialrecht 
(HSI), Januar 2023 
»Die Kirchen konnten in arbeitsrechtlichen Angelegenheiten lange auf weitgehende 
Sonderregelungen pochen. Tatsächlich ist die Ungleichbehandlung von Beschäftigten aber nur in 
Ausnahmefällen gerechtfertigt, wie Peter Stein, Autor des neuen HSI-Gutachtens und Richter am 
ArbG Hamburg a.D., erläutert.« 

Severein Klein und Roschan Pourkhataei Monsef (2023): Höhere Löhne durch die ökologische 
Transformation?. IW-Kurzbericht, Nr. 2/2023, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Januar 
2023 
»Der ökologische Wandel rückt bestimmte Branchen in den Fokus, deren Beschäftigte bei der 
Transformation der Wirtschaft hin zur Klimaneutralität eine wichtige Rolle einnehmen. Ein 
Vergleich der Löhne von Vollzeitbeschäftigten zeigt: Beschäftigte in EU-Taxonomie-relevanten 
Branchen verdienen monatlich etwa 500 Euro mehr als Arbeitnehmer in anderen 
Wirtschaftszweigen.« 

Werner Eichhorst et al. (2023): Mindestsicherungssysteme als Elemente der Krisenresilienz in 
Europa. Forschungsbericht 615, Berlin: Bundesministerium für Arbeit und Soziales, Januar 2023 
»Ziel dieser Studie ist es, die Rolle der Sozialpolitik in verschiedenen europäischen 
Wohlfahrtsstaaten in Bezug auf Mindestsicherung und aktive Eingliederung zu analysieren. Der 
Schwerpunkt liegt auf der Krisenfestigkeit, d. h. auf der Fähigkeit sozialpolitischer Maßnahmen, 
Armut und Ungleichheit einzudämmen und Ausgrenzung vor, während und nach wirtschaftlichen 
Schocks zu vermeiden. Um dieses Ziel zu erreichen, weitet die Studie ihren analytischen Fokus 
auf andere Ebenen des Sozialschutzes aus, insbesondere auf vorgelagerte Systeme wie 
Arbeitslosenversicherung, Kurzarbeit und arbeitsrechtlichen Bestandsschutz, da diese eine 
zusätzliche und potenziell wichtige Rolle bei der Stabilisierung von Einkommen und Arbeitsplätzen 
in Krisensituationen spielen. Es wird ein methodologisch gemischter Ansatz verwendet, der 
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quantitative und qualitative Forschung kombiniert, z. B. deskriptive und multivariate quantitative 
Analysen, Mikrosimulationsmethoden und eingehende Fallstudien. Die Studie arbeitet konsistente 
Unterschiede in Bezug auf die Krisenresilienz zwischen den einzelnen Ländern und 
Wohlfahrtsstaatstypen heraus. Im Allgemeinen zeigen die nordischen und kontinentaleuropäischen 
Wohlfahrtsstaaten mit starken vorgelagerten Systemen und Mindestsicherung (MIS) bessere 
Ergebnisse bei zentralen sozioökonomischen Ergebnissen wie Armuts- und Ausgrenzungsrisiken. 
Bei der Arbeitsmarktintegration offenbaren sich in Kontinentaleuropa jedoch einige Dualismen. Die 
Studie zeigt, dass die MIS besonders wichtig ist, wenn es Lücken in den vorgelagerten Systemen 
oder Fälle von schweren und dauerhaften Krisen gibt.« 

Ralph Henger und Judith Niehues (2022): Mikrosimulation und Vorschläge zur 
Leistungsverbesserung des Wohngeldes. BBSR- Online-Publikation 38/2022, Bonn Bundesinstitut 
für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) im Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung 
(BBR), 2022 

Irene Becker (2022): Ermittlung eines angemessenen Inflationsausgleichs 2021 und 2022 für 
Grundsicherungsbeziehende. Expertise im Auftrag des Deutschen Gewerkschaftsbundes, 
Bundesvorstand, Riedstadt, November 2022 
Während Arbeitnehmer derzeit Reallohnverluste verkraften müssen, sind Bezieher von 
Grundsicherung von erheblichen Kaufkraftverlusten betroffen: So hätte ein Paar mit zwei Kindern 
im Jahr 2022 rund 1.600 Euro mehr bekommen müssen, um die Kaufkraft der Grundsicherung zu 
erhalten. 

Gerhard Bäcker, Jutta Schmitz-Kießler, Philip Sommer, Lina Zink (2023): Dauerbaustelle 
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Regionalentwicklung 2022. Unter besonderer Berücksichtigung der räumlichen Auswirkungen von 
COVID-19, Bonn 2022 
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Endbericht zum Forschungsvorhaben. Forschungsbericht 614, Berlin: Bundesministerium für Arbeit 
und Soziales (BMAS), Dezember 2022 
»Der Forschungsbericht dokumentiert die Ergebnisse der Evaluation des zum April 2017 
weiterentwickelten Arbeitnehmerüberlassungsgesetzes (AÜG).« 

Lewe Bahnsen (2022): Womit in der Zukunft zu rechnen ist: Eine Projektion der Zahl der 
Pflegebedürftigen, Köln: WIP – Wissenschaftliches Institut der PKV, Dezember 2022 
»In den nächsten Jahren und Jahrzehnten ist mit einer weiter deutlich steigenden Zahl der 
Pflegebedürftigen zu rechnen. Ausgehend von 4,9 Mio. Pflegebedürftigen im Jahr 2021 ist bereits 
bis 2025 eine Zunahme um weitere 500.000 Pflegebedürftige auf dann 5,46 Mio. zu erwarten. Der 
steigende Trend setzt sich danach weiter fort: 5,65 bis 5,75 Mio. (2030), 6,61 bis 7,25 Mio. 
(2050).Damit wird sich der finanzielle Druck auf die Pflegeversicherung und der Bedarf an 
Pflegefachkräften weiter erhöhen.« 

Jochen Pimpertz (2022): „Versicherungsmathematisch faire” Abschläge bei vorgezogenem 
Rentenbezug – eine systematische Betrachtung der Budget-, Belastungs- und Anreizneutralität, in: 
IW-Trends, Nr. 4/2022, S. 85-105 
»Die Forderung nach „versicherungsmathematisch fairen“ Abschlägen bei vorgezogenem 
Renteneintritt suggeriert, dass der Vorruhestand ohne Zusatzlasten organisiert werden kann. Um 
die Ausgabenseite der Gesetzlichen Rentenversicherung nicht zu belasten, müsste der gesetzliche 
Abschlag für Männer je nach Renteneintritt aber um insgesamt bis zu 1,6 Prozentpunkte 
angehoben werden. Doch selbst budgetneutrale Abschläge können nicht verhindern, dass die 
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Beitragszahler dauerhaft belastet werden, weil vorruhestandsbedingt mehr Rentner von weniger 
Beitragszahlern alimentiert werden müssen. Ging der Gesetzgeber bislang von der Fiktion aus, 
dass die gesetzliche Rente das zuvor erzielte Erwerbseinkommen ersetzt, dann können 
Versicherte ab dem Jahr 2023 bis zum Erreichen der Regelaltersgrenze in unbegrenztem Umfang 
hinzuverdienen. Künftig kann also die Altersrente parallel zu einem unverändert hohen 
Erwerbseinkommen bezogen werden. Damit lassen sich die „Verluste“ mehr als ausgleichen, die 
aus einer geringeren und um gesetzliche Abschläge reduzierten Rentenanwartschaft resultieren. 
Deshalb sollte die Bundesregierung zeitnah evaluieren, ob künftig vermehrt Renten vor Erreichen 
der Regelaltersgrenze in Anspruch genommen werden, um zu verhindern, dass eine längere 
Lebensarbeitszeit auf Kosten der Beitragszahler umgesetzt wird.« 

Gabriele Wydra-Somaggio und Jochen Stabler (2022): Zum Beschäftigungsbedarf in der Pflege 
Rheinland-Pfalz bis 2035: Modellrechnungen für die ambulante und stationäre Pflege. IAB-
Regional. Berichte und Analysen aus dem Regionalen Forschungsnetz. IAB Rheinland-Pfalz-
Saarland Nr. 3/2022, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Dezember 
2022 
»Im Zuge des demografischen Wandels werden zukünftig mehr ältere und weniger jüngere 
Menschen in Rheinland-Pfalz leben. Die Zahl der Menschen, die professionelle Pflegeleistungen in 
Anspruch nehmen nimmt deutlich zu, gleichzeitig verlassen viele Beschäftigte in den nächsten 
Jahren altersbedingt die Pflegebranche. Diese Studie untersucht den Personalbedarf in der 
Pflegebranche Rheinland-Pfalz bis 2035. Dabei greifen wir auf eine Branchenabgrenzung nach der 
Klassifikation der Wirtschaftszweige (WZ 2008) zurück. Der künftige Personalbedarf setzt sich aus 
dem Ersatzbedarf für altersbedingt ausscheidende Beschäftigte und dem Zusatzbedarf durch 
vermehrte Nachfrage nach Pflegedienstleistungen zusammen. Wir entwerfen Szenarien zum 
Pflegebedarf der Bevölkerung und zum Renteneintritt der Beschäftigten, die jeweils ein 
günstigeres und ungünstigeres Szenario modellieren. Landesweit wird die Zahl der Menschen, die 
professionelle Pflege in Anspruch nehmen von gegenwärtig rund 87.390 (Basisjahr 2020) auf bis 
95.900 im Jahr 2035 steigen. Zeitgleich werden Beschäftigte zwischen 22.440 und 26.130 
Vollzeitäquivalenten in Rente gehen. Bei einer gleichbleibenden Versorgungsrate von 0,68 
Vollzeitbeschäftigten in der Pflege je Pflegebedürftigen im Jahr 2020 werden im Saldo bis 2035 im 
günstigen Szenario etwa 22.700 Vollzeitäquivalente neu- oder nachzubesetzen sein, im Status-
quo-Szenario über 31.900. Damit stellt der demografische Wandel die Personalrekrutierung in der 
Pflegebranche vor besondere Herausforderungen.« 

Gabriele Wydra-Somaggio, Jochen Stabler (2022): Zum Beschäftigungsbedarf in der Pflege im 
Saarland bis 2035: Modellrechnungen für die ambulante und stationäre Pflege. IAB Rheinland-
Pfalz-Saarland Nr. 4/2022, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 
Dezember 2022 
»Wir entwerfen Szenarien zum Pflegebedarf der Bevölkerung und zum Renteneintritt der 
Beschäftigten, die jeweils ein günstigeres und ungünstigeres Szenario modellieren. Landesweit 
wird die Zahl der Menschen, die professionelle Pflege in Anspruch nehmen von gegenwärtig rund 
41.000 (Basisjahr 2019) auf rund 46.000 bis 51.000 im Jahr 2035 steigen. Zeitgleich werden 
Beschäftigte zwischen 9.500 und 11.000 Vollzeitäquivalenten in Rente gehen. Im Saldo werden bis 
2035 im günstigen Szenario etwa 13.000 Vollzeitäquivalente neu- oder nach zu besetzen sein, im 
Status-quo-Szenario über 17.000. Damit stellt der demografische Wandel die Personalrekrutierung 
in der Pflegebranche vor besondere Herausforderungen.« 

ILO (2022): Working time and work-life balance around the world, Geneva: International Labour 
Organization (ILO), 2022 

Albert Landsberger (2022): Die Wohnsitzauflage für Geflüchtete: Ein starker Eingriff mit unklarem 
Ergebnis, in: ifo Dresden berichtet, Nr. 6/2022 
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»Die 2016 eingeführte Wohnsitzauflage stellt einen starken Eingriff in die Freizügigkeit 
Geflüchteter dar. Sie erlaubt Geflüchteten, den ihnen zugeteilten Wohnsitz nur innerhalb eines 
begrenzten geografschen Gebietes zu wechseln. Gerechtfertigt wird dieser Eingriff unter anderem 
mit dem Ziel besserer Integration und der Vermeidung von Segregation. In diesem Jahr sieht sich 
auch Sachsen, durch den Krieg in der Ukraine, erneut mit einer großen Welle an Geflüchteten 
konfrontiert. Ein Anlass, im Lichte der Erkenntnisse im Zusammenhang mit der Wohnsitzauflage 
die möglichen Auswirkungen auf die ukrainischen Geflüchteten zu untersuchen. Die Auflage kann 
durch die dauerhafe Unterbringung von Geflüchteten in Regionen mit weniger Landsleuten den 
Integrationsdruck tatsächlich erhöhen. Jedoch geschieht dies auf Kosten der 
Arbeitsmarktintegration. Zudem fnden Geflüchtete, die in Regionen mit hoher Arbeitslosigkeit 
untergebracht werden, deutlich langsamer in Arbeit.« 

Katharina Heisig et al. (2022): Faktoren der Kinderlosigkeit in Ostdeutschland, in: ifo Dresden 
berichtet, Nr. 6/2022 
»Diese Studie untersucht Faktoren der Kinderlosigkeit in Ostdeutschland. Für unsere Analyse 
verwenden wir Daten des deutschen Beziehungs- und Familienpanels pairfam. Wir betrachten 
dabei Frauen und Männer zwischen 45 und 49 Jahren, um annähernd endgültige Kinderlosigkeit 
zu messen. In unserem Sample liegt die Kinderlosigkeitsquote in Ostdeutschland bei rund 15,3%; 
für Frauen bei 12,8% und für Männer bei 18,0%. Die empirischen Ergebnisse zeigen, dass die 
wichtigsten Einflussfaktoren von endgültiger Kinderlosigkeit in Ostdeutschland folgende sind: eine 
hohe relative Wichtigkeit von Hobbies, Freunden und Beruf, ein geringerer Anteil an Personen mit 
Kindern im Bekannten- und Freundeskreis, eine geringere ideale Kinderanzahl, Befürchtungen 
gegenüber Kindern und Elternschaf, sowie – in stark begrenztem Ausmaß – eine größere 
Geschwisteranzahl.« 

Grega Ferenc (2022): Schwarzarbeit in Ost-, Westdeutschland und Slowenien – Ein Vergleich, in: 
ifo Dresden berichtet, Nr. 6/2022 
»Mithilfe von Umfragedaten aus den Eurobarometern 2014 und 2019 der Europäischen 
Kommission wird untersucht, welche Faktoren die Wahrscheinlichkeit beeinflussen, dass ein 
Mensch unangemeldet arbeitet. Studien auf dem gesamteuropäischen Niveau auf der 
Angebotsseite zeigten, dass diese Wahrscheinlichkeit sinkt, wenn die Bürger die Strafen sowie die 
Wahrscheinlichkeit, dass sie ertappt werden, als höher einschätzen. In diesem Beitrag werden 
jedoch zwei Regionen und ein Land miteinander verglichen, die jeweils einen anderen historischen 
Hintergrund haben. Die Ergebnisse zeigen, dass ein höheres Entdeckungsrisiko in 
Westdeutschland Personen signifkant von Schwarzarbeit abhält, in Slowenien und Ostdeutschland 
hingegen ist dieser Einfluss insignifkant. Die Zusammenhänge zwischen dem Vertrauen in die 
Mitbürger sind jedoch in allen Regionen statistisch signifkant. Ferner wird klar, dass die 
solidaritätsgetriebene Schwarzarbeit eine wichtige Rolle unter Freunden, Verwandten und 
Nachbarn spielt, da genau sie die primären Konsument*innen solcher Dienstleistungen sind.« 

Katharina Knüttel und Regina von Görtz (2022): Frühkindliche Bildung und Betreuung: Regional 
ungleiche Lebensverhältnisse und der Zusammenhang mit Kinderarmut, Gütersloh: Bertelsmann 
Stiftung, Dezember 2022 
»Kinder sind häufiger als Erwachsene von Armut betroffen – und das oft dauerhaft. Armut hat 
Folgen für die Entwicklungs- und Bildungschancen von Kindern. Frühkindliche Bildungsangebote 
könnten hier präventiv wirken. Unsere aktuelle Kurzanalyse zeigt allerdings: Die Chancen auf 
einen Kitaplatz sind regional extrem unterschiedlich verteilt. Insbesondere im Nordwesten 
Deutschlands trifft ein verhältnismäßig geringes Angebot an U3-Betreuung auf eine relativ große 
Kinderarmut. Das frühkindliche Bildungssystem ist in dieser Region kaum in der Lage, sein 
Potenzial zur Förderung der von Armut betroffenen Kinder und zum Abbau von 
Bildungsungleichheiten auszuschöpfen.« 
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Pia Schupp  und Charlotte Wohlfarth (2022): Integrationsgesetze auf Länderebene: Eine 
aktualisierte Bestandsaufnahme – und was der Bund daraus lernen kann. SVR-Studie 2022-3, 
Berlin: Sachverständigenrat für Integration und Migration (SVR), November 2022 
»Die Bundesländer haben verschiedene Gestaltungsmöglichkeiten in der Integrationspolitik. In den 
letzten zehn Jahren haben fünf Länder diesen Spielraum zur Verabschiedung von Integrations- 
und Teilhabegesetzen genutzt, zwei davon wurden bereits umfassend reformiert. In weiteren 
Ländern sind entsprechende Gesetze in Vorbereitung. Auch auf Bundesebene sieht der 
Koalitionsvertrag ein Partizipationsgesetz für mehr Repräsentanz und Teilhabe vor. Aus diesem 
Anlass hat der wissenschaftliche Stab des SVR im Auftrag des Bundesministeriums des Innern 
und für Heimat einen Policy Brief zu den Integrationsgesetzen auf Länderebene aus dem Jahr 
2017 aktualisiert. Der Vergleich der Regelwerke in Berlin, Nordrhein-Westfalen, Baden-
Württemberg, Bayern und Schleswig-Holstein zeigt: Integrations- und Teilhabegesetze können 
Integrationspolitik nicht nur symbolisch aufwerten, sondern entfalten auch Steuerungswirkung, 
indem sie Grundsätze verankern und Strukturen zur Koordination und Mitwirkung schaffen oder 
stärken. Über ihre Wirkung entscheidet neben der rechtlichen Ausgestaltung dabei auch die 
politische Umsetzung. Die Studie des wissenschaftlichen Stabs leitet aus der Analyse der 
Ländergesetze auch Impulse für das Vorhaben eines Bundespartizipationsgesetzes ab.« 

Stefan Schulz (2023): Die Boomer und der Altenboom. Wie wir aus der Demographiefalle 
herauskommen, in: Blätter für deutsche und internationale Politik, Heft 1/2023 

DJI (2022): Kindertagesbetreuung und Infektionsgeschehen während der COVID-19-Pandemie. 
Abschlussbericht der Corona-KiTa-Studie, München: Deutsches Jugendinstitut (DJI), November 
2022 

Ralph Henger und Jan Felix Engler (2022): Personalmangel und lange Bearbeitungszeiten in den 
Wohngeldstellen. IW-Kurzbericht Nr. 105/2022, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), 
Dezember 2022 
»Zum 1.1.2023 tritt eine umfassende Wohngeldreform in Kraft. Diese wird nicht nur dazu führen, 
dass die jetzigen Wohngeldempfänger höhere Leistungen erhalten, sondern auch dass deutlich 
mehr Haushalte Wohngeld beziehen werden. Nach Berechnungen des IW-
Mikrosimulationsmodells wird sich die Anzahl der Wohngeldhaushalte mehr als verdreifachen. Dies 
führt dazu, dass die Wohngeldstellen mehr Anträge bearbeiten müssen. Hierfür müssen sie 
Personal einstellen, was vor dem Hintergrund des Fachkräftemangels nicht so leicht möglich ist. 
Trotz der angedachten Verwaltungsvereinfachungen ist daher zu befürchten, dass sich die 
bisherigen mehrmonatigen Bearbeitungszeiten der Anträge weiter verlängern und dadurch viele 
Haushalte nur zeitverzögert finanzielle Unterstützung erhalten werden.« 

Susanne Seyda et al. (2022): Digitale Kompetenzen in der Altenpflege, in: IW-Trends, Nr. 4/2022, 
S. 45-63 
»Digitale Kompetenzen gewinnen in der Altenpflege an Bedeutung. Eine zentrale Rolle für digital 
gestützte Pflegearbeit spielen Bedienerkompetenzen, zum Beispiel die Anwendung 
fachspezifischer Software, Wissen zu Datenschutz und –sicherheit sowie Kompetenzen für digital 
gestütztes Lernen. Prozesse der Digitalisierung in der Altenpflege sind jedoch keine Selbstläufer. 
Es zeigt sich, dass überwiegend die Bereiche der Verwaltung und Dokumentation digitalisiert sind, 
während die Pflege am Menschen seltener digital gestützt erfolgt. Die Befunde deuten darauf hin, 
dass die Rolle, die die Digitalisierung für das pflegeberufliche Selbstverständnis spielt, noch unklar 
ist: Einerseits stehen die Beschäftigten digitaler Technik offen und aufgeschlossen gegenüber, 
andererseits kennzeichnen Ängste vor potenziellen Konsequenzen und Überforderung die aktuelle 
Situation. Viele Pflegeeinrichtungen sind bereits aktiv geworden und bieten eigene 
Qualifizierungsangebote, wobei sowohl Kompetenzen für digital gestützte Arbeitsprozesse als 
auch digitale Tools für Qualifizierungsmaßnahmen adressiert werden. Als erfolgversprechendes 
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Konzept hat sich informelles, arbeitsplatznahes Lernen erwiesen, bei dem konkrete 
Ansprechpartner zur Verfügung stehen und das durch Multiplikatoren begleitet wird. Damit digitale 
Techniken erfolgreich in die Arbeitsgestaltung einbezogen und im Arbeitsalltag implementiert 
werden können, braucht es die Partizipation der Mitarbeitenden. Hier spielen Führungskräfte eine 
wichtige Rolle, die eigene spezifische (digitale) Kompetenzen benötigen, um eine Vorbildrolle 
einzunehmen und Partizipationsstrategien zu entwickeln und umzusetzen.« 

Christian Kestermann, Hagen Lesch und Oliver Stettes (2022): Betriebsratswahlen 2022 – 
Ergebnisse der IW-Betriebsratswahlbefragung, in: IW-Trends, Nr. 4/2022, S. 63-83 
»Betriebsräte haben einen starken Rückhalt in ihren Belegschaften. Dennoch zeigt der Blick auf 
die Wahlbeteiligung in der IW-Betriebsratswahlbefragung 2022, dass dieser Rückhalt rückläufig ist. 
Dort, wo ein Betriebsrat gewählt wurde, beteiligten sich im ungewichteten Durchschnitt knapp 69 
Prozent der Wahlberechtigten an den Wahlen. Dies sind rund 5 Prozentpunkte weniger als 2018. 
Der Anteil der gewählten weiblichen Betriebsratsmitglieder entspricht mit gut 27 Prozent dem Anteil 
der Frauen unter den Wahlberechtigten. Sie bleiben jedoch bei der Besetzung des 
Betriebsratsvorsitzes weiterhin unterrepräsentiert. Vier von zehn Betriebsräten sind Mitglied einer 
Gewerkschaft. Der gewerkschaftliche Organisationsgrad der betrieblichen Interessenvertreter ist 
im Produzierenden Gewerbe höher (50 Prozent), im Dienstleistungssektor hingegen deutlich 
geringer (12 Prozent). In fast jedem zweiten Unternehmen ist keines der Betriebsratsmitglieder 
gewerkschaftlich organisiert. Dieser Anteil ist gegenüber den letzten Wahlen erheblich 
angestiegen. Wo der gewerkschaftliche Einfluss größer ist, steigt tendenziell die 
Wahrscheinlichkeit, dass die im Betriebsverfassungsgesetz festgesetzte Anzahl von Freistellungen 
ausgeschöpft oder noch ausgeweitet wird.« 

Wissenschaftliche Dienste des Deutschen Bundestages (2022): Zum Mangel an der fachärztlichen 
Versorgung in der Kinder- und Jugendmedizin, Berlin, 18.11.2022 

Eric Seils, Helge Emmler und WSI-Tarifarchiv (2022): Wer arbeitet an den Festtagen 2022/23?
Analysen zur Tarifpolitik Nr. 92, Düsseldorf: Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut 
(WSI), Dezember 2022 

Susanne Drescher und Martin Brussig (2022): Regionaler Vergleich: Ältere in 
sozialversicherungspflichtiger Beschäftigung und Arbeitslosigkeit. Altersübergangs-Report 
2022-03, Duisburg: Institut Arbeit und Qualifikation (IAQ), Dezember 2022 
»Die Beschäftigungsquote der 55- bis unter 65-Jährigen in Deutschland lag 2021 bei 56,6 Prozent, 
die Arbeitslosenquote bei 6,1 Prozent. Ein Vergleich von Arbeitsmarktregionen zeigt jedoch ein 
differenzierteres Bild der Arbeitsmarktsituation von Älteren. Eine vergleichsweise niedrige 
Beschäftigung gibt es vor allem in den nordöstlichen und westlichen Regionen Deutschlands. 
Regionen im Osten, aber auch im Westen, sind von hoher Arbeitslosigkeit betroffen. Der Vergleich 
der 55- bis unter 65-Jährigen mit den 25- bis unter 55- Jährigen zeigt, dass sich die 
Arbeitsmarktsituation in manchen Regionen für beide Altersgruppen ähnelt. Es gibt aber auch 
Regionen, in denen die Indikatoren zur Erwerbsbeteiligung und Arbeitslosigkeit auf eine 
schlechtere Arbeitsmarktsituation für Ältere hindeuten. Besonders die 60- bis unter 65-Jährigen 
sind selten sozialversicherungspflichtig beschäftigt und weisen gleichzeitig eine hohe 
Arbeitslosigkeit auf. Die regionalen Unterschiede bleiben bestehen.« 

Mark Rackles (2022): Wege aus dem Lehrkräftemangel. Zukunftsvertrag Lehrkräftebildung und 
bundesweite Ausbildungsoffensive 2023/24, Berlin: Rosa-Luxemburg-Stiftung, Dezember 2022 
»Die Lehrkräfteversorgung in Deutschland ist seit Jahren stark defizitär. Zwar schwankt die 
Bedarfslage in einzelnen Jahren und einzelnen Bundesländern, aber über die Jahre hinweg und 
auf einer aggregierten Ebene kann man seit über 20 Jahren einen Mangel an grundständig 
ausgebildeten Lehrkräften ausmachen. Das Versorgungsdefizit ist Ergebnis eines langjährigen 
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Ausbildungsdefizits: Die wenigsten Bundesländer bilden ihren minimalen Eigenbedarf aus, den 
man grob mit den altersbedingten Abgängen eines Jahrgangs bestimmen kann. Trotz der 
länderübergreifenden Bedeutung und der hohen Relevanz eines ausreichenden Angebots an 
Fachkräften für die Schulpraxis findet auf Ebene der Bedarf- bzw. Kapazitätsplanung keine 
koordinierte Steuerung zwischen den Ländern statt. Die Länder agieren sowohl in Bedarfsplanung 
und Prognostik als auch in der universitären Kapazitätsplanung als unabhängige Einzelakteure 
und befördern damit die Fiktion regionaler Märkte im Bereich Lehrkräftebildung. Wenn das Prinzip 
der freiwilligen Selbstkoordinierung weder zu effizienten Steuerungsverfahren noch zu effizienten 
(bedarfsgerechten) Ergebnissen führt, dann stellt sich die Frage nach alternativen 
Steuerungsoptionen. Das Prinzip der verbindlichen länderübergreifenden Kooperation ist sowohl 
systematisch als auch in der fachöffentlichen Debatte ein alternativer Steuerungsansatz.« 

Aus Politik und Zeitgeschichte, Heft 51-52/2022: Bauen und Wohnen 
»Zwar kennt das Grundgesetz kein „Recht auf Wohnen“, die Allgemeine Erklärung der 
Menschenrechte und der UN-Sozialpakt verpflichten den Gesetzgeber gleichwohl dazu, alles in 
seiner Macht stehende zu tun, um Wohnungslosigkeit zu verhindern, eine ausreichende 
Verfügbarkeit von Wohnraum sicherzustellen, Wohnkosten auf ein erträgliches Maß zu begrenzen 
und Diskriminierungen vorzubeugen. Die Realität sieht freilich anders aus: Wohnraum ist vor allem 
in Großstädten zur Mangelware geworden und für viele kaum mehr zu bezahlen; die Verfügbarkeit 
barrierefreier Wohnungen liegt weit unter dem tatsächlichen Bedarf. Bis zu einer sozial und 
ökologisch verträglichen Bau- und Wohnungspolitik ist es noch ein weiter Weg.« 

Marcel Helbig, Laura Schmitz und Felix Weinhardt (2022): Selbst wenn Privatschulen in der Nähe 
sind: Sozial benachteiligte Schüler*innen sind dort kaum vertreten, in: DIW Wochenbericht Nr. 
51+52/2022 
»Die Zahl der Privatschüler*innen steigt in Deutschland stetig, insbesondere in Ostdeutschland. 
Besonders häufig kommen sie aus Haushalten mit hohem Einkommen und hohem Bildungsniveau. 
Dieser Wochenbericht untersucht, welche Rolle die räumliche Verteilung von Privatschulen für die 
Struktur der Schüler*innenschaft spielt. In einem ersten Schritt wird untersucht, in welchen 
Gegenden es Privatschulen gibt. Dabei zeigt sich, dass Privatschulen in Ostdeutschland 
geografisch breiter und zufälliger verteilt sind als in Westdeutschland – es gibt sie also nicht nur 
dort, wo vor allem privilegierte Haushalte wohnen. In einem zweiten Schritt wird untersucht, ob die 
geografische Nähe zu einer Privatschule den Besuch selbiger wahrscheinlicher macht. Es zeigt 
sich, dass das bei einkommensstarken und bildungsnahen Haushalten der Fall ist. 
Einkommensschwache und bildungsferne Haushalte schicken ihre Kinder hingegen auch dann 
nicht häufiger auf eine Privatschule, wenn sie in deren Nähe wohnen. Offenbar stellen private 
Schulen für sie meistens keine Alternative dar. Wie weitere Analysen zeigen, ist dies auch, aber 
nicht allein durch das Schulgeld zu erklären. Nötig sind daher unter anderem zugänglichere 
Informationen über Privatschulen. Diese könnten stärker öffentlich gefördert werden – letztlich 
müssen aber auch öffentliche Schulen für privilegierte Haushalte attraktiver werden, um soziale 
Unterschiede mit Blick auf die Schulwahl zu reduzieren.« 

Wido Geis-Thöne (2022): Die Kitalücke schließt sich langsam. IW-Kurzbericht, Nr. 97/2022, Köln: 
Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Dezember 2022 
»Fehlten im Frühjahr 2019 rund 359.000 Betreuungsplätze für unter Dreijährige in Deutschland, 
waren es im Frühjahr 2022 nur noch 266.000. Allerdings könnte sich die Lage insbesondere vor 
dem Hintergrund der Flucht vieler Familien aus der Ukraine in den nächsten Jahren wieder 
verschärfen.« 

Olaf Struck et al. (2022): Arbeitsmigration und Aufnahmebereitschaft: Merkmale, die am 
Arbeitsmarkt Erfolg versprechen, erhöhen die Akzeptanz der Bevölkerung. IAB-Kurzbericht Nr. 
24/2022, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Dezember 2022 
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»Die Akzeptanz für die Einwanderung von Arbeitskräften aus Nicht-EU-Staaten ist in der 
deutschen Erwerbsbevölkerung höher, wenn Migrantinnen und Migranten eine Einstellungszusage 
oder einen anerkannten Universitäts- oder Berufsabschluss vorweisen können. Gleichzeitig 
werden die potenziellen ökonomischen und sozialen Auswirkungen von Migration öffentlich 
kontrovers diskutiert. Die Akzeptanz in der Bevölkerung ist ein wichtiger Faktor für den Erfolg von 
Migrationspolitik. Das Autorenteam untersucht, unter welchen Bedingungen die 
Erwerbsbevölkerung eine Einwanderung von Arbeitskräften aus Nicht-EU-Staaten befürwortet und 
wenn dies der Fall ist, welche Aufenthaltsdauern für bestimmte Personengruppen als akzeptabel 
erachtet werden.« 

Maximilian Stockhausen (2022): Berufliche Selbstständigkeit. Ein wichtiger Faktor für die soziale 
Durchlässigkeit in Deutschland, in: IW-Trends, Nr. 3/2022 

Enzo Weber, Gerd Zika und Tobias Maier (2022): Strukturwandel auf dem deutschen Arbeitsmarkt, 
Gütersloh: Bertelsmann Stiftung, Dezember 2022 

MFFKI (2022): Kinder- und Jugendhilfemonitor Rheinland-Pfalz. 7. Landesgericht 2022, Mainz: 
Ministerin für Familie, Frauen, Kultur und Integration des Landes Rheinland-Pfalz (MFFKI), 
Dezember 2022 
»Der nun bereits zum siebten Mal erscheinende Landesbericht zu den Leistungen der Kinder- und 
Jugendhilfe in Rheinland-Pfalz bietet eine umfassende und qualifizierte Wissensbasis über 
Jugendhilfeleistungsstrukturen und deren Inanspruchnahme in Rheinland-Pfalz. Er liefert empirisch 
fundierte Erklärungsansätze zur Entwicklung der Fallzahlen und Auszahlungen, ebenso wie 
Analysen zu den Folgen gesetzlicher Veränderungen (z. B. Bundeskinderschutzgesetz, 
Bundesteilhabegesetz) oder gesellschaftlicher Entwicklungstrends (z. B. regionale Disparitäten) 
auf die Inanspruchnahme von Leistungen der Kinder- und Jugendhilfe. Dadurch wird eine 
Betrachtung der Leistungsfelder der Kinder- und Jugendhilfe vor dem Hintergrund 
gesellschaftlicher, politischer und fachlicher Entwicklungen möglich.« 

David Adunts et al. (2022): Gesteuerte Erwerbsmigration nach Deutschland. IAB-
Forschungsbericht Nr. 23/2022, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 
2022 
»Prognosen zufolge würde das Erwerbspersonenpotenzial in Deutschland ohne Wanderungen bis 
2060 um rund ein Drittel sinken. Zu seiner Stabilisierung ist der deutsche Arbeitsmarkt in den 
kommenden Jahren vor allem auf Erwerbsmigration aus Drittstaaten angewiesen. Mit 10 Prozent 
aller Zuzüge spielt die Einwanderung aus Drittstaaten in Deutschland im Gegensatz zu 
Einwanderungsländern wie Kanada, Australien und Neuseeland jedoch nur eine untergeordnete 
Rolle im Wanderungsgeschehen.« 

Eva-Marie Kessler und Lisa Marie Warner (2022): Ageismus. Altersbilder und Altersdiskriminierung 
in Deutschland. Studie im Auftrag der Antidiskriminierungsstelle des Bundes, Berlin: 
Antidiskriminierungsstelle des Bundes, Dezember 2022 

Herbert Brücker et al. (2022): Geflüchtete aus der Ukraine in Deutschland. Flucht, Ankunft und 
Leben, Nürnberg, Dezember 2022 
»Der russische Angriffskrieg auf die Ukraine hat die größte Fluchtbewegung in Europa seit Ende 
des Zweiten Weltkriegs ausgelöst. Seit Kriegsbeginn sind mehr als eine Million Menschen aus der 
Ukraine nach Deutschland geflohen. Erste repräsentative Erkenntnisse über deren Lebenssituation 
und Zukunftspläne ermöglicht die Studie „Geflüchtete aus der Ukraine in Deutschland (IAB-BiB/
FReDA- BAMF-SOEP-Befragung)“, eine gemeinsame Studie des Instituts für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (IAB), des Bundesinstituts für Bevölkerungsforschung (BiB), des 
Forschungszentrums des Bundesamts für Migration und Flüchtlinge (BAMF-FZ) und des Sozio-
oekonomischen Panels (SOEP) am Deutschen Institut für Wirtschaftsforschung (DIW Berlin). Es 
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wurden für diese Studie 11.225 geflüchtete Ukrainerinnen und Ukrainer in der Zeit zwischen 
August und Oktober 2022 befragt.« 

Alexander Christ et al. (2022): Die Entwicklung des Ausbildungsmarktes im Jahr 2022. Analysen 
auf Basis der BIBB-Erhebung über neu abgeschlossene Ausbildungsverträge und der 
Ausbildungsmarktstatistik der Bundesagentur für Arbeit zum Stichtag 30. September, Bonn: 
Bundesinstitut für Berufsbildung, 14.12.2022 
»Die Lage auf dem Ausbildungsmarkt setzt 2022 den Trend des letzten Jahres fort. BIBB-Analysen 
zeigen, dass sowohl die Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge als auch das 
Ausbildungsplatzangebot nur leicht angestiegen sind, während die Nachfrage erneut gesunken ist. 
Das Ausbildungsmarktgeschehen verbleibt damit weiter deutlich unter jenem von 2019.« 

Mustafa Coban et al. (2022): Beschäftigungsbegleitende Betreuung im Sozialen Arbeitsmarkt: 
Geförderte sind mehrheitlich zufrieden mit dem Coaching. IAB-Kurzbericht 23/2022, Nürnberg: 
Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Dezember 2022 
»Coaching – eine ganzheitliche beschäftigungsbegleitende Betreuung – soll 
Beschäftigungsverhältnisse stabilisieren, die durch die Instrumente „Eingliederung von 
Langzeitarbeitslosen“ und „Teilhabe am Arbeitsmarkt“ gefördert werden. Das Autorenteam 
untersucht in diesem Kurzbericht Aussagen von Geförderten hinsichtlich des Erhalts, der 
Ausgestaltung und Bewertung des Coachings und dessen Rolle für die Beschäftigungsstabilität. 
Den Befragungsergebnissen zufolge erhält in beiden Maßnahmen die überwiegende Mehrheit der 
Geförderten ein Coaching und es finden im Schnitt fünf bis sechs Coaching-Gespräche pro Quartal 
statt. Die Geförderten sind mit dem Coaching überwiegend sehr zufrieden, aber geteilter Meinung, 
ob es ihre persönliche Situation verbessert hat.« 

Uta Brehm et al. (2022): 15 Jahre Elterngeld – Erfolge, aber noch Handlungsbedarf. Ein Blick auf 
partnerschaftliche Arbeitsteilung und Karrieren, in: Bevölkerungsforschung Aktuell, Heft 6/2022 
»Im Jahr 2022 wird das Elterngeld 15 Jahre alt. Diese zentrale familienpolitische Maßnahme stellte 
einen Paradigmenwechsel in der deutschen Familienpolitik dar, mit dem Ziel, die 
Erwerbsbeteiligung von Müttern zu stärken und auch die partnerschaftliche Aufteilung der 
Kinderbetreuung und Hausarbeit zu verbessern. Dieser Beitrag untersucht die zeitlichen 
Veränderungen in der Nutzung des Elterngeldes durch Mütter und Väter sowie deren Aufteilung 
der Sorge- und Hausarbeit nach der Elternzeit. Außerdem wird betrachtet, wie sich 
Karriereverläufe von Müttern und Vätern entwickelt haben.« 

Ruth Maria Schüler (2022): „Rente mit 63“: Wer geht abschlagsfrei vorzeitig in den Ruhestand?IW-
Kurzbericht Nr. 98, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Dezember 2022 
»Im Jahr 2021 gingen 26,3 Prozent aller Neurentner:innen vorzeitig abschlagsfrei in Rente. Diese 
Versicherten haben mindestens 45 Versicherungsjahre erreicht und können somit vor der 
Regelaltersgrenze abschlagsfrei in den Ruhestand eintreten. Eine Untersuchung anhand der 
Daten des Sozio-Oekonomischen Panels und der Deutschen Rentenversicherung zeigt, dass vor 
allem Personen mit einem mittleren Haushaltseinkommen die Möglichkeit wahrnehmen, vor der 
Regelaltersgrenze abschlagsfrei in Rente zu gehen.« 

Deutschen Vereins für öffentliche und private Fürsorge (2022): Eckpunkte zu Wirkung und 
Wirksamkeit in der Eingliederungshilfe, Berlin, 07.12.2022 
»Neben der personenzentrierten Neuausrichtung der Eingliederungshilfe durch das BTHG ist auch 
die Wirkungsorientierung in der Eingliederungshilfe gestärkt worden. Die Begriffe Wirkung und 
Wirksamkeit werden erstmals im Kontext der Eingliederungshilfe im SGB IX gesetzlich verankert. 
In den Regelungen zum Gesamtplanverfahren ist eine Wirkungskontrolle vorgesehen. Im 
Vertragsrecht der Eingliederungshilfe in Teil 2 des SGB IX ist vorgesehen, dass die Träger der 
Eingliederungshilfe und die Leistungserbringer Vereinbarungen bezüglich der Wirksamkeit von 
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Leistungen in den Landesrahmenverträgen sowie den Leistungs- und Vergütungsvereinbarungen 
treffen. Zudem wurde im SGB IX ein gesetzliches Prüfrecht der Träger der Eingliederungshilfe 
hinsichtlich der Qualität einschließlich der Wirksamkeit von vereinbarten Leistungen der 
Eingliederungshilfe eingeführt.« 

Sachverständigenrat für Integration und Migration (2022): Integrationsklima 2022: Leicht 
verbessert mit einzelnen Eintrübungen. SVR-Integrationsbarometer 2022. SVR-Bericht 2022-1, 
Berlin, Dezember 2022 
«Der vom Sachverständigenrat für Integration und Migration (SVR) im Rahmen einer 
repräsentativen Befragung ermittelte Integrationsklima-Index erreicht ungeachtet des erneut 
starken Zuzugs von Flüchtlingen insbesondere aus der Ukraine und den damit verbundenen 
Herausforderungen seinen höchsten Wert seit Erhebungsbeginn. Eintrübungen ergeben sich durch 
die Erfahrung von Diskriminierung und wahrgenommene Gleichstellungshindernisse. Bei der 
politischen Partizipation besteht weiter eine Teilhabelücke; zentrale Elemente des demokratischen 
Systems finden breite Unterstützung. Das SVR-Integrationsbarometer 2022 bildet das 
Integrationsklima in der Einwanderungsgesellschaft ab und erhebt Einschätzungen und 
Einstellungen zu integrations- und migrationsspezifischen Themen. Die vierte bundesweite 
Erhebung mit über 15.000 Befragten ist sowohl auf Bundesebene als auch auf Länderebene 
repräsentativ für die Bevölkerung mit und ohne Migrationshintergrund, auf Bundesebene auch für 
die verschiedenen Herkunftsgruppen.« 

Thomas Klie (2022): Pflegereport 2022. Häusliche Pflege – das Rückgrat der Pflege in 
Deutschland Analysen, Befunde, Perspektiven. Beiträge zur Gesundheitsökonomie und 
Versorgungsforschung Band 41, Hamburg/Freiburg: DAK-Gesundheit, Dezember 2022 

Annette Zimmer und Eckhard Priller (2022): Der Nonprofit-Sektor in Deutschland, Bonn: Friedrich-
Ebert-Stiftung, Dezember 2022 
»Der Nonprofit-Sektor in Deutschland muss sich an eine extrem veränderte Organisationsumwelt 
anpassen. Seine Organisationen sind staatlicherseits nicht mehr vor kommerzieller Konkurrenz 
geschützt. Und auf eine feste Stammmitgliedschaft, die jederzeit zu freiwilliger Mitarbeit und zur 
Übernahme ehrenamtlicher Leitungspositionen bereit ist, können sie auch nicht mehr zählen. Wie 
der Sektor sich in Zukunft entwickeln wird, ist noch nicht abzusehen. Einige Indikatoren weisen 
darauf hin, dass das bisherige Wachstum des Sektors und die Zunahme an Arbeitsplätzen, 
bürgerschaftlich Engagierten und neuen Organisationen so nicht mehr weitergehen werden. Die 
Ökonomisierung der Nonprofit-Organisationen (NPOs) scheint sich als Holzweg zu erweisen. Es 
sind neue Konzepte in der Politik und bei den NPOs gefragt, die es dem Sektor ermöglichen, an 
der Neuausrichtung von Staat und Gesellschaft in Richtung auf mehr Nachhaltigkeit und 
Partizipation aktiv, vielleicht sogar in einer Pionierrolle mitzuwirken. Erforderlich ist hierfür, dass die 
Politik den Sektor und seine Organisationen als wesentlichen Teil einer bürgernahen und 
mehrheitlich lokal verankerten Sozialökonomie anerkennt und die Rahmenbedingungen von NPOs 
als Sozialunternehmen entsprechend geändert werden.« 

Vera Moser (2022): Inklusion im Bildungssystem: Definitionen, Steuerung, Prozesse und 
Wirkungen. Ergebnisse des Promotionskollegs 040 ‚Inklusion – Bildung – Schule‘. Working Paper 
Studienförderung Nr. 3, Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung, Dezember 2022 
»Inklusion stellt eine der wichtigsten gesellschaftlichen und schulischen Reformen der Gegenwart 
dar. Leider mangelt es jedoch bislang an klaren Definitionen, Steuerungsvorgaben und 
Zielsetzungen, wie die Forschungen des Graduiertenkollegs „Inklusion-Bildung-Schule“ aufzeigen. 
Das Working Paper stellt die zentralen Forschungsbefunde des Kollegs dar und mündet in 
konkrete Empfehlungen für Bildungspolitik, Bildungsforschung, Schulentwicklung und 
Schulpraxis.« 
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Natascha Nisic und Friederike Molitor (2022): Die Nachfrage nach haushaltsnahen 
Dienstleistungen im Kontext staatlicher Unterstützungsleistungen. Ein Überblick über 
Determinanten, Modelle staatlicher Förderung und Konsequenzen für Haushalte und 
Dienstleister*innen. WSI Study Nr. 31, Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung, November 2022 
»Neben der Erwerbsarbeit spielt die im Haushalt vorwiegend von Frauen geleistete private Care-
Arbeit für die individuelle und kollektive Wohlfahrt eine herausragende Rolle. Die entgeltliche 
Auslagerung von Haushalts- und Sorgeaufgaben an haushaltsfremde Dritte wird zunehmend als 
ein Ausweg aus der Care-Krise erachtet. Die Studie gibt einen Überblick über den 
wissenschaftlichen Diskussionsstand zur Nachfrage nach haushaltsnahen Dienstleistungen und 
deren Auswirkungen auf die Lebens- und Beschäftigungssituation, sowohl der nachfragenden 
Haushalte als auch der Dienstleister*innen. Im Fokus stehen die verschiedenen Formen staatlich 
geförderter Gutscheinsysteme und großzügiger SteuererleichterunAutoritäre Dynamiken in 
unsicheren Zeiten. NeueHerausforderungen – alte Reaktionen? Leipziger Autoritarismus Studie 
2022gen sowie ihre Effekte auf die Nachfrage der Haushalte und das Arbeitsangebot speziell von 
Frauen. Die Studie schließt mit Überlegungen zur nachhaltigen Ausgestaltung formaler 
Dienstleistungsangebote und zu den Herausforderungen einer sozial- und geschlechtergerechten 
Umverteilung der umfangreichen familiär und zivilgesellschaftlich organisierten Care-Arbeit.« 

Oliver Decker, Johannes Kiess, Ayline Heller und Elmar Brähler (Hrsg.) (2022): Autoritäre 
Dynamiken in unsicheren Zeiten. Neue Herausforderungen – alte Reaktionen? Leipziger 
Autoritarismus Studie 2022, Gießen: Psychosozial-Verlag, 2022 
»Haben sich rechtsextreme und autoritäre Einstellungen in Deutschland verändert? Nimmt die 
Ausländerfeindlichkeit weiter ab? Wie stehen die Deutschen zur Demokratie? Fragen, die die 
„Leipziger Autoritarismus-Studie 2022“, beantwortet. Die repräsentative Langzeiterhebung zeigt 
seit 2002 deutliche Entwicklungen und erfasst aktuelle Trends in Zusammenhang mit der COVID-
Pandemie und dem Krieg in der Ukraine. So belegt die Studie u.a., dass die Zufriedenheit der 
Bürgerinnen und Bürger mit der Demokratie in Deutschland in den vergangenen zwei Jahren 
gestiegen, die rechtsextreme Einstellung zum Teil deutlich zurückgegangen ist. Gleichzeitig 
angestiegen und weit verbreitet sind der Hass auf Migrantinnen und Migranten, Frauen, Muslime 
und andere Gruppen in Deutschland. Zudem lassen sich in Folge der Pandemie verstärkte 
Wünsche nach Autorität feststellen.« 

Eurofound (2022): The rise in telework: Impact on working conditions and regulations, 
Luxembourg: Publications Office of the European Union, 2022 

OECD (2022): Minimum wages in times of rising inflation, Paris, December 2022 

BMAS (2022): Ausmaß und Struktur von Wohnungslosigkeit: Der Wohnungslosenbericht 2022 des 
Bundesministeriums für Arbeit und Soziales, Berlin: Bundesministerium für Arbeit und Soziales 
(BMAS), Dezember 2022 

Franz Knieps und Holger Pfaff (Hrsg.) (2022): Pflegefall Pflege? BKK Gesundheitsreport 2022, 
Berlin 20222 

Thomas Büttner et al. (2022): Arbeitsmarktpolitische Maßnahmen während der Covid-19-
Pandemie – Weniger Förderungen, stabile Wirkungen. IAB-Kurzbericht Nr. 22/2022, Nürnberg: 
Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2022 
»In Deutschland hat aktive Arbeitsmarktpolitik einen hohen Stellenwert, und die Bundesagentur für 
Arbeit wendet hierfür erhebliche Mittel auf. Der Ausbruch der Covid-19-Pandemie hat auch in 
diesem Bereich etablierte Prozesse spürbar gestört. Dieser Bericht zeigt für den Bereich der 
Arbeitslosenversicherung (SGB III), wie sich die Förderzugänge in ausgewählte Maßnahmen seit 
der Pandemie entwickelt haben. Für die Zugangskohorten der Jahre 2019 und 2020 wird zudem 
überprüft, wie sich die Maßnahmen auf die Beschäftigungschancen der Teilnehmenden ausgewirkt 
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haben. Die Ergebnisse zeigen: 2020 sind die Förderzahlen im ersten Halbjahr zurückgegangen 
und im zweiten Halbjahr gestiegen, wobei das Niveau von vor der Pandemie nicht wieder erreicht 
wurde. Die Fördereffekte auf den Anteil der Geförderten, der ein Jahr nach Förderbeginn 
beschäftigt ist, sind im Untersuchungszeitraum relativ stabil geblieben und im Mittel bei allen 
untersuchten Maßnahmekategorien positiv.« 

Susanne U. Schultz (2022): Fachkräftemigrationsmonitor 2022. Fachkräfteengpässe von 
Unternehmen in Deutschland, Trends und Potenziale zum Zuzug ausländischer Fachkräfte, 
Gütersloh: Bertelsmann Stiftung, Dezember 2022 

Mariella Falkenhain und Miriam Raab (2022): Die Westbalkanregelung als Blaupause? 
Erwerbsmigration fair gestalten und langfristig denken, in: IAB-Forum, 07.12.2022 
»Die Westbalkanregelung hat sich zahlenmäßig zu einem bedeutenden Kanal der 
Erwerbsmigration aus Drittstaaten entwickelt. Ihre Entfristung und ihre Ausweitung könnten einen 
wichtigen Beitrag zur Sicherung von Arbeitskräften in Deutschland leisten. Dabei wäre es aber 
wichtig, die Arbeitsbedingungen und Entwicklungsmöglichkeiten ausländischer Beschäftigter 
mitzudenken – ganz im Sinne eines fairen und nachhaltigen Einwanderungssystems.« 

Regierungskommission für eine moderne und bedarfsgerechte Krankenhausversorgung 
(2022): Grundlegende Reform der Krankenhausvergütung. Dritte Stellungnahme und Empfehlung 
der Regierungskommission für eine moderne und bedarfsgerechte Krankenhausversorgung, 
Berlin, 6. Dezember 2022 

Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung (2022): Wanderungsverluste der Städte erreichen das 
hohe Niveau der 1990er Jahre, Wiesbaden, 05.12.2022 

MIDEM (2022): Europa und die Fluchtmigration aus der Ukraine. MIDEM Jahresstudie 2022, 
Dresden: Mercator Forum Migration und Demokratie (MIDEM), 2022 
Der Krieg in der Ukraine hat die europäischen Länder in den vergangenen Monaten 
zusammengeschweißt. Laut der Studie der TU Dresden und der Stiftung Mercator schwindet 
jedoch der Rückhalt für die Ukraine in der öffentlichen Meinung der EU-Bevölkerung. 

Karolin Hiesinger (2022): To Include or Not to Include? Firm Employment Decisions with Respect 
to the German Disabled Worker Quota. IAB-Discussion Paper Nr. 25/2022, Nürnberg: Institut für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Dezember 2022 
»This paper analyzes whether financial disincentives affect firm demand for disabled workers. In 
Germany, firms must pay a noncompliance fine if they do not meet their legal quota for disabled 
workers. I exploit a threshold in this quota: Firms with fewer than 40 employees are required to 
employ one disabled worker, whereas firms with 40 or more employees must employ two disabled 
workers. Using administrative firm data, my results suggest that firms respond partially to the 
threshold and employ 0.388 more disabled workers when they are located just above the 
threshold. The effect remains positive after correcting for bunching behavior.« 

Katharina Bohnenberger (2022): Klimasozialpolitik. Welche Zukunft hat der Sozialstaat in einer 
Welt ökologischer Unsicherheit? DIFIS-Impuls 11/2022, Duisburg/Bremen: Deutsches Institut für 
Interdisziplinäre Sozialpolitikforschung (DIFIS), November 2022 
»Spätestens seit dem Beschluss der UN-Nachhaltigkeitsziele (engl. ‚Sustainable Development 
Goals‘ (SDGs)) und dem Green Deal der EU zeigt sich, dass soziale und ökologische Ziele 
gemeinsam adressiert werden müssen. Je nach Ausgangslage ergeben sich für die Länder stärker 
umweltpolitische oder stärker sozialpolitische Entwicklungsherausforderungen, damit ein gutes 
Leben innerhalb planetarer Grenzen möglich ist. Auch Deutschland, dessen Veränderungsbedarf 
im globalen Vergleich stärker auf der ökologischen Ebene liegt und das viele soziale Ziele bereits 
gut erfüllt, braucht vor dem Hintergrund ökologischer Krisen ein Update des Sozialstaats: So 
stellen die Folgen der Klimakrise, wie beispielsweise Lebensmittelknappheit, Preisanstiege, Verlust 
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des Wohnraums, Migration und Arbeitsausfälle Sozialpolitik vor neue Herausforderungen. 
Bestehende Sicherungssysteme müssen hinsichtlich ihrer Fähigkeit, diese neuen umweltbedingten 
sozialen Risiken aufzufangen, geprüft und gestärkt werden. Durch die Klimakrise rücken auch 
gesellschaftliche Bereiche, die bisher nicht dem Kernbereich von Sozialpolitik zugeordnet wurden, 
wie Mobilität, Wohnen und Ernährung, stärker in den sozialpolitischen Fokus.« 

Nils Pagels (2022): Kommunale Sozialpolitik im Mehrebenensystem: Rechtskreisübergreifende 
Zusammenarbeit bei Umsetzung und Gewährung von Sozialleistungen. DIFIS-Studie 06/2022, 
Duisburg/Bremen: Deutsches Institut für Interdisziplinäre Sozialpolitikforschung (DIFIS), November 
2022 

Ralf Tebest (2022): Die Kommunen müssen mehr Verantwortung bei der Versorgung pflege- und 
hilfebedürftiger Menschen übernehmen – aber wie? DIFIS-Impuls 09/2022, Duisburg/Bremen: 
Deutsches Institut für Interdisziplinäre Sozialpolitikforschung (DIFIS), Oktober 2022 
»Aufgrund des soziodemografischen Wandels gibt es immer mehr pflege- und hilfebedürftige 
Menschen mit immer komplexeren Unterstützungsbedarfen. Gleichzeitig nimmt sowohl das 
informelle als auch das formelle Unterstützungsangebot ab. Die Versorgungslandschaft für diese 
Zielgruppe ist derzeit geprägt von weitestgehend parallel existierenden Realitäten. Treffen diese 
unterschiedlichen Versorgungsrealitäten aufeinander, führt dies zu kaum überwindbaren 
Schnittstellenproblemen zwischen den beteiligten Personen und Organisationen. Der Impuls führt 
aus, wie die Kommunen mithilfe der Pflegeplanung diesen Herausforderungen begegnen sollten, 
um zukünftig einen entscheidenden Beitrag zur Sicherstellung der Versorgung pflege- und 
hilfebedürftiger Menschen leisten zu können.« 

Michael Germann (2022): Der Weg zur Ablösung der Staatsleistungen an die Kirchen. Wie die 
verfassungsrechtliche Pflicht zur Ablösung der Staatsleistungen nach Art. 140 GG i. V. m. Art. 138 
Abs. 1 WRV zu erfüllen ist, Berlin: Konrad-Adenauer-Stiftung, November 2022 
»Laut dem Koalitionsvertrag der Regierungsparteien soll im Dialog mit den Ländern und den 
Kirchen ein Grundsätzegesetz auf Bundesebene erlassen werden, dass als fairer Rahmen für die 
Ablösung der Staatsleistungen dienen soll. Dieses Vorhaben bezieht sich auf das – bis heute 
unerfüllte – verfassungsrechtliche Gebot zur Ablösung der Staatsleistungen in Art. 140 GG i. V. m. 
Art. 138 Abs. 1 WRV. Doch was sind Staatsleistungen überhaupt und wie können die 
verfassungsrechtlichen Anforderungen an deren Ablösung erfüllt werden?« 

Ute Leber et al. (2022): Vorbild Österreich: Impulse für die Weiterbildungspolitik in Deutschland?, 
in: IAB-Forum, 29.11.2022 
»Die Bundesregierung plant, die arbeitsmarktbezogene Weiterbildung von Beschäftigten verstärkt 
zu fördern. Sie beruft sich dabei in ihrem Koalitionsvertrag auf Österreich als Vorbild. Dort können 
Beschäftigte zu Weiterbildungszwecken schon seit Längerem mit finanzieller Unterstützung vom 
Staat eine berufliche Auszeit nehmen oder ihre Arbeitszeit reduzieren. Allerdings nehmen auch in 
Österreich Menschen, die einfache Tätigkeiten ausüben, vergleichsweise selten an Weiterbildung 
teil.« 

Carolin Böse und Nadja Schmitz (2022): Wie lange dauert die Anerkennung ausländischer 
Berufsqualifikationen? Erste Analysen zur Verfahrensdauer anhand der amtlichen Statistik 
Ergebnisse des BIBB-Anerkennungsmonitorings, Bonn: Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB), 
September 2022 
»Anerkennungsverfahren beschleunigen und vereinfachen – dieses Ziel formuliert die 
Bundesregierung im Koalitionsvertrag 2021-2025. Auch um eine erfolgreiche Gewinnung 
internationaler Fachkräfte zu erreichen und damit dem Fachkräftemangel in vielen Branchen und 
Regionen zu begegnen, wird die Wichtigkeit von möglichst unbürokratischen und schnellen 
Anerkennungsverfahren von verschiedenen Seiten hervorgehoben. Aber wie lange dauert ein 

http://www.aktuelle-sozialpolitik.de
https://difis.org/f/004f4fc8f3.pdf
https://difis.org/f/004f4fc8f3.pdf
https://difis.org/f/004f4fc8f3.pdf
https://difis.org/f/12ac8a64a6.pdf
https://difis.org/f/12ac8a64a6.pdf
https://difis.org/f/12ac8a64a6.pdf
https://www.kas.de/documents/252038/16166715/Monitor+-+Der+Weg+zur+Abl%C3%B6sung+der+Staatsleistungen+an+die+Kirchen.pdf/967bcd33-a45b-9dd1-1ffc-357069b96432?version=1.0&t=1669640370165
https://www.kas.de/documents/252038/16166715/Monitor+-+Der+Weg+zur+Abl%C3%B6sung+der+Staatsleistungen+an+die+Kirchen.pdf/967bcd33-a45b-9dd1-1ffc-357069b96432?version=1.0&t=1669640370165
https://www.kas.de/documents/252038/16166715/Monitor+-+Der+Weg+zur+Abl%C3%B6sung+der+Staatsleistungen+an+die+Kirchen.pdf/967bcd33-a45b-9dd1-1ffc-357069b96432?version=1.0&t=1669640370165
https://www.iab-forum.de/vorbild-oesterreich-impulse-fuer-die-weiterbildungspolitik-in-deutschland/
https://res.bibb.de/vet-repository_780599
https://res.bibb.de/vet-repository_780599
https://res.bibb.de/vet-repository_780599
https://res.bibb.de/vet-repository_780599


Aktuelle Sozialpolitik (www.aktuelle-sozialpolitik.de): Studien und weitere Materialien   89

Anerkennungsverfahren überhaupt? Und wie kann die Dauer der Anerkennungsverfahren 
berechnet werden? Sind Unterschiede in der Dauer auf Herkunft oder auf Berufsbereiche 
zurückzuführen? Anlässlich der aktuellen Debatte um die Reformierung des 
Fachkräfteeinwanderungsgesetzes widmet sich das vorliegende Discussion Paper diesen Fragen 
und zeigt mögliche Stellschrauben für eine weitere Beschleunigung auf.« 

BMWK (2022): Eckpunkte zur Fachkräfteeinwanderung aus Drittstaaten, Berlin: 
Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz, 30.11.2022 
➔ Zusammenfassung der Eckpunkte zur Fachkräfteeinwanderung, 30.11.2022 
➔ Bundesregierung (2022): Deutschland wird das Einwanderungsrecht grundlegend 
modernisieren. Bundeskabinett beschließt Eckpunkte zur 
Fachkräfteeinwanderung. Presseerklärung, 30.11.2022 

Laura Schmitz (2022): Ganztagsschulen fördern die Entwicklung sozialer Fähigkeiten von 
Grundschüler*innen, in: DIW Wochenbericht Nr. 48/2022 
»Der Ausbau hin zu einem flächendeckenden Ganztagsangebot für Grundschüler*innen seit 2003 
zielte darauf ab, Chancengleichheit zu fördern. Empirische Analysen auf Basis administrativer 
Schuldaten aus sechs westdeutschen Bundesländern und dem Sozio-oekonomischen Panel 
(SOEP) zeigen nun wichtige Muster der Wirkungen von Ganztagsschulen auf: Kinder aus sozio-
ökonomisch benachteiligten Verhältnissen, insbesondere von Alleinerziehenden oder aus Familien, 
die Sozialleistungen beziehen, nehmen häufiger am Ganztag teil. Gleichzeitig profitieren Kinder 
alleinerziehender Eltern eher von der Teilnahme, etwa gemessen an sozialen Fähigkeiten. Somit 
helfen Ganztagsschulen dabei, Ungleichheiten im Bildungssystem abzubauen. Zudem zeigen sich 
Unterschiede in Bezug auf die Freiwilligkeit der Teilnahme: Kinder, die bereitwillig an den 
Betreuungsangeboten teilnehmen, profitieren eher in Hinblick auf ihr sozio-emotionales Verhalten. 
Es zeigt sich eine „positive Selektion“ in Ganztagsschulen: Diejenigen, die sich für eine Teilnahme 
entscheiden, profitieren am meisten. Dies spricht für das Modell offener Ganztagsschulen mit 
freiwilligem Nachmittagsangebot. Um auch Verbesserungen in den Schulleistungen zu erzielen, 
müsste mehr in die pädagogische Qualität investiert werden.« 

Wido Geis-Thöne (2022): Elternbeiträge für die Ganztagsbetreuung von Grundschulkindern. Eine 
Betrachtung der institutionellen Rahmenbedingungen in den Bundesländern und der 
Gebührenordnungen von Großstädten mit über 100.000 Einwohnern. IW-Report Nr. 62/2022, Köln: 
Institut der deutschen Wirtschaft (IW), November 2022 
»Die Ganztagsbetreuung von Grundschulkindern ist in Deutschland regional sehr unterschiedlich 
organisiert. So erfolgt sie in den meisten ostdeutschen Bundesländern vorwiegend in Horten, die 
der Kinder- und Jugendhilfe zugeordnet sind, wohingegen diese Funktionen in Nordrhein-
Westfalen von den offenen Ganztagsschulen übernommen werden.« 

Heinz Rothgang und Rolf Müller (2022): BARMER Pflegereport 2022. Stationäre Versorgung und 
COVID-19. Schriftenreihe zur Gesundheitsanalyse – Band 38, Berlin: BARMER, November 2022 

Eurofound (2022): Regulating minimum wages and other forms of pay for the self-employed, 
Luxembourg: Publications Office of the European Union, 2022 

Maximilian Stockhausen (2022): Einfluss struktureller Veränderungen auf die 
Einkommensverteilung. IW-Verteilungsreport 2022. IW-Report Nr. 63/2022, Köln: Institut der 
deutschen Wirtschaft (IW), November 2022 
»Akademisierung, Zuwanderung und demografischer Wandel sind bestimmende Themen unserer 
Zeit und nehmen Einfluss auf die Einkommensverteilung. Der diesjährige Verteilungsreport legt 
daher seinen Schwerpunkt auf die Frage, welche Veränderungen der Nettoeinkommensverteilung 
mit einem durchschnittlich höheren Bildungsniveau, einer erhöhten Nettozuwanderung und einem 
höheren Anteil älterer Mitbürger an der Gesamtbevölkerung verbunden sind.« 
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Stefanie Gerold et al. (2022): Putzkraft aus dem Netz. Perspektiven und Erfahrungen von 
Reinigungskräften in der plattformvermittelten Haushaltsreinigung. Forschungsförderung Working 
Paper Nr. 259, Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung, November 2022 
»Reinigungsarbeit ist als haushaltsnahe Dienstleistung generell durch einen hohen Anteil 
informeller Arbeit gekennzeichnet. Was ändert sich, wenn Reinigungskräfte über digitale 
Plattformen vermittelt werden? Anhand qualitativer Interviews und einer Umfrage unter 
Reinigungskräften untersucht diese Studie Einkommen, Arbeitszeiten, Gesundheits- und 
Sicherheitsrisiken bei plattformvermittelter Reinigungsarbeit in Privathaushalten. Wie werden die 
Arbeitsbedingungen durch den Einsatz algorithmischen Managements geprägt? Welche 
Möglichkeiten der politischen Regulierung gibt es?« 

Bernd Waas (2022): Künstliche Intelligenz und Arbeitsrecht. HSI-Schriftenreihe Bd. 46, Frankfurt 
am Main: Hugo Sinzheimer Institut (HSI), November 2022 
»Künstliche Intelligenz ist ein schillernder Begriff. Dies darf nicht darüber hinweg täuschen, dass 
die Digitalisierung, die wir erleben, eine neue Stufe erreicht. In Unternehmen werden 
Entscheidungen zunehmend mit Hilfe von Big Data und anderen algorithmischen Systemen 
vorbereitet. Die exponentiell steigenden Kapazitäten der Datenverarbeitung und die potentiell stets 
und ständig mögliche Erhebung von Daten, auch von Beschäftigten, werfen Fragen nach neuen 
Schutzbedürfnissen für Menschen in abhängigen Beschäftigungsverhältnissen auf … widmet: 
Wollen wir in einer Arbeitswelt leben, in der Beschäftigte algorithmischen Entscheidungen 
unterworfen werden? Führt dies zu neuen Formen von Diskriminierung oder kann im Gegenteil der 
Einfluss menschlicher Vorurteile im Arbeitsleben durch eine faktenbasierte Entscheidung reduziert 
werden? Können Systeme Künstlicher Intelligenz selbst Träger von Rechten und Pflichten sein? 
Welche Anforderungen stellt der Beschäftigtendatenschutz, wie gewährleisten wir den 
Gesundheitsschutz im Umgang mit KI-Systemen? Sämtliche dieser Fragen verweisen im Kern auf 
zwei extreme Szenarien: KI als Weg in eine dystopische Arbeitswelt, in der Beschäftigung 
dequalifiziert und Menschen zum Anhängsel von algorithmischen Maschinen degradiert werden 
und Überwachung allgegenwärtig ist oder KI-Systeme als Werkzeug zur Entlastung und 
Arbeitszeitreduktion. Bisherige Erfahrungen sprechen dafür, dass Mitbestimmung von 
Arbeitnehmer*innen ein zentraler Faktor für eine humane Arbeitswelt der Zukunft ist. Es ist 
erfreulich, dass sich das vorliegende Gutachten daher auch wichtigen Fragen der Beteiligung im 
Betrieb widmet.« 

SWK (2022): Digitalisierung im Bildungssystem: Handlungsempfehlungen von der Kita bis zur 
Hochschule, Bonn: Ständige Wissenschaftliche Kommission der Kultusministerkonferenz (SWK), 
2022 

Clara Llorens Serrano et al. (2022): Psychosocial risks in the healthcare and long-term care 
sectors. Evidence review and trade union views, Brussels: European Trade Union Institute (ETUI), 
2022 
»Work-related psychosocial risks (PSR) are a major contributor to the burden of disease in Europe. 
The stress mediated health impacts of PSR are evident in the healthcare and long-term care (LTC) 
sectors and were brought to everyone’s line of sight by the Covid-19 pandemic. While the effects of 
these risks manifest at the individual level as physical and mental health problems, the sources 
and factors are found in work organisation and employment conditions. Consequently, effective 
prevention of PSR operates at the collective level. This report provides an evidence overview of 
PSR in the healthcare and LTC sectors as well as an analysis of interview data collected from 
trade unions on this critical issue during the pandemic. Based on the review and the data analysis, 
the paper outlines the main sources of PSR and illustrates them with the voice of worker 
representatives. The evidence shows the deterioration of working conditions in these sectors due 
to the use of New Public Management methods that are an ill-fit to the reality of care work and the 
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continuing devaluation of the work done in these feminised sectors. A discussion is provided on 
some PSR prevention and mitigation measures and the critical issues that must be addressed in 
occupational safety and health, as well as in employment policies, to ensure the right of health and 
care workers to safe and healthy workplaces.« 

Gerd Zika et al. (2022): Auswirkung des Strukturwandels für die Bundesländer in der langen Frist – 
Qualifikations- und Berufsprojektion bis 2040. IAB-Forschungsbericht Nr. 22/2022, Nürnberg: 
Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), November 2022 

Deutscher Ethikrat (2022): Pandemie und psychische Gesundheit. Aufmerksamkeit, Beistand und 
Unterstützung für Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene in und nach gesellschaftlichen 
Krisen, Berlin, 28. November 2022 

Herbert Brücker, Tanja Fendel und Regina Konle-Seidl (2022): Chancen und Hürden der 
Erwerbsmigration nach Deutschland. Stellungnahme des IAB zur Anhörung beim 
Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung am 13.10.2022. 
IAB-Stellungnahme Nr. 10/2022: Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 
November 2022 
»Zur Vorbereitung des Jahresgutachtens 2022/2023 des Sachverständigenrats zur Begutachtung 
der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung wurde das IAB um seine Expertise zur gezielten und 
gesteuerten Erwerbsmigration nach Deutschland gebeten, mit einem Schwerpunkt auf den 
Auswirkungen von geänderten Rahmenbedingungen wie der Westbalkanregelung, dem 
Fachkräfteeinwanderungsgesetz und möglichen rechtlichen Änderungen basierend auf den 
Reformvorschlägen der Bundesregelung unter anderem zur Einführung einer Chancenkarte zur 
Arbeits- und Ausbildungsplatzsuche. Die Erkenntnisse, die das IAB im Herbst 2022 hierzu 
vorgelegt hat, werden in der vorliegenden Stellungnahme zusammengefasst.« 

Dorothee Spannagel und Aline Zucco (2022): Armut grenzt aus. WSI-Verteilungsbericht 2022. WSI 
Report Nr. 79, Düsseldorf: Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), November 
2022 
»In Deutschland ist der Anteil der Armen in der letzten Dekade deutlich angestiegen. Vor diesem 
Hintergrund befasst sich der diesjährige Verteilungsbericht mit dem Thema Einkommensarmut und 
untersucht, welche Auswirkungen sie auf die gesellschaftliche Teilhabe der Betroffenen hat. Auf 
Basis des SOEP sowie der HBS-Lebenslagenbefragung zeigt sich, dass Armut in Deutschland die 
gesellschaftliche Teilhabe deutlich einschränkt. Arme müssen etwa auf Güter des alltäglichen 
Lebens verzichten, sie leben auf kleinerem Wohnraum oder haben einen schlechteren 
Gesundheitszustand. Diese verminderte gesellschaftliche Teilhabe führt dazu, dass Arme mit ihrem 
eigenen Leben unzufriedener sind. Sie haben auch weniger Vertrauen in das Handeln politischer 
Akteure. Hier geraten die Grundfesten unseres demokratischen Miteinanders ins Wanken – eine 
Entwicklung, die sich aktuell durch die hohe Inflation in Folge des Ukraine-Kriegs deutlich 
verschärft hat. Um die Situation der armen Haushalte zu verbessern, aber auch um das Vertrauen 
in unser demokratisches System zu stärken, bedarf es gezielter politischer Maßnahmen. Dazu 
gehören insbesondere die Förderung sozialversicherungspflichtiger Beschäftigung und die 
Anhebung der Regelsätze in der Grundsicherung. Außerdem müssen gesellschaftliche 
Chancenungleichheiten durch vorausschauend geplanten und sozial gestalteten öffentlichen 
Wohnungsbau sowie den Abbau von Bildungsungleichheiten verringert werden.« 

BMFSFJ (2022): Ausbildungsoffensive Pflege (2019–2023). Zweiter Bericht, Berlin: 
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, November 2022 

Holger Bonin und Ulf Rinne (2022): Staatsfonds im internationalen Vergleich. Kurzexpertise. 
Forschungsbericht 609, Berlin: Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS), November 
2022 
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»In jüngster Zeit gibt es vermehrt Vorschläge, einen Staatsfonds bzw. ein Vermögensportfolio der 
öffentlichen Hand zur Stärkung der Altersvorsorge oder auch zur Stabilisierung des allgemeinen 
Staatshaushalts aufzubauen. Vor diesem Hintergrund gibt diese Kurzexpertise eine Übersicht über 
die strukturellen Charakteristika ausgewählter staatlich organisierter oder verwalteter Fonds, die in 
anderen Ländern bereits etabliert sind, bereits ein substanzielles Volumen (gemessen in Relation 
zum jeweiligen BIP) erreicht haben und primär dem Zweck der Absicherung von Alterseinkünften 
dienen. Neben einer Charakterisierung der Merkmale dieser Staatsfonds im Status quo und einer 
ländervergleichenden Gegenüberstellung werden auch Problemlagen der jüngeren Vergangenheit 
betrachtet. Dies geschieht im Rahmen von Kurzdarstellungen der betrachteten Staatsfonds.« 

Deutscher Hospiz- und PalliativVerband (Hrsg.) (2022): Sterben in Deutschland – Wissen und 
Einstellungen zum Sterben. Repräsentative Umfrage der Forschungsgruppe Wahlen Telefonfeld 
GmbH, September 2022 
➔ dazu: DHPV: Wie die Deutschen über das Sterben denken, 22.11.2022 

Wirtschaftsforum der SPD (2022): 10 Punkte zum Fachkräftemangel. Positionspapier, Berlin, 
November 2022 
➔ dazu diese Pressemitteilung: Fachkräftemangel: Positionspapier zeigt kurz- und mittelfrsitige 
Lösungen auf – „Längerarbeit“ eine Option, 21.11.2022 

Diakonie Deutschland (2022): Live-in-Kräfte in Deutschland. Die „24-Stunden-Pflege“ – eine 
Herausforderung, der wir uns stellen müssen! Positionspapier der Diakonie Deutschland zu Live-in 
Care und Dokumentation des Workshops der Diakonie Deutschland zu Live-in Care in 
Deutschland am 18. Januar 2022, Berlin, November 2022 
»Die sogenannte „24-Stunden-Pflege” ist faktisch zu einem festen Bestandteil der Versorgung von 
pflegebedürftigen Menschen in Deutschland geworden. Pflegebedürftige werden dabei meist von 
nur einer Betreuungskraft und oft rund um die Uhr versorgt. Die Betreuungskräfte kommen in der 
Regel aus Osteuropa als Pendelmigrantinnen nach Deutschland. Sie arbeiten hier für zwei oder 
drei Monate 24 Stunden am Tag und verbringen dann wieder eine Zeit in ihrem Heimatland. Mit 
den gesetzlichen Regeln für Beschäftigung in Deutschland ist das natürlich nicht vereinbar. Aber 
es ist, als wären die Gesetze, die den Schutz von Beschäftigten regeln, für die Gruppe der Live-in-
Kräfte außer Kraft gesetzt. Live-in Kräfte in Deutschland arbeiten häufig unter vollkommen 
inakzeptablen Bedingungen. Auch die Interessen pflegebedürftiger Menschen kommen dabei unter 
die Räder. Qualitätsstandards in der Pflege können nicht eingehalten werden, wenn Pflege- und 
Betreuungskräfte zu ausbeuterischen Bedingungen arbeiten. Die Diakonie Deutschland fordert, 
dass die Politik sich dieser Herausforderung stellt. Eine angemessene Versorgung muss für alle 
pflegebedürftigen Menschen sichergestellt werden. Die Beschäftigten, die Pflege und Betreuung 
übernehmen, dürfen faire Arbeitsbedingungen erwarten. Das Positionspapier der Diakonie 
Deutschland zu Live-in Care zeigt, was getan werden muss. Die Dokumentation unsere 
Expertinnen-Workshops zum Thema Live-in Care vom 18.1.2022 gibt Aufschluss über die 
Situation, Hintergründe und Rechtslage.« 

Wissenschaftliche Dienste Deutscher Bundestag (2022): Arbeits- und sozialrechtliche Aspekte des 
Zivil- und Katastrophenschutzes, Berlin, Oktober 2022 

Florian Bernardt et al. (2022): Die Folgen des Kriegs in der Ukraine und der Energiekrise für den 
Arbeitsmarkt in Deutschland auf regionaler Ebene. IAB-Forschungsbericht Nr. 21/2022, Nürnberg: 
Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), November 2022 

Branko Milanovic (2022): The Three Eras of Global Inequality, 1820-2020, with the Focus on the 
Past Thirty Years. Stone Center Working Paper Series No. 59, New York: Graduate Center City 
University of New York, and the Stone Center on Socio-economic Inequality, November 2022 
»The paper re-estimates global inequality between 1820 and 1980, reappraises the results up to 
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2013, and presents new inequality estimates for 2018. It shows that historically, global inequality 
has followed three eras: the first, from 1820 until 1950, characterized by rising between country 
income differences and increasing within-country inequalities; the second, from 1950 to the last 
decade of the 20th century, with very high global and between-country inequality; and the current 
one of decreasing inequality thanks to the rise of Asian incomes, and especially so Chinese. The 
present era has seen the emergence of the global “median” class, reduced population-weighted 
gaps between nations, and the greatest reshuffling in income positions between the West and 
China since the Industrial Revolution. Whether global inequality will continue on its downward trend 
depends now much more on changes in India and large African countries than on China.« 

Karsten Schulz-Sandhof und Jürgen Schupp (2022): Reiche Haushalte in Deutschland spenden 
relativ zum Einkommen weniger als ärmere Haushalte, in: DIW Wochenbericht Nr. 46/2022 
»Die regelmäßige Haushaltsbefragung des SOEP zum Spendenverhalten hat sich im Jahr 2020 
erstmals auch an eine Zufallsstichprobe von Hochvermögenden gerichtet, die im Jahr zuvor in das 
SOEP aufgenommen wurden. Bei Einbeziehung der Hochvermögenden erhöht sich das private 
Spendenvolumen im Berichtsjahr 2019 von 9,7 auf 10,3 Milliarden Euro, obwohl insgesamt 
weniger Menschen spenden als im Jahr 2017 und die Quote von 46,8 auf 43,3 Prozent sinkt. Im 
Jahr 2021 steigt das Spendenvolumen unter Fortschreibung auf Grundlage des DZI Spenden-
Index auf 12,9 Milliarden Euro. Die Analysen der SOEP-Daten zeigen einen klaren Einfluss der 
Höhe des Einkommens auf die Spendentätigkeit. Die einkommensstärksten zehn Prozent der 
Haushalte bringen zwar 37 Prozent des gesamten Spendenaufkommens auf. Relativ zu ihrem 
verfügbaren Einkommen spenden sie allerdings weniger als die unteren Einkommensgruppen. 
Jedoch ist die steuerliche Begünstigung bei niedrigen Einkommen weitaus geringer als bei hohen, 
da sie sich nach dem Grenzsteuersatz richtet. Eine steuerliche Gleichbehandlung könnte die 
Spendenbereitschaft erhöhen.« 

Fabian Hoose, Fabian Beckmann, Serkan Topal und Sabrina Glanz (2022): Zwischen 
institutioneller Verwilderung und Restrukturierung: Soziale Sicherung und industrielle Beziehungen 
in der Plattformökonomie. IAQ-Report 2022-11, Duisburg: Institut Arbeit und Qualifikation (IAQ), 
November 2022 
»Die Geschäftsmodelle digitaler Plattformen lassen neue Formen der Selbstständigkeit entstehen 
und ziehen eine Aushöhlung erwerbsstrukturierender Institutionen nach sich.  Digitale 
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anderswo. Darüber hinaus führen die niedrigeren Preise für Wohnraum sowie für lokale Güter und 
Dienstleistungen in diesen Regionen zu einer überdurchschnittlichen Zunahme der Kaufkraft im 
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Mit zunehmender Aufenthaltsdauer sinken sie. Im Durchschnitt sind arbeitsuchende Geflüchtete 
bereit, für den angegebenen Monatsverdienst mehr Stunden zu arbeiten.« 
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– DGB-Anforderungen in der Fachkräftedebatte, Berlin: Deutscher Gewerkschaftsbund (DGB), 

https://vers-berater.de/files/studien/Studie_Wohngeld_plus_fuer_Rentner_2023.pdf
https://fluechtlingsrat-berlin.de/wp-content/uploads/doku_asylblg_verfassung.pdf
https://fluechtlingsrat-berlin.de/wp-content/uploads/doku_asylblg_verfassung.pdf
https://fluechtlingsrat-berlin.de/wp-content/uploads/doku_asylblg_verfassung.pdf
https://fluechtlingsrat-berlin.de/wp-content/uploads/doku_asylblg_verfassung.pdf
https://www.generali.de/resource/blob/55994/3d956d0717a51eaf333cff6c3c4a829c/Generali_bAV-Studie_2022.pdf
https://www.generali.de/resource/blob/55994/3d956d0717a51eaf333cff6c3c4a829c/Generali_bAV-Studie_2022.pdf
https://www.generali.de/resource/blob/55994/3d956d0717a51eaf333cff6c3c4a829c/Generali_bAV-Studie_2022.pdf
https://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/user_upload/ST-G_Kurzstationaere_Grund-_u._UEbergangsversorgung.pdf
https://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/user_upload/ST-G_Kurzstationaere_Grund-_u._UEbergangsversorgung.pdf
https://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/user_upload/ST-G_Kurzstationaere_Grund-_u._UEbergangsversorgung.pdf
https://www.dak.de/dak/download/kurzexpertise-prof--dr--rothgang-2587530.pdf
https://www.dak.de/dak/download/kurzexpertise-prof--dr--rothgang-2587530.pdf
https://www.dak.de/dak/download/kurzexpertise-prof--dr--rothgang-2587530.pdf
https://doku.iab.de/forschungsbericht/2022/fb2022.pdf
https://doku.iab.de/forschungsbericht/2022/fb2022.pdf
https://doku.iab.de/forschungsbericht/2022/fb2022.pdf
https://doku.iab.de/forschungsbericht/2022/fb2022.pdf
https://www.mcc-berlin.net/fileadmin/data/C18_MCC_Publications/2022_MCC_Analyse_Ergebnisse_Gaskommission.pdf
https://www.mcc-berlin.net/fileadmin/data/C18_MCC_Publications/2022_MCC_Analyse_Ergebnisse_Gaskommission.pdf
https://www.mcc-berlin.net/fileadmin/data/C18_MCC_Publications/2022_MCC_Analyse_Ergebnisse_Gaskommission.pdf
https://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/Projekte/Familie_und_Bildung/Studie_BNG_Mehrkindfamilien_gerecht_werden_2022.pdf
https://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/Projekte/Familie_und_Bildung/Studie_BNG_Mehrkindfamilien_gerecht_werden_2022.pdf
https://www.der-paritaetische.de/fileadmin/user_upload/Seiten/Presse/docs/Kurzexpertise_PariForschungsstelle_Regelbedarfsermittlung2023.pdf
https://www.der-paritaetische.de/fileadmin/user_upload/Seiten/Presse/docs/Kurzexpertise_PariForschungsstelle_Regelbedarfsermittlung2023.pdf
https://www.sachverstaendigenrat-wirtschaft.de/fileadmin/dateiablage/gutachten/jg202223/JG202223_Gesamtausgabe.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2022/kb2022-20.pdf
https://doku.iab.de/kurzber/2022/kb2022-20.pdf
https://elaine.dgb.de/go/zcei6f8vwdjnz94zu15zlmg2jc917hjqiqrs4k0w8sta/1928
https://elaine.dgb.de/go/zcei6f8vwdjnz94zu15zlmg2jc917hjqiqrs4k0w8sta/1928
https://elaine.dgb.de/go/zcei6f8vwdjnz94zu15zlmg2jc917hjqiqrs4k0w8sta/1928
http://www.aktuelle-sozialpolitik.de


Aktuelle Sozialpolitik (www.aktuelle-sozialpolitik.de): Studien und weitere Materialien   95

November 2022 
»Niedrige Löhne und schlechte Arbeitsbedingungen in vielen Branchen, fehlende 
Ausbildungsplätze, zu wenig Weiterbildung, kaum Chancen für Benachteiligte am Arbeitsmarkt, 
hohe Hürden für die Fachkräftezuwanderung – der Fachkräftemangel ist auch hausgemacht. Der 
DGB macht Vorschläge zur Gewinnung des inländischen Fachkräftepotenzials und stellt 
Anforderungen an eine faire Fachkräftezuwanderung. Gute Arbeitsbedingungen und Löhne, 
abgesichert durch Tarifverträge, wirken Fachkräfteengpässen entgegen.« 
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Ausgestaltung der Grundsicherung für Arbeitsuchende vor und initiiert eine Abkehr von Elementen 
der arbeitsmarktpolitischen Aktivierung und eine Stärkung von partizipativen und auf Kooperation 
beruhenden Elementen in der Beziehung zwischen Jobcentern und Leistungsbeziehenden. Das 
IAB geht in seiner Stellungnahme auf Basis wissenschaftlicher Befunde auf die Pläne zur 
Gestaltung des Eingliederungsprozesses und der Leistungsminderungen, zur Leistungshöhe sowie 
zum Zugang zu Grundsicherungsleistungen, zur Abschaffung des Vermittlungsvorrangs, zur 
Stärkung von Weiterbildungsanreizen, zur vorzeitigen Entfristung des Instruments „Teilhabe am 
Arbeitsmarkt“ (§ 16i SGB II) sowie zur Einführung einer ganzheitlichen Betreuung in § 16k SGB II 
ein.« 

Johannes Steffen (2022): Carsten Linnemann im Fake-Netzwerk. CDU-Vize geht IfW-»Studie« auf 
den Leim, Berlin, November 2022 
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Dimension einer privaten Frage, Berlin: Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend (BMFSFJ), Oktober 2022 

Gerhard Bosch und Frederic Hüttenhoff (2022): Der Mindestlohn von 12 Euro ist da – und nun? 
Ursachen wachsender Durchsetzungsprobleme und Maßnahmen zur Verbesserung, Bonn: 
Friedrich-Ebert-Stiftung, Oktober 2022 
»Die Erhöhung des gesetzlichen Mindestlohns auf 12 Euro bringt für rund 20 Prozent der 
Beschäftigten ein spürbares Lohnplus. Getrübt wird die Entwicklung durch anhaltende 
Mindestlohnverstöße, die Einfallstore für die Nichteinhaltung aufzeigen. Maßnahmen für eine 
bessere Durchsetzung reichen von einer höheren Tarifbindung, effektiveren Kontrollen, mehr 
unternehmerischer Verantwortung bis hin zu einer erleichterten Selbstkontrolle. Entscheidend ist 
zudem eine fälschungssichere Arbeitszeiterfassung.« 

Peter Greulich (2022): Digitalisierung im Bereich Deutsch als Zweitsprache. Analysen & Argumente 
Nr. 488, Berlin: Konrad-Adenauer-Stiftung, Oktober 2022 
»Der Ukraine-Krieg und die Gefahr weiterer pandemischer Unterrichtsausfälle zeigen die 
Dringlichkeit des Themas Digitalisierung im DaZ-Sprachunterricht. Sprache als Schlüssel für 
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gelingende Integration und gesellschaftliche Teilhabe: Die Vermittlung deutscher Sprache und 
Kultur hat eine hohe gesellschaftliche Relevanz. Für den Bereich Deutsch als Zweitsprache (DaZ) 
stellen eine erhöhte Nachfrage nach Sprachkursen durch den russischen Angriffskrieg auf die 
Ukraine, teilweise niedrige Erfolgsquoten bei Abschlussprüfungen und pandemiebedingte 
Schließungen Herausforderungen dar. Die digitale Transformation der DaZ-Sprachkurse bietet 
Lösungsansätze.« 

Jayati Ghosh (2022): Recognising and rewarding care work: The role of public policies, Brussels, 
Berlin: Foundation for European Progressive Studies, Friedrich Ebert Stiftung, 2022 
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Berlin: Foundation for European Progressive Studies, Friedrich Ebert Stiftung, 2022 
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Asylbewerberleistungsgesetzes. Stellungnahme des IAB vom 4.10.2022 zum Verfahren des 
Bundesverfassungsgerichts. IAB-Stellungnahme Nr. 6/2022, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- 
und Berufsforschung (IAB), Oktober 2022 

Thomas Dohmen et al. (2022): Geförderte Umschulungen für Personen ohne Berufsabschluss im 
Rechtskreis SGB III: Kenntnis, Teilnahmebereitschaft und Attraktivitätskriterien. Abschlussbericht. 
IAB-Forschungsbericht Nr. 18/2022, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 
Oktober 2022 
»Abschlussorientierte Weiterbildungen können für Geringqualifizierte ein probates Mittel sein, um 
ihre Verdienst- und Beschäftigungsmöglichkeiten in einer sich stetig wandelnden Arbeitswelt zu 
verbessern. Dieser Beitrag präsentiert Ergebnisse aus einer Online-Befragung von Arbeitslosen 
ohne Berufsabschluss, die Arbeitslosengeld beziehen – einer zentralen Zielgruppe 
abschlussorientierter Weiterbildungsmaßnahmen. Themen der Befragung waren die Kenntnis der 
Fördermöglichkeiten, die mögliche Anreizwirkung von Weiterbildungsprämie und 
Weiterbildungsgeld sowie Kriterien für die Attraktivität von Umschulungen. Die Ergebnisse sollen 
dazu beitragen, die Bedeutung der geplanten Änderungen einzuschätzen und mögliche weitere 
Handlungsfelder aufzeigen.« 

Christopher Osiander und Philipp Ramos Lobato (2022): Bürgergeld-Reform: Deutliche Mehrheit 
der Jobcenter befürwortet die Entfristung des Förderinstruments „Teilhabe am Arbeitsmarkt“, in: 
IAB-Forum, 27.10.2022 
»Mit der Einführung des Bürgergelds soll die derzeit noch bis Ende 2024 befristete Förderung 
„Teilhabe am Arbeitsmarkt“ fest im Instrumentenkasten der Grundsicherung für Arbeitsuchende 
verankert werden. Damit stünde dauerhaft ein Instrument zur Verfügung, das sich an besonders 
arbeitsmarktferne Langzeitarbeitslose richtet. Die Geschäftsführungen der Jobcenter begrüßen 
diesen Schritt ganz überwiegend, wie eine Online-Befragung des IAB zeigt. Besonders 
bemerkenswert: Sie erhoffen sich von diesem Instrument keineswegs nur eine Stärkung der 
sozialen Teilhabe, sondern auch eine Verbesserung der Arbeitsmarktintegration.« 

Sybille Volkholz und Michael Voges (mit Heidemarie Rose, Alena Billon, Alexander Busenbender 
und Hartmut Sturm) (2022): Bildung im Sozialraum. Wie aus Risiken Chancen werden können. 
Schriften zur Kultur und Bildung Bd. 17, Berlin: Heinrich-Böll-Stiftung, September 2022 
»In Deutschland gelten rund 2,2 Millionen Schülerinnen und Schüler als „bildungsarm“. Die 
Autorinnen und Autoren der Publikation geben dezidierte Empfehlungen, wie für diese Kinder und 
Jugendliche Zugänge im Bildungssystem geöffnet und ihre Bildungschancen verbessern werden 
können.« 
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Konstantin A. Kholodilin, Sebastian Kohl, and Florian Müller (2022): The Rise and Fall of Social 
Housing? Housing Decommodification in Long-Run Perspective. MPIfG Discussion Paper 22/3, 
Cologne: Max Planck Institute for the Study of Societie (MPIfG), August 2022 
»Die vergleichende Forschung zur Dekommodifizierung des Gutes Wohnen ist bisher von der 
klassischen Wohlfahrtsstaatsforschung vernachlässigt worden. Die Wohnungsforschung selbst ist 
wiederum reich an Studien zum Wohneigentum, aber vergleichende Darstellungen zu privaten und 
sozialen Mietwohnungen sind aufgrund fehlender komparativer Daten wenig erforscht. Aufbauend 
auf bestehenden Arbeiten und verschiedenen Primärquellen stellt diese Studie daher zunächst 
eine neue Datensammlung von bis zu 48 Ländern vor, die den Anteil der Sozialwohnungen an den 
Beständen und Neubauten seit den ersten Wohnungsbaugesetzen um 1900 erfasst. Die 
interpolierten Benchmark-Zeitreihen beschreiben im Allgemeinen den Aufstieg und Fall des 
sozialen Wohnungsbaus in einem residualen, sozialistischen und einem nordeuropäischen 
Wohnungsregime. Der Rückgang war steiler als beim klassischen Wohlfahrtsstaat, aber 
überraschend resilient in Ländern mit öffentlichen Wohnungsbaugesellschaften. Innerhalb des 
umfassenderen Wohnungswohlfahrtsstaates korreliert der soziale Wohnungsbau positiv mit der 
Regulierung von Mieten und Wohngeldzahlungen, aber negativ mit Wohneigentumssubventionen 
und liberalen Hypothekenregelungen. Eine multivariate Analyse zeigt, dass der soziale 
Wohnungsbau eher durch Wohnungsknappheit und funktionale Komplementarität mit Miet- und 
Sozialpolitik als mit typischen wohlfahrtsstaatlichen Faktoren (BIP, politische Parteien) erklärt wird. 
Generell zeigt der Beitrag, dass herkömmliche Wohnungstypologien im Laufe der Zeit nur schwer 
zu verteidigen sind, und plädiert dafür, die Dekommodifizierung von Wohnraum stärker in die 
Wohlfahrtsstaatsforschung einzubeziehen.« 

Jean-Marie Baland et al. (2022): Poverty-Adjusted Life Expectancy. A Consistent Index of the 
Quantity and the Quality of Life. Policy Research Working Paper 10133, Washington: World Bank, 
July 2022 

Marcus Eckelt unter Mitarbeit von Claudia Burkard (2022): Nachschulische Bildung in Deutschland. 
Zentrale Ergebnisse und bildungspolitische Einordnung, Gütersloh: Bertelsmann-Stiftung, Oktober 
2022 

Bernd Fitzenberger et al. (2022): Stellenangebot, Bewerbungen und neue Ausbildungsverträge: 
Passungsprobleme am Ausbildungsmarkt nehmen in der Corona-Krise weiter zu. IAB-Kurzbericht 
Nr. 19/2022, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Oktober 2022 
»In der Corona-Krise haben sich die Umbrüche am dualen Ausbildungsmarkt verstärkt. Die Zahl 
der neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge – der sogenannten Einmündungen – lag 2020 und 
2021 deutlich unter dem Wert von 2019. Das Autorenteam untersucht, wie sich die jährlichen 
Verläufe der bei der Bundesagentur für Arbeit gemeldeten Zahlen an Ausbildungsstellen, 
Bewerbenden und Einmündungen während der Corona-Krise verändert haben. Die Entwicklung 
dieser drei Größen gibt Hinweise auf zunehmende Passungsprobleme am Ausbildungsmarkt.« 

Michael Rädel et al. (2022): BARMER Zahnreport 2022. Entwicklung der vertragszahnärztlichen 
Versorgung über neun Jahre: Von der Kuration zur Prävention? Schriftenreihe zur 
Gesundheitsanalyse Band 37, Berlin: Barmer, 2022 

Eva Kocher und Nastazja Potocka-Sionek (2022): Rechtsfragen beim Einsatz polnischer 
Betreuungskräfte (Live-ins) in Deutschland durch Vermittlung polnischer Agenturen, Frankfurt 
(Oder): Europa-Universität Viadrina, Center for Interdisciplinary Labour Law Studies, Oktober 2022 
»Die häusliche Betreuung jenseits professioneller Pflege ist zu einem festen Bestandteil des 
deutschen Pflegesystems geworden. Sie wird durch – fast ausschließlich weibliche – migrantische 
Erwerbstätige sichergestellt, die in den Haushalten der Pflegebedürftigen nicht nur arbeiten, 
sondern auch wohnen („Live-in“). Ihre Situation ist durch rechtliche Intransparenz und Unsicherheit 
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geprägt sowie mit einem Verdacht systematischer Rechtsverstöße belastet. Vor allem mit dem 
Arbeitszeitregime, das nicht selten mit dem Begriff „24-Stunden-Pflege“ beschrieben wird, sind 
tiefgreifende rechtliche Probleme verbunden. Die aktuelle Studie im Auftrag der 
Gleichbehandlungsstelle EU-Arbeitnehmer/IntB, nimmt sich rechtlicher Fragestellungen beim 
Einsatz polnischer Betreuungskräfte in deutschen Privathaushalten an. Dafür wurden Original-
Verträge analysiert, mit denen die polnischen „Live-ins“ in Deutschland tätig wurden. Auf Basis 
dieser Analyse legen die Autorinnen Handlungsempfehlungen vor, die für mehr Rechtssicherheit 
und bessere Arbeitsbedingungen sorgen sollen.« 

Veronika Knize, Markus Wolf und Joachim Wolff (2022): Zentrale Befunde aus Studien zu 
Sanktionen im SGB II mit einem Fokus auf Sanktionswirkungen und Sanktionswahrscheinlichkeit. 
IAB-Forschungsbericht Nr. 17/2022, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 
Oktober 2022 
»Sanktionen sollen Beziehende von Leistungen der Grundsicherung zur Mitwirkung bei der 
Arbeitsmarktintegration bewegen. Der vorliegende Forschungsbericht gibt einen Überblick über 
Forschungsergebnisse zu Sanktionen in der Grundsicherung und stellt Möglichkeiten einer Reform 
der Sanktionsregeln vor. Eine Reihe von Studien zeigt, dass Sanktionen wegen Pflichtverletzungen 
die Übergangsrate in Beschäftigung erhöhen. Zwei Studien weisen jedoch nach, dass Sanktionen 
die Beschäftigungsqualität verringern. Eine Studie zeigt zudem, dass die 
Beschäftigungswahrscheinlichkeit nach einer Sanktion längerfristig niedriger ausfällt. Qualitative 
und quantitative Befragungsstudien liefern Hinweise darauf, dass Sanktionen mit Nebenwirkungen 
verbunden sind. Sanktionierte berichten beispielsweise von einer schlechteren psychischen 
Verfassung und einem Vertrauensverlust zur Beraterin/zum Berater im Jobcenter. Laut einigen 
Studien sind weniger gebildete Personen, Personen im Alter von unter 25 Jahren, Einheimische, 
Männer und Alleinstehende im Vergleich häufiger von Sanktionen betroffen. Es existieren 
verschiedene Ansätze und Vorschläge für eine Sanktionsreform, um möglichst starke Einschnitte in 
die Lebensbedingungen der Leistungsberechtigten aufgrund von Sanktionen vermeiden zu 
können, gleichzeitig aber den Anreiz für das Befolgen von arbeitsmarktpolitisch sinnvollen Pflichten 
zu erhalten. So sollten Sanktionen nicht zu starr sein: Sie sollten im Einzelfall überprüft werden. 
Darüber hinaus könnten Sanktionen stärker von der Art des Verstoßes abhängig gemacht 
werden.« 

Nationale Armutskonferenz (2022): Menschenwürdiges Auskommen statt Naturalien! Der Staat 
darf die Verantwortung für die Sicherung des menschenwürdigen Existenzminimums nicht länger 
auf Tafeln u.a. verschieben!, Berlin, 20. Oktober 2022 

Kerstin Klemm et al. (2022): Zukunftsweisende Entwicklungen zwischen Lockdown und Knock-
down. Kinder- und Jugendhilfe in Deutschland – Trendbericht 2022, Hamburg: 
Berufsgenossenschaft für Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege (BGW), September 2022 
»Alle Welt schaut in der Coronapandemie auf die Pflege und vor allem die Intensivstationen der 
Krankenhäuser. Aber was ist mit der Kinder- und Jugendhilfe? Dieser Versicherungsbereich der 
BGW umfasst ganz verschiedene Einrichtungen wie z.B. Tageseinrichtungen für Kinder/
Hortbetreuung, stationäre Wohnformen der Familien-, Kinder- und Jugendhilfe oder 
Kindertagespflege. Kindertagesstätten wurden während der Höhepunkte der Coronapandemie 
immer wieder in einem Atemzug mit Schulen als „systemrelevant“ bezeichnet. Doch um die 
Beschäftigten in der Kinder- und Jugendhilfe ging es in der öffentlichen Diskussion nur selten.« 

Max Keck (2022): Versprechen und Enttäuschung: Die zwei Gesichter von Hartz IV beim 
Übergang in die Nacherwerbsphase. Altersübergangs-Report 2022-02, Duisburg: Institut Arbeit 
und Qualifikation (IAQ), Oktober 2022 
»In dieser Studie wird mithilfe der Daten des Sozio-oekonomischen Panels (SOEP) der Bezug von 
Grundsicherungsleistungen beim Übergang in die Nacherwerbsphase für die Daten der Jahre 
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2006 bis 2020 untersucht. Dieser Bezug hat zwei Gesichter: Einmal als prekärer Übergangspfad in 
eine Nacherwerbsphase ohne Grundsicherungsbezug und zunehmend als verfestigter Bezug über 
das Ende der Erwerbsphase hinaus. Der Anteil verfestigten Bezuges steigt von 2006 bis 2020 von 
5 Prozent auf 9 Prozent der Übergänge. Alleinlebende Männer, ehemalige Angestellte in Berufen 
mit einem Anforderungsniveau bis Ausbildungsabschluss und umbruchsgeprägte Ostdeutsche 
leben häufiger in Haushalten, bei denen mit dem Übergang in die Nacherwerbsphase auch der 
Bezug von Grundsicherungsleistungen beendet wird (prekärer Übergangspfad). Alleinlebende 
Frauen, Kleingewerbetreibende, Langzeitarbeitslose im SGB II Bezug und Personen mit 
transnationaler Migrationserfahrung sind besonders häufig von verfestigtem Bezug beim Übergang 
in die Nacherwerbsphase betroffen.« 

Caroline Bähler et al. (2022): Corona: Auswirkungen der Pandemie auf die medizinische 
Versorgung in Deutschland und der Schweiz. Ein Ländervergleich anhand von drei ausgewählten 
Versorgungsbeispielen, Berlin und Zürich: Barmer und Helsana, September 2022 

Eurofound (2022), Recovery from COVID-19: The changing structure of employment in the EU, 
Luxembourg: Publications Office of the European Union, 2022 

Regina Flake et al. (2022): Lernrückstände durch Corona in der dualen Ausbildung. Die Bedeutung 
von Distanzlernen und Unterstützungsmaßnahmen der Ausbilderinnen und Ausbilder. IW-Report 
Nr. 52, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Oktober 2022 
»Die Maßnahmen zur Kontaktreduktion während der Corona-Pandemie hatten starke 
Auswirkungen auf den Alltag in der dualen Ausbildung. Für den betrieblichen Teil der Ausbildung 
stellt sich die Frage, inwieweit das Lernen und Arbeiten auf Distanz kurzfristig organisiert werden 
konnte. Daran schließt sich die Frage an, ob trotz Umstellung auf Distanz Lerneinbußen bei 
Auszubildenden entstanden sind.« 

Expert Group on quality investment in education and training (2022): Investing in our future: quality 
investment in education and training, Luxembourg: Publications Office of the European Union, 
October 2022 
»Education and training are the foundation for personal development and wellbeing, and their 
benefits go well beyond the individuals, affecting the whole of society. The private average global 
rate of return to one extra year of schooling is about 9% a year and social returns to schooling are 
equally high, measured at above 10% at the secondary and higher education levels. Education and 
training strongly promote equality, tackling poverty and unemployment and stimulating 
intergenerational mobility. Disadvantaged pupils, in particular, strongly benefit from quality 
education and training as they reduce socio-economic differences with those from more affluent 
families. Education and training also support political and democratic systems, and promote 
societal cohesion. Education and training support economic development by improving 
productivity, stimulating innovation and strengthening employability. They play a large role in 
building a country’s human capital. By equipping people with the right skills, knowledge and 
competences, education and training can improve productivity and promote environmental 
sustainability, which are key for the EU to retain its competitiveness in the global market. Moreover, 
education and training strengthen innovation capacity as people learn to generate and adopt new 
ideas that spur technological progress. Finally, they boost people’s employability, which is the best 
safeguard against personal hardship and poverty, and positively influences individuals’ lives. 
Investing in high quality education and training for all is a key priority for the European Union, even 
more in the current particularly challenging situation. The COVID-19 pandemic has triggered a 
huge disruption to our education and training systems and it has exacerbated educational 
inequalities. Moreover, Russia’s invasion of Ukraine has created the largest refugee population in 
the EU since World War II, creating an imperative to support the educational and socio-emotional 
needs of children and young adults who are directly affected.« 
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Heiko Stüber (2022): Berufsspezifische Lebensentgelte: Ein Studium garantiert nicht immer das 
höchste Lebensentgelt. IAB-Kurzbericht Nr. 18/2022, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (IAB), Oktober 2022 
»„Studium oder Ausbildung?“ – vor der Frage stehen nicht nur betroffene Jugendliche, sie wird 
auch vielfach in Politik und Presse diskutiert. Gleichzeitig wird das Thema Fachkräftemangel 
immer präsenter. Abiturientinnen und Abiturienten etwa entscheiden sich, neben anderen Gründen, 
häufig aufgrund potenzieller Verdienstmöglichkeiten für ein Studium und gegen eine Ausbildung. 
Bei der Berechnung der Brutto-Lebensentgelte für Vollzeitbeschäftige betrachtet der Autor neben 
der formalen Qualifikation der Beschäftigten auch das Anforderungsniveau des ausgeübten Berufs. 
Die Untersuchungsergebnisse zeigen: Zwar gilt im Durchschnitt, dass mit einem Studium das 
höchste Brutto-Lebensentgelt erzielt wird, das ist jedoch nicht immer der Fall.« 

Iris Meyer et al. (2022): Wie wirksam ist das Flexirentengesetz bisher? Ein Kooperationsprojekt zur 
Gesetzesevaluierung, in: Wirtschaft und Statistik, Heft 5/2022 
»Das 2017 in Kraft getretene Flexirentengesetz soll das flexible Arbeiten bis zum Erreichen der 
Regelaltersgrenze fördern sowie das Weiterarbeiten über diese Grenze hinaus attraktiver machen. 
Das Bundesministerium für Arbeit und Soziales hat das Bundeskanzleramt und das Statistische 
Bundesamt beauftragt, die Wirksamkeit dieses Gesetzes zu evaluieren. Die Analyse von amtlichen 
Statistiken sowie quantitativen und qualitativen Befragungen zeigt, dass die Versicherten von den 
Möglichkeiten, die das Flexirentengesetz eröffnet, noch verhalten Gebrauch machen. Sie 
versuchen, Abzüge von Rente oder Verdienst zu vermeiden, was beispielsweise die Attraktivität 
von Minijobs steigert. Zur relativ geringen Inanspruchnahme trägt zudem der geringe 
Kenntnisstand über die einzelnen Möglichkeiten des Flexirentengesetzes bei. 
Verbesserungspotenziale bestehen vor allem beim digitalen Informationsangebot.« 

Stefan Koscheck et al. (2022): Digitale Weiterbildung in Zeiten der Coronapandemie. Ergebnisse 
der wbmonitor-Umfrage 2021, Bonn: Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB), 2022 
»Vor dem Hintergrund der coronabedingt veränderten Rahmenbedingungen für die Weiterbildung 
liefert die wbmonitor-Umfrage 2021 Informationen zur Entwicklung des Weiterbildungsangebots. 
Sie betrachtet die Verbreitung von Online- und Präsenzveranstaltungen seit Anfang des Jahres 
2020 sowie die Veränderungen im Einsatz verschiedener digitaler Fomate und Medien gegenüber 
der Zeit vor Pandemiebeginn. Zudem werden die hiermit verbundenen Herausforderungen und 
Grenzen für die Umwandlung von Präsenzveranstaltungen in digitale Formate aus 
Anbieterperspektive in den Blick genommen. Darüber hinaus geht der Bericht der Frage nach, 
welche Investitionen die Anbieter in den Ausbau ihrer digitalen Infrastrukturen vornahmen und wie 
Lehrende bei der Realisierung von Onlineweiterbildung unterstützt wurden.« 

Petra Stanat et al. (Hrsg.) (2022): IQB-Bildungstrend 2021. Kompetenzen in den Fächern Deutsch 
und Mathematik am Ende der 4. Jahrgangsstufe im dritten Ländervergleich, Münster: Waxmann 
Verlag, 2022 

Johannes Steffen (2022): Das Narrativ von der nicht lohnenden Arbeit. Einige Daten und 
Erläuterungen vor dem Hintergrund des geplanten Bürgergeld-Gesetzes, Berlin, Oktober 2022 
»Mitte September passierte der Entwurf des Bürgergeld-Gesetzes das Bundeskabinett und wurde 
unmittelbar danach ins parlamentarische Verfahren eingebracht. Ein recht bunt und argumentativ 
»turbulent« bestücktes Lager kritisiert seither die »zu hohen Regelsätze« und beklagt zudem, dass 
Hilfebedürftige den Plänen zufolge kaum noch gefordert seien; ihnen fehlt die »harte Hand« des 
fördernden Sozialstaats. Seine Zuspitzung findet die Argumentation des Anti-Bürgergeld-Lagers 
mal wieder in der Behauptung, dass sich Arbeit vor dem Hintergrund des neuen Bürgergeldes nicht 
mehr lohne. Vor allem in den »Sozialen Medien« kursieren diverse Rechenbeispiele, die dies 
belegen oder nahelegen sollen.« 
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Greta Schabram und Nora Freitag (2022): Harte Arbeit, wenig Schutz. Osteuropäische 
Arbeitskräfte in der häuslichen Betreuung in Deutschland, Berlin: Deutsches Institut für 
Menschenrechte, Oktober 2022 
»Die vorliegende Publikation verdeutlicht anhand von typischen Fallbeispielen aus der Praxis von 
Beratungsstellen für 24-Stunden-Pflegekräfte die vielschichtigen Probleme, die sich in den 
Beschäftigungsverhältnissen für die betroffenen Arbeitskräfte ergeben, und formuliert 
Handlungsempfehlungen für die Politik.« 

David Natali and Andrea Terlizzi (2022): Minimum income across all ages: a focus on elderly 
people. Working Paper 2022.17, Brussels: European Trade Union Institute (etui), October 2022 
»The risk of poverty is a key issue for European countries. Irrespective of the uneven evolution of 
that risk—a sharp increase in the aftermath of the Great Recession of 2008 followed by an overall 
decrease in the past few years—people at risk of poverty represent a key target of social-
protection and social-assistance schemes across the European Union member states and a 
persistent challenge for policy-makers. This paper explores some of the many dimensions of old-
age poverty and considers the possibility of addressing at least some of them by means of a 
guaranteed minimum income for retired persons, including one that could be introduced or co-
ordinated at EU level.« 

Olfa Lamloum and Mariam Abdel Baky (eds.) (2022): Unemployed working-class neighbourhood 
youth: Survival and resistance strategies in Libya, Tunisia and Morocco, Tunis: Friedrich-Ebert-
Stiftung, 2022 

Jana Lajsic (2022): Protection here and now? The Temporary Protection Directive for displaced 
persons from Ukraine in the long run, Berlin: Konrad-Adenauer-Stiftung, September 2022 
»Die schnelle und einheitliche Reaktion der EU auf den Zustrom von Vertriebenen aus der Ukraine 
kam mit der EU-Massenzustrom-Richtlinie (TPD) für viele überraschend. Nicht nur, weil die TPD 
zum ersten Mal in der Geschichte umgesetzt wurde, sondern auch, weil eine solche Einigung in 
Migrations- und Asylfragen weit von dem üblichen Szenario entfernt ist. Es besteht kein Zweifel, 
dass es eine wichtige Entscheidung war, die EU-Massenzustrom-Richtlinie in Gang zu setzen. Die 
Aktivierung ist jedoch nur der erste Schritt. Ihre Umsetzung und langfristigen Auswirkungen 
müssen genauer betrachtet werden. Die TPD fordert Lösungen, die verwaltet werden müssen, falls 
der vorübergehende Aufenthalt von Vertriebenen aus der Ukraine über den in der TPD 
vorgesehenen maximalen Aufenthalt von drei Jahren hinaus verlängert werden soll. Ohne die EU-
Massenzustrom-Richtlinie selbst reformieren zu wollen, ist das Ziel dieses Papiers, Bereiche der 
TPD zu beleuchten, die langfristig angegangen werden müssen. Beispielsweise sollte das Thema 
der Integration von Vertriebenen stärker in den Fokus gerückt werden, einschließlich 
nachhaltigerer Lösungen für Kommunen und Städte, die aufgrund der hohen Nachfrage unter 
Druck geraten sind.« 

Arbeitsgruppe Sanktionenrecht der FES (2022): § 64 StGB zu reformieren reicht nicht. Plädoyer für 
ein Gesamtkonzept Suchtbehandlung im Strafvollzug, Bonn: Friedrich-Ebert-Stiftung (FES), 
September 2022 
»Die Unterbringung von Straffälligen nach § 64 StGB in einer Entziehungsanstalt steht vor akuten 
Problemen. Die Anstalten werden überlastet und Fehlanreize sorgen dafür, dass auch solche 
Personen hier untergebracht werden, die mit den vorhandenen Therapieansätzen nicht erreicht 
werden können. Die bisherigen Reformvorschläge setzen darauf, die Entziehungsanstalten 
quantitativ zu entlasten und Fehlanreize zu beseitigen. So ließe sich die Belastung in den 
Entziehungsanstalten zwar reduzieren, doch würde sie dadurch nur verschoben: Denn dann 
bräuchte es im regulären Strafvollzug absehbar mehr Kapazitäten für Suchtbehandlung. Vor 
diesem Hintergrund fordert die AG Sanktionenrecht, ein Gesamtkonzept für die Suchtbehandlung 
Straffälliger zu entwickeln, das den § 64 StGB perspektivisch überflüssig macht.« 
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ISG Institut für Sozialforschung und Gesellschaftspolitik und infas Institut für angewandte 
Sozialwissenschaft (2022): Studie zu einem transparenten und zukunftsfähigen Entgeltsystem für 
Menschen mit Behinderungen in Werkstätten für behinderte Menschen und deren Perspektiven auf 
dem allgemeinen Arbeitsmarkt. Zweiter Zwischenbericht. Forschungsbericht 607, Berlin: 
Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS), September 2022 
»Die Studie dient dazu, ein transparentes, nachhaltiges und zukunftsfähiges Entgeltsystem in 
Werkstätten für behinderte Menschen zu entwickeln. Es wird auch untersucht, wie Übergange auf 
den allgemeinen Arbeitsmarkt verbessert werden können. Der Schwerpunkt des zweiten 
Zwischenberichts liegt auf Auswertungen aus der Befragung von Werkstattleitungen und der 
Befragung von Werkstattbeschäftigten. Weiterhin enthält er Berechnungen zur 
Einkommenssituation von Werkstattbeschäftigten. Darüber hinaus wird die Umsetzung der (bereits 
abgeschlossenen) Befragung ehemaliger Werkstattbeschäftigter zusammengefasst. Schließlich 
wird über den Stand der Vorbereitung der Befragung anderer Leistungsanbieter, der Befragungen 
von Werkstatträten und Frauenbeauftragten sowie der Vertiefungsstudie mit acht ausgewählten 
WfbM und der darin enthaltenen vertiefenden Befragung der Werkstatträte und 
Frauenbeauftragten berichtet.« 

Lisa Bonfert et al. (2022): Migrantenorganisationen und soziale Sicherung. IAQ-Report 2022-10, 
Duisburg: Institut für Arbeit und Qualifikation (IAQ), Oktober 2022 
»Die Landschaft der Migrantenorganisationen (MO) hat sich in den letzten Jahren deutlich 
verändert und ausdifferenziert. MO übernehmen zunehmend formelle und informelle Aufgaben der 
sozialen Sicherung. MO bieten eine Plattform für die Ausgestaltung bedarfsgerechter sozialer 
Leistungen für wachsende migrantische Bevölkerungsteile. Passende Förderinstrumente und 
Kooperationen können dazu beitragen, dass diese Potenziale genutzt und ausgebaut werden.« 

Mara Barschkett, Johannes Geyer und Peter Haan (2022): Anhebung des Renteneintrittsalters hat 
negative Konsequenzen für die Gesundheit, in: DIW Wochenbericht Nr. 41/2022 
»Zur Stabilisierung der Finanzen der Gesetzlichen Rentenversicherung wird regelmäßig eine 
weitere Anhebung des Renteneintrittsalters gefordert. Ein längeres Arbeitsleben hat jedoch 
Auswirkungen auf die Gesundheit. Anhand von detaillierten Daten der gesetzlichen 
Krankenkassen zeigen Untersuchungen, dass die Abschaffung der „Rente für Frauen“ im Jahr 
1999, die einen Renteneintritt ab einem Alter von 60 Jahren erlaubte, negative Gesundheitseffekte 
nach sich zog. Frauen, die von der Reform betroffen waren und erst mit 63 Jahren in Rente gehen 
konnten, wiesen häufiger psychische Erkrankungen sowie Adipositas (Übergewicht) und 
Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems (Arthrose und sonstige Krankheiten der Wirbelsäule und 
des Rückens) auf. Deshalb sollte eine weitere Anhebung des Renteneintrittsalters durch präventive 
Gesundheits- und Bildungsinvestitionen begleitet werden. Gleichzeitig sind weitere Reformen bei 
der Erwerbsminderungsrente notwendig, um die Auswirkungen von Gesundheitsrisiken besser 
abzusichern.« 

Nicole Gürtzgen und Martin Popp (2022): Langzeitarbeitslosigkeit aus betrieblicher Perspektive: 
Betriebliche Vorbehalte gegenüber Langzeitarbeitslosen sinken leicht in Krisenzeiten. IAB-
Kurzbericht 17/2022, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Oktober 2022 
»Während der Covid-19-Pandemie ist in Deutschland die Zahl der Langzeitarbeitslosen, also der 
Personen mit einer Arbeitslosigkeit von mindestens einem Jahr, zum ersten Mal seit 2014 wieder 
gestiegen. Für langzeitarbeitslose Personen gestaltet sich die Aufnahme einer Beschäftigung 
besonders schwierig, wenn Betriebe vom Umstand der Langzeitarbeitslosigkeit negative 
Rückschlüsse auf die Eigenschaften der Bewerberinnen und Bewerber ziehen. Mit Daten der IAB-
Stellenerhebung wird im Zeitverlauf untersucht, ob und inwieweit Betriebe dazu bereit sind, 
Bewerbungen von langzeitarbeitslosen Personen im Einstellungsprozess zu berücksichtigen.« 

https://www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/Publikationen/Forschungsberichte/fb-607-entgeltsystem-fuer-menschen-mit-behinderungen.pdf?__blob=publicationFile&v=4
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Wido Geis-Thöne (2022): Die Bedeutung der Zuwanderung für den wirtschaftlichen Erfolg 
Deutschlands. Aktueller Stand und politische Gestaltungsmöglichkeiten. IW-Analyse Nr. 151/2022, 
Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Oktober 2022 
»Vor dem Hintergrund des demografischen Wandels ist Deutschland in den nächsten Jahren 
immer stärker auf Zuwanderung angewiesen, um die Fachkräftebasis zu stabilisieren und die 
Leistungsfähigkeit der Wirtschaft zu sichern. Dabei erbringen Einwanderer bereits heute einen 
wichtigen Beitrag. So war nahezu jeder sechste Erwerbstätige, der im Jahr 2019 eine qualifizierte 
Tätigkeit ausgeübt hat, nicht auf dem Gebiet der Bundesrepublik geboren worden, und jeder 
zwanzigste ist erst seit dem Jahr 2007 zugewandert. Betrachtet man die akademisch qualifizierte 
Bevölkerung im Alter zwischen 25 und 34 Jahren, lag der Anteil der Zuwanderer insgesamt sogar 
bei rund einem Viertel und jener der seit dem Jahr 2007 Zugewanderten bei rund einem Fünftel. 
Menschen mit ausländischer Herkunft leisten hierzulande auch einen immer größeren Beitrag zu 
Innovationen und Unternehmertum. Dennoch ist die eingewanderte Bevölkerung noch immer 
überproportional häufig niedrigqualifiziert und nicht am Arbeitsmarkt aktiv oder nur in einfachen 
Helfertätigkeiten beschäftigt. Daher muss die Migrationspolitik weiterhin selektiv agieren und die 
Erwerbs- und Bildungszuwanderung von Menschen aus Drittstaaten, die über in Deutschland 
gesuchte Fachqualifikationen verfügen oder diese zeitnah erwerben können, gezielt fördern.« 

ExpertInnen-Kommission Gas und Wärme (2022): Sicher durch den Winter. Zwischenbericht, 
Berlin, 10.10.2022 

Werner Siepe (2022): Finanzielle Hilfen für bedürftige Rentner, Berlin, Oktober 2022 

Kronberger Kreis (2022): Krankenhausversorgung in Deutschland: Diagnose und Therapie, Berlin: 
Stiftung Marktwirtschaft, 2022 
»Die Corona-Pandemie hat die Bedeutung der Krankenhausversorgung wieder in den Fokus der 
Öffentlichkeit gerückt. Zwar konnten in Deutschland Überfüllungen von Krankenhäusern und 
Intensivstationen weitgehend vermieden werden. Dies ist allerdings nicht auf vorausschauende 
politische Planung und ein effizientes Versorgungssystem zurückzuführen. Vielmehr ist die 
Krankenhausversorgung in Deutschland weiterhin reformbedürftig, wie der Kronberger Kreis, 
wissenschaftlicher Beirat der Stiftung Marktwirtschaft, in der vorliegenden Studie herausstellt. Die 
Studie identifiziert drei Defizite, an denen die Krankenhausversorgung in Deutschland leidet: 
Erstens werden zu viele Krankenhausbetten vorgehalten, zweitens gibt es viele zu kleine 
Krankenhäuser und drittens sind die Krankenhausinvestitionen zu gering. Zur Beseitigung dieser 
Defizite schlägt der Kronberger Kreis eine aus drei Elementen bestehende Reform vor: Erstens 
sollte die Krankenhausplanung durch eine Verlagerung auf die Bundesebene stärker zentralisiert 
werden, zweitens sollte in der Krankenhausfinanzierung zur monistischen Finanzierung 
übergegangen werden und drittens sollte der Krankenhauswettbewerb durch erweiterte 
Möglichkeiten von Selektivverträgen und stärkerer Fusionskontrolle gefördert werden. Zwar tragen 
gewisse Überkapazitäten zu einer stärkeren Krisenresilienz bei. Aufgrund der 
grenzüberschreitenden Dimension einer Pandemie sollte die Planung von Überkapazitäten jedoch 
im Rahmen internationaler Vereinbarungen erfolgen und europäisch koordiniert werden.« 
Kronberger Kreis: Lars P. Feld, Clemens Fuest, Justus Haucap, Heike Schweitzer, Volker Wieland, 
Berthold U. Wigger 

BMWK (2022): Gesundheitswirtschaft Fakten & Zahlen 2021. Ergebnisse der 
Gesundheitswirtschaftlichen Gesamtrechnung, Berlin, Stand: Juli 2022 
»Die Gesundheitswirtschaft ist nach dem Einbruch im Coronajahr 2020 wieder deutlich 
gewachsen. Sie ist eine der größten Branchen der deutschen Volkswirtschaft. Sie erwirtschaftete 
im Jahr 2021 rund 392 Milliarden Euro. Das sind rund zwölf Prozent der deutschen 
Bruttowertschöpfung. Jeder achte Euro Bruttowertschöpfung in Deutschland wird in der 
Gesundheitswirtschaft generiert.« 

https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/IW-Analysen/PDF/2022/Analysen_151_Bedeutung-Zuwanderung.pdf
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Sandra Zimmermann et al. (2022): Gesundheitswirtschaft und zwei Jahre Corona-Pandemie. 
Sonderthema im Auftrag des Bundesministeriums für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK), 
Darmstadt: WifOR Institut, Stand: Juli 2022 
»Sonderthema ist im Jahr 2022 die Corona-Pandemie. Dazu hat das Forschungsinstitut WifOR 
eine Analyse zu den Entwicklungen der Gesundheitswirtschaft in den Pandemie-Jahren 2020 und 
2021 vorgelegt. Dabei liegt der Fokus auf der industriellen Gesundheitswirtschaft. Analysiert wird 
die Entwicklung für die Teilbereiche Medizintechnik und Medizinprodukte, Humanarzneimittel, 
Biotechnologie und digitale Gesundheitswirtschaft.« 

Jörg Heining et al. (2022): Regionale Arbeitsmarktprognosen 2022/2023: Krisen dämpfen die 
positive Entwicklung in nahezu allen Regionen. IAB-Kurzbericht Nr. 16/2022, Nürnberg: Institut für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Oktober 2022 
»Die Auswirkungen des russischen Angriffskrieges gegen die Ukraine bremsen die Erholung des 
deutschen Arbeitsmarktes. Die sozialversicherungspflichtige Beschäftigung steigt in allen 
Bundesländern nur noch leicht an. Gleichzeitig nimmt die Arbeitslosigkeit fast überall zu. In 
städtischen Regionen erwartet das Autorenteam eine etwas schwächere 
Beschäftigungsentwicklung als in ländlichen Regionen.« 

Sarah Bernhard, Gesine Stephan, Arne Uhlendorff und Gerard van den Berg (2022): Verträge 
zwischen Arbeitslosen und ihrem Jobcenter: Die Wirkung von Eingliederungsvereinbarungen im 
Rechtskreis SGB II. IAB-Forschungsbericht Nr. 16/2022, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (IAB), Oktober 2022 
»In der Grundsicherung sollen die Jobcenter mit allen erwerbsfähigen Leistungsberechtigten eine 
Eingliederungsvereinbarung abschließen. Die Vereinbarung legt Rechte und Pflichten beider 
Vertragsparteien fest. Fraglich ist, inwieweit Eingliederungsvereinbarungen zur Integration von 
Arbeitssuchenden in den Arbeitsmarkt beitragen. In einem Modellprojekt wurde in sieben 
Jobcentern daher zufällig festgelegt, ob Arbeitslose in den ersten sechs Monaten des Bezugs von 
Arbeitslosengeld II a) eine übliche Eingliederungsvereinbarung mit Rechtsfolgenbelehrung, b) eine 
Eingliederungsvereinbarung ohne Rechtsfolgenbelehrung oder aber c) noch keine 
Eingliederungsvereinbarung erhalten sollten. Die Auswertungen weisen nicht darauf hin, dass die 
Gruppenzuweisung – und damit die Wahrscheinlichkeit des frühen Abschlusses einer 
Eingliederungsvereinbarung mit oder ohne Rechtsfolgenbelehrung – signifikante Wirkungen auf 
die hier betrachteten Arbeitsmarktergebnisse gehabt hat.« 

Michael Hüther und Jochen Pimpertz (2022): Vermögensbildung zur Alterssicherung. Wider eine 
verpflichtende „Aktienrente“ – eine Replik auf die Stellungnahme des Wissenschaftlichen Beirats 
beim Bundesministerium für Finanzen. IW-Policy Paper, Nr. 6/2022, Köln: Institut der deutschen 
Wirtschaft (IW), Oktober 2022 

Carolin Denise Fulda (2022): Gewerkschaften: Weniger Repräsentativität durch 
Strukturdefizite? IW-Kurzbericht Nr. 83/2022, Berlin: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Oktober 
2022 
»Im Jahr 2021 lag der gewerkschaftliche Netto-Organisationsgrad in Deutschland bei 17,4 
Prozent. Damit ist, ähnlich wie 2018, jeder sechste Arbeitnehmer Gewerkschaftsmitglied. Während 
sich die Konstellation des Arbeitsmarktes jedoch stetig verändert, entwickelt sich die 
Mitgliederstruktur der Arbeitnehmerverbände nicht immer im Einklang dazu.« 

Pekka Sagner et al. (2022): Wohnung mieten: wo es zunehmend (un)erschwinglich ist. IW-
Kurzbericht Nr. 79/2022, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), September 2022 
»Die Mieten sind in den letzten Jahren stark gestiegen, doch ebenso zogen auch die Löhne an. 
Erst ein Vergleich beider Entwicklungen verdeutlicht daher, wo das Wohnen noch erschwinglich ist 
und wie sich diese Erschwinglichkeit verändert hat. Für den Zeitraum 2018–2021 ist die 
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https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/policy_papers/PDF/2022/IW-Policy-Paper_2022-Kapitalgedeckte_Aktienrente.pdf
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Kurzberichte/PDF/2022/IW-Kurzbericht_2022-Gewerkschaften.pdf
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Erschwinglichkeit in fast 75 Prozent der Kreise zurückgegangen – mit Blick auf die Energiekrise ein 
beunruhigendes Ergebnis.« 

Verdi (2022): ver.di-Befragung »Gute Arbeit im Rettungsdienst«. Ergebnisse und Kernbotschaften, 
Berlin, September 2022 
»Schon vor Beginn der Corona-Pandemie ist das Einsatzaufkommen im Rettungsdienst deutlich 
gestiegen. Es gab immer mehr Einsätze, auch mehr Notarzteinsätze. So verzeichnete 
beispielsweise das Bayerische Rote Kreuz (BRK) im (Corona-)Jahr 2021 bei 29.000 Einsätzen 
insgesamt 9.612 Notarzt- und Notfalleinsätze – eine Zunahme von über zehn Prozent gegenüber 
2020. Dem stand zu keiner Zeit ein entsprechender Personalaufbau gegenüber. Vielmehr werden 
im Rettungsdienst händeringend Beschäftigte gesucht. Laut Bundesagentur für Arbeit besteht im 
Rettungsdienst ein Fachkräfteengpass. Betriebliche Interessenvertretungen berichten von 
zunehmenden Problemen, freie Stellen zu besetzen.« 

Diakonisches Werk Hamburg (2022): Unterstützungsbedarfe für EU-Bürger*innen in prekären 
Lebenslagen in Hamburg. Eine Studie der Diakonie Hamburg, Hamburg, August 2022 

Katharina Brüchmann et al. (2022): Empirische Untersuchung zum Gegenstand nach § 8 Absatz 2 
und 3 Wohnungslosenberichterstattungsgesetz. Forschungsbericht Nr. 605, Berlin: 
Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS), September 2022 
»Die bundesweite repräsentative empirische Erhebung zu wohnungslosen Menschen ohne 
Unterkunft und zu verdeckt Wohnungslosen, deren Ergebnisse mit diesem Bericht vorgelegt 
werden, soll dazu beitragen, den gesetzlichen Auftrag des § 8 Absatz 2 und 3 
Wohnungslosenberichterstattungsgesetz (WoBerichtsG) zu erfüllen. Mit der Studie beschreitet die 
deutsche Forschung zu Wohnungslosigkeit methodisches Neuland. Auf der Grundlage eines 
dreistufigen Stichprobenverfahrens befragten GISS und Kantar Public zwischen dem 1. und 7. 
Februar 2022 eine repräsentative Auswahl von Wohnungslosen in 151 deutschen Städten und 
Gemeinden. Erstmals liegen nun belastbare Zahlen darüber vor, wie viele Menschen in 
Deutschland ohne Unterkunft auf der Straße oder in behelfsmäßigen Provisorien übernachten und 
wie viele Menschen in verdeckter Wohnungslosigkeit bei Bekannten oder Angehörigen 
unterkommen. Darüber hinaus entstehen mit der Studie genauere Informationen zu 
Zusammensetzung und Soziodemografie der beiden Gruppen von Wohnungslosen und zu 
wichtigen Aspekten ihrer Lebenslage – etwa zum Verlust der Wohnung, zu gesundheitlichen 
Beeinträchtigungen und Gewalterfahrungen, zu ihrem Zugang zu Trinkwasser und zur Nutzung 
von Einrichtungen der Notunterbringung.« 

Martin Noack, Matthias Ziegler und Johannes Müller (2002): Kompetenzwandel in Krisenzeiten. 
Welche Soft Skills jetzt zählen, Gütersloh: Bertelsmann Stiftung, September 2022 
»Fachliche Fertigkeiten und Fähigkeiten reichen nicht mehr aus, um in den Berufswelten des 21. 
Jahrhunderts bestehen zu können. Soft Skills und andere transversale – also berufsübergreifende 
– Kompetenzen werden immer bedeutender. Wer in Zeiten von Klimawandel, Umweltzerstörung, 
Pandemie und Kriegen seelisch gesund bleiben will, braucht persönliche Resilienz. Wer im 
Homeoffice statt im Firmenbüro arbeitet, muss vertrauenswürdig und digital kompetent sein. 
Entsprechend ändern sich die Stellenanforderungen der Unternehmen. Sie suchen nach Soft Skills 
für eine Arbeitswelt, die durch globale Krisen und gesellschaftliche wie auch wirtschaftliche 
Transformation stark unter Druck steht. Von ihren künftigen Mitarbeitern erwarten Arbeitgeber 
durchschnittlich knapp sechs verschiedene transversale Kompetenzen, wie die vorliegende Studie 
der Bertelsmann Stiftung belegt. Die Analyse von über 48 Mio. Online-Jobanzeigen zeigt, welche 
Kompetenzen in den Jahren 2018–2021 am häufigsten nachgefragt wurden und welche 
Unterschiede es zwischen verschiedenen Berufen und Regionen gibt.« 
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Bertelsmann Stiftung/Deutsche Kinder- und Jugendstiftung (Hrsg.) (2022): Zukunft ungewiss. 
Ausbildungsperspektiven von Jugendlichen mit niedriger Schulbildung. Ergebnisse einer Delphi-
Befragung, Gütersloh: Bertelsmann Stiftung, September 2022 
»Der Fachkräftemangel macht sich vielerorts bemerkbar und Auszubildende werden händeringend 
gesucht. Entsprechend vielfältig sind die beruflichen Perspektiven für junge Menschen – aber gilt 
das für alle Jugendlichen? Leider nicht: Trotz zahlloser unbesetzter Ausbildungsplätze bleiben laut 
Statistik mehr als ein Drittel der Personen mit Hauptschulabschluss zwischen 20 und 34 Jahren 
ohne Ausbildung. Von denjenigen ohne Schulabschluss sind es sogar fast zwei Drittel. Eine 
beunruhigende Entwicklung. Vor diesem Hintergrund haben die Deutsche Kinder- und 
Jugendstiftung und die Bertelsmann Stiftung über 100 Experten aus dem Bereich der beruflichen 
Bildung zu den Ausbildungsperspektiven junger Menschen mit niedriger Schulbildung befragt. Die 
Ergebnisse dieser Befragung sind aufrüttelnd und zeigen: Im Spannungsfeld zwischen steigenden 
Qualifikationsanforderungen einerseits und rückläufigen Jobperspektiven für Ungelernte 
andererseits wird es für Jugendliche mit niedriger Schulbildung immer schwieriger werden, ihren 
Weg in der Arbeitswelt zu finden. Aber es zeigen sich auch Hebel, um einer solchen Entwicklung 
entgegenzuwirken: Viel Potenzial wird bspw. in Berufsorientierung und individueller Begleitung 
gesehen, um jungen Menschen Übergänge zu erleichtern.« 

Markus M. Grabka und Jürgen Schupp (2022): Etwa 1,1 Millionen Menschen in Deutschland 
besuchen Tafeln – vor allem Alleinerziehende und Getrenntlebende überdurchschnittlich häufig, in: 
DIW Wochenbericht Nr. 39/2022 
»Mit der Corona-Pandemie, der vermehrten Zuwanderung ukrainischer Geflüchteter und den 
aktuell stark steigenden Lebensmittelpreisen rücken die Tafeln in das öffentliche Interesse. 
Debattiert wird, ob die Tafeln die steigende Zahl ihrer BesucherInnen und die mit ihr verbundenen 
finanziellen und organisatorischen Herausforderungen bewältigen können. Bisher lagen jedoch 
keine belastbaren empirischen Daten zur Nutzung von Tafeln vor. Erstmals präsentiert dieser 
Bericht daher auf Basis des Sozio-oekonomischen Panels (SOEP) Befunde und Analysen zur Zahl 
der TafelbesucherInnen und ihrer soziodemografischen Aufteilung. Demnach besuchten im ersten 
Halbjahr 2020 etwa 1,1 Millionen Menschen in Deutschland Tafeln, um vergünstigte Lebensmittel 
zu erhalten. Darunter finden sich mehr Frauen, Personen mit einem Migrationshintergrund, 
geschiedene oder getrenntlebende Personen und Erwerbslose. Allein ein Viertel der Menschen, 
die von Tafeln profitieren, sind Kinder. TafelbesucherInnen weisen zudem einen eher schlechten 
Gesundheitszustand auf. TafelbesucherInnen verfügen erwartungsgemäß über 
unterdurchschnittliche Haushaltsnettoeinkommen. Mehr als zwei Drittel der TafelbesucherInnen 
sind entsprechend von Armut bedroht. Damit die Tafeln nicht an ihre Grenzen stoßen, ist es 
zentral, die strukturellen Ursachen von Armut zu bekämpfen. Erhöhte Regelsätze der 
Grundsicherung und gezielte Unterstützungsmaßnahmen für Arbeitssuchende können verhindern, 
dass Tafelbesuche nötig werden. Die Tafeln selbst sollten – wie aktuell diskutiert – 
professionalisiert werden und vermehrt eine Lotsenfunktion auch für andere 
Unterstützungsmöglichkeiten des sozialen Sicherungssystems einnehmen.« 

Ralph Henger, Judith Niehues und Maximilian Stockhausen (2022): Umfassende Wohngeldreform 
2023. IW-Kurzbericht Nr. 77, Köln/Berlin: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), September 2022 
»Zum dritten Entlastungspaket der Bundesregierung gehört eine umfassende Wohngeldreform. 
Nach Berechnungen des IW-Mikrosimulationsmodells werden sich die Anzahl der 
Wohngeldhaushalte und -ausgaben mehr als verdreifachen. Zu den drei wesentlichen 
Reformbausteinen zählen die dauerhafte Einführung einer Heizkostenkomponente, die Anhebung 
der Einkommensgrenzen sowie die Anhebung der Miethöchstbeträge durch eine 
Klimakomponente. Die Reform bietet eine zielgerichtete Entlastung für viele 
einkommensschwache Haushalte, bei der gleichzeitig die Anreize zum Energiesparen erhalten 
bleiben.« 
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Regierungskommission für eine moderne und bedarfsgerechte Krankenhausversorgung 
(2022): Tagesbehandlung im Krankenhaus zur kurzfristigen Entlastung der Krankenhäuser und des 
Gesundheitswesens. Zweite Stellungnahme und Empfehlung der Regierungskommission für eine 
moderne und bedarfsgerechte Krankenhausversorgung, Berlin, September 2022 

Toralf Pusch und Eric Seils (2022): Mindestlohn 12 Euro. Auswirkungen in den Kreisen. WSI Policy 
Brief Nr. 72, Düsseldorf: Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), September 2022 

Florian Blank und Wolfram Brehmer (2022): Beschäftigung von Schwerbehinderten und ihre 
Vertretung im Betrieb. WSI Policy Brief Nr. 71, Düsseldorf: Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), September 2022 

Hermann Gartner et al. (2022): Drohende Rezession bremst boomenden Arbeitsmarkt. IAB-
Prognose 2022/2023. IAB-Kurzbericht Nr. 15/2022, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (IAB), September 2022 
»Der für 2022 erwartete Konjunkturaufschwung wird durch Russlands Krieg gegen die Ukraine und 
die Energiekrise ausgebremst, es droht eine Rezession. Insgesamt erwarten wir für dieses Jahr 
ein BIP-Wachstum von 1,5 Prozent und für 2023 von –0,4 Prozent. Der Arbeitsmarkt wird durch die 
wirtschaftlichen Rückschläge beeinträchtigt, wir prognostizieren aber angesichts des hohen 
Arbeitskräftebedarfs keinen Einbruch. Im Jahresdurchschnitt 2022 liegt die Zahl der 
Erwerbstätigen um 560.000 Personen über dem Vorjahr. Im nächsten Jahr kommt es zu einem 
weiteren Anstieg um 220.000 Erwerbstätige. Die Zahl der Arbeitslosen wird 2022 um 200.000 
Personen sinken und im Jahr 2023 um 60.000 Personen steigen, auch aufgrund der Registrierung 
ukrainischer Geflüchteter in der Grundsicherung. Die meisten zusätzlichen Stellen wird es im 
Bereich Öffentliche Dienstleister, Erziehung, Gesundheit geben. Der von der Pandemie besonders 
betroffene Bereich Handel, Verkehr, Gastgewerbe schafft ebenfalls neue Stellen. Für das 
Produzierende Gewerbe erwarten wir eine Stagnation. Das Erwerbspersonenpotenzial steht 2022 
vor einem kräftigen Anstieg um rund 420.000 Personen, auch für kommendes Jahr ist mit einem 
weiteren Wachstum (+180.000) zu rechnen. Die Arbeitszeit der Beschäftigten steigt in beiden 
Prognosejahren nur leicht. Im Jahr 2022 bremsen vor allem die hohen Krankenstände den Anstieg, 
2023 ein negativer Kalendereffekt.« 

Rabea Dellkamm et al. (2022): Wie gut passen Bewerber und Stellen zusammen? Eine Analyse 
der Qualität neu zustande gekommener Arbeitsverhältnisse (Matches) in ausgewählten 
Arbeitssegmenten. IW-Report, Nr. 47/2022, Berlin, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), 
September 2022 

Wido Geis-Thöne (2022): Potenziale und Grenzen von Aufenthaltstiteln zur Arbeitsplatzsuche. IW-
Kurzbericht Nr. 75/2022, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), September 2022 
»Aufenthaltstitel zur Arbeitsplatzsuche können nicht nur Fachkräften den Zuzug zur Stellensuche 
ermöglichen, sondern bilden auch Brücken für den Übergang zwischen Ausbildungsende und 
Berufseinstieg sowie Phasen der Arbeitslosigkeit von Erwerbsmigranten. Dabei ist für die 
Bewerbungsverfahren ein längerer Aufenthalt im Inland heute kaum noch notwendig.« 

Deutscher Ethikrat (2022): Suizid – Verantwortung, Prävention und Freiverantwortlichkeit. 
Stellungnahme, Berlin, 22.09.2022 

Servicestelle Jugendberufsagenturen (2022): Jugendberufsagenturen bundesweit. Ergebnisse aus 
der Erhebung zu rechtskreisübergreifenden Kooperationsbündnissen am Übergang Schule – 
Beruf, Bonn 2022 
»Im Sommer 2021 hat die Servicestelle Jugendberufsagenturen eine bundesweite, quantitative 
Erhebung zu den rechtskreisübergreifenden Kooperationsbündnissen am Übergang Schule – 
Beruf durchgeführt. Das Ziel war, durch die Ergebnisse sowohl eine Übersicht über den gesamten 
Bestand zu erhalten, als auch die Auswertung nach bestimmten Merkmalen zu ermöglichen. Auf 
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dieser Seite stellen wir ausgewählte Befunde vor, die Unterschiede, aber auch Gemeinsamkeiten 
von Jugendberufsagenturen sichtbar machen. Bundesweit bestehen 353 Jugendberufsagenturen. 
Sie verteilen sich auf 348 und damit 87 Prozent der Kreise und kreisfreien Städte.« 

HCHE et al. (2022): Ein sektorengleiches Vergütungssystem. Ein gemeinsames Projekt des 
Hamburg Center for Health Economics, dem BKK Dachverband e.V., dem Deutschen 
Krankenhausinstitut, dem Fachgebiet Management im Gesundheitswesen der TU Berlin sowie 
dem Zentralinstitut für die kassenärztliche Versorgung in der Bundesrepublik Deutschland, 
20.09.2022 
»Das Konsortium hat gemeinsam ein Konzept zur Stärkung der sektorengleichen Versorgung in 
Deutschland erarbeitet. Ziel ist es, sektorengleiche Leistungen, also solche, die sowohl ambulant 
als auch stationär erbringbar sind, unabhängig vom Ort der Behandlung gleich zu vergüten.« 

Philipp Hackstein, Brigitte Micheel und Sybille Stöbe-Blossey (2022): Familienorientierung von 
Bildungsinstitutionen: Potenziale von Familienzentren im Primarbereich. IAQ-Report 2022-09, 
Duisburg: Institut Arbeit und Qualifikation (IAQ). September 2022 
»Die Familienorientierung von Bildungsinstitutionen wird als ein zentraler Faktor zum Abbau 
herkunftsbedingter Bildungsbenachteiligung diskutiert und kann in Schulen durch inner- und 
außerschulische Kooperationen – insbesondere mit der Jugendhilfe – und einen gezielten 
Sozialraumbezug weiterentwickelt werden. Ein Beispiel für die strategische Umsetzung einer 
kooperations- und sozialraumbasierten Familienorientierung stellt das Konzept des 
Familienzentrums im Primarbereich dar. Die Nutzung des Konzepts sollte in die Schulentwicklung 
sowie in eine kommunale Strategie des Zusammenwirkens von Akteuren aus Schule und 
Jugendhilfe eingebunden sein, idealerweise verbunden mit einer qualitätsbezogenen, nachhaltigen 
finanziellen Förderung.« 

Marlene Haupt, Sandra Zimmermann und Sebastian Neist (2022): Ausgewählte Rentenpläne des 
Koalitionsvertrags 2021 im Spiegel erster Reaktionen. DIFIS-Impuls 07/2022, Duisburg/Bremen: 
DIFIS – Deutsches Institut für Interdisziplinäre Sozialpolitikforschung, September 2022 
»Der Koalitionsvertrag 2021 sieht den Einstieg der gesetzlichen Rentenversicherung (GRV) in eine 
partielle Kapitaldeckung vor und plant, die Einrichtung eines öffentlich verantworteten Fonds mit 
Abwahlmöglichkeit zu prüfen. Insgesamt lässt der Koalitionsvertrag jedoch hinsichtlich dieser 
Reformvorhaben viele relevante Fragen offen, sowohl was die sozialpolitische Zielsetzung als 
auch die Umsetzung betrifft. Eine abschließende Bewertung der Reformvorhaben kann daher erst 
nach der Vorlage konkreter Gesetzesentwürfe erfolgen. Zudem gilt es, rentenpolitisch auch an 
anderen Stellschrauben zu drehen. Ziel des vorliegenden Impulses ist es, a) den Einstieg der GRV 
in die partielle Kapitaldeckung und b) den Prüfauftrag für die grundlegende Reform der privaten 
Altersvorsorge durch das Angebot eines öffentlich verantworteten Fonds mit Abwahlmöglichkeit 
einzuordnen. Zunächst werden zu beiden Reformvorhaben erste sozialpolitische Reaktionen und 
Studien zusammengeführt. Soweit bereits möglich, wird das jeweilige Vorhaben anschließend 
hinsichtlich seiner Chancen und Risiken bewertet. Abschließend werden relevante offene Fragen 
dargestellt und ergänzende Empfehlungen und Maßnahmen ausgesprochen.« 

Katharina Bohnenberger (2022): Klimasozialpolitik. Ein Forschungsstandbericht zur Verbindung 
von Klimapolitik und Sozialpolitik. DIFIS-Studie 03/2022, Duisburg/Bremen: DIFIS – Deutsches 
Institut für Interdisziplinäre Sozialpolitikforschung, August 2022 
»Klimapolitik und Sozialpolitik wurden vorwiegend getrennt beforscht. Durch die sozialen 
Auswirkungen der Klimakrise und die Notwendigkeit sozialstruktureller Veränderungen zur 
Erreichung der Klimaziele bedarf es nun einer integrierten Erforschung. Diese Expertise stellt den 
Forschungsstand zur Klimasozialpolitik dar, legt Forschungslücken offen und skizziert zukünftige 
Forschungszweige. Es deutet sich ein Wandel vom nachsorgenden und kompensierenden zum 
vorsorgenden und nachhaltigen Sozialstaat an. Die sozialen Auswirkungen der Klimakrise und die 
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Notwendigkeit gesellschaftlicher Transformation zur Erreichung der Klimaziele eröffnen den Bedarf 
einer integrierten Erforschung und Gestaltung von Klima- und Sozialpolitik. In der stark 
wachsenden Forschungslandschaft zur Klimasozialpolitik sind Sozialpolitikwissenschafter bisher 
unterrepräsentiert, woraus spezifische Forschungslücken, beispielsweise zu den 
Umweltauswirkungen der Sozialleistungsarten oder der Resilienz sozialer Sicherungssysteme 
gegenüber Klimafolgen, resultieren. Insbesondere in den Kernfeldern der Sozialpolitik wie 
Erwerbslosigkeit, Grundsicherung, Familienpolitik oder Alterssicherung sind systematische 
Analysen, Konzepte und Politikvorschläge zu entwickeln. Eine Förderung ‚Nachhaltiger 
Sozialpolitik‘ durch eine Integration von Klimaschutz in sozialpolitische Programme und die 
Entwicklung klimasozialer Instrumente und Institutionen bietet Chancen zur Stärkung des 
Sozialstaats.« 

Felicitas Hillmann unter Mitarbeit von Matthias Tang und Felipe Argüello Guerra 
(2022): Forschungsstand und Forschungsbedarfe zum Zusammenhang von Klimawandel, 
Migration und Sozialpolitik. DIFIS-Studie 02/2022, Duisburg/Bremen: DIFIS – Deutsches Institut für 
Interdisziplinäre Sozialpolitikforschung, Mai 2022 
»Begreift man sozialpolitische Strukturen als kritische Infrastrukturen, dann trägt deren 
Funktionieren bei Umweltkrisen wesentlich zur Resilienz von Gesellschaften bei. Im Zuge dieser 
Debatten wird sich vermehrt auch die Frage stellen, wie mit bestehenden Mobilitätsansprüchen 
umzugehen ist – bislang ist dies kein Feld der Sozialpolitikforschung. Die vorliegende Expertise 
strukturiert die komplexe Dynamik des Wissensdreiecks ‚Klimawandel – Migration – Sozialpolitik‘ 
und arbeitet die Ambivalenzen der Debatte heraus. Dargestellt werden die Ergebnisse einer 
Sichtung der relevanten internationalen und deutschen Fachliteratur, der deutschen 
Sozialgesetzbücher sowie mehrerer Experteninterviews. Das Praxisbeispiel der Überflutung des 
Ahrtals im Juli 2021 verdeutlicht den Stand der innerdeutschen politischen Diskussion über die 
sozialpolitischen Implikationen von Migration und Klimawandel. Insgesamt zeigt sich: Es besteht 
eine Wahrnehmungslücke, eine Definitionslücke und es fehlt an einem normativen Kompass, wie 
mit den globalen Dynamiken umgegangen werden kann. Schließlich mangelt es an 
interdisziplinärer Forschung, die sich mit dem Wechselspiel von zunehmender Migration und 
zunehmendem Klimawandel auf die weiterhin national strukturierten Sozialpolitiken befasst.« 

Ingo Kollosche et al. (2022): Der Wert des ÖPNV zwischen Gemeinwohl und Kommerz. Wandel 
der Wertschöpfung durch neue Mobilitätsdienstleistungen. Working Paper Forschungsförderung 
Nr. 255, Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung, September 2022 
»Was passiert, wenn der ÖPNV durch neue Mobilitätsdienste wie Fahrzeugsharing oder 
Ridepooling erweitert wird? Im Fokus dieses Working Papers stehen aktuelle Treiber, aber auch 
zukünftige Wirkungszusammenhänge, Veränderungspotenziale und Gestaltungsoptionen sowie 
Folgen für Arbeit und Beschäftigung. Anhand des „Business Model Canvas“ wird erläutert, welche 
Herausforderungen sich für Anbieter, Nachfrager und Rahmenakteure des ÖPNV ergeben.« 

Bundesagentur für Arbeit (2022): Arbeits- und Fachkräftemangel trotz Arbeitslosigkeit, Nürnberg, 
August 2022 

Peter Walger et al. (2022): Pandemiemanagement – Strategiewechsel notwendig und überfällig, 
Berlin: Deutsche Gesellschaft für Krankenhaushygiene (DGKH), September 2022 
»Natürliche Infektion und Impfung haben zu einer breiten Immunität in der Bevölkerung geführt. 
Künftig sind eine Identifikation der tatsächlich Vulnerablen und eine Priorisierung auf deren Schutz 
essentiell. Zusammengefasst lauten die wichtigsten Forderungen an die Politik: Kommunikation 
des Strategiewechsels der sich ändernden Pandemiesituation anpassen; Genesenenstatus als 
zentrale Komponente des Immunschutzes der Bevölkerung berücksichtigen; Impfempfehlungen für 
vulnerable Personen wissenschaftlich begründet weiterentwickeln; Schutz der Vulnerablen durch 
fokussierte, gezielte Impf- und Boosterkampagnen (nach STIKO-Empfehlung); 
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Hygienemaßnahmen in Krankenhäusern und Pflegebereichen der sich verändernden 
Infektionssituation anpassen; Impfpflicht für Bedienstete im Gesundheitswesen aufheben; Wegfall 
nicht verhältnismäßiger und nicht begründbarer d. h. nicht mehr zeitgemäßer 
Isolierungsanordnungen gesunder Infizierter; PCR-Tests nur zielgerichtet im Bereich der 
medizinischen Versorgungsstrukturen und zur Diagnostik von Erkrankungen einsetzen; Keine 
anlasslosen Routinetestungen und Maskenpflicht in Schulen.« 

Deutscher Pflegerat (2022): Empfehlung zur Förderung von Pflegeforschung und 
Hebammenforschung, um evidenzbasierte Entscheidungsgrundlagen zum Umgang mit SARS-
CoV-2 zu schaffen, Berlin, 02.09.2022 

Jana Faus, Lennart Hagemeyer und Charlotte Faltas (2022): Stadt im Einklang oder Polarisierung 
auf engem Raum. Hamburger und Bremer Stadtteile im Veränderungsprozess, Hamburg: 
Friedrich-Ebert-Stiftung, September 2022 

Barbora Holubová (2022): Algorithmisches Management. Bewusstsein, Risiken und Reaktion der 
Sozialpartner, Brüssel: Friedrich-Ebert-Stiftung, Competence Centre on the Future of Work, 
September 2022 
»Algorithmische Managementinstrumente werden bei der Rekrutierung, Überwachung sowie 
täglichen Entscheidungsfindung der Beschäftigten eingesetzt. Nur ein Drittel der Befragten ist sich 
der Existenz solcher Instrumente und deren Einsatz an ihrem Arbeitsplatz bewusst. Ein Drittel der 
Beschäftigten hat die Gewerkschaften bei dem Thema automatische Überwachung nicht 
wahrgenommen. Sie fordern mehr Maßnahmen, um die Transparenz in Bezug auf algorithmisches 
Management zu erhöhen. Tarifverhandlungen, die auf algorithmisches Management abzielen, sind 
selten, jedoch gibt es bereits mehrere Beispiele für Tarifverträge und Vereinbarungen. Diese 
müssen genauer betrachtet werden.« 

Jan Behringer, Sebastian Dullien und Silke Tober (2022): Menschen in Deutschland nehmen 
Entlastungspakete I und II nur begrenzt wahr. Ergebnisse aus der IMK-Energiepreisbefragung. 
IMK Policy Brief Nr. 131, Düsseldorf: Institut für Makroökonomie und Konjunkturforschung (IMK), 
September 2022 
»Die Auswertung der ersten beiden Wellen der IMK-Energiepreisbefragung zeigt: Zwischen Mai 
und August ist die wahrgenommene Belastung der Menschen in Deutschland durch die hohen 
Energiepreise weiter gestiegen. Insbesondere klagten die Menschen über die Belastungen durch 
Kosten für Erdgas und Fernwärme. Zugleich unterschätzen die Menschen die Entlastungen aus 
dem bisher verabschiedeten Entlastungspaket der Bundesregierung deutlich: Je nach 
Haushaltstyp werden die Entlastungen um bis zu zwei Drittel niedriger eingeschätzt, als sie es 
tatsächlich sind. Aufgrund der hohen Energiepreise plant zudem ein zunehmender Anteil der 
Bevölkerung in Deutschland, die Konsumausgaben nicht nur für Energie, sondern auch für andere 
Konsumgüter und Dienstleistungen in den kommenden Monaten einzuschränken.« 

Robert Messerle, and Jonas Schreyögg (2022): System-wide Effects of Hospital Payment Scheme 
Reforms: The German Introduction of Diagnosis-Related Groups. Effects of an especially 
comprehensive hospital remuneration reform. Research Paper No. 26, Hamburg: Hamburg Center 
for Health Economics, University of Hamburg, 2022 
»Hospitals account for 40 % of all healthcare expenditures and play a central role in healthcare 
provision. Therefore, the way hospitals are payed has major implications for the care they provide. 
Yet the knowledge about system wide effects of payment reforms is surprisingly thin. This study 
analyzes the especially comprehensive German introduction of diagnosis-related groups. In 
Germany, diagnosis-related groups function as sole pricing, billing and budgeting system and 
almost exclusively determine the turnover of hospitals. The introduction of diagnosis-related groups 
thus completely overhauled existing payment structures. It thereby offers a unique possibility for 
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the analysis of payment reforms. Using aggregate OECD data and recent econometric advances, 
we analyze hospital activity and efficiency. We find that the reform increased hospital activity – 
measured as the number of discharges – significantly by around 2 percent per year. In contrast to 
many earlier studies, we find that diagnosis-related groups do not necessarily lead to a lowering of 
the average length of stay.« 

Kerstin Bruckmeier und Stefan Schwarz (2022): Auswirkungen des gesetzlichen Mindestlohns auf 
den Bezug von Sozialleistungen. IAB-Forschungsbericht Nr. 14/2022, Nürnberg: Institut für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2022 

Michael Isfort, Helga Gessenich und Daniel Tucman (2022): Berufseinmündung und Berufsverbleib 
in der Pflege in NRW. Eine Analyse der Einstiegs-, Bindungs- und Haltefaktoren im Berufsfeld der 
Pflege einschließlich der Ermittlung relevanter Gehaltsstrukturen und -daten, Köln: Deutsches 
Institut für angewandte Pflegeforschung, September 2022 
➔ Kurzbericht 

Verena Tobsch, Doris Holtmann, Tanja Schmidt und Claudia Brandt (2022): Sanktionsfrei – 
HartzPlus-Studie. Endbericht, Berlin: INES Berlin, Juli 2022 

Die Bevollmächtigte der Bundesregierung für Pflege (2022): Lage der Pflegebedürftigen spitzt sich 
zu: sofortige Entlastung notwendig!, Berlin, September 2022 

Wissenschaftliche Dienste des Deutschen Bundestages (2022): Zulässigkeit von politischen 
Streiks in Deutschland. Rechtsprechung und Literatur, Berlin, 08.08.2022 

Wissenschaftliche Dienste des Deutschen Bundestages (2022): Gemeinwohlorientierte Arbeit als 
Gegenleistung für Sozialleistungen. Arbeitsmarktpolitische und verfassungsrechtliche Aspekte, 
Berlin, 03.08.2022 

Aus Politik und Zeitgeschichte, Heft  37–38/2022: Ungleichheit 
»Während hierzulande auf vergleichsweise hohem Wohlstandsniveau über den Umfang der Armut 
und ihre Bekämpfung gestritten wird, geht es in weiten Teilen der Welt noch deutlich ungleicher zu. 
Die „oberen zehn Prozent“ der Weltbevölkerung verfügen über mehr als die Hälfte der 
Nationaleinkommen und mehr als 75 Prozent der Vermögen. Die untere Hälfte hingegen erzielt 
kaum Einkommen und besitzt praktisch nichts. Auch in Deutschland sollte man sich angesichts 
großer sozioökonomischer Ungleichheiten Sorgen um den gesellschaftlichen Zusammenhalt und 
die Demokratie machen. Wer ungerechtfertigte Ungleichheiten erfolgreich bekämpfen will, braucht 
mehr empirisches Wissen über ihre Ursachen, ihr Ausmaß und ihre Folgen.« 

Karsten Neuhoff et al. (2022): Hohe Gaspreisanstiege: Entlastungen notwendig, in: DIW 
Wochenbericht Nr. 36/2022 
»Aufgrund der starken Abhängigkeit Deutschlands von russischem Gas müssen alle Möglichkeiten 
zum Gassparen genutzt werden, um eine mögliche Gasknappheit zu vermeiden. Zugleich sind die 
Gaspreise stark gestiegen und besonders betroffene Haushalte müssen entlastet werden. Auf 
Grundlage einer Auswertung des Sozio-oekonomischen Panels (SOEP) werden verschiedene 
Entlastungsoptionen verglichen und deren Vor- und Nachteile diskutiert. Die Untersuchung legt 
dabei den Fokus auf die Verteilungseffekte und die Ausgaben für den Staat. Die Effekte der 
Maßnahmen auf das Energiesparverhalten der Haushalte können auf Basis der Daten nicht sicher 
abgeschätzt werden. Neben Pauschalzahlungen nur an einkommensschwache oder an alle 
Haushalte wird eine Preisgarantie für einen Grundbedarf von 80 Prozent des vorherigen 
Gasverbrauchs untersucht. Für den darüber liegenden Verbrauch fiele der deutlich höhere 
Marktpreis an, was für alle Haushalte einen Anreiz für Einsparungen setzen würde. Eine 
Preisgarantie für einen Grundbedarf wäre teurer als eine Pauschalzahlung an 
einkommensschwache Haushalte, aber günstiger als eine Pauschalzahlung an alle Haushalte. 
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Eine Pauschalzahlung hat jedoch den Nachteil, dass sie Haushalte in energieeffizienten 
Wohnungen überkompensiert, während Haushalte in schlecht isolierten Gebäuden nicht 
ausreichend entlastet werden. Eine Abwägung ist daher notwendig.« 

Konrad-Adenauer-Stiftung (Hrsg.) (2022): Sozialethik konkret – Globalen Krisen gerecht 
begegnen, Berlin, August 2022 
»In den vergangenen zwei Jahren wurde das gesellschaftliche Leben durch die Meldung der 
täglichen Fallzahlen bestimmt. Sowohl im Pflege- als auch im Bildungsbereich sind die 
Auswirkungen der Pandemie zu spüren. Sie hat nicht nur Einfluss auf die Gesundheitssysteme 
vieler Länder, sondern setzt Regierungen und Wirtschaft weltweit unter Druck. Fachtermini wie 
Lockdown, Homeschooling, AHA-Regeln, Kontaktbeschränkungen und Inzidenzwerte haben sich 
zu neuen, für die Gesellschaft ganz selbstverständlichen Begriffen entwickelt. Anhand von 
unterschiedlichen Beiträgen innerhalb der Themenfelder „Strategien zur Überwindung der Corona-
Pandemie aus wirtschaftsethischer Sicht“, „Lehren aus der Corona-Pandemie im 
Gesundheitswesen aus sozialethischer Perspektive“, „Bildung, Bildungsgerechtigkeit und 
Chancengerechtigkeit“ sowie „Strategien zur Abmilderung der sozialen Auswirkungen der Krise“ 
wird im Tagungsband der Frage nach den möglichen Strategien zur Bewältigung kommender 
Krisen globalen Ausmaßes unter dem Aspekt der Gerechtigkeit nachgegangen.« 

Felise Maennig-Fortmann und Annette Ranko (2022): Kein Geld für Sprach-Kitas. Das Aus für das 
Bundesprogramm zur frühkindlichen Sprachförderung ist ein bildungs- und integrationspolitischer 
Fehler, Berlin: Konrad-Adenauer-Stiftung, August 2022 
»Vierzig Prozent der Kinder in Deutschland haben einen Migrationshintergrund. Frühe 
Sprachförderung von Kindern ist wichtige Voraussetzung für Integration und Bildungsgerechtigkeit. 
Die Entscheidung der Bundesregierung, das Programm Sprach-Kitas zu beenden, wird einem 
modernen Einwanderungsland nicht gerecht, in dem Bildungs-, Integrations- und 
Zuwanderungspolitik zusammen gedacht werden müssen.« 

Holger Bonin et al. (2022): Angespannter Arbeitsmarkt – Arbeitskräftemangel nach Corona, in: 
Wirtschaftsdienst, Heft 9/2022 
»Nicht zuletzt durch die Verwerfungen der Coronapandemie ist die Lage derzeit in vielen Branchen 
angespannt. So sind fehlende Arbeitskräfte vor allem in der Gastronomie, an Flughäfen, in der 
Pflege und im Handwerk ein Problem. In Summe gab es im ersten Quartal 2022 insgesamt 1,7 
Mio. offene Stellen, ein Höchstwert. Ursächlich ist dafür zum einen die Situation, dass sich viele 
Beschäftigte aufgrund von unsicheren Arbeitsverhältnissen während der Pandemie in andere 
Branchen umorientiert haben. Das gilt auch für Jobs in der Pflege, die besonderen Belastungen 
ausgesetzt waren und sind. Eine weitere Ursache ist die Demografie. Es kommen weniger junge 
Arbeitskräfte nach und die Arbeitsmigration kann nur einen Teil dieser Lücke schließen. Es stellt 
sich die Frage, wie der Staat auf diesen Arbeitskräftemangel reagieren kann und in welcher Frist 
die entsprechenden Maßnahmen greifen können.« 

Boris Augurzky et al. (2022): BARMER Krankenhausreport 2022. Leistungsverlagerungen in der 
stationären Versorgung. Schriftenreihe zur Gesundheitsanalyse Band 35, Berlin, September 2022 
»In diesem Jahr widmet sich der Report in seinem Schwerpunktteil der Verlagerung von 
Leistungen und der damit verbundenen Schwerpunktbildung in der stationären Versorgung. In der 
Literatur wurde vielfach nachgewiesen, dass die Behandlungsqualität mit steigender Fallzahl 
zunimmt, da das ärztliche und pflegerische Personal dann mehr Expertise und Erfahrung aufweist 
und die notwendigen Prozesse etabliert sind. Dennoch gibt es in Deutschland viele 
Krankenhäuser, die in einzelnen Leistungssegmenten nur sehr wenige Behandlungen pro Jahr 
durchführen. Im vorliegenden Report wird in solchen Fällen das Potenzial von 
Leistungsverlagerungen exemplarisch für (i) die endoprothetische und osteosynthetische 
Behandlung von Hüft- und Kniegelenken sowie (ii) die kardiologische und kardiochirurgische 
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Behandlung von Herzinfarkten aufgezeigt. Dazu werden Eingriffe hypothetisch verlagert – von 
Krankenhäusern, die wenige Behandlungen des entsprechenden Leistungsbereichs pro Jahr 
durchführen, an Krankenhäuser, die viele Eingriffe pro Jahr durchführen. Die Fahrzeiten der 
Bevölkerung werden dabei berücksichtigt und die Auswirkungen auf die Erreichbarkeit dargestellt.« 

Ursula Jaenichen (2022): Mindestlohnbeschäftigte in der Corona-Pandemie – Sonderauswertung 
zu den Folgen der Corona- Pandemie für Beschäftigte im Mindestlohnbereich. IAB-
Forschungsbericht Nr. 12/2022, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 
September 2022 
»In einem für die Mindestlohnkommission durchgeführten Forschungsprojekt wurde die potenziell 
stärkere Belastung von Mindestlohnbeschäftigten in der ersten Phase der Coronakrise untersucht. 
In dem vorliegenden Bericht werden die Ergebnisse vorgestellt. Datengrundlage ist die erste Welle 
des „Hochfrequenten Online Personen Panel“ (HOPP) vom Mai 2020 in Verbindung mit 
Informationen aus den „Integrierten Erwerbsbiographien“ (IEB) und den „Integrierten 
Coronabiographien“ (ICB) des IAB. Unter anderem zeigt sich, dass nach Beginn der Pandemie die 
Zahl der geleisteten Wochenstunden bei Mindestlohnbeschäftigen vergleichsweise stark 
zurückgegangen ist. Mindestlohnbeschäftigte wie auch Beschäftigte mit einem Stundenentgelt 
zwischen 10 und 15 Euro verzeichnen häufiger Rückgänge in den Haushaltseinkommen. Der 
Anteil Kurzarbeitender unter den Mindestlohnbeschäftigten entspricht in etwa dem Durchschnitt, 
jedoch sind Mindestlohnbeschäftigte in kleineren Betrieben überdurchschnittlich oft in Kurzarbeit. 
Zudem sind Mindestlohnbeschäftigte mit einem größeren Anteil ihrer Arbeitszeit in Kurzarbeit als 
andere Beschäftigte. Mindestlohnbeschäftigte arbeiten signifikant seltener im Homeoffice als 
andere Beschäftigte.« 

Philipp Grunau, Hannes Walz und Stefanie Wolter (2022): Arbeiten vor und während der 
Pandemie. BMAS-Forschungsbericht Nr. 604, Berlin: Bundesministerium für Arbeit und Soziales 
(BMAS), September 2022 
»Dieser Bericht befasst sich mit dem Wandel der Arbeit zwischen 2013 und 2021, also der Zeit vor 
und während der Corona-Pandemie. Dabei liegt der Fokus auf der Beschäftigtenperspektive und 
es präsentiert sich ein gemischtes Bild. Zwar zeigt sich eine Verdichtung von Arbeit und ein leichter 
Rückgang von Commitment, Engagement und Arbeitszufriedenheit. Dennoch liegen diese Maße 
der Arbeitsqualität noch immer auf hohem Niveau, haben Vereinbarkeits-Konflikte durch Störungen 
des Privatlebens durch Berufliches trotz der Verdichtung abgenommen und ist die Wechselabsicht 
unverändert niedrig.« 

Eduard Brüll und Patrick Kampkötter (2022): Betriebliche Diversitätsstrategien in Deutschland. 
BMAS-Forschungsbericht Nr. 603, Berlin: Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS), 
September 2022 
»Dieser Bericht betrachtet freiwillige Diversitätsstrategien in Deutschland und analysiert die 
Wirkung dieser Strategien sowohl aus der Beschäftigten- als auch aus der 
Unternehmensperspektive. Basierend auf Daten des Linked Personnel Panel, einem 
repräsentativen Arbeitgeber-Arbeitnehmer-Datensatz für privatwirtschaftliche Betriebe mit mehr als 
50 sozialversicherungspflichtigen Beschäftigten, gibt dieser Bericht einen ersten deskriptiven 
Überblick über die Anwendung und thematische Ausgestaltung solcher Strategien in deutschen 
Betrieben. Anhand von Regressionen mit Strukturkontrollen und einem Differenz-in-Differenzen-
Ansatz lassen sich kaum Belege für die Wirksamkeit dieser Strategien ermitteln. Hinsichtlich der 
Betriebszusammensetzung, der Rekrutierung von Beschäftigten und der Mitarbeiterbindung zeigt 
der Bericht keinerlei Unterschiede zwischen Unternehmen mit und ohne Diversitätsstrategien. Die 
wenigen vorliegenden Belege für die Wirksamkeit von Diversitätsstrategien beziehen sich auf 
Messgrößen, die direkt beschreiben, wie die Beschäftigten Diskriminierung am Arbeitsplatz 
wahrnehmen. Bei der empfunden Arbeitszufriedenheit und anderen aus der 
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Beschäftigtenperspektive wichtigen Zielgrößen, lassen sich keine Unterschiede zwischen 
Beschäftigten in Betrieben mit und ohne Diversitätsstrategien feststellten. Insgesamt zeigen die 
Analysen in dem Bericht somit wenig Spielraum für die Wirksamkeit von Diversitätsstrategien, 
jedenfalls nicht innerhalb des betrachteten Zeitraums von fünf Befragungswellen zwischen 2012 
und 2021.« 

IAB/BIBB/GWS (2022): Fachkräftemonitoring für das BMAS. Mittelfristprognose bis 2026. BMAS-
Forschungsbericht Nr. 602, Berlin: Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS), August 
2022 
»Das BMAS hat das QuBe-Kooperationsprojekt mit einem Fachkräftemonitoring beauftragt, das 
aus einer jährlichen Mittelfristprognose und einer regelmäßigen Langfristprogose besteht. Mit der 
Mittelfristprognose wird die Lücke geschlossen zwischen der Engpassanalyse der Bundesagentur 
für Arbeit (BA), welche vor allem die aktuelle Fachkräftesituation auf dem Arbeitsmarkt nach 
Berufsgattungen (Fünfsteller) der Klassifikation der Berufe 2010 (KldB 2010) bewertet, und den 
bisherigen Langfristprognosen des Fachkräftemonitorings. Die vorliegende Mittelfristprognose für 
2022 bis 2026 beinhaltet neben der zunehmenden Digitalisierung auch die ökonomischen Folgen 
der COVID 19- Pandemie und die damit verbundenen Veränderungen der Wirtschaft und des 
Arbeitsmarktes. Auch die Auswirkungen des Angriffskrieges der russischen Föderation auf die 
Ukraine, die damit verbundenen Sanktionen und die Reaktion darauf im Rahmen der 
Verteidigungsausgaben werden mit Informationsstand Juni 2022 berücksichtigt. Die Energiewende 
(„Osterpaket“) und die steigenden Zinsen sind somit ebenso Teil der Prognose.« 

Carsten Wirth (2022): Homeoffice-Beschäftigte allein zu Haus? Ergebnisse einer Studie zur Praxis 
von Betriebsräten bei Homeoffice-Arbeit. Mitbestimmungspraxis Nr. 48, Düsseldorf: Institut für 
Mitbestimmung und Unternehmensführung (I.M.U.), August 2022 
»Die Studie „Beschäftigte allein zu Haus?“ untersucht, welchen Herausforderungen Betriebsräte 
bei Homeoffice-Arbeit gegenüberstehen und wie sie ihnen begegnen. Die Ergebnisse von fünf 
Interviews zeigen: Das Management hat seine ablehnende Haltung gegenüber dem Homeoffice 
weitgehend aufgegeben. Festgestellt wurde: Betriebsräte können Homeoffice-Arbeit ausgestalten. 
Angesichts deren zu erwartenden Ausweitung ist dies (weiterhin) erforderlich. Trotzdem bleibt 
diese Arbeitsform für Betriebsräte eine Herausforderung. Die Kommunikation mit der Belegschaft 
wird schwieriger, die Komplexität von Verhandlungen steigt, Handlungsfähigkeit und Solidarität 
müssen in neuer Form hergestellt werden, Arbeitszeiten entgrenzen sich und verschärfen 
Konkurrenzen. Sie rufen auch Spaltungen zwischen Beschäftigtengruppen hervor. Den 
Herausforderungen begegnen Betriebsräte durch das Aufrechterhalten von Kommunikation. Sie 
agieren als Vorbild für Beschäftigte, entwickeln Betriebsvereinbarungen und nehmen 
gewerkschaftliche Beratung in Anspruch. So bleiben die Beziehungen zwischen 
Interessenvertretungen und Gewerkschaften stabil. Management und Betriebsrat bearbeiten 
Konflikte durch ständiges Geben und Nehmen. Im Konfliktfall entwickeln Betriebsräte neue 
Aktionsformen; in wirtschaftlichen Krisensituationen geraten sie jedoch unter Druck, weil das 
Homeoffice Kostensenkungen ermöglichen soll. Vor diesem Hintergrund wird empfohlen, 
Homeoffice-Arbeit als Teil einer neuen Normalität zu begreifen und wie betriebliche Normalarbeit 
mit Arbeitsrecht und Tarifverträgen auszugestalten.« 

Fairwork (2022): Work in the Planetary Labour Market: Fairwork Cloudwork Ratings 2022, Oxford 
2022 
»The Fairwork Cloudwork Report 2022 assesses and scores basic standards of fairness in working 
arrangements on 15 online remote digital labour platforms, according to our five Fairwork principles 
— pay, conditions, contracts, management, and representation« 
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Unabhängiger Beirat für die Vereinbarkeit von Pflege und Beruf (2022): Empfehlungen zur 
Familienpflegezeit und zum Familienpflegegeld. Teilbericht des unabhängigen Beirats für die 
Vereinbarkeit von Pflege und Beruf (Zweite Berichtsperiode). Stand 01.07.2022, Berlin, Juli 2022 

Timo Wollmershäuser (2022): Inflation frisst Überschussersparnis. ifo Schnelldienst digital, Nr. 
4/2022 
»Die privaten Haushalte greifen seit Ende vergangenen Jahres verstärkt auf die hohen Einlagen 
zurück, die sie während der Coronakrise auf ihren Bankkonten angehäuft haben. Somit konnte 
trotz Rekordinflation der Konsum in der ersten Jahreshälfte 2022 ausgeweitet werden. Da die 
Sparpolster mittlerweile aufgebraucht sind und die Verbraucherpreise weiter kräftig steigen dürften, 
wird der private Konsum wohl im weiteren Verlauf des Jahres als Konjunkturmotor in Deutschland 
ausfallen.« 

Carmela Aprea et al. (2022): Finanzielle Vulnerabilität in der Coronakrise. Potenzielle Auslöser, 
Risikofaktoren, finanzielles Anpassungsverhalten und Inanspruchnahme sozialpolitischer 
Unterstützung. DIFIS-Impuls Nr. 6/2022, Duisburg/Bremen: Deutsches Institut für Interdisziplinäre 
Sozialpolitikforschung (DIFIS), August 2022 
»Die Coronakrise ist eine außergewöhnliche Kombination aus Gesundheits-, Sozial- und 
Wirtschaftskrise. Aus Sicht der Gesamtwirtschaft handelt es sich um einen finanziellen Schock, der 
anders als bei der globalen Finanzkrise ab 2007 nicht aus dem Finanz- bzw. Wirtschaftssystem 
selbst kommt, sondern als Folge der Pandemie entstanden ist. Wie die globale Finanzkrise hat 
jedoch auch die Coronakrise weitreichende ökonomische bzw. finanzielle Konsequenzen, nicht nur 
für die Unternehmen, sondern auch für die privaten Haushalte in Deutschland. Während die 
Mehrheit – zumindest in kurz- und mittelfristiger Perspektive – hinsichtlich ihrer Finanzen 
vergleichsweise glimpflich davon gekommen zu sein scheint, berichten 18,6 % – also rund ein 
Fünftel – der Befragten, dass sie zwischen März und Dezember 2020 Schwierigkeiten damit 
hatten, finanziell über die Runden zu kommen. Die finanzielle Situation dieser Personen, die 
besonders stark von den finanziellen Folgen der Pandemie getroffen wurden und daher im 
Folgenden als ‚vulnerabel‘ bezeichnet werden, steht im Fokus dieses Impulsbeitrags. Wir 
beleuchten insbesondere vier Aspekte, nämlich erstens potenzielle Auslöser, zweitens 
Risikofaktoren für erhöhte finanzielle Vulnerabilität sowie drittens das finanzielle 
Anpassungsverhalten und viertens die Inanspruchnahme sozialpolitischer Unterstützung von 
Personen mit erhöhter finanzieller Vulnerabilität.« 

Katja Michlbauer und Lukas Mergele (2022): Integrationsperspektive von ukrainischen 
Geflüchteten im deutschen Schulsystem, in: ifo Schnelldienst, Heft 8/2022 
»Der anhaltende Angriffskrieg in der Ukraine stellt Deutschland vor die Frage, wie es die 
ukrainischen Geflüchteten bestmöglich unterstützen kann. Der hohe Anteil geflüchteter Schulkinder 
rückt dabei die Versorgung mit Schulbildung in den Fokus. Diese ist essenziell sowohl für eine 
gelingende Integration in Deutschland als auch für die Rückkehr in ihr Heimatland. Eine 
Auswertung der PISA-Studie 2018 zeigt, dass ukrainische Schulkinder in einem standardisierten 
Test unter dem Niveau von deutschen Schulkindern abschneiden, insbesondere in Mathematik. 
Die Leistungen liegen jedoch deutlich über denen der EU-Mitgliedstaaten Bulgarien und 
Rumänien, aus denen bereits zahlreiche Kinder in das deutsche Bildungssystem integriert 
wurden.« 

Lars Schäfers (2022): Die katholische Soziallehre vor den Herausforderungen der Digitalität als 
sozialer Frage. Eine Bestandsaufnahme im Kooperationsprojekt „Digitalität als soziale Frage“ der 
Clearingstelle Medienkompetenz und der Katholischen Sozialwissenschaftlichen Zentralstelle. 
KSZ-Arbeitspapiere Nr. 2/2022, Mönchengladbach: Katholische Sozialwissenschaftliche 
Zentralstelle, August 2022 
»Die katholische Soziallehre galt als die Antwort der Kirche auf die soziale Frage des 19. 
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Jahrhunderts. Kirche hatte erkannt, dass reines Moralisieren das Los der Fabrikarbeiterschaft nicht 
verbessert. Man muss die gesellschaftlichen Strukturen angehen – Vorfahrt für Sozialethik statt 
bloße Tugendmoral. Digitalität als neue soziale Frage des 21. Jahrhundert stellt die kirchliche 
Soziallehre heute vor neuen Herausforderungen. Inwiefern sich katholische Soziallehre und 
Sozialverkündigung bereits mit Digitalisierung beschäftigt haben, hat Lars Schäfers, 
Wissenschaftlicher Referent der Katholischen Sozialwissenschaftlichen Zentralstelle 
Mönchengladbach, in einem Arbeitspapier sondiert.« 

Wissenschaftlicher Beirat beim Bundesministerium für Finanzen (2022): Kapitalgedeckte Rente: 
Ein neuer Anlauf?, Berlin, August 2022 

Mattis Beckmannshagen und Carsten Schröder (2022): Entwicklung der Arbeitszeiten treibt die 
Ungleichheit der Erwerbseinkommen, in: DIW Wochenbericht Nr. 33+34/2022 
»Die Ungleichheit der monatlichen Bruttoerwerbseinkommen der Beschäftigten in Deutschland ist 
laut Sozio-oekonomischem Panel (SOEP) zwischen 1993 und 2003 signifikant gestiegen und 
stagniert seit 2008 auf relativ hohem Niveau. Wie dieser Bericht zeigt, liegt der Anstieg weniger an 
einer höheren Ungleichheit der Stundenlöhne, sondern daran, dass diese zunehmend mit der 
Arbeitszeit korrelieren: Beschäftigte mit hohen Stundenlöhnen arbeiten im Vergleich zu 
Beschäftigten mit geringen Stundenlöhnen heute mehr als früher. Dies gilt vor allem für zwei 
Gruppen, deren Anteil an der Arbeitsbevölkerung in den letzten Jahren deutlich zugenommen hat: 
erwerbstätige Frauen und Beschäftigte im Dienstleistungssektor. Hätten die Beschäftigten nicht die 
tatsächliche, sondern ihre individuell gewünschte Arbeitszeit realisieren können, wäre der Anstieg 
der Ungleichheit moderater ausgefallen. Eine bessere Vereinbarkeit von Familie und Beruf und 
mehr Möglichkeiten, im Niedriglohnsektor die Arbeitszeit auszuweiten, könnten diesem Trend 
entgegenwirken.« 

Deutsche Bundesbank (2022): Eine verteilungsbasierte Vermögensbilanz der privaten Haushalte in 
Deutschland – Ergebnisse und Anwendungen, in: Deutsche Bundesbank Monatsbericht, Juli 2022 
»Laut der verteilungsbasierten Vermögensbilanz sank die Vermögensungleichheit in den letzten 
Jahren. Dies rührte zum einen daher, dass der Nettovermögenszuwachs für die Haushalte in der 
unteren Hälfte der Verteilung besonders kräftig ausfiel – wenngleich von einem niedrigen Niveau 
ausgehend. Hierbei haben die weniger vermögenden Haushalte in deutlichem Umfang risikoarme 
Anlagen wie Einlagen und Versicherungsansprüche aufgebaut und gleichzeitig merklich ihre 
Verschuldung reduziert. Zum anderen sank die Ungleichheit auch deshalb, weil die obere Mitte der 
Verteilung spürbar von einem steigenden Wert des Immobilienvermögens profitierte. Darüber 
hinaus offenbart die verteilungsbasierte Vermögensbilanz eine erhebliche Heterogenität in der 
Vermögenszusammensetzung der privaten Haushalte. Die Vermögen der Haushalte in der 
vermögensärmeren Hälfte der Verteilung bestehen nahezu ausschließlich aus risikoarmen 
Anlageformen. Dahingegen umfasst die Vermögensstruktur der vermögenderen Haushalte in 
einem deutlich größeren Umfang Kapitalmarktinstrumente und vor allem Immobilien- und 
Betriebsvermögen. Da insbesondere das Immobilienvermögen neben Aktien eine hohe Rendite 
erzielte, fiel die reale Vermögensrendite im Durchschnitt über die Jahre 2009 bis Anfang 2022 in 
der vermögenderen Hälfte der Verteilung deutlich höher aus als in der vermögensärmeren Hälfte. 
Die Resultate zeigen in diesem Zusammenhang auch, dass sich der renditesenkende Effekt der 
Inflation insbesondere am unteren Ende der Vermögensverteilung bemerkbar macht. Da das 
Vermögen dieser Haushalte überwiegend aus niedrig verzinsten Anlagen besteht, führen folglich 
hohe Inflationsraten vor allem dort zu negativen realen Vermögensrenditen.« 

Hubert Ertl, Mona Granato, Robert Helmrich und Elisabeth M. Krekel (Hrsg.) (2022): Integration 
Geflüchteter in Ausbildung und Beruf. Chancen für Geflüchtete und Herausforderungen für das 
Bildungssystem, Bonn: Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB), Juni 2022 
»Mit dem Angriffskrieg der Russischen Föderation auf die Ukraine und der hieraus resultierenden 
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Flucht von Menschen aus der Ukraine nach Deutschland sind eine Vielzahl von 
Herausforderungen und Chancen für die berufliche Bildung und die Integration von Geflüchteten in 
den Ausbildungs- und Arbeitsmarkt verbunden. Ausgehend von den Forschungsarbeiten des BIBB 
zu Migration und Flucht fokussieren die Beiträge in diesem Band auf (junge) Geflüchtete, die 2015 
und folgend nach Deutschland eingewandert sind. Im Zentrum stehen ihre Zugangschancen zu 
sprachlicher und beruflicher (Aus-)Bildung sowie in eine qualifikationsadäquate Beschäftigung und 
eine nachhaltige Integration in den Arbeitsmarkt. Näher betrachtet werden zudem, neben 
Voraussagen zur Entwicklung des Arbeitsmarktes in Deutschland und den rechtlichen 
Rahmenbedingungen für Geflüchtete (aus der Ukraine), die Erfahrungen der letzten Jahre mit 
Verfahren zur Anerkennung der Gleichwertigkeit von ukrainischen Berufsqualifikationen in 
Deutschland. Ebenso werden für das Thema dieses Discussion Papers relevante Reformen des 
beruflichen Bildungssystems in der Ukraine skizziert. Fazit und Schlussfolgerungen beziehen sich 
explizit auf die Integration (junger) Geflüchteter der Jahre 2015 und folgende in sprachliche 
Bildung, berufliche Ausbildung sowie in qualifikationsadäquate Beschäftigung und in den 
Arbeitsmarkt. Daraus abgeleitet werden erste Anhaltspunkte und Schlussfolgerungen für die 
Förderung des Integrationsprozesses (junger) Geflüchteter aus der Ukraine, die ihren Zugang in 
berufliche Ausbildung und Beruf unterstützen können. Gefragt wird dabei auch, inwieweit die 
aufnehmenden Systeme in Deutschland heute besser auf die Zuwanderung Geflüchteter 
vorbereitet sind als 2015. Die Beiträge zur beruflichen Ausbildung fokussieren die duale 
Ausbildung nach BBiG/HwO und hier insbesondere den betrieblichen Teil.« 

Simon Eggert und Christian Teubner (2022): Distance Caregiving – Unterstützung und Pflege auf 
räumliche Distanz, Berlin: Zentrum für Qualität in der Pflege (ZQP), August 2022 

Julia Petersen und Marlen Melzer (2022): Ambulante Pflege in Deutschland: mobil und flexibel, 
Dortmund: Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA), August 2022 
»Die ambulante Pflege nimmt einen großen Stellenwert bei der Versorgung Pflegebedürftiger ein. 
In einer Online-Befragung wurden die Anforderungen an berufsbedingte Mobilität und zeitliche 
Flexibilität von Beschäftigten in der Pflege untersucht. Es zeigt sich, dass direkt Pflegende häufiger 
von Schichtdienst, geteilten Diensten oder Dienstplanänderungen betroffen sind, wohingegen 
Leitungskräfte seltener im Schichtdienst oder an Wochenend- und Feiertagen arbeiten, jedoch 
häufiger in der Freizeit kontaktiert werden.« 

Thorsten Kalina (2022): Beschäftigungsperspektiven für gering Qualifizierte. IAQ-Report 2022-08, 
Duisburg: Institut für Arbeit und Qualifikation, August 2022 
»Nachdem die Beschäftigung gering Qualifizierter lange rückläufig war, hat sie in den letzten 
Jahren leicht zugenommen. Gut 12% der Beschäftigung entfiel auf den Bereich Lagerwirtschaft, 
Post- und Zustellungsberufe. In diesem Berufsbereich war das Beschäftigungswachstum für gering 
Qualifizierte zwischen 2012 und 2019 mit 28 % auch am stärksten. Rund 60 % der gering 
Qualifizierten waren 2019 als Fachkräfte tätig. Hierbei handelt es sich um einen Graubereich an 
Tätigkeiten, die anspruchsvoller sind als reine Helfertätigkeiten, aber nicht unbedingt eine 
dreijährige Berufsausbildung voraussetzen. Politischer Handlungsbedarf besteht bei der 
Abgrenzung von Helfer und Fachkrafttätigkeiten, was sich auch in der Entlohnung widerspiegeln 
muss. Zudem sind das Nachholen von Ausbildungsabschlüssen und die Zertifizierung von 
Teilqualifikationen wichtige Ansatzpunkte, um die Arbeitsmarktlage von gering Qualifizierten weiter 
zu verbessern.« 

Friedrich Breyer (2022): Mehr Anreize, weniger Sanktionen: ein Vorschlag für eine Reform der 
Grundsicherung, in: Wirtschaftsdienst, Heft 8/2022 
»Die Bundesregierung will das System der Grundsicherung für Arbeitsfähige radikal reformieren. 
Neben der Abschaffung des Vermittlungsvorrangs und der Stärkung der Qualifizierung will sie vor 
allem die Zuverdienstöglichkeiten für Hilfeempfänger verbessern. Fachleute zerbrechen sich schon 
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lange den Kopf, wie die prohibitiv hohen Transferentzugsraten, also die Anrechnung von 
Markteinkommen auf den Transfer, auf ein erträgliches Maß gesenkt werden können, ohne dass 
das System zu teuer wird. Eine Lösung könnte in einer Variante des „Workfare“-Modells liegen, die 
aus einer Absenkung des Sockeltransfers und einer Arbeitsplatzgarantie des Staates besteht, 
sodass jeder Arbeitsfähige zur Deckung seines Grundbedarfs durch Arbeit beiträgt.« 

Hartmut Seifert und Toralf Pusch (2022): Betriebliche Bündnisse sichern Beschäftigung, in: 
Wirtschaftsdienst, Heft 8/2022 
»Zu den betrieblichen Bündnissen liefert dieser Beitrag einige empirische Ergebnisse aus einer 
repräsentativen Befragung von Betriebsräten. Dabei werden die vereinbarten Inhalte mit denen der 
Finanzkrise 2009 verglichen, um zu prüfen, ob sich bestimmte Grundmuster aufgrund 
erfahrungsgesättigter Praxis wiederholen, aber auch neue Spezifika angesichts veränderter 
Problemkonstellationen herausbilden. Schließlich wird diskutiert, welche Schlussfolgerungen im 
Falle eines möglichen neuerlichen Konjunkturabschwungs zu ziehen sind.« 

Dirk Löhr (2022): Finanzierung einer kapitalgedeckten Altersgrundsicherung über die 
Erbschaftsteuer, in: Wirtschaftsdienst, Heft 8/2022 
»Die umlagefinanzierte gesetzliche Rentenversicherung kann angesichts der demografischen 
Entwicklung eine auskömmliche Versorgung im Alter bald nicht mehr sichern. Indem die Bürger 
über eine kapitalgedeckte Alterssicherung am Unternehmensvermögen mittelbar beteiligt werden, 
könnte die Rentenlücke zumindest teilweise geschlossen werden. Das Unternehmensvermögen 
sollte bei einem neuen Reformanlauf auch vollständig in die Erbschaftsteuer einbezogen werden; 
dabei darf aber der Fortbestand der Unternehmen nicht gefährdet werden. Die Erbschaftsteuer auf 
Unternehmensvermögen könnte dabei als Finanzierungsquelle für eine kapitalgedeckte 
Altersgrundsicherung dienen.« 

Johannes Geyer, Lars Felder und Peter Haan (2022): Hintergrund und Erfahrungen von kapital- 
gedeckten Alterssicherungssystemen mit automatischer Einschreibung und Abwahlmöglichkeit 
(„Opt-out“) am Beispiel von NEST. Kurzexpertise im Auftrag des Bundesministeriums für Finanzen 
(BMF). Politikberatung kompakt Nr. 182, Berlin: Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung (DIW), 
Juni 2022 

Tim Harbecke und Gernot Mühge (2022): Beschäftigungssicherung durch strategische 
Qualifizierung. Eine explorative Untersuchung mit Empfehlungen für die betriebliche Praxis. 
Mitbestimmungspraxis Nr. 47, Düsseldorf: Institut für Mitbestimmung und Unternehmensführung 
(I.M.U.), August 2022 
»Die gegenwärtige Transformation der Wirtschaft birgt einerseits hohe Risiken für Unternehmen 
und Arbeitsplätze, andererseits ist sie durch einen massiven Bedarf an Fachkräften 
gekennzeichnet. Gerade für große Unternehmen stellt sich die Frage, inwiefern die Transformation 
durch ein strategisches Qualifizierungsprogramm bewältigt werden kann, um Beschäftigte, die von 
Stellenverlust bedroht sind, zu den dringend benötigten Fachkräften zu entwickeln. Die vorliegende 
Untersuchung geht dieser Aufgabe nach. Sie betrachtet die Entwicklungsgeschichte von 
Qualifizierung und Beschäftigungssicherung, untersucht Fälle aus der aktuellen betrieblichen 
Praxis und entwickelt daraus Bausteine für eine innerbetriebliche Agentur für Qualifizierung und 
Fachkräftesicherung.« 

Philine Warnke et al. (2022): Studie zur Institutionalisierung von Strategischer Vorausschau als 
Prozess und Methode in der deutschen Bundesregierung, Karlsruhe: Fraunhofer-Institut für 
System- und Innovationsforschung ISI, Juni 2022 

Jörg Dittmann und Jan Goebel (2022): Einsamkeit und Armut. KNE Expertise 5/2022, Frankfurt am 
Main, Berlin: Kompetenznetz Einsamkeit (KNE), 2022 
»Die Expertise erörtert den internationalen Forschungsstand zu Einsamkeit und Armut. Der Tenor 
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dieser Studien ist eindeutig: Menschen, die von Armut betroffen sind, fühlen sich stärker einsam. 
Sie sind zudem häufiger sozial isoliert. Basierend auf diesen Erkenntnissen werden für 
Deutschland multivariate Analysen auf Datenbasis des Sozio-Oekonomischen Panels (SOEP) für 
die Jahre 1985 bis 2020 durchgeführt. Die Längsschnittanalysen zeigen, dass die Einsamkeit mit 
der Armut ansteigt. Menschen, die arm wurden, kehren auch im Zeitverlauf oftmals nicht mehr auf 
das geringere Einsamkeitsniveau zurück, bevor sie arm wurden. Der Einsamkeit verursachende 
bzw. verstärkende Effekt von Armut kann durch die eigenen Analysen bestätigt werden. Dass 
Armut ein wichtiger, aber nicht ausschließlicher Faktor zur Erklärung von Einsamkeit ist, zeigt die 
steigende Einsamkeit während der Corona-Pandemie, insbesondere während der zwei Phasen mit 
Kontaktbeschränkungen in Deutschland. Diese Beobachtung konnte ebenfalls durch die Analysen 
des SOEP bestätigt werden. Der Anstieg der Einsamkeit in dieser Zeit gilt sowohl für armuts- als 
auch nicht armutsbetroffene Haushalte. In der Gesamtschau zeigt sich, wer Einsamkeit bekämpfen 
will, sollte den Blick auch auf die Verhinderung und Bekämpfung von Armut richten.« 

Christina Boll et al. (2022): Arbeitsmarktintegration von Müttern mit Migrationshintergrund – 
Analyse der Maßnahmenerfolge des Bundesprogramms „Stark im Beruf“, München: Deutsches 
Jugendinstitut (DJI), Juni 2022 

Johannes F. Schmieder et al. (2022): The Costs of Job Displacement over the Business Cycle and 
Its Sources: Evidence from Germany. IAB-Discussion Paper Nr. 20/2022, Nürnberg: Institut für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2022 
»Unter Verwendung von administrativen Daten für Deutschland dokumentieren wir die Ursachen 
hinter den Kosten des Arbeitsplatzverlusts über den Konjunkturzyklus hinweg. Die jährlichen 
Einkommensverluste nach einer Verdrängung sind groß, persistent und stark zyklisch, wobei sich 
seine Größe während konjunkturellen Abschwüngen fast verdoppelt. Ein großer Teil der 
langfristigen Einkommensverluste und ihre Zyklizität wird durch Lohnverluste verursacht. Schlüssel 
zu diesen langanhaltenden Lohnverlusten und deren Zyklizität sind Veränderungen der 
Arbeitgebermerkmale, da entlassene Beschäftigte zu schlechter zahlenden Betriebe wechseln. 
Veränderungen in den Merkmalen der Beschäftigten bzw. der entlassenden Betriebe können wenig 
der Zyklizität erklären, obwohl die Dauer der Nichtbeschäftigung, welche mit den Verlusten in 
Betriebseffekten korreliert sind, von Bedeutung sind.« 

Gerd Zika et al. (2022): Die Folgen des Kriegs in der Ukraine und der Energiekrise für Wirtschaft 
und Arbeitsmarkt in Deutschland. IAB-Forschungsbericht, Nr. 11/2022, Nürnberg: Institut für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2022 
»Der Forschungsbericht behandelt die Folgen des Krieges in der Ukraine und der Energiekrise für 
den Arbeitsmarkt und die ökonomische Entwicklung in Deutschland. Dazu werden 
Szenariorechnungen durchgeführt. Die Folgen des Kriegs zeigen sich in der verminderten 
Wachstumsdynamik der deutschen Wirtschaft aufgrund der Sanktionen und der höheren Preise für 
Energie und Rohstoffe (+80%). Bis 2030 verliert die deutsche Wirtschaft auch ohne einen 
kompletten Gas-Lieferstopp über 260 Milliarden Euro an Wertschöpfung, die durch den Krieg in 
der Ukraine und die Energiekrise nicht realisiert werden kann. Auf Basis der getroffenen 
Annahmen kommt es zunächst zu überwiegend negativen Effekten auf den Arbeitsmarkt, die sich 
mit der Zeit abschwächen. Im Durchschnitt werden zwischen 2022 und 2028 150 000 Personen 
weniger beschäftigt sein als im Alternativszenario. Durch den Zuzug von Geflüchteten nimmt die 
Erwerbsbevölkerung in Deutschland zwar zu. Die schlechteren Wirtschafts- und 
Verdienstaussichten führen in den ersten Jahren jedoch zu einem nahezu unveränderten 
Arbeitskräfteangebot. Erst ab 2025 schlägt sich der Zuzug in einem höheren Arbeitskräfteangebot 
nieder. Mittel- und langfristig kommt es durch die schlechtere Wirtschaftslage vor allem zu einer 
niedrigeren Erwerbstätigkeit in der arbeitsintensiven Gastronomie. Hingegen steigt der 
Arbeitskräftebedarf an Lehrkräften und Erziehungspersonal. Auch wenn sich die Wirkungen 
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langfristig abschwächen, bleiben strukturelle Veränderungen bestehen. In den energieintensiven 
Wirtschaftsbereichen wie der Baustoffherstellung, der Chemieindustrie oder der Metallerzeugung 
liegt durch den Krieg in der Ukraine und die Energiekrise die Wirtschaftsleistung deutlich niedriger 
als im Alternativszenario. Sollte es in den kommenden Monaten jedoch zu einer doppelt so hohen 
Energiepreissteigerung kommen wie bislang beobachtet (+160%), wäre im kommenden Jahr das 
BIP um fast vier Prozent niedriger als im Alternativszenario. 2030 würde das BIP noch um ein 
halbes Prozent niedriger ausfallen. Auf dem Arbeitsmarkt würden unter diesen Annahmen nach 
drei Jahren 660 000 Personen (1,5%) weniger beschäftigt sein als im Alternativ-Szenario „Frieden 
in Europa“. 2030 wären noch 60 000 Personen (0,2%) Arbeitsplätze vom Abbau betroffen.« 

Malte Lübker und Thilo Janssen (2022): Europäischer Tarifbericht des WSI 2021/22. Tarifpolitik im 
Zeichen von Krise, Krieg und Inflation, WSI-Report Nr. 77, Düsseldorf: Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), August 2022 

Mareike Decker et al. (2022): Hohe betriebliche Unterstützung der Menschen mit Behinderungen. 
IW-Kurzbericht Nr. 66/2022, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), August 2022 
»Barrierefreie Arbeitsplätze sowie organisatorische und personelle Unterstützung von Menschen 
mit Behinderungen am Arbeitsplatz sind eine wichtige Voraussetzung für die erfolgreiche 
betriebliche Inklusion. Dass dies häufig in den Unternehmen gelingt, zeigt der kürzlich 
veröffentlichte Abschlussbericht der Bundesregierung zur Teilhabe von Menschen mit 
Behinderungen.« 

Ruth Maria Schüler (2022): Alterssicherung. Sorgen der Selbständigen unauffällig. IW-Kurzbericht 
Nr. 65/2022, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), August 2022 

Fabian Beckmann, Rolf G. Heinze, Dominik Schad und Jürgen Schupp (2022): Bürgergeld statt 
Hartz IV: Was sich Langzeitarbeitslose von der geplanten Reform erhoffen, in: DIW 
Wochenbericht. Nr. 31+32/2022 
»Mit dem Bürgergeld plant die Ampel-Koalition eine Reform des Hartz-IV-Systems mit 
Erleichterungen für Leistungsbeziehende. Dieser Wochenbericht nimmt auf Basis einer 
zufallsbasierten Befragung in acht Jobcentern in Nordrhein-Westfalen die Perspektive von 
Langzeitarbeitslosen ein: Wie schätzen sie zentrale Reforminhalte ein? Wie nehmen 
Langzeitarbeitslose ihre Situation wahr? Und was machen sie tagtäglich? Die Befunde offenbaren 
mehrheitlich positive, aber mit Blick auf einzelne Reformaspekte auch differenzierte 
Einschätzungen zum Bürgergeld. Bessere Hinzuverdienstmöglichkeiten werden beispielsweise 
von einer großen Mehrheit der Langzeitarbeitslosen befürwortet, während einen grundsätzlichen 
Vericht auf Sanktionen viele auch skeptisch sehen. Über 40 Prozent der Langzeitarbeitslosen 
berichten zudem, sich „voll und ganz“ oder „eher“ für den Grundsicherungsbezug zu schämen; 
knapp zwei Drittel stimmen „voll und ganz“ oder „eher“ der Aussage zu, dass andere 
Leistungsbeziehende das System ausnutzen. Viele Leistungsbeziehende sind eigenen Angaben 
zufolge ehrenamtlich und nachbarschaftlich aktiv. Eine zukünftig verbesserte Förderung solcher 
Tätigkeiten birgt jenseits der Vermittlung in sozialversicherungspflichtige Beschäftigung Chancen 
für die Stärkung der sozialen Teilhabe. Kurz- und mittelfristig wird zudem die Inflation eine 
spürbare Erhöhung des Regelsatzes notwendig machen, um Armutsrisiken abzumildern. Zudem 
sollten die Chancen eines Modellprojekts zur Evaluierung der Wirkungen von Sanktionen genutzt 
werden, um dieses kontroverse Thema evidenzbasiert bewerten zu können.« 

Friedhelm Hengsbach (2022): Bleibt der hinkende Interessenausgleich schicksalhaft für den 
kirchlichen Sonderweg? Frankfurter Arbeitspapiere zur gesellschaftsethischen und 
sozialwissenschaftlichen Forschung Nr. 81, Frankfurt am Main: Oswald von Nell-Breuning-Institut 
für Wirtschafts- und Gesellschaftsethik der Philosophisch-Theologischen Hochschule Sankt 
Georgen, 2022 
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»Dem arbeitsrechtlichen Sonderweg, den die katholischen Kirchenleitungen in Deutschland zur 
Regelung kollektiver Arbeitsverhältnisse gewählt haben, zu unterstellen, er verschleiere einen 
„hinkenden Interessenausgleich“, der zu allem noch als alternativlos behauptet wird, löst 
vermutlich spontan Einwände aus. Denn immerhin lassen sich die seit 1971 fortwährenden 
Novellierungen der Rahmenordnung der MAVO und ihre diözesanen Spielarten als 
Erfolgsgeschichte des kirchlichen Arbeitsrechts an zwei Händen abzählen.  Welche Gründe und 
Bewertungen lassen sich vorbringen, um dieses Hinken zu beseitigen und den Gesetzgeber so 
unter Druck zu setzen, dass er auf eine seit zwanzig Jahren erhobene Forderung der 
Mitarbeitervertretungen positiv reagiert und im kirchlichen Sonderarbeitsrecht eine 
Unternehmensmitbestimmung als fairen Interessenausgleich verankert?« 

Jonas Hagedorn, Eva Hänselmann, Bernhard Emunds  und Marianne Heimbach-Steins 
(2022): Doppelte Personenzentrierung – Leitidee für den Leistungsmix in der häuslichen 
Versorgung. Frankfurter Arbeitspapiere zur gesellschaftsethischen und sozialwissenschaftlichen 
Forschung Mr. 80, Frankfurt am Main: Oswald von Nell-Breuning-Institut für Wirtschafts- und 
Gesellschaftsethik der Philosophisch-Theologischen Hochschule Sankt Georgen, Juli 2022 

Natalie Klauser (2022): Altern in hitzigen Zeiten. Hitze als Herausforderung in der alternden 
Gesellschaft, Berlin: Konrad-Adenauer-Stiftung, Juli 2022 
»Die Sommer werden von Jahr zu Jahr immer hitziger. Temperaturen über 30 Grad Celcius 
machen vielen zu schaffen und seit den 1960er Jahren wurden deutlich mehr Hitzetage registriert. 
Klimaexpertinnen bzw. -experten warnen vor steigenden Temperaturen durch die Erderwärmung. 
Gleichzeitig kommt es infolge des demographischen Wandels zu einer fortschreitenden Alterung 
und Zunahme hitzeempfindlicher Menschen in der Gesellschaft. Welche Herausforderungen birgt 
das gerade für die alternde Bevölkerung?« 

Maximilian Studtrucker et al. (2022): QuBe-Bevölkerungsprojektion für die Kreise und kreisfreien 
Städte Deutschlands. IAB-Discussion Paper Nr. 19/2022, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (IAB), 2022 
»Das Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) hat im Rahmen der langfristigen 
Qualifikations- und Berufsprojektionen (www.QuBe-Projekt.de) eine neue Bevölkerungsprojektion 
für die Entwicklung bis zum Jahr 2050 erstellt. Erstmals wird neben aktualisierten 
Bevölkerungskennzahlen auf Bundesebene auch eine Projektion für die 401 Kreise und kreisfreien 
Städte innerhalb Deutschlands erarbeitet. Die regionale QuBe- Bevölkerungsprojektion hebt sich 
insbesondere durch die Unterscheidung von Personen mit und ohne deutsche Staatsbürgerschaft 
von bereits bestehenden Bevölkerungsvorausberechnungen ab. Mit der Unterscheidung 
hinsichtlich der Herkunft können die erheblichen Unterschiede bei den Geburtenziffern und dem 
Wanderungsverhalten berücksichtigt werden. Als erste Bevölkerungsvorausberechnung bezieht 
die Qube-Bevölkerungsprojektion zudem das durch die Corona-Pandemie und den Krieg gegen 
die Ukraine veränderte Wanderungsgeschehen innerhalb Deutschlands mit ein. Unsere 
Ergebnisse zeigen, dass neben einer alternden Bevölkerung der Trend hin zu Urbanisierung den 
Bevölkerungsschwund im ländlichen Raum und vor allem im Osten Deutschlands verstärkt.« 

Torsten Lietzmann, and Katrin Hohmeyer (2022): Exits from and returns to welfare benefit receipt 
in Germany: Cumulative disadvantages or a different kettle of fish? IAB-Discussion Paper 18/2022, 
Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2022 
»Im Jahr 2005 wurde in Deutschland die integrierte Sozialleistung „Arbeitslosengeld II“ für 
erwerbsfähige Hilfebedürftige und deren Familien eingeführt. Im Einklang mit internationalen 
Trends ist das Leistungssystem durch eine breite Definition der Anspruchsberechtigung und einen 
Schwerpunkt auf der Arbeitsmarktintegration durch Aktivierung gekennzeichnet. Die heterogenen 
Empfängergruppen umfassen nicht nur Arbeitslose, sondern z.B. auch Geringverdiener, 
Teilzeitbeschäftigte und größere Familien. Nicht nur die individuelle Aufnahme einer Beschäftigung 
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kann den Ausstieg aus dem Leistungsbezug ermöglichen, sondern auch Veränderungen in der 
Haushaltszusammensetzung oder im Haushaltseinkommen. Ein beträchtlicher Teil der Ausstiege 
ist nur vorübergehend, d. h. ehemalige Leistungsbeziehende sind nach kurzer Zeit wieder auf 
Leistungen angewiesen. Unter Verwendung umfangreicher administrativer Daten und durch 
Schätzung diskreter Verweildauermodelle analysieren wir die Chancen von nicht erwerbstätigen 
Leistungsbeziehenden, aus dem Leistungsbezug auszusteigen und unabhängig davon zu bleiben, 
wobei wir verschiedene Ausstiegswege berücksichtigen. Wir stellen fest, dass 
beschäftigungsbezogene Ausstiege aus dem Leistungsbezug stabiler sind als andere. 
Arbeitsmarktressourcen sind vor allem für einen beschäftigungsbezogenen Ausstieg wichtig, 
schützen ehemalige Leistungsbeziehende aber nicht unbedingt vor einer Rückkehr in den 
Leistungsbezug. Unter den soziodemografischen Merkmalen zeigen sich kumulative Nachteile für 
ausländische Staatsangehörige und für die Arbeitsmarktintegration älterer Leistungsempfänger, da 
sie mit niedrigen Ausstiegs- und hohen Rückkehrwahrscheinlichkeiten verbunden sind. Die 
Ergebnisse erfordern differenzierte Maßnahmen, die nicht nur auf bestimmte Untergruppen, 
sondern auch auf unterschiedliche Ausstiegsstrategien abzielen.« 

Julia Klein et al. (2022): Arbeitsschutz in Kleinst- und Kleinbetrieben während der Pandemie und in 
der Zukunft, Dortmund: Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA), Juli 2022 
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Alpkan Birelma (2022): Trade Unions in Turkey 2022, Istanbul: Friedrich-Ebert-Stiftung, May 2022 
»Turkey’s inflation soars to 61 percent as of March 2022. As a reaction, in the first two months of 
2022, the country witnessed an unauthorized strike wave. Thousands of mostly non-union workers 
staged a total of 108 strikes. Union laws in Turkey are far from aligned with ILO conventions. The 
right to strike was further restricted recently. Since 2016, according to the ITUC, Turkey has been 
among the ten worst countries for workers. Union density rose from 8% in 2013 to 13% in 2021. 
This was mainly because of the unionization of workers employed by subcontractors working for 
public institutions. In the private sector, the density stagnates around 6%.« 

Jutta Schmitz-Kießler und Lina Zink (2022): Neues Bürgergeld: Chance gegen verfestigten SGB II-
Bezug?, Duisburg: Institut Arbeit und Qualifikation (IAQ), August 2022 

Laura Schröer et al. (2022): Chancen, Herausforderungen und Potentiale von digital gestützter 
Weiterbildung in der Altenpflege – Empirische Befunde aus dem Projekt ADAPT. Forschung Aktuell 
08/2022, Gelsenkirchen: Institut Arbeit und Technik (IAT) 

Gwendolyn Huschik et al. (2022): Gesetzlicher Mindestlohn und Saisonbeschäftigung. Studie im 
Auftrag der Mindestlohnkommission, Freiburg/München, 31.01.2022 

Tobias Peters (2022): Inflation und mögliche Entlastungswege – Verteilungswirkungen eines 
Abbaus der „kalten Progression“, Bremen: Arbeitnehmerkammer Bremen, Juli 2022 

BMAS (2022): Sozialbudget 2021, Bonn: Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS), Juni 
2022 

Klaus Zok und Christiane Roick (2022): Auswirkungen der Covid-19-Pandemie auf die psychische 
Gesundheit von Kindern. WIdO-monitor Nr. /2022, Berlin: Wissenschaftliches Institut der AOK 
(WIdO), Juli 2022 
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»Die Befragung von Müttern drei- bis zwölfjähriger Kinder im Februar/März 2022 hatte zum Ziel, 
pandemiebedingte Belastungen der Kinder zu erfassen, Subgruppen mit erhöhter Vulnerabilität zu 
identifizieren und Versorgungsbedarfe zu erheben. Nach Einschätzung der Mütter ist die Mehrheit 
der Kinder gesundheitlich relativ gut durch die Pandemie gekommen. Eine Verschlechterung der 
körperlichen Gesundheit ihrer Kinder geben 16 Prozent der Befragten an, Einbußen bei der 
seelischen Gesundheit 35 Prozent. Überdurchschnittlich häufig betrifft dies Familien mit niedrigem 
Haushaltseinkommen. Bis zu einem Fünftel der befragten Mütter berichtet von während der 
Pandemie erstmals aufgetretenen Verhaltensauffälligkeiten ihrer Kinder. Hilfe bei der Bewältigung 
der pandemiebedingten Belastungen erhoffen sich Mütter mit hoher Bildung und hohem 
Einkommen insbesondere von Sportvereinen, Alleinerziehende vor allem von Schulpsychologen, 
Schulsozialarbeitern und Erziehungsberatungsstellen.« 

Autorengruppe Fachkräftebarometer (2022): Personal und Arbeitsmarkt in Zeiten von Corona. 
Analysen zum Fachkräftebarometer Frühe Bildung, München: Weiterbildungsinitiative 
Frühpädagogische Fachkräfte, 2022 
»Die Corona-Pandemie hat in Deutschland wie global zu nie dagewesenen sozialen und 
wirtschaftlichen Einschnitten geführt. Auch die institutionelle Kindertagesbetreuung war massiv 
betroffen: Einrichtungs- und Gruppenschließungen, zahlreiche Schutz- und Hygienemaßnahmen 
im Alltag sowie Meldungen über Infektionen von Eltern, Kindern und Beschäftigten prägten in den 
verschiedenen Pandemiewellen das Bildungs- und Betreuungsgeschehen in den Einrichtungen. 
Inwieweit hat sich die pandemische Lage auf die Entwicklung der Einrichtungs-, Personal- und 
Kinderzahlen ausgewirkt? In welchem Maße war der seit Jahren angespannte Arbeitsmarkt für 
Kita-Fachkräfte von der Situation berührt? Zusatzanalysen zum Fachkräftebarometer Frühe 
Bildung werfen auf Basis der amtlichen Statistik Schlaglichter auf diese Fragen.« 

Anne Mensen (2022): Concentration of Hospital Capacities and Patients’ Access to Care. Ruhr 
Economic Papers #952, Essen: RWI – Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung (RWI), June 2022 
»The concentration of hospital capacities often involves closures of smaller hospital sites. While 
advocates of hospital concentrations emphasize increased quality of care and cost savings, some 
people may feel their health care is at risk. In this paper, I analyze the effect of 18 recent hospital 
closures in Germany on patients’ driving times and the probability to be hospitalized. Using an 
event study approach and rich patient-level data, I estimate the effect for individuals that are 
affected most by the closure, i.e., people for whom the hospital was the nearest one in their 
surroundings. My results show that the driving time to the nearest hospital increases slightly for the 
affected residents indicating that concentrations of hospital capacities do not severely jeopardize 
accessibility. Nevertheless, the probability to be admitted to a hospital decreases for residents who 
live in areas where a hospital closed, showing that the closure seems to affect patients’ care.« 

Rainer Eppel, Ulrike Huemer, Helmut Mahringer, Lukas Schmoigl (2022): Evaluierung der 
Effektivität und Effizienz von Qualifizierungsförderungen des Arbeitsmarktservice Österreich, Wien: 
Österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung (WIFO), Mai 2022 
»Die vorliegende Studie hat eine umfangreiche Evaluierung der Effektivität und Effizienz der vom 
Arbeitsmarktservice gesetzten Qualifizierungsförderungen für arbeitslose Personen zum 
Gegenstand. Dabei beleuchtet sie nicht nur Effektunterschiede zwischen zahlreichen Subgruppen 
von Arbeitslosen, sondern unterscheidet vor allem auch stärker als bisher unterschiedliche 
Subtypen von Maßnahmen hinsichtlich Trägertyp, Inhalt, Abschlussart, Förderintensität und 
Zielgruppenorientierung. Die Ergebnisse illustrieren eindrücklich: Kurs ist nicht gleich Kurs. Die 
vom AMS eingesetzten Qualifizierungsförderungen sind äußerst heterogen zum einen in ihrer 
Ausgestaltung und zum anderen in ihrer Wirkung. Deshalb bleibt wertvolles Wissen über ihren 
Einsatz und ihre Wirkung verborgen, wenn beim Fördermonitoring nicht ausreichend differenziert 
wird. Die Studie zeigt Möglichkeiten auf, die Informationslage zu den umgesetzten Maßnahmen 
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weiter zu verbessern.« 
➞ Executive Summary (44 Seiten) 

House of Commons, Health and Social Care Committee (2022): Workforce: recruitment, training 
and retention in health and social care. Third Report of Session 2022–23, London, July 2022 
➞ BBC: NHS in England facing worst staffing crisis in history, MPs warn (25.07.2022) 

Florian Blank et al. (2022): Unterschiedliche Lebenserwartung, differenzierter Rentenzugang? Soll 
die gesetzliche Rente unterschiedliche soziodemografische Hintergründe berücksichtigen?, in: IW-
Trends, Nr. 2/2022 
»Während das gesetzliche Rentenrecht eine für alle Versicherten einheitliche Regelaltersgrenze 
vorsieht, deuten empirische Befunde auf eine ungleiche Verteilung der Lebenserwartung hin. Je 
nach Einkommenshöhe, beruflicher Stellung, berufsbedingten gesundheitlichen Belastungen oder 
dem Geschlecht leben die Bürger unterschiedlich lang. Zu vermuten ist, dass deshalb auch die 
Rentenbezugsdauer der gesetzlich Versicherten entsprechend variiert. Dies wird in der öffentlichen 
Debatte vielfach als ungerecht angemahnt, weil daraus regressive Verteilungswirkungen entstehen 
können, die durch den Anstieg der Regelaltersgrenze bis auf 67 Jahre noch verstärkt werden. 
Daraus ließe sich die Forderung ableiten, bei der Regelaltersgrenze oder der Handhabung der 
Abschläge bei vorzeitigem Rentenbezug Differenzierungen einzuführen, die auf die 
soziodemografischen Hintergründe der Versicherten Bezug nehmen. In unserem Forum 
diskutieren Dr. Florian Blank (WSI), Prof. Dr. Peter Haan, Dr. Johannes Geyer und Maximilian 
Schaller (DIW), Dr. Jochen Pimpertz (IW), Dr. Reinhold Thiede (Deutsche Rentenversicherung 
Bund) und Prof. Dr. Martin Werding (Ruhruniversität Bochum), ob die unterschiedliche 
Lebenserwartung im gesetzlichen Rentenrecht berücksichtigt werden soll, wie und mit welchen 
Folgen das gelingen kann und welche alternativen Lösungsansätze denkbar sind, um den 
unterschiedlichen Erwerbsbiografien und Präferenzen beim Übergang in den Ruhestand 
Rechnung zu tragen.« 

Erik Sparn-Wolf und Jörg Cezanne (2022): Verlierer*innen in einer beflügelten Branche – Der 
Wandel von Beschäftigungsstrukturen und Arbeitsbedingungen im deutschen Luftverkehr, 
Darmstadt und Berlin, 21.07.2022 

Jan Bruno Gerkens et al. (2022): Unsere Motivation: Menschen vor Profit. Die 
Tarifauseinandersetzung in den Asklepios-Kliniken in Seese, Berlin: Rosa-Luxemburg-Stiftung, Juli 
2022 

Julia Petersen und Marlen Melzer (2022): Belastungs- und Beanspruchungssituation in der 
ambulanten Pflege, Dortmund: Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA), Juni 
2022 
»Die Gesunderhaltung ambulant Pflegender und die dafür notwendigen, gut gestalteten 
Arbeitsbedingungen sind u. a. aufgrund der wachsenden Bedeutung des gesamten Sektors von 
hohem Stellenwert. Auswertungen der BIBB/BAuA-ETB 2018 und BAuA-AZB 2019 zeigen, dass 
sich die Beanspruchungssituation von Beschäftigten in der ambulanten Pflege z. B. hinsichtlich der 
Anzahl von Muskel-Skelett- und psychosomatischen Beschwerden nicht von der Pflegender in 
stationären Bereichen unterscheidet, das Belastungsspektrum (z. B. Häufigkeit des Erfordernisses, 
schnell oder unter Vorgabe einer bestimmten Leistung oder Zeit arbeiten zu müssen, Ausgesetzt-
Sein von Kälte, Hitze, Nässe, Feuchtigkeit und Zugluft) jedoch deutliche Unterschiede aufweist. 
Dies macht settingspezifische Maßnahmen in der Arbeitsgestaltung notwendig.« 

Enzo Weber und Yasemin Yilmaz (2022): Ausgestaltung von Kurzarbeit bei massenhafter Nutzung. 
IAB-Forschungsbericht Nr. 10/2022, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung, 2022 
»Das Instrument der Kurzarbeit stößt in Krisenzeiten, wie in der vergangenen COVID-19- 
Pandemie, wegen der außergewöhnlich hohen Fallzahlen und der schwankenden 
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Inanspruchnahme an die Grenzen der Bearbeitbarkeit. Aus diesem Grund werden im vorliegenden 
Artikel Regelungen zur Ausgestaltung von Kurzarbeit bei massenhafter Nutzung aufgezeigt. 
Mögliche Ansatzpunkte bieten die Entwicklungen und Reformen ähnlicher Instrumente im 
europäischen Ausland. Im Zuge der pandemischen Lage wurden in manchen Ländern mit der 
Feststellung einer force majeure („höhere Gewalt“) die Regelungen der Kurzarbeit vereinfacht. Für 
Deutschland werden in diesem Beitrag entsprechende Regelungen vorgeschlagen, die in solchen 
Fällen in Kraft treten könnten. Schließlich wird auch eine darüberhinausgehende Variante eines 
Lohnkostenzuschusses diskutiert, der sich auf Basis der ausgefallenen Umsätze berechnen 
würde. Gleichzeitig wird diese Variante von anderen wirtschaftlichen Hilfen abgegrenzt. Die 
aufgezeigten Möglichkeiten einer Ausgestaltung bei massenhafter Nutzung dienen dazu Kurzarbeit 
in Ausnahmesituationen zu regeln. Sie sollen das klassische auf individuelle Ansprüche 
zugeschnittene Kurzarbeitergeld nicht ersetzen. Daher werden auch die Bedingungen aufgezeigt, 
unter deren eine Rückkehr zum regulären Konzept erfolgen sollte.« 

Thorsten Schulten und Johannes Specht (2022): Tarifpolitischer Aufbruch im 
Gastgewerbe? Analysen zur Tarifpolitik Nr. 91, Düsseldorf: Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), Juli 2022 
»Nach einem weitgehenden tarifpolitischen Stillstand in der Corona-Zeit erlebt das Gastgewerbe 
vor dem Hintergrund von Arbeitskräftemangel und 12 Euro Mindestlohns nun eine grundlegende 
Erneuerung der Tariflandschaft.« 

Michael Isfort et al. (2022): Pflege-Thermometer 2022. Situation und Versorgung von Menschen in 
der häuslichen Intensivversorgung in Deutschland, Köln: Deutsches Institut für Pflegeforschung, 
Juli 2022 
Das Deutsche Institut für angewandte Pflegeforschung e.V. (DIP) hat mit dem Pflege-Thermometer 
2022 die bislang größte Befragung im Feld der häuslichen Intensivversorgung durchgeführt. 
Insgesamt wurden Daten von fast 700 Teilnehmenden aus dem Versorgungsbereich erhoben, die 
nicht selten dauerhaft auf die Unterstützung angewiesen sind. Ermittelt wurden Aspekte der 
Betreuung, Teilhabe und Lebenswirklichkeit von Menschen mit häuslichem Bedarf an 
intensivpflegerischer Versorgung sowie die Perspektive von Pflegenden und Einrichtungsleitungen. 

Johanna Siebert (2022): Die Übergangenen: Strukturschwach & erfahrungsstark. Gesonderte 
Aufbereitung der Ergebnisse aus der Befragungsregion Duisburg & Bochum, Bonn: Friedrich-
Ebert-Stiftung, 2022 
»Für Menschen in strukturschwachen Regionen sind Kinder- und Altersarmut, Einwanderung und 
Vermögensungleichheit die größten Probleme – und weniger der Klimawandel. Erkenntnisse für 
Nordrhein-Westfalen aus einer bundesweiten Studie.« 

Arbeitsgruppe Sanktionenrecht der FES (2022): Die Ersatzfreiheitsstrafe – Reform oder 
Abschaffung? (§43 StGB), Bonn: Friedrich-Ebert-Stiftung, 2022 
»Der Bundestag sollte aus grundlegenden Gerechtigkeitserwägungen die Abschaffung des § 43 
StGB beschließen. Die Ersatzfreiheitsstrafe (EFS) trifft häufig bereits benachteiligte 
Bevölkerungsgruppen und verschärft soziale Ungleichheit. Zudem wirkt Freiheitsentzug schwerer 
als eine Geldstrafe. Sofern eine Abschaffung keine Mehrheit findet, sollten Reformen 
vorgenommen werden, um die Belastung durch die EFS zu reduzieren: Hier bieten sich unter 
anderem eine Entkriminalisierung bestimmter Straftatbestände, eine Ablaufänderung der 
Geldstrafenvollstreckung sowie ein neuer Umrechnungsfaktor zwischen Geldstrafe und EFS von 
3:1 an. Sowohl im Fall der Abschaffung als auch bei Reform der EFS sollte die 
Geldstrafenvollstreckung gestärkt und die Voraussetzungen für das Ableisten von Geldstrafen 
durch gemeinnützige Arbeit deutlich verbessert werden.« 
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BMAS (2022): Das Bürgergeld kommt. Faktenpapier, Berlin: Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales (BMAS), Juli 2022 

BMAS (2022): Bürgergeld-Gesetz – Überblick über die Regelungen, Berlin: Bundesministerium für 
Arbeit und Soziales (BMAS), Juli 2022 

Claudia Engelmann (2022): Notunterkünfte für Wohnungslose menschenrechtskonform gestalten. 
Leitlinien für Mindeststandards in der ordnungsrechtlichen Unterbringung, Berlin: Deutsches 
Institut für Menschenrechte, Juni 2022 
»Wenn Menschen keine Möglichkeit haben, irgendwo unterzukommen und nicht auf der Straße 
lebe wollen, besteht eine Unterbringungsverpflichtung der Kommunen. Diese sogenannte 
ordnungsrechtliche Unterbringung betrifft mutmaßlich deutlich über 100.000 Menschen in 
Deutschland. Sie ist dabei längst keine Notlösung mehr – die Menschen leben dort überwiegend 
mehrere Monate und Jahre, teils unter menschenunwürdigen Bedingungen. Stellt man die 
menschenrechtlichen Verpflichtungen des Staates den tatsächlichen Zuständen in der 
ordnungsrechtlichen Unterbringung gegenüber, wird deutlich: In vielen Unterkünften sind die 
Grund- und Menschenrechte der Betroffenen – etwa das Recht auf Wohnen, das Recht auf Schutz 
vor Gewalt oder das Recht auf Familienleben – nicht gewährleistet.« 

Holger Seibert, Barbara Schwengler und Doris Wiethölter (2022): Berufsspezifische 
Lohnunterschiede: In einigen Helferjobs verdienen Fachkräfte mehr als in ihrem erlernten Beruf. 
IAB-Kurzbericht Nr. 14/2022, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Juli 
2022 

Karl Blum und Sabine Löffert (2022): DKI Krankenhaus-Pool. Umfrage Juli 2022: Gas- und 
Stromversorgung in den Krankenhäusern, Düsseldorf: Deutsches Krankenhausinstitut (DKI), 
18.07.2022 

Deutsches Krankenhausinstitut (2022): Psychiatrie Barometer Umfrage 2021/2022, Düsseldorf, 
Juli 2022 

Margit Ebbinghaus (2022): Pflege? Damit kann ich mich (nicht) sehen lassen … Zum Image von 
Pflegeberufen und seiner Bedeutung für die Bedeutung des Images für die Berufswahl 
Jugendlicher. BIBB-Report Nr. 1/2022, Bonn: Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB), 2022 
»Pflegekräfte sind rar in Deutschland. Strukturelle Änderungen bei den Ausbildungsgängen sollen 
daher gemeinsam mit Imagekampagnen dazu beitragen, dass sich mehr junge Menschen für eine 
Ausbildung in der Pflege interessieren. Gleichzeitig sind im Zuge der Covid-19-Pandemie neben 
der Relevanz auch die Schattenseiten von Tätigkeiten in der Pflege verstärkt in das öffentliche 
Bewusstsein gerückt. Vor diesem Hintergrund beschäftigt sich dieser BIBB Report mit der Frage, 
welches Image Pflegeberufe derzeit bei Jugendlichen haben und was daraus für ihr Interesse an 
einer Pflegeausbildung folgt. Es zeigt sich, dass die Neigung zu einer Pflegeausbildung größer ist, 
wenn Pflegekräften solche Imageattribute zuerkannt werden, die für das mit einem Beruf 
erreichbare soziale Ansehen relevant sind. Das ist insbesondere bei Hauptschülerinnen und 
-schülern der Fall.« 

Bundesverbände der Gesetzlichen Krankenkassen (2022): Bundesinstitut für öffentliche 
Gesundheit. Public Health als gesamtgesellschaftliche und ressortübergreifende Aufgabe 
gestalten. Impulspapier, 01.07.202 

Mario Bossler et al. (2022): Erhöhung des gesetzlichen Mindestlohns und Änderungen im Bereich 
der geringfügigen Beschäftigung. Stellungnahme des IAB zur öffentlichen Anhörung im Ausschuss 
für Arbeit und Soziales des Deutschen Bundestags am 16.5.2022. IAB-Stellungnahme Nr. 5/2022, 
Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Juli 2022 
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Olivier Butkowski, Rosemarie Kay und Olga Suprinovič (2022): Entwicklung der hybriden 
Selbstständigkeit in Deutschland – Analysen anhand des Taxpayer-Panels 2001-2016, Bonn: 
Institut für Mittelstandsforschung Bonn (IfM), Mai 2022 
»Hybrider Selbstständigkeit wird zunehmend Aufmerksamkeit geschenkt. Über das wahre Ausmaß 
und die Besonderheiten dieser Erwerbsform ist allerdings nur wenig bekannt. Diese Studie widmet 
sich ihr erstmals auf Basis des Taxpayer-Panels. Es zeigt sich, dass es deutlich mehr hybride 
Selbstständige gibt als bislang, z.B. auf Basis des Mikrozensus, angenommen werden konnte. Ihre 
Anzahl hat zwischen 2001 und 2016 merklich zugenommen, insbesondere unter Frauen und 
Älteren. Wenngleich ein Teil dieser Entwicklungen auf die steigende Erwerbsbeteiligung von 
Frauen und die Alterung der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter zurückzuführen ist, hat zugleich 
auch die Neigung der Erwerbstätigen, diese Erwerbsform zu ergreifen, zugenommen. Dies trifft 
insbesondere auf Ältere, Verheiratete und Personen mit Kindern zu. Die Anzahl der hybriden 
Selbstständigen übersteigt im Jahr 2016 erstmals diejenige der ausschließlich selbstständig 
Tätigen.« 

Wido Geis-Thöne (2022): Corona-Babyboom. Nicht überall und voraussichtlich nicht von Dauer, 
IW-Kurzbericht Nr. 61/2022, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Juli 2022 
»Im Jahr 2021 hat die Zahl der Geburten in Deutschland mit 796.000 den höchsten Wert seit dem 
Jahr 1997 erreicht. Allerdings hat sich dabei die rückläufige Tendenz im Osten weiter fortgesetzt. 
Auch stehen sehr hohen Geburtenzahlen im vierten Quartal 2021 besonders niedrige im ersten 
Quartal 2022 gegenüber.« 

Maximilian Priem et al. (2022): Folgen der Inflation treffen untere Mittelschicht besonders: 
Staatliche Hilfspakete wirken nur begrenzt, in DIW Wochenbericht Nr. 28/2022 
»Steigende Preise für Lebensmittel und Energie treffen die Menschen in Deutschland merklich. 
Haushalte mit geringen Nettoeinkommen spüren den Preisanstieg besonders, da ihr Konsumanteil 
an den von der Inflation besonders betroffenen Gütern des Grundbedarfs sehr hoch ist. Bei der 
aktuell prognostizierten Inflation für 2022 belastet die Teuerung das unterste Einkommensdezil mit 
5,3 Prozent ihres Nettohaushaltseinkommens, das oberste mit lediglich 1,1 Prozent. Steigt die 
Inflation stärker als erwartet, drohen weitere Mehrbelastungen. Die von der Bundesregierung 
beschlossenen Maßnahmenpakete entlasten zwar vor allem Haushalte im niedrigsten 
Einkommensdezil. Dennoch gleichen sie die Mehrbelastung nicht vollständig aus. Zudem lässt sich 
beobachten, dass Haushalte bereits ab dem zweitniedrigsten Einkommensdezil signifikant belastet 
bleiben. Vor allem wegen geringer Sparguthaben und wenigen Anpassungsmöglichkeiten ist die 
untere Mittelschicht besonders von Preissteigerungen betroffen. Weitere Hilfspakete sollten gezielt 
einkommensschwache Haushalte entlasten. So könnten beispielsweise die Grundsicherung 
vorzeitig angepasst und die Energiepreispauschale vor allem für die unteren Einkommen erhöht 
werden.« 

Martin Albrecht und Richard Ochmann (2022): Abschätzung des Finanzbedarfs der GKV bis 2025. 
Pressekonferenz der DAK-Gesundheit Berlin, 12. Juli 2022 

Anika Jansen und Paula Risius (2022): Sorgenkind Gastro? Berufswechsel in der Corona-
Pandemie. IW-Kurzbericht Nr. 60/2022, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Juli 2022 
»Durch die Lockdowns der Wirtschaft im Zuge der Corona-Pandemie sind in einigen Branchen 
starke Veränderungen auf dem Arbeitsmarkt entstanden. Der Bereich Tourismus, Hotel und 
Gaststätten ist davon besonders betroffen: knapp 216.000 Personen verließen dieses Berufsfeld 
im Jahr 2020. Viele fanden eine neue Beschäftigung im Verkauf.« 

Thomas Druyen et al. (2022): Babyboomer-Generation läuft blind in die Pflege-Katastrophe. Studie 
identifiziert Jahrhundertproblematik, Essen: opta data Zukunfts-Stiftung, Juli 2022 

https://www.ifm-bonn.org/fileadmin/data/redaktion/publikationen/daten_und_fakten/dokumente/Daten-und-Fakten-30_2022.pdf
https://www.ifm-bonn.org/fileadmin/data/redaktion/publikationen/daten_und_fakten/dokumente/Daten-und-Fakten-30_2022.pdf
https://www.ifm-bonn.org/fileadmin/data/redaktion/publikationen/daten_und_fakten/dokumente/Daten-und-Fakten-30_2022.pdf
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Kurzberichte/PDF/2022/IW-Kurzbericht_2022-Corona-Babyboom.pdf
https://www.diw.de/documents/publikationen/73/diw_01.c.845460.de/22-28-1.pdf
https://www.diw.de/documents/publikationen/73/diw_01.c.845460.de/22-28-1.pdf
https://www.diw.de/documents/publikationen/73/diw_01.c.845460.de/22-28-1.pdf
https://www.dak.de/dak/download/analyse-iges-2565338.pdf
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Kurzberichte/PDF/2022/IW-Kurzbericht_2022-Sorgenkind_Gastro.pdf
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Kurzberichte/PDF/2022/IW-Kurzbericht_2022-Sorgenkind_Gastro.pdf
https://www.optadata-zukunfts-stiftung.de/fileadmin/Zukunfstsstiftung/zukunftsforschung/PflegeStudie2022_Vollversion.pdf
https://www.optadata-zukunfts-stiftung.de/fileadmin/Zukunfstsstiftung/zukunftsforschung/PflegeStudie2022_Vollversion.pdf
https://www.optadata-zukunfts-stiftung.de/fileadmin/Zukunfstsstiftung/zukunftsforschung/PflegeStudie2022_Vollversion.pdf
http://www.aktuelle-sozialpolitik.de


Aktuelle Sozialpolitik (www.aktuelle-sozialpolitik.de): Studien und weitere Materialien   128

Harun Sulak et al. (2022): Demografischen Wandel neu entdecken, Wiesbaden: Bundesinstitut für 
Bevölkerungsforschung (BiB), Juli 2022 
➔ Online-Version 

Mara Barschkett et al. (2022): Oma und Opa gefragt? Veränderungen in der Enkelbetreuung – 
Wohlbefinden von Eltern – Wohlergehen von Kindern, Wiesbaden: Bundesinstitut für 
Bevölkerungsforschung (BiB), 2022 
Welchen Beitrag Großeltern zur kindlichen Entwicklung und dem elterlichen Wohlbefinden leisten, 
untersucht eine Studie des BiB und des DIW Berlin. Hat der Ausbau der Kindertagesbetreuung für 
Kinder unter drei Jahren und der Ausbau ganztägiger Betreuungsangebote für Kinder im 
Kindergarten- und Grundschulalter dazu geführt, dass Großeltern keine große Rolle mehr spielen? 
Diese Frage ist ein Schwerpunkt der Studie. Ein weiterer Schwerpunkt analysiert die Auswirkungen 
der Großelternbetreuung auf die nachfolgenden Generationen. 

Thomas Nice et al. (2022): Sicher durchs Leben. Wie Systeme der sozialen Sicherung den 
demografischen Wandel in Subsahara-Afrika beeinflussen, Berlin: Berlin-Institut für Bevölkerung 
und Entwicklung, Juni 2022 
»Derzeit leben mehr als 1,1 Milliarden Menschen in Subsahara-Afrika. Bis zum Jahr 2050 wird sich 
die Bevölkerung dort voraussichtlich verdoppeln. Doch schon heute haben die meisten Staaten 
Probleme, die Menschen ausreichend mit Schulen, Krankenhäusern, Nahrung und sauberem 
Wasser zu versorgen. Sie sind gefangen in einem Teufelskreis aus Bevölkerungswachstum und 
Armut. Systeme der sozialen Sicherung wecken Hoffnung. Sie versprechen, die Bedürftigsten aus 
der Armut zu heben, Fortschritte in Sachen Ernährung, Gesundheit und Bildung zu beschleunigen 
und indirekt die Geburtenrate zu senken. Das Berlin-Institut hat erstmals unter die Lupe 
genommen, wie sich Maßnahmen der sozialen Sicherung auf die Bevölkerungsentwicklung in 
ausgewählten Ländern Subsahara-Afrikas wie Tansania, Sambia und Malawi auswirken. Welches 
Potenzial haben Sozialtransfers, Krankenversicherungen oder die Rente? Verschiedene 
Untersuchungen zeigen, dass Mädchen, deren Familien Geldtransfers erhalten, länger die Schule 
besuchen und später schwanger werden. Kostenlose Schulspeisungen bewirken, dass die Kinder 
regelmäßiger zum Unterricht gehen und besser lernen. Und Menschen, die im Alter eine Rente 
erhalten, sind weniger auf die Unterstützung ihres Nachwuchses angewiesen und entscheiden sich 
deshalb häufiger für kleinere Familien.« 

Fabian Gülzau et al. (2022): Flüchtlinge als Neubürgerinnen und Neubürger. Das Potenzial der 
nächsten Jahre. SVR-Policy Brief 2022-2, Berlin: Sachverständigenrat für Integration und Migration 
(SVR), Juni 2022 
»Immer mehr Menschen, die 2015/16 nach Deutschland geflohen und mittlerweile gut integriert 
sind, erfüllen die Voraussetzungen und lassen sich einbürgern. So erhielten im 2021 bundesweit 
19.100 syrische Staatsangehörige den deutschen Pass – fast dreimal so viele wie im Jahr zuvor. 
Im Rahmen eines Forschungsprojekts hat der wissenschaftliche Stab des Sachverständigenrats 
für Integration und Migration (SVR) Projektionen des Einbürgerungsaufkommens für die nächsten 
Jahre entwickelt. Demnach sind insbesondere bis 2024 erhebliche Steigerungsraten bei den 
Einbürgerungen von Syrerinnen und Syrern zu erwarten – vorausgesetzt, die Behörden können 
entsprechend hohe Antragszahlen ohne massive Verzögerungen bewältigen. Im Policy Brief 
diskutieren die Autoren konkrete Prognosen und benennen Handlungsnotwendigkeiten, um einen 
‚Einbürgerungsstau‘ zu vermeiden und potenzielle Neubürgerinnen und Neubürger nicht durch zu 
lange Wartezeiten zu enttäuschen. Zentral ist dabei eine personelle Aufstockung in den 
Einbürgerungsbehörden. Auch eine weitere Digitalisierung bietet Möglichkeiten, dem steigenden 
Einbürgerungsinteresse gerecht zu werden.« 

Karoline Popp (2022): Neue Diaspora? Engagement und transnationale Netzwerke der 
afghanischen und syrischen Communities in Deutschland. SVR-Policy Brief 2022-1, Berlin: 
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Sachverständigenrat für Integration und Migration (SVR), Juni 2022 
»Die Zahl der in Deutschland lebenden Menschen aus Afghanistan und Syrien ist im vergangenen 
Jahrzehnt infolge der Fluchtmigration stark gestiegen. Die Communities sind jung und heterogen, 
und ihre Mitglieder werden größtenteils dauerhaft in Deutschland bleiben. Mit ihnen sind neue 
Diaspora-Organisationen entstanden, die sich humanitär oder gesellschaftspolitisch für das 
jeweilige Herkunftsland bzw. ihre Communities in Deutschland engagieren. Der Policy Brief fasst 
aktuelle Zahlen und Fakten zur afghanistan- und syrienstämmigen Bevölkerung in Deutschland 
zusammen und präsentiert auf der Basis von zwei wissenschaftlichen Expertisen erste Befunde zu 
den Strukturen und Tätigkeitsfeldern der Diaspora-Organisationen. Die Publikation ist Teil eines 
breit angelegten Forschungsprojekts. In dessen Rahmen analysiert der wissenschaftliche Stab des 
Sachverständigenrats für Integration und Migration (SVR), wie das zivilgesellschaftliche und 
transnationale Engagement der afghanischen und syrischen Communities in Deutschland zu 
verstehen ist und welche gesellschaftspolitischen Chancen und Herausforderungen sich daraus 
ergeben.« 

Wolfgang Schroeder et al. (2022): (Nicht)Inanspruchnahme des tariflich fixierten 
Altersversorgungsbeitrags im Einzelhandel. Individuelle und strukturelle Konstellationen, Kassel: 
Universität Kassel, April 2022 
»Das Forschungsvorhaben möchte am Beispiel des Einzelhandels untersuchen, wie und unter 
welchen Bedingungen tariflich zugesicherte, arbeitgebergetragene Altersvorsorgeleistungen von 
Arbeitnehmer*innen in Anspruch genommen werden. Hintergrund dieses Forschungsprojekts ist 
die nach gewerkschaftlichen Angaben geringe Inanspruchnahme, bei der die Mehrheit der 
Beschäftigten diese Arbeitgeberleistungen verfallen lässt. Die 2001 durch Umwidmung der 
Vermögenswirksamen Leistungen und geringere Entgeltsteigerungen erkaufte tariflich vereinbarte 
Leistung sieht eine jährliche Arbeitgeberzusage über 300 Euro (für vollzeitbeschäftigte Angestellte) 
vor. Voraussetzung dafür ist, dass die Beschäftigten einen entsprechenden Antrag stellen.« 

Alberto Lozano Alcántara et al. (2022): Entwicklung der Wohnkostenbelastung im Alter – 
Risikofaktor für finanzielle Überbelastung und Altersarmut?, Berlin: Deutsches Zentrum für 
Altersfragen (DZA), April 2022 

Fabian Stephany, F. and Rosemary Luckin (2022): Is the workforce ready for the jobs of the future? 
Data-informed skills and training foresight. Working Paper 07/2022, Brussels: Bruegel, May 2022 
»For many newly emerging jobs, labour-market mismatches prevail as workers and firms are 
unable to apply precise occupation taxonomies and training lags behind workforce needs. We 
report on how data can enable useful foresight about skill requirements and training needs, even 
when that data has not been collected for this express purpose. First, we show how online 
generated freelance data can help monitor labour-market developments in the short run. Second, 
in the long run, we illustrate how data can shed light on development of workplace-ready aptitudes 
among students, even when these are not the direct focus of instruction. This combination of data-
intensive activities can inform the immediate and long-term needs for education and training in 
order to help individuals develop the ability to learn, train and retrain as often and as much as 
needed.« 

Techniker Krankenkasse (Hrsg.) (2022): Gesundheitsreport 2022 – Zwei Jahre Coronapandemie: 
Wie geht es Deutschlands Beschäftigten? Teil 2, Hamburg, Juli 2022 

Kathrin Bock-Famulla, Antje Girndt, Tim Vetter und Ben Kriechel (2022): Fachkräfte-Radar für KiTa 
und Grundschule 2022, Gütersloh: Bertelsmann Stiftung, 2022 
➔ Mehr als 100.000 Fachkräfte fehlen für guten Ganztag für Grundschulkinder bis 
2030 (05.07.2022): »Die Bundesländer sind sehr unterschiedlich darauf vorbereitet, den 
Rechtsanspruch zur ganztägigen Förderung von Kindern im Grundschulalter umzusetzen. Neue 
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Berechnungen zeigen, dass die ostdeutschen Länder bis 2030 jedem Kind einen Ganztagsplatz 
bieten können und sich daher auf Qualitätsverbesserungen konzentrieren sollten. Im Westen 
müssen mehr als eine Million Plätze geschaffen werden, um den Rechtsanspruch flächendeckend 
zu erfüllen.« 

Erik-Benjamin Börschlein et al. (2022): Mindestlohnerhöhung im Oktober 2022: 12 Euro 
Mindestlohn betreffen mehr als jeden fünften Job. IAB-Kurzbericht Nr. 12/2022, Nürnberg: Institut 
für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2022 
»Der gesetzliche Mindestlohn in Deutschland soll gemäß Koalitionsbeschluss im Oktober 2022 auf 
12 Euro steigen. Das Autorenteam untersucht, wie viele und welche bestehenden 
Beschäftigungsverhältnisse sowie Neueinstellungen im Jahr 2021 unterhalb von 12 Euro entlohnt 
wurden und damit von der beschlossenen Mindestlohnerhöhung betroffen sein dürften. 
Schätzungen zufolge lag der Bruttostundenlohn 2021 insgesamt bei mehr als jedem fünften 
Beschäftigungsverhältnis unter 12 Euro. Dabei spielt die Mindestlohnerhöhung insbesondere für 
Teilzeit- und Minijobs eine große Rolle. So wären 2021 hochgerechnet mehr als sieben von zehn 
Minijobs von der Mindestlohnerhöhung betroffen gewesen, bei den sozialversicherungspflichtigen 
Teil- und Vollzeitjobs waren es 24 und 9 Prozent. Deutliche Unterschiede in der Betroffenheit gibt 
es auch zwischen den Wirtschaftszweigen. Zudem sind Neueinstellungen deutlich häufiger 
betroffen als bestehende sozialversicherungspflichtige Beschäftigungsverhältnisse.« 

Irene Becker, Tanja Schmidt und Verena Tobsch (2022): Wohlstand, Armut und Reichtum neu 
ermittelt. Materielle Teilhabe aus mehrdimensionaler Perspektive – Bericht zum ersten Modul des 
Projekts „Materielle Teilhabe im Lebensverlauf“, Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung, Juli 2022 

Klaus Jacobs et al. (Hrsg.) (2022): Pflege-Report 2022. Spezielle Versorgungslagen in der 
Langzeitpflege, Berlin 2022 

Susann Behrendt et al. (2022): Die Versorgung von Pflegeheimbewohnenden am Lebensende aus 
Sicht der Pflege. Eine Befragung in deutschen Pflegeheimen, Berlin: Wissenschaftliches Institut 
der AOK (WldO), Juli 2022 

Britta Lüdeke, Holger Seibert und Doris Wiethölter (2022): Beschäftigungsverläufe und 
Branchenwechsel im Gastgewerbe vor und in der Corona-Krise in Berlin. IAB-Regional. Berichte 
und Analysen aus dem Regionalen Forschungsnetz. IAB Berlin-Brandenburg Nr. 02/2022, 
Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2022 
»Branchenwechsel von Beschäftigten sind meist in jenen Wirtschaftszweigen hoch, in denen auch 
‚Quereinstiege‘ ohne fachspezifische Kenntnisse möglich sind und zudem eine saisonbedingt 
schwankende Arbeitskräftenachfrage besteht. Das Gastgewerbe (Gastronomie und Beherbergung) 
ist eine Branche, in der die Personalfluktuation schon vor der Pandemie deutlich höher lag als in 
anderen Branchen. Während der Corona-Krise übersteigt die Zahl der Abgänge aus dieser 
Branche die der Zugänge jedoch nennenswert. Als pandemiebedingte Ausweichbranchen für 
ehemalige Beschäftigte in der Gastronomie und der Beherbergung erweisen sich insbesondere der 
Einzelhandel und mit einigem Abstand auch Post- und Kurierdienste. Wie zuvor wechseln auch 
während der Pandemie noch viele Beschäftigte aus der Beherbergung in die Gastronomie. 
Auffällig ist, dass in der Gruppe der Minijobber der coronabedingte Beschäftigungsrückgang 
deutlich höher ausfällt als bei den sozialversicherungspflichtig Beschäftigten und dies 
insbesondere in der Gastronomie.« 

Holger Bonin et al. (2022): Selbstständige Erwerbstätigkeit in Deutschland (Aktualisierung 2022). 
BMAS Forschungsbericht 601, Berlin: Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS), 2022 

Elke Ahlers und Valeria Quispe Villalobos (2022): Fachkräftemangel in Deutschland? Befunde der 
WSI-Betriebs- und Personalrätebefragung 2021/22. WSI-Report Nr. 76, Düsseldorf: Wirtschafts- 
und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), Juli 2022 
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Der Fachkräftemangel ist in vielen Betrieben spürbar: 56 Prozent der vom WSI befragten Betriebs- 
und Personalräte berichten, dass es in ihren Betrieben schwierig ist, offene Stellen zu besetzen. 
Meist fehlen geeignete Bewerber – aber oft liegt es auch an zu unattraktiven Arbeitsbedingungen. 

Ralph Henger und Maximilian Stockhausen (2022): Gefahr der Energiearmut wächst. IW-
Kurzbericht Nr. 55/2022, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Juli 2022 
»Galoppierende Energiepreise setzen private Haushalte zunehmend unter finanziellen Druck. 
Hierdurch steigt die Gefahr von Energiearmut, die insbesondere Haushalte betrifft, die mehr als 10 
% ihres Haushaltsnettoeinkommens für Heizen, Warmwasser und Strom ausgeben. Neue 
Berechnungen zeigen, dass der Anteil der energiearmutsgefährdeten Haushalte, ohne 
Berücksichtigung staatlicher Hilfspakete, von 14,5 % im Jahr 2021 auf 25,2 % im Mai 2022 
gestiegen ist. Aus diesem Grund sind die Maßnahmen der Bundesregierung in Form der 
Abschaffung der EEG-Umlage, der Energiepreispauschale und des Heizkostenzuschusses für 
Haushalte mit geringen Einkommen besonders wichtig.« 

Mario Bossler et al. (2022): Auswirkungen des gesetzlichen Mindestlohns auf Betriebe und 
Unternehmen. Studie im Auftrag der Mindestlohnkommission. IAB-Forschungsbericht Nr. 9/2022, 
Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2022 

BfArM (2022): Abschlussbericht der Begleiterhebung nach § 31 Absatz 6 des Fünften Buches 
Sozialgesetzbuch zur Verschreibung und Anwendung von Cannabisarzneimitteln, Bonn: 
Bundesinstitut für Arzneimittel und Medizinprodukte (BfArM), 2022 

Carsten Braband et al. (2022): Die ungleichen Auswirkungen auf Beschäftigte im ersten 
Pandemiejahr, Berlin: Bertelsmann Stiftung, Juni 2022 
»Die Corona-Pandemie hat eine der schwersten Wirtschaftskrisen zu Friedenszeiten ausgelöst. 
Eine Analyse für das erste Krisenjahr zeigt, dass die umfassende Ausweitung der Kurzarbeit 
größere Beschäftigungsverluste verhindern konnte. Niedrigeinkommensbezieher, Beschäftigte in 
Minijobs und Selbstständige waren jedoch stärker als andere Gruppen von den Auswirkungen der 
Krise betroffen, sowie Frauen eher als Männer. Die Nettoeinkommen blieben im Schnitt stabil, 
speziell für Beschäftigte mit niedrigen und mittleren Einkommen.« 

Elena Cramer, Peter Enste und Jenny Wielga (2022): Herausforderungen für die 
Gesundheitsversorgung in ländlichen Regionen am Beispiel des südöstlichen Hochsauerlandes, 
Gelsenkirchen: Institut Arbeit und Technik der Westfälischen Hochschule Gelsenkirchen – Bocholt 
– Recklinghausen, Juni 2022 

Paritätischer Gesamtverband (2022): Zwischen Pandemie und Inflation. Paritätischer 
Armutsbericht 2022, Berlin, Juni 2022 
Laut Paritätischem Armutsbericht 2022 hat die Armut in Deutschland mit einer Armutsquote von 
16,6 Prozent im zweiten Pandemie-Jahr (2021) einen traurigen neuen Höchststand erreicht. 13,8 
Millionen Menschen müssen demnach hierzulande derzeit zu den Armen gerechnet werden, 
600.000 mehr als vor der Pandemie. Der Paritätische Wohlfahrtsverband rechnet angesichts der 
aktuellen Inflation mit einer weiteren Verschärfung der Lage und appelliert an die Bundesregierung, 
umgehend ein weiteres Entlastungspaket auf den Weg zu bringen, das bei den fürsorgerischen 
Maßnahmen ansetzt: Grundsicherung, Wohngeld und BAföG seien bedarfsgerecht anzuheben und 
deutlich auszuweiten, um zielgerichtet und wirksam Hilfe für einkommensarme Haushalte zu 
gewährleisten. Während 2020 noch die verschiedenen Schutzschilde und Sofortmaßnahmen der 
Bundesregierung und der Länder dafür sorgten, dass die Armut trotz des wirtschaftlichen 
Einbruchs und des rapiden Anstiegs der Arbeitslosigkeit nur relativ moderat anstieg, seien die 
wirtschaftlichen Auswirkungen der Pandemie 2021 offenbar voll auf die Armutsentwicklung 
durchgeschlagen, so die Ergebnisse der Studie. Auffallend sei ein ungewöhnlicher Zuwachs der 
Armut unter Erwerbstätigen, insbesondere Selbständiger (von 9 auf 13,1 Prozent), die während 
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der Pandemie in großer Zahl finanzielle Einbußen zu erleiden hatten. Armutshöchststände 
verzeichnen auch Rentner (17,9 Prozent) sowie Kinder und Jugendliche (20,8 Prozent). 

Jannek Mühlhan (2022): The ‘German job miracle’ and its impact on income inequality: a 
decomposition study. IAB-Discussion Paper 16/2022, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (IAB), 2022 
»In den letzten 15 Jahren vor Beginn der COVID-19-Krise hat Deutschland einen starken und 
kontinuierlichen Anstieg der Beschäftigung erlebt – das sogenannte „deutsche Jobwunder“. 
Zeitgleich verblieb die Ungleichheit der verfügbaren Haushaltseinkommen, nach einer kurzen 
Phase deutlichen Anstiegs, relativ konstant. Diese Studie untersucht die Auswirkungen von 
Beschäftigungsänderungen auf die Ungleichheit des verfügbaren Einkommens zwischen 2004 und 
2015 und gibt eine Antwort auf die Frage, warum die Ungleichheit trotz des deutlichen 
Beschäftigungswachstums konstant blieb. Es wird analysiert, welche Auswirkungen Änderungen 
im Arbeitsangebot in Folge von Reformen in der Steuer- und Transferpolitik, Veränderungen in der 
Lohnstruktur und Änderungen in den Präferenzen hinsichtlich Freizeit und Konsum haben. 
Außerdem werden die Effekte des Abbaus von Arbeitsmarktbeschränkungen für die Ungleichheit 
des verfügbaren Einkommens ermittelt. Die Studie kommt zu dem Ergebnis, dass die Ungleichheit 
verfügbarer Einkommen aufgrund der sich ändernden Bevölkerungsstruktur weiter zugenommen 
hätte, das Beschäftigungswachstum und politische Veränderungen diese Entwicklung jedoch fast 
vollständig ausgleichen konnten. Die Ergebnisse zeigen, dass der Beschäftigungsanstieg aufgrund 
des Abbaus von Arbeitsmarkteinschränkungen für die Reduktion der Ungleichheit wichtiger war als 
Änderungen im Arbeitsangebot.« 

Gabriele Wydra-Somaggio (2022): Leistungsbezug im Saarland – Entwicklung, Struktur und 
Bewegungen im Leistungsbezug vor und während der Corona-Pandemie. IAB-Regional. Berichte 
und Analysen aus dem Regionalen Forschungsnetz. IAB Rheinland-Pfalz-Saarland, 02/2022, 
Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2022 

Lea Elsässer, Armin Schäfer und Jonas Wenker (2022): Ungleiche Demokratien: wer geht (nicht) 
wählen? Die Entwicklung der Wahlbeteiligung im OSZE-Raum seit 1970, Wien: FES Regionalbüro 
für Internationale Zusammenarbeit, Juni 2022 

Clément Carbonnier und Bruno Palier (2022): Macrons Sozialpolitik. Eine Bilanz seiner ersten 
Amtsperiode, Paris: Fondation Friedrich-Ebert, Juni 2022 

IRS – Leibniz-Institut für Raumbezogene Sozialforschung (2022): Orte der Ankunft – 
Großwohnsiedlungen in Ostdeutschland, IRS AKTUELL 98, Juni 2022 
In dieser Ausgabe geht es um die industriell errichteten Großwohnsiedlungen ostdeutscher Städte 
und ihrem bemerkenswerten Rollenwandel: von attraktiven, modernen Wohngebieten zu medial 
stigmatisierten Orten des Wegzugs und von dort zu neuen Ankunftsorten der Migration. Im 
besagten Verbundprojekt „StadtumMig – Vom Stadtumbauschwerpunkt zum Einwandererquartier? 
Neue Perspektiven für periphere Großwohnsiedlungen“ hat das IRS gemeinsam mit 
Partnereinrichtungen in der Region die Hintergründe und praktischen Herausforderungen dieses 
Wandels erforscht. Beiträge in diesem Heft geben u. a. Auskunft über den Wandel der 
kommunalen Integrationsarbeit, über die Rolle der Wohnungswirtschaft und Anforderungen an die 
Freiraumplanung. 

Deutscher Pflegerat. Bundesarbeitsgemeinschaft Pflege- und Hebammenwesen 
(2022): Handlungsempfehlungen zur „Vorbereitung auf eine weitere SARS-CoV-2-Welle im Herbst 
2022 in der Pflege und im Hebammenwesen“. Erste Stellungnahme des Expert:innenrats 
„Pflegewissenschaft/Hebammenwissenschaft und Pandemie“, Deutscher Pflegerat (DPR), Berlin, 
23.6.2022 
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Hub. Erkenntnisse, Ideen und Konzepte für die erfolgreiche Gestaltung einer hybriden Arbeitswelt, 
Stuttgart: Fraunhofer-Institut für Arbeitswirtschaft und Organisation (IAO), 2022 

Autorengruppe Bildungsberichterstattung (2022): Bildung in Deutschland 2022. Ein 
indikatorengestützter Bericht mit einer Analyse zum Bildungspersonal, Bielefeld 2022 

Bundesministerium für Arbeit und Soziales, Bundeskanzleramt, Statistisches Bundesamt 
(2022): Evaluierung der Flexirente. Untersuchung zu Inanspruchnahme, Wirksamkeit und 
bürokratischen Belastungen der Maßnahmen des Flexirentengesetzes, Berlin, Wiesbaden, April 
2022 

Lydia Malin und Helen Hickmann (2022): Fachkräftemangel und Ausbildung im Handwerk, Köln: 
Institut der deutschen Wirtschaft, Juni 2022 
Der Fachkräftemangel im Handwerk nimmt weiter zu. Fehlten im Jahr 2020 etwa 65.000 
Handwerkerinnen und Handwerker bundesweit, waren es im Jahr 2021 durchschnittlich gut 
87.000. Somit war der Handwerkermangel im Jahr 2021 wieder deutlich größer als im Corona-Jahr 
2020 und auch deutlich höher als noch vor zehn Jahren. 

Deutscher Sozialgerichtstag (2022): Reformempfehlungen für ein robustes und menschliches 
Gesundheitswesen. Positionspapier des Deutschen Sozialgerichtstages (DSGT) zur 
Krankenhausstrukturreform, Potsdam: Deutscher Sozialgerichtstag, Juni 2022 

Hartmut Hirsch-Kreinsen (2022): Soziale Dynamik der Künstlichen Intelligenz, Dortmund: 
Sozialforschungsstelle Dortmund (sfs), 2022 
»Die Fragestellung des Beitrages ist, wie das Auf und Ab der Entwicklung der Künstlichen 
Intelligenz (KI) von ihrem Anbeginn an zu erklären ist. Dabei richtet sich der Fokus auf die 
Entwicklung der KI in der Bundesrepublik seit den 1970er Jahren, besonders auf ihre 
gegenwärtige Dynamik. Es wird davon ausgegangen, dass die schnellen Fortschritte der 
Informationstechnologien und der verschiedenen Methoden und Konzepte der KI der letzten 
Jahrzehnte allein diese Dynamik nicht zureichend erklären können. Denn aus 
sozialwissenschaftlicher Sicht handelt es sich dabei um eine verkürzte technikzentrierte Erklärung. 
Die These ist vielmehr, dass die KI als „Promising Technology“ zu verstehen ist und in ihren 
verschiedenen Entwicklungsphasen stets erneut von Technologieversprechen über ihre besondere 
Leistungsfähigkeit und Problemlösungsfähigkeiten für ökonomische und gesellschaftliche 
Herausforderungen getrieben wird.« 

infas (2022): Abschlussbericht Repräsentativbefragung zur Teilhabe von Menschen mit 
Behinderung, Bonn: infas Institut für angewandte Sozialwissenschaft, 2022 
»Die „Repräsentativbefragung zur Teilhabe von Menschen mit Behinderungen“ (kurz: 
Teilhabebefragung) untersucht die Teilhabe von Menschen mit Beeinträchtigungen und 
Behinderungen in unterschiedlichen Lebensbereichen. Im empirischen Vergleich zu Menschen 
ohne Beeinträchtigung erschließen sich Besonderheiten und spezifische Probleme der 
Lebenslagen von Menschen mit Beeinträchtigungen und Behinderungen. Die Teilhabebefragung 
erfasst sowohl Personen in Privathaushalten als auch Bewohnerinnen und Bewohner in 
Wohneinrichtungen für Menschen mit Behinderungen sowie Alten- und Pflegeeinrichtungen. Der 
Abschlussbericht legt dazu sein empirisch orientiertes Konzept zur Messung von Beeinträchtigung 
und Behinderung unter der Prämisse internationaler Vergleichbarkeit dar. Auf dieser Grundlage 
stellt der Bericht zentrale Ergebnisse der umfangreichen Befragungen von Menschen mit und ohne 
Behinderungen vor.« 

Eurofound (2022): Minimum wages in 2022: Annual review, Luxembourg 2022 
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Bundesbank (2022): Rentenversicherung: Langfristszenarien und Reformoptionen, in: Deutsche 
Bundesbank Monatsbericht, Juni 2022 

Christoph Gwosć und Gregor van der Beek (2022): Krisenbewältigung beim Bafög durch einen 
Systemwechsel?, in: Wirtschaftsdienst, Heft 6/2022 
»Öffentliche Studienfinanzierung kann entweder nach dem Fürsorge- oder dem 
Versorgungsprinzip gestaltet werden. In einem empirischen Vergleich werden zwei Gruppen von 
europäischen Ländern gegenübergestellt, die jeweils einem dieser Prinzipien folgen. Es zeigt sich, 
dass Länder, die das Versorgungsprinzip anwenden, im Durchschnitt einen deutlich größeren Teil 
ihrer Studierenden mit öffentlicher Unterstützung versorgen und die öffentliche Unterstützung 
einen größeren Anteil an den Gesamteinnahmen der Empfänger:innen ausmacht. Die 
Studierenden in diesen Ländern berichten seltener über (sehr) große finanzielle Schwierigkeiten. 
In Bezug auf die Teilhabegerechtigkeit schneiden die Länder, die das Versorgungsprinzip 
anwenden, jedoch geringfügig schlechter ab als die Länder der Vergleichsgruppe.« 

BMFSFJ (2022): Familienleben und Familienpolitik in Ost- und Westdeutschland. Monitor 
Familienforschung. Beiträge aus Forschung, Statistik und Familienpolitik. Ausgabe 44, Berlin: 
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ), Juni 2022 

Thomas Klein, Daniel Klocke und Monika Schlachter (2022): Standort- und 
Beschäftigungssicherung in Tarifverträgen und Betriebsvereinbarungen. HSI-Schriftenreihe Band 
43, Frankfurt am Main 2022 

Thorsten Schulten, Reinhard Bispinck und Malte Lübker (2022): Tarifverträge und Tarifflucht in 
Nordrhein-Westfalen. WSI Study Nr. 30, Düsseldorf: Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches 
Institut (WSI), Juni 2022 
»In Nordrhein-Westfalen arbeiten im Jahr 2020 noch 57 Prozent aller Beschäftigten in einem 
Unternehmen mit Tarifvertrag. Auch im bevölkerungsreichsten deutschen Bundesland ist die 
Tarifbindung in den letzten Jahrzehnten kontinuierlich zurückgegangen. Dies hat zu einer 
deutlichen Schlechterstellung bei den Arbeitsbedingungen geführt. So müssen Beschäftigte in 
tariflosen Unternehmen im Durchschnitt länger arbeiten und werden – auch für die gleiche Arbeit – 
schlechter bezahlt. Um die Tarifbindung wieder zu stärken, müssen alle relevanten Akteure ihren 
Beitrag leisten. Die Gewerkschaften müssen ihre eigene Organisationsmacht ausbauen, die 
Arbeitgeberverbände sind gefordert, die Tarifflucht über die OT-Mitgliedschaften zu beenden, und 
der Staat muss sein ökonomisches Steuerungspotenzial nutzen und bei öffentlichen Aufträgen und 
regionaler Wirtschaftsförderung wirksame Tariftreueregelungen erlassen.« 

Daniel Seikel (2022): Europäische Integration, Machtressourcen und soziale Klassen. Ein 
Vorschlag für eine politökonomische Erweiterung des Europäisierungsansatzes. WSI Working 
Paper Nr. 213, Düsseldorf: Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), Juni 2022 
»Die Europäisierungsforschung widmet sich der Erforschung der Rückwirkungen der europäischen 
Integration auf die EU-Mitgliedstaaten. Trotz der Bedeutung von Kapital und Arbeit und ihren 
Organisationen für die politischen Ökonomien der EU-Mitgliedstaaten hat die 
Europäisierungsliteratur den Auswirkungen der Integration auf das Kräfteverhältnis zwischen 
diesen Gruppen bisher kaum Aufmerksamkeit geschenkt. Dieser Beitrag geht daher der Frage 
nach, wie sich die europäische Integration auf die gesellschaftlichen Kräfteverhältnisse zwischen 
Kapital und Arbeit auswirkt. Um die Klassenblindheit der Europäisierungsforschung zu beheben, 
schlägt der Artikel vor, den Europäisierungsansatz um eine machtressourcentheoretische 
Perspektive zu erweitern. Anhand von zwei Beispielen – Europäisierung durch Richterrecht und 
Europäisierung durch Währungsintegration – zeigt der Beitrag, wie in diesen Integrationsfeldern 
die Verteilung von Machtressourcen zwischen Kapital und Arbeit beeinflusst und die strukturelle, 
organisatorische und institutionelle Macht der Lohnabhängigen geschwächt wird.« 
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Christoph Metzler et al. (2022): Modernisierung der industriellen M+E-Ausbildung im digitalen 
Wandel, IW-Kurzbericht Nr. 51/2022, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Juni 2022 
»Die digital getriebene Transformation verändert die Produktionsstrukturen in der Metall- und 
Elektroindustrie. Damit Fachkräfte diese meistern können, benötigen sie neue Kompetenzen. Viele 
Unternehmen haben bereits reagiert und ihre Ausbildung mit neuen Inhalten modernisiert. Der 
eingeschlagene Weg zur digitalen Modernisierung sollte konsequent weitergeführt werden.« 

➔ Matthias Becker et al. (2022): Evaluation der modernisierten M+E-Berufe. Herausforderungen 
der digitalisierten Arbeitswelt und Umsetzung in der Berufsbildung. EVA-M+E-Studie 2022, 
Bremen, Hannover, Köln, Schwäbisch-Gmünd 

Paula Risius (2022): Erfolgsfaktoren für mehr Digitalisierung in der Ausbildung. Studie 1/2022 im 
Rahmen des Projektes Netzwerk Q4.0, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft, 2022 
»Im Zuge der fortschreitenden Digitalisierung verändern sich auch die Tätigkeits- und 
Berufsprofile. Allein zwischen 2016 und 2019 sind Studien zufolge zu den bislang bereits 
vorhandenen 8.000 unterscheidbaren beruflichen Tätigkeiten 200 neue hinzugekommen. 

Wolfgang Schroeder et al. (2022): Sozialstandards im Mobilitätsgewerbe. Expertise (Stand: 
Dezember 2021). Forschungsbericht 599, Berlin: Bundesministerium für Arbeit und Soziales 
(BMAS), Juni 2022 
»Die Märkte für Mobilitätsdienstleistungen in Deutschlandbefinden sich, nicht zuletzt durch neue 
Anbieter mit digitalen Geschäftsmodellen, erheblich im Wandel. Wie angesichts dessen 
Sozialstandards gesichert und im Sinne eines fairen Wettbewerbs gestaltet werden können, 
untersucht diese Expertise für die Gelegenheitsverkehre der Personenbeförderung sowie für den 
Öffentlichen Personennahverkehr. Ausgehend von einer Darstellung der aktuellen 
Wettbewerbslage und der herrschenden Beschäftigungsbedingungen in diesen Bereichen 
unterzieht sie die rechtlichen Handlungsmöglichkeiten einer juristischen Bewertung und zeigt 
gangbare Wege einer rechtlichen Weiterentwicklung auf, um einem Absinken der Sozialstandards 
für abhängig Beschäftigte und soloselbstständig Erwerbstätige im deutschen Mobilitätsgewerbe zu 
begegnen.« 

Thomas Kemper et al. (2022): Kita-Bericht 2022 des Paritätischen Gesamtverbandes, Berlin: Der 
Paritätische Gesamtverband, Juni 2022 
»Der Kita-Bericht 2022 des Paritätischen Gesamtverbandes gibt detaillierte Einblicke zum Stand 
der Qualitätsentwicklung und der praktischen Umsetzung des so genannten Gute-Kita-Gesetzes. 
Grundlage für den Bericht ist eine Umfrage unter Kindertageseinrichtungen, die gemeinsam mit 
Wissenschaftler*innen der Universität Osnabrück durchgeführt und ausgewertet wurde. Defizite 
wurden in allen Handlungsfeldern der frühen Bildung, Erziehung und Betreuung festgestellt. 
Besonders auffällig waren die großen sozialräumlichen Unterschiede. Kindertageseinrichtungen in 
benachteiligten Sozialräumen benötigen demzufolge eine deutlich bessere Unterstützung.« 

Deutscher Paritätischer Wohlfahrtsverband – Gesamtverband (2022): Vorfahrt für 
Gemeinnützigkeit, Berlin 2022 

BPtK (2022): Cannabis legalisieren, Alkohol verteuern, Hilfsangebote ausbauen – Drogen- und 
Suchtpolitik in Deutschland neu ausrichten, Berlin: Bundespsychotherapeutenkammer (BPtK), 
09.06.2022 

DIP (2022): Die erweiterte pflegerische Versorgungspraxis. Abschlussbericht der begleitenden 
Reflexion zum Förderprogramm „360° Pflege – Qualifikationsmix für Patient:innen – in der Praxis“. 
Im Auftrag der Robert Bosch Stiftung, Köln: Deutsches Institut für Pflegeforschung (DIP), Mai 2022 

Michael Meng, Miriam Peters und Lena Dorin (2022): Erste Sondererhebung des BIBB- 
Pflegepanels. Ein aktueller Überblick zu berufsqualifizierenden Pflegestudiengängen, Bonn: 
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Bundesinstitut für Berufsbildung, Mai 2022 
»Die Akademisierung der Pflegeberufe in Deutschland steht im besonderen politischen und 
wissenschaftlichen Fokus. Insgesamt befindet sich das Gesundheitssystem in einem 
Reformationsprozess. Zur Akademisierung des Pflegeberufs nach Pflegeberufegesetz liegen keine 
amtlichen Statistiken vor, weshalb eine Sondererhebung des BIBB-Pflegepanels zur aktuellen 
Situation der Hochschulen durchgeführt wurde. Die hier vorgestellte Studie stellt eine Vollerhebung 
von Hochschulen mit primärqualifizierenden Studiengängen und eine annähernde Vollerhebung 
der Hochschulen mit anderen dualen Studiengangsformaten mit dem Berufsabschluss zur 
Pflegefachfrau/zum Pflegefachmann und wenigen additiven Studiengangsformaten dar. Dieser 
Befund untermauert die im Koalitionsvertrag angekündigte Maßnahme: „Die akademische 
Pflegeausbildung stärken wir gemeinsam mit den Ländern. Dort, wo Pflegefachkräfte in Ausbildung 
oder Studium bisher keine Ausbildungsvergütung erhalten, schließen wir Regelungslücken.« 

Christoph Schroeder, Dorotheé Steinbock, Miguel Rezzani und Cosima Lemke-Ghafir (2022): Für 
eine Reform der „Integrationskurse mit Alphabetisierung“, Bonn: Friedrich-Ebert-Stiftung, 2022 

Morten Lassen, Martin Ehlert, Ari-Matti Näätänen, and Anna Hagen Tønder (2022): Further 
Education and Training in Denmark, Germany, Finland, and Norway, Berlin: Friedrich-Ebert-
Stiftung, 2022 

Anett Friedrich, Daniela Rohrbach-Schmidt und Nicolas Sander (2022): Das kognitive 
Anforderungsniveau von Ausbildungsberufen, Bonn: Bundesinstitut für Berufsbildung, Mai 2022 
»Eine berufliche Ausbildung ist in Deutschland für eine erfolgreiche Integration in den Arbeitsmarkt 
zentral. Einzelne Ausbildungsberufe unterscheiden sich sowohl in berufsfachlicher Hinsicht als 
auch im Niveau der kognitiven Anforderungen. Während berufsfachliche Unterschiede mit der 
Klassifikation der Berufe 2010 gut empirisch untersuchbar sind, lassen sich Unterschiede im 
kognitiven Anforderungsniveau für die meisten Ausbildungsberufe bislang empirisch nicht gut 
abbilden. Der Beitrag untersucht vor diesem Hintergrund ein bislang in der quantitativen 
empirischen (Berufs-)Bildungs- und Arbeitsmarktforschung nicht genutztes Maß des 
Berufspsychologischen Services (BPS) der Bundesagentur für Arbeit (BA) für das kognitive 
Anforderungsniveau von Ausbildungsberufen. Die Datengrundlage umfasst 226 vollqualifizierende 
duale und schulische Ausbildungsberufe. Der Beitrag präsentiert Ergebnisse zur Verteilung dieses 
Anforderungsniveaus über diese 226 Ausbildungsberufe sowie erste Analysen zur Konstrukt- und 
Kriteriumsvalidität des Maßes. Die Ergebnisse zeigen die Heterogenität im Anforderungsniveau 
von Ausbildungsberufen und weisen auf eine zufriedenstellende Validität des Indikators hin. In 
zukünftigen Untersuchungen kann diese Heterogenität für Fragestellungen der (Berufs-)Bildungs- 
und Arbeitsmarktforschung weiter fruchtbar gemacht werden.« 

Veronika Knize, Markus Wolf und Joachim Wolff (2022): Zum Sanktionsmoratorium 
derGrundsicherung für Arbeitsuchende. Stellungnahme des IAB zur öffentlichen Anhörung im 
Ausschuss für Arbeit und Soziales des Deutschen Bundestags am 16.5.2022 

Wissenschaftsrat (2022): HQGplus-Studie zu Hochschulischen Qualifikationen für das 
Gesundheitssystem – Update. Quantitative und qualitative Erhebungen der Situation in Studium, 
Lehre, Forschung und Versorgung, Köln: Geschäftsstelle des Wissenschaftsrats, 2022 
»Zehn Jahre nach den „Empfehlungen zu hochschulischen Qualifikationen für das 
Gesundheitswesen“ des Wissenschaftsrats fasst die „HQGplus-Studie zu Hochschulischen 
Qualifikationen für das Gesundheitssystem – Update“ erstmals die Situation der hochschulischen 
Qualifizierung von Gesundheitsfachpersonen in Deutschland quantitativ und qualitativ 
zusammen.« 
➔ Heterogene Dynamik der hochschulischen Qualifizierung für 
Gesundheitsfachkräfte (31.05.2022) 
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Arthur Kaboth, Marcel Lück und Lena Hünefeld (2022): Einfacharbeit und Arbeitsbedingungen – 
Auswirkung unterschiedlicher Operationalisierungen, Dortmund: Bundesanstalt für Arbeitsschutz 
und Arbeitsmedizin (BAuA), 2022 
»Bei der Erforschung der Einfacharbeit wird eine Vielzahl verschiedener Operationalisierungen 
verwendet, die zu unterschiedlichen Befunden führen können. Auswertungen der BIBB/BAuA-
Erwerbstätigenbefragung 2018 können die Differenzen zwischen den Operationalisierungen 
bestätigen. Dies betrifft sowohl die Anteile der Einfacharbeit an abhängiger Beschäftigung als auch 
die Soziodemografie, die Beschäftigungsmerkmale und die Arbeitsbedingungen. Zukünftige 
Forschung sollte die Wahl der Operationalisierung berücksichtigen und die psychischen 
Arbeitsanforderungen in der Einfacharbeit näher beleuchten.« 

Markus M. Grabka (2022): Löhne, Renten und Haushaltseinkommen sind in den vergangenen 25 
Jahren real gestiegen, in: DIW Wochenbericht Nr. 23/2022 
»Sowohl die Bruttolöhne als auch die bedarfsgewichteten Haushaltsnettoeinkommen haben in 
Deutschland seit 1995 inflationsbereinigt deutlich zugelegt. Insbesondere unter 
Vollzeitbeschäftigten fallen die realen Zuwächse bei den Löhnen mit einem Plus von mehr als 20 
Prozent besonders positiv aus. Die Ungleichheit der Stundenlöhne nimmt in den letzten Jahren ab 
und erreicht wieder ein Niveau wie zu Beginn der 2000er Jahre. Parallel schrumpft auch der 
Niedriglohnsektor in Deutschland. Die Haushaltsnettoeinkommen steigen zwischen 1995 und 2019 
im Schnitt real um 26 Prozent. Alle Einkommensdezile legen zu, besonders stark das oberste 
Dezil. Der Anteil der NiedrigeinkommensbezieherInnen stagniert seit 2015 bei rund 16,5 Prozent. 
Mit der aktuell stark steigenden Inflation besteht die Gefahr, dass die Reallöhne und auch die 
Haushaltsnettoeinkommen aber künftig eher sinken. Die Politik sollte dem zielgerichtet 
entgegenwirken, vor allem für die unteren Einkommensgruppen. Die beschlossene 
Energiepreispauschale weist hier grundsätzlich in die richtige Richtung. Jedoch sollten auch für 
Gruppen, die hiervon nicht profitieren, wie RentnerInnen und Studierende, ergänzende finanzielle 
Unterstützungsprogramme aufgelegt werden.« 

Deutsches Jugendinstitut (2022): Ungleiche Elternschaft. Warum die soziale Kluft zwischen 
Familien wächst und was der Neunte Familienbericht empfiehlt, in: DJI Impulse Nr. 1/2022 

Martin Noack (2022): Arbeitsmarktnachfrage nach Teilqualifikationen. Machbarkeitsstudie zur 
Analyse von Teilqualifikationen in Online-Jobanzeigen, Gütersloh: Bertelsmann Stiftung, Juni 2022 
»Teilqualifizierte Arbeitskräfte sind gefragt. Diesen Trend auf dem Arbeitsmarkt bestätigt eine 
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von 860.000 Online-Jobanzeigen (OJA). Die Machbarkeitsstudie hat gezeigt, dass Online-
Jobanzeigen mit Hilfe geeigneter Algorithmen automatisiert ausgewertet werden können. So 
lassen sich unternehmerische Bedarfe und Entwicklungen auf dem Arbeitsmarkt detailliert 
erfassen. Die Analyse von Online-Stellen hat das Potenzial, das Arbeitsmarktgeschehen künftig 
besser modellieren und adäquater auf Veränderungen reagieren zu können als bisher.« 

Prognos (2022): Karrierewege in der Kindertagesbetreuung. Eckpunkte für Curricula, Kosten und 
Renditen, Berlin: Prognos AG, April 2022 

Felix Welti und Armin Höland (2022): Wie haben die Arbeits- und Sozialgerichte und die 
Sozialverwaltung in der Pandemie gearbeitet? Duisburg/Bremen: DIFIS – Deutsches Institut für 
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Versorgungssicherstellung ausgerichtet werden. Die duale Krankenhausfinanzierung sollte neu 
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Minderjährigen aus der Ukraine nach Deutschland. IW-Report Nr. 30/2022, Köln: Institut der 
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»Die Lehre des niederländischen Philosophen und Handwerkers Baruch de Spinoza (1632–1677), 
hochverehrt von Johann Wolfgang von Goethe und Albert Einstein, wird in jüngerer Zeit wieder neu 
entdeckt. Maßgeblich hierfür sind u. a. neurowissenschaftliche Befunde. Sie lassen Spinozas 
Ideen, die dem Common Sense oft entgegenstehen, überraschend modern erscheinen. Sein 
Gedanke, den menschlichen Körper zum Ausgangspunkt allen geistigen Geschehens zu machen, 
wirft auch ein neues Licht auf den Bildungsnutzen handwerklicher Tätigkeit. Spinoza lässt sich 
heute nicht nur als ein bedeutender Grundlagentheoretiker beruflicher Handlungskompetenz lesen. 
Auch die Frage nach der Gleichwertigkeit von beruflicher und akademischer Bildung findet mit ihm 
eine äußerst originelle Antwort.« 
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Jahrhunderts in der Breite der Bevölkerung Fuß fassen. Zuvor, vor allem in der mittelalterlichen 
Ständegesellschaft, war eine zünftige Lehre die zentrale Möglichkeit, einen Platz im sozialen 
Leben zu finden. Welche Beweggründe und Anreize gab es aber nach der Auflösung der Zunft- 
und Ständegesellschaft noch für die Ausbildungsinteressierten, eine Ausbildung in einem Betrieb 
anzustreben? Anhand der bürgerlichen Leitmedien, den weit verbreiteten Volks- und 
Konversationslexika, wird untersucht, welches Bild der betrieblichen Berufsausbildung den 
Jugendlichen und deren bürgerlichen Eltern um 1900 vermittelt wurde. Die Analyse zeigt u. a., 
dass die schulische Fachausbildung sowie die industrielle Fabriklehre damals einen besseren Ruf 
hatten als die Ausbildung im Handwerk oder Kleingewerbe. Eine betriebliche Berufsausbildung war 
nur in bestimmten gesellschaftlichen Klassen verbreitet.« 
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million people dropped out of the global middle class in 2020 compared with the period before the 
COVID-19 pandemic. As the world starts to recover from two pandemic years, accelerating 
disruptions are translating into permanent changes to labour markets.« 
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»We ask why working hours in the rich world have not declined more sharply or even risen at times 
since the early 1980s, despite a steady increase in productivity, and why they vary so much across 
rich countries. We use an internationally comparable database on working hours (Bick et al., 2019) 
and conduct panel data estimations for a sample of 17 European countries and the United States 
over the period 1983-2019. We find that high or increasing top-end income inequality, 
decentralized labor relations, and limited government provision of education and other in-kind 
services contribute to long working hours. Our results are consistent with the hypothesis that 
upward-looking status comparisons in positional consumption (“Veblen effects”) contribute to a “rat 
race” of long working hours that is more or less pronounced in different varieties of capitalism.« 
➔ Dazu: Behringer et al. (2022): Getting Out of the Rat Race: Is an „Age of Leisure and 
Abundance“ Possible?(26.05.2022) 

Felix Rösel (2022): Wie entwickelt sich Deutschland regional? Erste gebietsstandsbereinigte 
Einwohnerzahlen für alle Bundesländer seit 1871, in: ifo Dresden berichtet, Nr. 2/2022 
»In diesem Beitrag wird die regionale Bevölkerungsentwicklung in Deutschland zwischen 1871 und 
2050 analysiert. Erstmals kann hierfür auf gebietsstandsbereinigte Einwohnerzahlen für alle 16 
Bundesländern zurückgegriffen werden. Die Ergebnisse zeigen einen harten Bruch in der 
regionalen Entwicklung Deutschlands seit dem Zweiten Weltkrieg. Bis zum Krieg entwickelten sich 
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alle Regionen des heutigen Deutschlands sehr gleichmäßig, danach driften die Bundesländer stark 
auseinander. Hierbei unterscheiden sich nicht nur Ost- und Westdeutschland. Auch innerhalb des 
Westens sind die regionalen Unterschiede beträchtlich. Der Trend hält auch künftig an: Einige 
Bundesländer werden innerhalb nur eines Jahrhunderts ihre Einwohnerzahlen verdoppelt, andere 
halbiert haben.« 

Marcel Thum (2022): Übersterblichkeit im zweiten Halbjahr 2021 in den deutschen Bundesländern, 
in: ifo Dresden berichtet, Nr. 2/2022 
»Im zweiten Halbjahr 2021 lässt sich für Deutschland eine Übersterblichkeit nachweisen. Sachsen 
und Thüringen hatten eine massive Übersterblichkeit, während dies beispielsweise für Schleswig-
Holstein und Berlin nicht der Fall war. Auf der Ebene der Bundesländer geht eine hohe Impfquote 
mit geringerer Übersterblichkeit einher. Übersterblichkeit liegt vor, wenn in einem Bundesland mehr 
Menschen gestorben sind, als aufgrund der Altersstruktur zu erwarten gewesen wäre.« 

Xenia Frei (2022): Rentenbezüge haben sich seit 1960 verdreifacht, in: ifo Dresden berichtet, Nr. 
2/2022 
»Seit den 1960er Jahren stiegen die kumulierten Rentenbezüge, welche Rentner*innen in 
Deutschland über ihre gesamte Rentenbezugsdauer erhielten, stetig an. Bis zum Jahr 2018 hatte 
sich dieser Betrag gegenüber dem Jahr 1960 inflationsbereinigt mehr als verdreifacht. Besonders 
die gestiegene Rentenbezugsdauer ist hierfür verantwortlich. Während die verbleibende 
Lebenserwartung bei Renteneintritt in Deutschland seit den 1960er Jahren stetig anstieg, erhöhte 
sich das Renteneintrittsalter in diesem Zeitraum kaum; zeitweise sank es sogar. In der Folge stieg 
die Rentenbezugsdauer an.« 

Karolin Hiesinger und Alexander Kubis (2022): Beschäftigung von Menschen mit 
Schwerbehinderungen: Betrieben liegen oftmals zu wenige passende Bewerbungen vor. IAB-
Kurzbericht Nr. 11/2022, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Mai 2022 
»Arbeitgeber mit mindestens 20 Arbeitsplätzen sind verpflichtet, auf wenigstens 5 Prozent ihrer 
Arbeitsplätze Menschen mit Schwerbehinderungen zu beschäftigen. Bei Unterschreiten dieser 
Quote ist eine Ausgleichsabgabe fällig, die 2019 laut Statistik der Bundesagentur für Arbeit rund 61 
Prozent der betroffenen Arbeitgeber entrichten mussten. Auf Basis der IAB-Stellenerhebung 
werden die Erfahrungen von Betrieben mit Menschen mit Schwerbehinderungen untersucht und 
das Autorenteam geht der Frage nach, warum viele Betriebe die Schwerbehindertenquote nicht 
erfüllen.« 

Arne Leifels (2022): Hälfte der Erwerbsbevölkerung für mehr ausländische Fachkräfte – 
Unterschiede nach Bildung, Einkommen und Region, Frankfurt am Main: KfW Research, Mai 2022 
»In den kommenden zehn Jahren werden Fachkräfteengpässe spürbar zunehmen. Wie eine 
repräsentative Befragung von KfW Research zeigt, sieht die Bevölkerung den Bedarf einer aktiven 
Einwanderungspolitik sehr deutlich: 83 % der 18- bis 67-Jährigen sind für mindestens 
gleichbleibende Bemühungen um ausländische Fachkräfte, darunter 48 % für größeres 
Engagement. Im Vergleich zu einer identischen Befragung vor drei Jahren ist die 
migrationspolitische Haltung insgesamt offener geworden, unterscheidet sich aber nach wie vor 
deutlich nach der beruflichen Bildung, dem Einkommen und dem Arbeitsmarktstatus. Bei 
niedrigeren Berufsabschlüssen und Einkommen bzw. Arbeitslosigkeit verschiebt sich das 
Stimmungsbild deutlich (ohne jedoch zu kippen).« 

Bundesministerium für Inneres und Heimat (Hrsg.) (2022): Pflege in ländlichen Räumen stärken. 
Ein Leitfaden für kommunale Akteure. Erstellt durch die KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
im Auftrag des Bundesministeriums des Innern und für Heimat und des Bundesinstituts für Bau-, 
Stadt- und Raumforschung, Berlin, 16. Mai 2022 
»Eine bedarfsorientierte Pflege zu sichern, zählt zu den großen gesellschaftlichen Aufgaben – und 
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ist insbesondere in ländlichen Regionen eine Herausforderung. Ein neuer Leitfaden des 
Bundesministeriums des Innern und für Heimat und des Bundesinstituts für Bau-, Stadt- und 
Raumforschung bietet Orientierung: „Pflege in ländlichen Räumen stärken“. Das Dokument nennt 
zehn Schritte dafür. „Kümmerer“ installieren, Aufbruchstimmung erzeugen, pflegende Angehörige 
und das Ehrenamt unterstützen, empfiehlt der Leitfaden unter anderem – und gibt auch Tipps zur 
systematischen Abarbeitung sowie Beispiele aus einzelnen Kommunen in Deutschland. Der 
Leitfaden richtet sich an kommunale Akteurinnen und Akteure.« 

Svenja Pfahl, Stefan Reuyß und Maike Wittmann (2022): Reformvorschläge für die Ausgestaltung 
des Elterngeldes, Bonn: Friedrich-Ebert-Stiftung, Mai 2022 
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Alexander S. Kritikos, Maximilian Priem und Anne-Christin Winkler (2022): Unternehmen leisten 
einen wesentlichen Beitrag zur Integration Geflüchteter in Deutschland, in: DIW Wochenbericht, 
Nr. 20/2022 
»Nach der im Jahr 2015 verstärkt einsetzenden Zuwanderung Geflüchteter hat jüngsten Studien 
zufolge etwa jedes vierte Unternehmen in Deutschland Geflüchtete eingestellt. Laut einer Umfrage 
unter 100 Unternehmen mit Erfahrung in der Integration von Geflüchteten hat die Einstellung 
Geflüchteter verschiedene Effekte. Die Unternehmen berichten von einem Anstieg der 
Zufriedenheit in der Belegschaft, besserer Positionierung als attraktiver Arbeitgeber und von 
positiven unternehmerischen Entwicklungen. Gleichzeitig ist die Einstellung von Geflüchteten mit 
Herausforderungen verbunden, etwa mit Hürden im Einstellungsprozess, mit mangelnden 
Sprachkenntnissen sowie mit nicht anerkannten Qualifikationen. Diese Probleme lösen die 
Unternehmen, indem sie staatliche und private Unterstützungsangebote sowie firmeninterne 
Maßnahmen nutzen. Während mit diesen Maßnahmen die Integration Geflüchteter in die 
abhängige Beschäftigung gut gelingt, bleibt das Potenzial in Richtung Selbstständigkeit nahezu 
ungenutzt. Die Gründungsaktivitäten unter den Geflüchteten fallen in Deutschland weitaus geringer 
aus als in deren Herkunftsländern. Entsprechend sollten Förderungsmaßnahmen für Geflüchtete 
zur Aufnahme einer Selbstständigkeit stärker in den Blick genommen werden.« 

Karen Jaehrling und Christin Stiehm (2022): Der Staat als ‚Guter Auftraggeber‘: 
Herausforderungen und Strategien in der sozialverantwortlichen Vergabepraxis. IAQ-Report 
2022-05, Duisburg: Institut für Arbeit und Qualifikation (IAQ), Mai 2022 
»An öffentliche Auftraggeber richtet sich zunehmend die Erwartung, gute Arbeitsbedingungen für 
die Beschäftigten beauftragter Firmen zu gewährleisten. Zugleich müssen sie ein    umfangreiches 
Korsett wettbewerbsrechtlicher Regelungen beachten. Zudem steigt der Anspruch an die Qualität 
der eingekauften Dienstleistungen. Aus diesen widersprüchlichen Anforderungen erwachsen in der 
Vergabepraxis zahlreiche Konflikte und Herausforderungen, mit denen Kommunen unterschiedlich 
umgehen. In den untersuchten Kommunen steht im Ergebnis von Lernprozessen zunehmend die 
Qualität der Dienstleistung im Vordergrund; die Arbeitsqualität wird bestenfalls als funktionale 
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Voraussetzung dafür mitberücksichtigt. Insgesamt bedarf es für eine sozialverantwortliche 
Vergabepraxis weiterer Reformen und infrastruktureller Unterstützung.« 

Judith Niehues und Maximilian Stockhausen (2022): Die Mittelschicht im Fokus – Abgrenzung, 
Entwicklung und Mobilität, in: IW-Trends, Nr. 2/2022, S. 27-53 

Greta Schabram, Andreas Aust und Joachim Rock (2022): Armut von Studierenden in 
Deutschland. Aktuelle empirische Befunde zu einer bedarfsorientierten Reform der 
Berufsausbildungsförderung in Deutschland, Berlin: Paritätische Forschungsstelle, Mai 2022 

DPWV (2022): Neuorientierung der Cannabispolitik: Cannabisabgabe, Jugendschutz und 
Entkriminalisierung. Paritätisches Positionspapier, Berlin: Deutscher Paritätischer 
Wohlfahrtsverband, Mai 2022 

Sophie-Charlotte Meyer (2022): Arbeitsbezogene IKT-Nutzung und Arbeitsintensität: Die Rolle 
mobiler Geräte, Dortmund: Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA), Mai 2022 
»Durch die zunehmende Verbreitung mobiler Technologien kann Arbeit immer flexibler gestaltet 
werden. Dies kann neben den offensichtlichen Vorteilen auch Risiken für die Beschäftigten 
bedeuten. Im Rahmen der Befragung „Digitalisierung und Wandel der Beschäftigung (DiWaBe)“ 
wurde der Einsatz verschiedener Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) sowie 
verschiedene Arbeitsbedingungen von Beschäftigten erhoben. Die Ergebnisse deuten darauf hin, 
dass die berufliche Nutzung von Smartphones oder Tablets mit einer erhöhten Arbeitsintensität 
einhergeht.« 

Eurofound (2022): Living and working in Europe 2021, Luxembourg: Publications Office of the 
European Union, May 2022 
The COVID-19 pandemic continued to be a defining force in the lives and work of Europeans for a 
second year in 2021, and Eurofound continued its work of examining and recording the many and 
diverse impacts across the EU Member States. Living and working in Europe 2021 provides a 
snapshot of the changes to employment, work and living conditions in Europe, as gathered by 
Eurofound’s research activities in 2021. This yearbook also summarises the Agency’s findings on 
other challenging aspects of social and economic life – including gender equality in employment, 
wealth inequality and labour shortages – that will have a significant bearing on recovery from the 
pandemic, resilience in the face of the war in Ukraine, and a successful transition to a green and 
digital future. Eurofound’s research on working and living conditions in Europe provides a bedrock 
of evidence for input into social policymaking and achieving the Agency’s vision ‘to be Europe’s 
leading knowledge source for better life and work’. 

Mario Bossler et al. (2022): Befristungen bei Neueinstellungen 2021, Nürnberg: Institut für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Mai 2022 

Aus Politik und Zeitgeschichte, Heft 20/2022: Rente 
Beiträge: Gerhard Bäcker: Alterssicherung in Deutschland; Claudia Vogel und Harald Künemund: 
Einkommen und Armut im Alter; Götz Richter et al.: Arbeit und Alter(n). Wie ein längeres 
Erwerbsleben möglich werden kann; Axel Börsch-Supan: Der lange Schatten der Demografie. 
Handlungsfelder einer Rentenreform in Deutschland; Bernhard Ebbinghaus: Rentensysteme im 
Umbau. Herausforderungen und Reformwege der Alterssicherung in Europa; Jörg Tremmel: 
Generationengerechtigkeit. Genese und Dimensionen eines Begriffs 

Uwe Schätzlein (2022): Neuer Nachholfaktor der Rentenversicherung im Geflecht von Schutz- und 
Niveauschutzklausel, in: Wirtschaftsdienst, Heft 5/2022 
»Im Zuge der Einführung der Niveauschutzklausel in der gesetzlichen Rentenversicherung hat 
man den Nachholfaktor außer Kraft gesetzt. Um diese unbefriedigende Situation zu beenden, hat 
das Bundesministerium für Arbeit und Soziales nun einen Referentenentwurf vorgelegt, der 
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darlegt, wie man sich vorstellt, den Nachholfaktor zur Rentenanpassung 2022 wiedereinzuführen. 
Die Wiedereinführung ist ein guter Schritt. In Anbetracht des Zusammenspiels mit der 
Niveauschutzklausel ist der Entwurf jedoch noch nicht ausgereift. Darüber hinaus hat man eine 
Lock-in-Klausel eingebaut, die eine große Last darstellt. Sie wirft ein neues Problem auf, dessen 
Ausmaß ähnlich groß ist wie das des ausgesetzten Nachholfaktors, das man mit dem vorliegenden 
Referentenentwurf zu lösen gedenkt.« 

Gabriele Wydra-Somaggio (2022): Leistungsbezug in Rheinland-Pfalz – Entwicklung, Struktur und 
Bewegungen im Leistungsbezug vor und während der Corona-Pandemie. IAB-Regional. Berichte 
und Analysen aus dem Regionalen Forschungsnetz. IAB Rheinland-Pfalz-Saarland Nr. 01/2022, 
Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Mai 2022 
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(2022): Wanderungsbewegungen in Deutschland: Starker Rückgang während der Covid-19-
Pandemie. IAB-Kurzbericht Nr. 10/2022, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung 
(IAB), 2022 
»Mit dem Ausbruch der Covid-19-Pandemie im Jahr 2020 ist der Saldo aus Zu- und Fortzügen von 
ausländischen Staatsangehörigen in Deutschland um 34 Prozent gegenüber dem Vorkrisenjahr 
2019 gesunken. Besonders stark ist dabei die Migration aus Drittstaaten zurückgegangen. Der 
Wanderungssaldo in Deutschland belief sich im Jahr 2020 auf rund 245.000 Personen im 
Vergleich zu 371.000 Personen im Vorkrisenjahr 2019. In der ersten Jahreshälfte 2021 betrug die 
Nettozuwanderung rund 134.000 Personen, das entspricht einem Minus von 33 Prozent 
gegenüber dem ersten Halbjahr 2019. Damit ist die Migration nach Deutschland stärker 
eingebrochen als beispielsweise in Österreich, der Schweiz und den skandinavischen Ländern, wo 
sich die Wanderungszahlen im Jahresverlauf stärker erholten. 
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Sozialökonomie (FiBS), Berlin: Bundesverband für Kindertagespflege e.V., Dezember 2021 

Sachverständigenrat für Integration und Migration (2022): Systemrelevant: Migration als Stütze 
und Herausforderung für die Gesundheitsversorgung in Deutschland. Jahresgutachten 2022, 
Berlin: Sachverständigenrat für Integration und Migration (SVR), Mai 2022 
»Ein funktionierendes Gesundheitssystem ist maßgeblich für das Wohlergehen einer Gesellschaft. 
Im Jahresgutachten 2022 stellt der Sachverständigenrat für Integration und Migration (SVR) fest, 
dass Fachkräfte mit Zuwanderungsgeschichte einen unverzichtbaren Beitrag zum deutschen 
Gesundheitssystem leisten. Um die Versorgung auch künftig zu gewährleisten, sieht er 
Nachbesserungsbedarf bei der Anerkennung ausländischer Qualifikationen und der 
Nachqualifizierung. Prozesse müssen vereinfacht, beteiligte Behörden stärker verzahnt und die 
Zuwanderung in die Ausbildung mehr gefördert werden. Auch vor dem Hintergrund der Corona-
Pandemie mahnt der SVR zudem an, die Arbeitsbedingungen grundlegend zu verbessern. Um 
eine chancengleiche und herkunftsunabhängige Gesundheitsversorgung sicherzustellen gilt es, 
das Gesundheitswesen diversitätssensibler zu gestalten.« 

Lina Zink und Martin Brussig (2022): Erwerbsminderungsrente und Erwerbstätigkeit. 
Altersübergangs-Report 2022-01, Duisburg: Institut Arbeit und Qualifikation (IAQ), Mai 2022 
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DGB (2022): Saisonbeschäftigung, Berlin: Deutscher Gewerkschaftsbund (DGB) Bundesvorstand, 
Mai 2022 
»Jährlich kommen über eine Viertelmillion Menschen als Saisonbeschäftigte nach Deutschland, 
um zu arbeiten. Die Landwirtschaft ist auf diese Arbeitskräfte dringend angewiesen. Sie erfahren 
kaum Wertschätzung, sondern sind im Gegenteil regelmäßig schlechten Arbeits- und 
Unterkunftsbedingungen ausgesetzt. Über die kurzfristige Beschäftigung wird den Menschen 
zudem der Sozialversicherungsschutz vorenthalten.« 

Achim Teusch (2022): Kein Bett zu viel. Eine Kritik am Modellprojekt «Krankenhausplanung in 
Nordrhein-Westfalen», Berlin: Rosa-Luxemburg-Stiftung, April 2022 
»Das Fallpauschalensystem zur Finanzierung der Krankenhäuser ist mit dem Ziel eingeführt 
worden, den «Krankenhausmarkt zu bereinigen». Da dies nicht gelungen ist, sollen nun mithilfe 
staatlicher Planung die Zentralisierung und Konzentration der Krankenhauslandschaft 
durchgesetzt werden. Die Folgen: Das dichte Versorgungsnetz wird zerstört und es entstehen 
hohe Kosten für den Aufbau zentralistischer Strukturen. Zugleich wird der Privatisierungsprozess 
neu belebt und die Konkurrenz der großen privaten, kirchlichen und staatlichen 
Krankenhauskonzerne weiter angeheizt.« 

Katia Gallegos Torres, Katrin Sommerfeld und Julia Bartel (2022): 18 Jahre EU-Osterweiterung: 
Wo Osteuropäer/innen in Deutschland arbeiten, Mannheim: Zentrum für Europäische 
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Arbeitnehmerfreizügigkeit hat sich die Zahl der zugewanderten Beschäftigten mehr als 
vervierfacht: 1,3 Millionen Osteuropäer/innen arbeiteten 2020 sozialversicherungspflichtig in 
Deutschland, vor allem in der Post- und Lagerwirtschaft, Fahrzeugführung und in der Reinigung. 
Der Großteil zahlt in die deutschen Kassen ein; Beschäftigungen als Minijobber und Entsendungen 
spielen unter Osteuropäer/innen eine immer geringere Rolle. Zudem arbeiteten Osteuropäer/innen 
relativ zu deutschen Beschäftigten überproportional häufig in Berufsgruppen mit Fachkräfte-
Engpässen und tragen damit tendenziell zur Entlastung des deutschen Arbeitsmarktes bei. 

Johannes Steffen (2022): Löhne, Renten und Existenzminimum. Ein komplexes Geflecht. 
Hintergrunddaten mit Erläuterungen, Berlin, Mai 2022 

Wissenschaftsrat (2022): Empfehlungen für eine zukunftsfähige Ausgestaltung von Studium und 
Lehre, Köln, Mai 2022 

Timm Bönke und Rick Glaubitz (2022): Wer gewinnt? Wer verliert? Die Absicherung von 
Lebenseinkommen durch Familie und Staat, Gütersloh: Bertelsmann Stiftung, April 2022 

Jim Frindert, Heiner Dribbusch und Thorsten Schulten (2022): WSI Arbeitskampfbilanz 2021. 
Normalisierung des Arbeitskampfgeschehens im zweiten Jahr der Corona-Pandemie. Nr.74, 
Düsseldorf: Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), April 2022 
Im Jahr 2021 wurden in Deutschland wieder deutlich mehr Arbeitskämpfe geführt. Mit insgesamt 
221 Arbeitskämpfen hat sich die Anzahl der von Streiks begleiteten Tarifauseinandersetzungen 
gegenüber dem sehr stark von der Corona-Pandemie geprägten Vorjahr wieder deutlich erhöht, als 
lediglich 157 Arbeitskämpfe identifiziert wurden. Auch die Anzahl der Streikenden und das in 
Ausfalltagen gemessene Arbeitskampfvolumen hat im zweiten Jahr der Corona-Pandemie wieder 
deutlich zugenommen. So haben sich 2021 insgesamt 917.000 Beschäftigte an Streiks beteiligt, es 
gab 590.000 arbeitskampfbedingte Ausfalltage. Im Jahr 2020 waren es hingegen lediglich 276.000 
Streikbeteiligte und 342.000 Ausfalltage. 

Wissenschaftlicher Beirat beim Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz (2022): Die 
Zukunft der Arbeit in der digitalen Transformation, Berlin: Bundesministerium für Wirtschaft und 
Klimaschutz (BMWK), April 2022 

Beatrice van Berk, Christian Ebner und Daniela Rohrbach-Schmidt (2022): Wer hat nie richtig 
Feierabend? Eine Analyse zur Verbreitung von suchthaftem Arbeiten in Deutschland, in: Arbeit, 
Heft 3/2022 
»Zunehmend komplexer werdende Arbeitsprozesse, die Flexibilisierung und Entgrenzung der 
Arbeit sowie deren voranschreitende Subjektivierung eröffnen Erwerbstätigen neue Möglichkeiten, 
bergen aber auch Risiken. Der vorliegende Beitrag untersucht mit dem Phänomen des suchthaften 
Arbeitens ein bis heute für Deutschland nur schwach erforschtes Thema. So ist kaum bekannt, wie 
verbreitet arbeitssüchtiges Verhalten in Deutschland ist oder welche sozialen Gruppen von 
Erwerbstätigen in besonderem Maße davon betroffen sind. Auf Basis repräsentativer Daten für 
Deutschland aus dem Jahr 2017/18 und der Nutzung einer international etablierten 
Arbeitssuchtskala (Dutch Work Addiction Scale, DUWAS) kann gezeigt werden, dass suchthaftes 
Arbeiten kein Randphänomen darstellt. Während nur schwache Zusammenhänge zwischen 
soziodemografischen Merkmalen und arbeitssüchtigem Verhalten festgestellt werden können, tritt 
suchthaftes Arbeiten bei bestimmten Merkmalen der Beschäftigung (Arbeitszeit, Selbstständigkeit, 
Führungsverantwortung), des Betriebs (Betriebsgröße, Betriebsrat) und des ausgeübten Berufs 
häufiger auf.« 

Stefan Bach und Jakob Knautz (2022): Hohe Energiepreise: Ärmere Haushalte werden trotz 
Entlastungspaketen stärker belastet als reichere Haushalte, in: DIW Wochenbericht Nr. 17/2022 
»Durch den russischen Angriff auf die Ukraine sind die Energiepreise sprunghaft gestiegen. Bereits 
zuvor wurden Strom, Gas und Kraftstoffe sukzessive teurer. Die privaten Haushalte in Deutschland 
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werden dadurch erheblich belastet. Zwei Entlastungspakete hat die Regierungskoalition dazu 
geschnürt. Dennoch drohen den privaten Haushalten mittelfristig reale Einkommensverluste von 
durchschnittlich 2,1 Prozent, wie hier vorgelegte Simulationsrechnungen auf Basis des Sozio-
oekonomischen Panels (SOEP) zeigen. Bei GeringverdienerInnen machen die 
Energiepreissteigerungen trotz der Entlastungspakete sogar rund drei Prozent des 
Nettoeinkommens aus. In vielen Fällen ist es noch deutlich mehr. Einkommensschwache 
Haushalte geben einen höheren Anteil ihres monatlichen Nettoeinkommens für Energie aus und 
sind somit von den Preissteigerungen relativ stärker betroffen als reichere Haushalte. Da die 
hohen Energiepreise aller Voraussicht nach noch bis weit in das nächste Jahr hinein Bestand 
haben werden, sollte die Politik nachbessern, weitere Entlastungen aber auf die Haushalte mit 
niedrigem Einkommen konzentrieren. Die Hilfen sollten zudem nicht die Anreize zum 
Energiesparen reduzieren. Insofern ist die Energiesteuersenkung bei den Kraftstoffen fragwürdig, 
auch bei der Förderung des öffentlichen Personennahverkehrs sollten die Mitnahmeeffekte 
reduziert werden.« 

Susanne Gerull (2022): Ausgrenzungserfahrungen einkommensarmer Menschen. Eine Fallstudie, 
Berlin: Alice-Salomon-Hochschule Berlin, März 2022 
»Einkommensarme Menschen sind massiver gesellschaftlicher Abwertung ausgesetzt. Folgen 
dieser Ausgrenzungs- und Abwertungserfahrungen können Scham und sozialer Rückzug sein. 
Kommen weitere gruppenbezogene Stigmatisierungen hinzu wie bspw. bei erwerbsarbeitslosen 
oder wohnungslosen Menschen, Migrant_innen oder LGBTIQ*, müssen zudem intersektionale 
Zusammenhänge betrachtet werden. In einer exemplarischen Fallstudie wurde qualitativ 
untersucht, welche Ausgrenzungserfahrungen Menschen machen, die als einkommensarm gelten, 
und was das für die Soziale Arbeit bedeutet.« 

Anika Jansen, Helen Hickmann und Dirk Werner (2022): Steigendes Ausbildungsangebot in 
Berufen mit langjährigem Fachkräftemangel. IW-Kurzbericht Nr. 41/2022, Köln: Institut der 
deutschen Wirtschaft (IW), April 2022 

DGB (2022): Der deutsche Arbeitsmarkt im EU-Vergleich: Niedrige Erwerbslosigkeit, aber hohes 
Armutsrisiko, Berlin: DGB Abteilung Arbeitsmarktpolitik, April 2022 
»Der deutsche Arbeitsmarkt erscheint im EU-Vergleich als vorbildhaft. Allerdings ist die 
Erwerbslosigkeit in Deutschland 2020 stärker angestiegen als im EU-Durchschnitt. Der Grund war 
der massenhafte Wegfall der Minijobs in der Pandemie. Solche unsicheren geringfügigen 
Arbeitsverhältnisse leistet sich kein anderes EU-Land.« 

Sigrun Nickel et al. (2022): Duales Studium: Umsetzungsmodelle und Entwicklungsbedarfe, 
Gütersloh: CHE Centrum für Hochschulentwicklung, April 2022 

Kerstin Bruckmeier, Diego d’Andria und Jürgen Wiemers (2022): Universal, targeted or both: 
Effects of different child support policies on labour supply and poverty – A simulation study. IAB-
Discussion Paper Nr. 6/2022, Nürnberg: Institute for Employment Research of the Federal 
Employment Agency (IAB), April 2022 
»Wir untersuchen hypothetische Reformen der wichtigsten Transferleistungen für Kinder in 
Deutschland: eine Reform des nicht bedarfsgeprüften Kindergeldes, eine Reform der 
Kinderregelbedarfe im Rahmen der Grundsicherung und eine Kombination aus beiden Leistungen. 
Mit Hilfe eines statischen Steuer-Transfer Mikrosimulationsmodells (IAB-MSM), das auch 
endogene Arbeitsangebots- und Inanspruchnahmeentscheidungen abbildet, untersuchen wir die 
Auswirkungen der Reformen auf die Einkommensverteilung, relative Armut und das Arbeitsangebot 
von Eltern. Da die Reformen mit unterschiedlichen fiskalischen Kosten verbunden sind, verwenden 
wir zwei alternative Ansätze zum Ausgleich des Staatshaushalts: eine Erhöhung der 
Einkommensteuer oder eine erhöhte Konsumsteuer. Wir zeigen, dass eine Erhöhung der 
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Kinderregelbedarfe zu einer erheblichen Verringerung der relativen Armut bei gleichzeitig relativ 
geringen fiskalischen Kosten führt. Allerdings ist die Erhöhung der Kinderregelbedarfe mit einem 
Rückgang des Arbeitsangebots von Familien mit niedrigem Einkommen verbunden. Eine 
alternative Erhöhung des Kindergeldes wirkt sich vergleichsweise stärker auf den Rückgang der 
Einkommensungleichheit (gemessen am Gini-Koeffizienten) aus, allerdings auf Kosten geringerer 
Arbeitsanreize für Familien mit mittlerem und hohem Einkommen. Die Gegenfinanzierung der 
Reformkosten – insbesondere bei einer progressiv wirkenden Einkommensteuererhöhung – 
verstärkt den Rückgang der relativen Armut und der Einkommensungleichheit, während 
gleichzeitig das Arbeitskräfteangebot erheblich reduziert wird.« 

Michelle Boden und Pia Stendera (2022): Einsam und verstummt: Studierende in der Pandemie, 
in: Blätter für deutsche und internationale Politik, Heft 4/2022 

Martin Rücker (2022): Deutschland: Mangelernährung als Bildungsrisiko, in: Blätter für deutsche 
und internationale Politik, Heft 4/2022 

Rebecca Atanassov et al. (2022): Wege zur Gleichwertigkeit: anerkennungsbezogene 
Qualifizierungen in Heilberufen und dualen Berufen. Ergebnisse des BIBB-
Anerkennungsmonitorings, Bonn: Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB), 2022 
»Für Fachkräfte mit ausländischen Abschlüssen ergibt sich auf dem Weg zur Berufsanerkennung 
ein erheblicher Qualifizierungsbedarf, dessen Ausgleich in vielen Fällen für die Berufsausübung 
oder Einreise nach Deutschland obligatorisch ist. Die Studie untersucht die Organisation von 
Ausgleichs- und Qualifizierungsmaßnahmen für Ärztinnen und Ärzte, Gesundheits- und 
Krankenpfleger/-innen und nicht reglementierte Berufe im Bereich Industrie und Handel sowie im 
Handwerk. Anhand von Interviews mit Bildungsanbietern, zuständigen Stellen, Projekten des 
Förderprogramms IQ, Arbeitgebern und anderen Akteuren liefert sie Erkenntnisse zum Angebot 
und der Nachfrage, den regionalen Unterschieden, der Passgenauigkeit und der Finanzierung von 
Maßnahmen. Sie zeigt Herausforderungen auf und zieht Schlussfolgerungen für die Praxis.« 

Ivonne Alberg et al. (2022): Homeoffice während der Corona-Pandemie und darüber hinaus –
  Potenziale für erwerbstätige Eltern. IAQ-Report 2022-04, Duisburg: Institut Arbeit und 
Qualifikation (IAQ), April 2022 

Martin Müller (2022): Lohnschere geht weiter auseinander – Höherqualifizierte bauen Vorsprung 
aus. Fokus Volkswirtschaft Nr. 377, Frankfurt am Main: KfW Research, April 2022 
»Höherqualifizierung und der Aufstieg in Führungspositionen sind besser denn je geeignet, hohe 
Einkommen zu erzielen. Das zeigt eine aktuelle Auswertung der Bruttomonatsverdienste von 
Vollzeitbeschäftigten im Produzierenden Gewerbe und im Dienstleistungsbereich. Zwischen 2010 
und 2020 sind die Bruttomonatsverdienste von Akademikern und Führungskräften deutlich stärker 
gestiegen als diejenigen von Fachkräften mit betrieblicher Ausbildung und von Hilfskräften. Auch 
nach Umverteilung zahlt sich höhere Bildung aus. Die Berufswahl hat ebenfalls großen Einfluss auf 
das Einkommen.« 

Werner Eichhorst und Paul Marx (2022): Reform der beruflichen Weiterbildung in Deutschland. 
Impulse aus dem Ausland, Gütersloh: Bertelsmann Stiftung, April 2022 

Joachim Wolff (2022): Sanktionsmoratorium. Stellungnahme des IAB zur Verbändeanhörung des 
Bundesministeriums für Arbeit und Soziales zum Entwurf eines Gesetzes zur Regelung eines 
Sanktionsmoratoriums im SGB II am 2.3.2022, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (IAB), 2022 
»Mit Einführung eines Bürgergeldes will die Bundesregierung auch die durch das Urteil des 
Bundesverfassungsgerichts vom 5. November 2019 erforderlich gewordene gesetzliche 
Neuregelung der Leistungsminderungen in der Grundsicherung für Arbeitsuchende (sogenannte 
SGB-II-Sanktionen) umsetzen. Befristet bis zum 31. Dezember 2022 soll ein Moratorium die 
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geltenden Sanktionsregelungen außer Kraft setzen, danach soll das Bürgergeld die 
Mitwirkungspflichten neu regeln. In seiner Stellungnahme zum Entwurf eines Gesetzes zur 
Regelung eines Sanktionsmoratoriums knüpft das IAB an seine früheren Stellungnahmen an und 
betont, dass mit vorliegenden Forschungsbefunden ein Sanktionsmoratorium oder gar eine 
Abschaffung der Sanktionen nicht zu begründen sei, sondern vielmehr Elemente einer Reform der 
Sanktionen in der Grundsicherung für Arbeitsuchende. Wichtige Reformschritte seien bereits 
infolge des Urteils des Bundesverfassungsgerichts zum Ende des Jahres 2019 erfolgt. Aus der 
Begründung des Gesetzesentwurfs werde nicht deutlich, warum mit dem Sanktionsmoratorium ein 
derart weitgehender Zwischenschritt notwendig ist und es erschließe sich nicht, warum Sanktionen 
wegen Meldeversäumnissen ausgesetzt werden sollen. Auch erste Forschungsergebnisse zur 
Sanktionspraxis während der Covid-19-Pandemie sprächen nicht für ein Sanktionsmoratorium.« 

Holger Bähr, Hanna Broder, Martin Dietz, Maximilian Förster und Mathias Klier (2022): Neue Wege 
bei Beratung und Arbeitsvermittlung durch Digitalisierung: Online-Chat 
ermöglichtInformationsaustausch und gegenseitige Unterstützung. IAB-Kurzbericht Nr. 9/2022, 
Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2022 

Eric Seils und Toralf Pusch (2022): Ungleichheit, Umverteilung und Preise im regionalen Vergleich. 
WSI-Policy Brief Nr. 70, Düsseldorf: Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), April 
2020 
»Unter den 401 deutschen Kreisen lassen sich beachtliche Einkommensunterschiede feststellen: 
Während das durchschnittliche verfügbare Pro-Kopf-Einkommen 2019 in der Stadt Heilbronn 
42.275 Euro und im Landkreis Starnberg 38.509 Euro erreichte, war es in Gelsenkirchen mit 
17.015 Euro und in Duisburg 17.741 Euro nicht einmal halb so hoch. Auch das Einkommensgefälle 
von West nach Ost ist mehr drei Jahrzehnte nach der Wiedervereinigung nicht verschwunden. So 
gibt es in den neuen Ländern mit dem Landkreis Potsdam-Mittelmark (24.127 Euro) nur einen 
Kreis, in dem das verfügbare Pro-Kopf-Einkommen den Durchschnitt für die Bundesrepublik 
insgesamt von 23.706 Euro überschreitet. In den alten Ländern besteht zudem ein Süd-Nord-
Gefälle. Im Durchschnitt liegt das Pro-Kopf-Einkommen in Bayern und Baden-Württemberg etwa 
2.600 Euro höher als im übrigen Westdeutschland.« 

Bundesministerium für Bildung und Forschung (2022): 10 Jahre Anerkennungsgesetz. Ein Beitrag 
zur Fachkräftesicherung und Integration, Berlin, April 2022 

Tim Komorowski und Doerthe Vieten (2022): Technostress, Persönlichkeit und die Folgen von 
Technostress. Ein systematisches Literaturreview zur empirischen Forschungslage, Bonn: 
Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB), 2022 
»Die Digitalisierung und der Einsatz von Informations- und Kommunikationstechnologien (ICT) hat 
im Arbeits- und Privatleben neben einer höheren Produktivität auch zu neuen Formen von 
psychischem Stress geführt. Das Stresserleben, das mit dem Einsatz von ICT verbunden ist, wird 
in der Literatur auch als Technostress bezeichnet. Die Forschung zu diesem Thema zeigt, dass die 
Entstehung von Technostress von individuellen Faktoren abhängt. Die Persönlichkeit von ICT-
Anwenderinnen und Anwendern bestimmt nicht nur das Auftreten von Technostress, sondern hat 
auch Einfluss auf dessen gesundheitliche und leistungsbezogene Folgen. In diesem 
Literaturreview wird der Forschungsstand zu der Rolle von Persönlichkeitsunterschieden bei der 
Entstehung von Technostress und dessen Folgen systematisch zusammengefasst. Die 
Auswertung der relevanten Forschungsartikel erfolgt hinsichtlich verwendeter Variablen, 
Stichproben und Studiendesigns, statistischer Methoden, Theorien und Frameworks. Abschließend 
werden der aktuelle Forschungsstand eingeordnet und Forschungslücken aufgezeigt.« 

Sebastian Dullien, Katja Rietzler und Silke Tober (2022): Die Entlastungspakete der 
Bundesregierung. Sozial weitgehend ausgewogen, aber verbesserungsfähig. IMK Policy Brief Nr. 
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120, Düsseldorf: Institut für Makroökonomie und Konjunkturforschung (IMK), April 2022 
»Angesichts der massiv gestiegenen Energiepreise hat die Bundesregierung innerhalb weniger 
Wochen zwei Entlastungspakete mit einem Gesamtvolumen von etwa 30 Mrd. Euro vorgelegt. Die 
Pakete beinhalten eine Erhöhung der Steuerfreibeträge, die Auszahlung einer 
Energiepreispauschale für Erwerbstätige sowie einen Familienzuschuss für Eltern mit Kindern 
ebenso wie eine vorübergehende Absenkung der Energiesteuer auf Kraftstoffe und die 
vorgezogene Abschaffung der EEG-Umlage. Eine Analyse der Entlastungen für eine Reihe von 
typisierten Privathaushalten zeigt, dass Haushalte mit erwerbstätigen Erwachsenen über alle 
Einkommensgruppen spürbar entlastet werden. Die Entlastung ist dabei insgesamt sozial 
ausgewogen in dem Sinne, dass bei den Erwerbstätigen-Haushalten besonders jene mit geringen 
und mittleren Einkommen entlastet werden. Insbesondere bei Geringverdiener-Familien mit zwei 
Erwerbstätigen wird der überwiegende Teil der Mehrbelastungen durch teurere Energie 
kompensiert. Alleinlebende mit höheren Einkommen werden dagegen relativ zu den Belastungen 
weniger entlastet. Eine soziale Schieflage ist bei der Behandlung von Nichterwerbstätigen wie 
Rentnerinnen und Rentnern zu beobachten: Hier fällt die Entlastung auch bei Haushalten mit sehr 
niedrigem Einkommen äußerst gering aus.« 

Felix Wenzelmann und Gudrun Schönfeld (2022): Kosten und Nutzen der dualen Ausbildung aus 
Sicht der Betriebe. Ergebnisse der sechsten BIBB-Kosten-Nutzen-Erhebung, Bonn: Bundesinstitut 
für Berufsbildung (BIBB), 2022 

Florian Blank (2022): Rente: Eignet sich Schweden als Vorbild für Deutschland? WSI Policy Brief 
Nr. 69, Düsseldorf: Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), April 2022 

Laura Romeu Gordo et al. (2022): Rentnerinnen und Rentner am Arbeitsmarkt: Erwerbsarbeit im 
Ruhestand hat vielfältige Gründe – nicht nur finanzielle. IAB-Kurzbericht, Nr. 08/2022), Nürnberg: 
Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), April 2022 
»Erwerbstätigkeit im Ruhestand ist heute wesentlich stärker verbreitet als noch Mitte der 1990er 
Jahre. Dabei sind die Gründe, warum Rentnerinnen und Rentner einer bezahlten Arbeit 
nachgehen, vielfältig und häufig nicht in erster Linie finanzieller Art. Weitgehend unerforscht ist 
bisher, warum Personen im Ruhestand keiner Erwerbsarbeit nachgehen und welche Motive hinter 
nicht realisierten Erwerbswünschen im Rentenalter stehen. Der vorliegende Bericht bietet einen 
Überblick über die sozioökonomischen Lebensverhältnisse von erwerbstätigen und nicht 
erwerbstätigen Menschen im Ruhestand und zeigt die Gründe für (Nicht-)Erwerbstätigkeit in dieser 
Lebensphase.« 

Peter Ullmann, Annemarie Fajardo et al. (2022): Positionspapier – Empfehlungen für den Einsatz 
von Advanced Practice Nurses, Witten, Berlin: Deutsches Netzwerk APN & ANP g.e.V., und 
Bundesverband Pflegemanagement e.V., 2022 

Michaela Evans et al. (2022): Gestaltungspfade und Gestaltungspraxis der Digitalisierung in der 
Altenpflege in NRW. Forschung Aktuell Nr. 4/2022, Gelsenkirchen: Institut Arbeit und Technik (IAT), 
2022 
»Betriebliche Gestaltungspfade und Gestaltungspraktiken der Digitalisierung stehen im Fokus des 
Projekts „Digitalisierung und Arbeitsgestaltung in der Altenpflege“. Die Digitalisierung ist im Bereich 
der primären Pflegeprozesse in der Arbeit mit und an Menschen gering ausgeprägt, im Bereich der 
sekundären (Verwaltungs-)Prozesse hingegen werden digitale Technologien in den Einrichtungen 
bereits intensiver genutzt. Aus Sicht der Führungskräfte ist es besonders wichtig, dass 
Pflegefachkräfte über Anwenderkenntnisse verfügen und fach- und berufsspezifische Software 
anwenden können. Demgegenüber wird der Kompetenz, Zusammenhänge von Prozessen 
erkennen zu können, eine geringe Relevanz beigemessen. Hervorgehoben wird, dass 
Pflegefachkräfte und Pflegehelfer in der Ausbildung derzeit nur unzureichend auf eine digital 
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gestützte Pflegearbeit vorbereitet werden. Partizipation wird zwar als Kernelement für eine 
erfolgreiche Gestaltung von Veränderungsprozessen verstanden, aber noch nicht ausreichend 
praktisch umgesetzt, wenngleich ein breites Spektrum formalisierter und informeller 
Partizipationspraktiken besteht. Ein stärkeres Mitbestimmungsbewusstsein kann möglicherweise 
zu einer stärkeren Identifikation mit dem Betrieb führen und Mitarbeiter stärker an den Betrieb 
binden.« 

Antonius Allgaier et al. (2022): Betriebliche Mitbestimmung für das 21. Jahrhundert. Gesetzentwurf 
für ein modernes Betriebsverfassungsgesetz. Sonderausgabe „Arbeit und Recht“, Frankfurt am 
Main, April 2022 

DGB (2022): Gerechtere Zugänge, reduzierte Komplexität, mehr Verlässlichkeit und 
Anschlussmöglichkeiten. Sieben Anforderungen zur Fortsetzung und Weiterentwicklung der 
Nationalen Weiterbildungsstrategie, Berlin: Deutscher Gewerkschaftsbund (DGB) Bundesvorstand, 
31.03.2022 
»Der DGB hat ein Positionspapier für die Fortsetzung der Nationalen Weiterbildungsstrategie 
vorgelegt. Unter anderem fordern die Gewerkschaften mehr Zeit für Weiterbildung und eine 
bessere Absicherung des Lebensunterhalts während Weiterbildungszeiten.« 

Matthias Kalkuhl et al. (2022): Auswirkungen der Energiepreiskrise auf Haushalte in Deutschland. 
Sozialpolitische Herausforderungen und Handlungsoptionen, Berlin: Mercator Research Institute 
on Global Commons and Climate Change (MCC), März 2022 

Julia Dück und Julia Garscha (Hrsg.) (2022): Aus Sorge kämpfen. Von Krankenhausstreiks, 
Sicherheit von Patient*innen und guter Geburt, Berlin: Rosa-Luxemburg-Stiftung, März 2022 

Wolfgang Böttcher, Lilo Brockmann, Tabea Meierjohann und Johannes Wiesweg (2022): Was 
brauchen Schulen in herausfordernden Lagen? Studie im Auftrag des Netzwerk Bildung der 
Friedrich-Ebert-Stiftung, Bonn: Friedrich-Ebert-Stiftung, 2022 
Bildungschancen sind in unserer Gesellschaft ungleich verteilt. Ungleiche Chancen verfestigen 
sich, wenn sich Schüler aus benachteiligten sozialen Lagen an Schulen ballen und ihre Schulen 
mit einem Bündel an vielfältigen Herausforderungen konfrontiert sind. In den letzten Jahren hat die 
Bildungspolitik einige Initiativen ergriffen, um Schulen in herausfordernden Lagen zu unterstützen. 
Grundlegende Voraussetzung für wirksame Maßnahmen ist das Wissen, welche Unterstützung 
benötigt wird. Die Friedrich-Ebert-Stiftung hat daher die vorliegende Studie in Auftrag gegeben, 
deren Kern eine quantitative Befragung von knapp 350 Schulleitern und Lehrkräften an Schulen in 
herausfordernder Lage ist. Die Studie ist explorativ angelegt und wird um qualitative Befragungen 
ergänzt sowie theoretisch eingerahmt. Zwei Leitfragen stehen im Zentrum: Welche 
Unterstützungsbedarfe haben Schulleitungen und Lehrkräfte? Und welche Maßnahmen lassen 
sich daraus für jene Schulen ableiten, in denen Problemlagen kumulieren? 

Achim Seifert (2022): Kollektivverträge für wirtschaftlich abhängige Selbständige und 
unionsrechtliches Kartellverbot. HSI-Schriftenreihe Bd. 42, Frankfurt am Main 2022 

Nils Friedrichs und Johannes Graf (2022): Integration gelungen? Lebenswelten und 
gesellschaftliche Teilhabe von (Spät)Aussiedlerinnen und (Spät)Aussiedlern. SVR-Studie 2022-1, 
Berlin: Sachverständigenrat für Integration und Migration (SVR), 2022 

DIP (2022): Berufseinmündung und Berufsverbleib in der Pflege in NRW. Eine Analyse der 
Einstiegs-, Bindungs- und Haltefaktoren im Berufsfeld der Pflege. Kurzbericht, Köln: Deutsches 
Institut für angewandte Pflegeforschung (DIP), 28.03.2022 
»Im Auftrag des Ministeriums für Arbeit, Gesundheit und Soziales wurden auf der Basis von 
vorliegenden Daten sowie durch Befragungen von Schülerinnen und Schülern, Pflegenden und 
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Trägern von Einrichtungen die Einstiegs-, Bindungs- und Haltefaktoren im Berufsfeld der Pflege in 
Nordrhein-Westfalen im Zeitraum vom 1. November 2020 bis zum 31. Januar 2022 analysiert.« 

AGJ (2022): Zunehmende Privatisierung fach- und hochschulischer Qualifizierung in der Kinder- 
und Jugendhilfe: Chancen, Herausforderungen und Anforderungen an eine hochwertige 
Qualifizierung. Positionspapier der Arbeitsgemeinschaft für Kinder- und Jugendhilfe – AGJ, Berlin, 
März 2022 
»In der Qualifizierungslandschaft der Kinder- und Jugendhilfe ist ein seit Jahren zunehmender 
Anteil an privaten Anbietern zu beobachten. Insbesondere der Anteil privater 
Qualifizierungsanbieter im Hochschulbereich erfährt derzeit ein rapides Wachstum, während 
private Träger auf Fachschulebene bereits stark etabliert sind. Dabei werden insbesondere duale 
wie Fernstudiengänge vorrangig von privaten Ausbildungsträgern angeboten.« 

Aus Politik und Zeitgeschichte, Nr. 13-14/2022: Kinder und Politik 
»Was im besten Interesse von Kindern liegt, ist nicht einfach zu bestimmen. Kinder und 
Jugendliche sind bei Entscheidungen, die ihr Leben betreffen, selbst einzubeziehen, und der 
Raum für Mit- und Selbstbestimmung ist abhängig von Alter und Reifegrad sukzessive zu 
erweitern. So schreibt es die UN-Kinderrechtskonvention vor, die seit 1992 geltendes Recht in der 
Bundesrepublik ist. Dass Rechtslage und Rechtsanwendung beim Thema Kinderrechte oft 
auseinanderklaffen, hat nicht zuletzt die Corona-Politik gezeigt. Die Interessen der Kinder wurden 
weitgehend übergangen, und immer noch wird vor allem über sie statt mit ihnen gesprochen.« 

Herbert Brücker (2022): Geflüchtete aus der Ukraine: Eine Einschätzung der Integrationschancen. 
IAB-Forschungsbericht Nr. 4/2022, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 
März 2022 

Armutskonferenz (2022): „Die im Dunkeln sieht man nicht …“. Eine Erhebung zur „Sozialhilfe“ aus 
Sicht von Expert*innen der sozialen Praxis. Schatten- und Wahrnehmungsbericht der 
Armutskonferenz, Wien: Die Armutskonferenz. Österreichisches Netzwerk gegen Armut und 
soziale Ausgrenzung, 2022 

Eurofound (2022): People with disabilities and the COVID-19 pandemic: Findings from the Living, 
working and COVID-19 e-survey, Luxembourg: Publications Office of the European Union, 2022 

Nora Rohr et al. (2022): 10 Jahre Anerkennungsgesetz. Beitrag zur Fachkräftesicherung und 
Integration. IW-Kurzbericht, Nr. 25/2022, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), März 2022 
»2022 jährt sich das Anerkennungsgesetz (kurz: BQFG) zum zehnten Mal. Ab 2020 hatte die 
Corona-Pandemie starken Einfluss auf die Fachkräftemigration weltweit. Dennoch wurden im 
selben Jahr 31.536 Anträge auf Berufsanerkennung in bundesrechtlich geregelten Berufen gestellt, 
darunter über 10.700 aus 13 Ländern, die bei der Fachkräfteeinwanderung besonders im Fokus 
stehen.« 

Martin Beznoska et al. (2022): Energiepreisanstieg infolge des Kriegs. Wer ist besonders 
belastet? IW-Kurzbericht, Nr. 22/2022, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), März 2022 
»Der Krieg in der Ukraine hat den Anstieg der Energiekosten weiter beschleunigt. Je nach 
Energieträger stiegen die Kosten allein zwischen Januar und März 2022 zwischen einem Viertel 
und gut 80 Prozent. Dies führt zu nennenswerten Kostenbelastungen, von denen die 
einkommensschwachen Haushalte in Relation zum Einkommen mit bis zu 4 Prozent am stärksten 
betroffen sind.« 

Christina Anger und Dominik Enste (2022): Haushaltsnahe Dienstleistungen (noch?) überwiegend 
schwarz. IW-Kurzbericht Nr. 24/2022, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), März 2022 
»Nur etwa jeder zehnte Haushalt nutzt bisher die Unterstützung durch eine Haushaltshilfe, 
darunter nur wenige Haushalte mit Kindern im Haushalt. Der Bedarf ist jedoch insbesondere für 
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Familien in den letzten zwei Jahren durch den zeitweiligen Ausfall von Kindergärten und Schulen 
und dem damit erhöhten Betreuungsaufwand für Kinder gestiegen. Durch finanzielle Unterstützung 
in Form von Gutscheinen plant die Bundesregierung nun, hier Abhilfe zu schaffen und gleich 
mehrere Ziele zu erreichen.« 

Gerd Zika et al. (2022): Die Folgen der neuen Klima- und Wohnungsbaupolitik des 
Koalitionsvertrags auf Wirtschaft und Arbeitsmarkt. IAB-Forschungsbericht Nr. 3/2022, Nürnberg: 
Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), März 2022 

Filiz Koneberg und Anika Jansen (2022): Ältere am Arbeitsmarkt. Herausforderungen und Chancen 
für die Fachkräftesicherung. KOFA-Studie 1/2022, Köln: Kompetenzzentrum Fachkräftesicherung 
(KOFA), März 2022 

Martin Brussig et al. (2022): Arbeitsförderung von Geflüchteten – Maßnahmen zur Aktivierung und 
beruflichen Eingliederung. IAQ-Report 2022-03, Duisburg: Institut Arbeit und Qualifikation (IAQ), 
2022 
»Den Maßnahmen zur Aktivierung und beruflichen Eingliederung (§45 SGB III) kommt bei der 
Arbeitsförderung von Geflüchteten große Bedeutung zu, auch weil ihr Rechtsrahmen weite 
Ausgestaltungsspielräume lässt. Mit sozialer Stabilisierung, Wissensvermittlung, 
Berufsorientierung und (begleitender) Sprachförderung sind die Ziele und Inhalte vieler dieser 
Maßnahmen der eigentlichen Arbeitsmarktintegration vorgelagert. In der Förderpraxis der 
Jobcenter und Arbeitsagenturen dienen die Maßnahmen oft auch der Überbrückung von 
Wartezeiten (z.B. auf Sprachkurse); deshalb wird für wichtig gehalten, dass sie kurzfristig 
verfügbar sind. Flüchtlingsspezifische Maßnahmen wirkten wegen zu ambitionierter Curricula zum 
Teil nicht wie erwartet.« 

Matthias Zimmer (2022): Nachhaltigkeit und Innovation: Der Beitrag der Katholischen Soziallehre. 
(K)ein Widerspruch? Analysen & Argumente Nr. 477, Berlin: Konrad-Adenauer-Stiftung, März 2022 

Mario Bossler (2022): Erhöhung des gesetzlichen Mindestlohns auf 12 Euro. Stellungnahme des 
IAB zur Verbändeanhörung des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales zum Entwurf eines 
Gesetzes zur Erhöhung des Schutzes durch den gesetzlichen Mindestlohn (MiLoEG) am 2.2.2022. 
IAB-Stellungnahme 1/2022, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2022 

Felix Braunsdorf und Lars Castellucci (Hrsg.) (2022): Progressive Migrations- und 
Flüchtlingspolitik. Impulse für einen Paradigmenwechsel, Bonn: Friedrich-Ebert-Stiftung, 2022 

Tina Haller und Florian Schardt (2022): Lösungsmodelle zur Schaffung bezahlbaren Wohnraums 
Eine Betrachtung der SoBoN-Gestaltung im Landkreis München, Bonn: Friedrich-Ebert-Stiftung, 
2022 

Ulrich Ludewig et al. (2022): Die COVID-19 Pandemie und Lesekompetenz von 
Viertklässler*innen. Ergebnisse der IFS-Schulpanelstudie 2016-2021, Dortmund: Institut für 
Schulentwicklungsforschung (IFS), März 2022 
»Die COVID-19 Pandemie brachte große Herausforderungen für die Gesellschaft und ins- 
besondere auch das Bildungssystem mit sich. Der vorliegende Bericht bietet wissenschaftlich 
fundierte Befunde zum Stand der Lesekompetenz vor und während der COVID- 19 Pandemie bei 
Viertklässler*innen in Deutschland. Für den Bericht wurden Daten von 4.290 Viertklässler*innen 
aus 111 Schulen in Deutschland, die 2016 und 2021 den um- fangreichen IGLU-
Lesekompetenztest bearbeiteten, ausgewertet. Verglichen mit 2016 weisen Viertklässler*innen im 
Jahr 2021, die zu diesem Zeitpunkt mehr als ein Jahr von COVID-19-bedingten Einschränkungen 
der Beschulung betroffen waren, im Mittel eine statistisch signifikante und substanziell geringere 
Lesekompetenz auf. Dieser Unterschied kann überwiegend nicht auf demographische 
Veränderungen zwischen den Jahren zurückgeführt werden. Im Vergleich zu 2016 ist der Anteil an 
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(sehr) starken Leser*innen kleiner und der Anteil an (sehr) schwachen Leser*innen größer. Die 
bekannten mittleren Lesekompetenzunterschiede zwischen Geschlechtern und soziokulturellem 
Hintergrund bestehen weiterhin. Im Vergleich zu präpandemischen Zeiten deuten die Ergebnisse 
für Kinder mit Migrationshintergrund und ungünstigen häuslichen Lernbedingungen numerisch auf 
eine Vergrößerung der Unterschiede im Vergleich zu Kindern ohne Migrationshintergrund und 
günstigeren Lernbedingungen hin. Die Befunde werden vor dem Hintergrund forschungs- und 
praxisbezogener Implikationen diskutiert.« 

Maximilian Blömer (2022): Wie wirkt das Teilhabegeld und was kostet es? Simulationsrechnungen 
für ein Kindergrundsicherungsmodell – Studie mit Tabellenband. ifo Forschungsberichte 130, 
München: ifo Institut, März 2022 
»Die vorliegende Studie untersucht die ökonomischen Effekte des  Reformvorschlags 
„Teilhabegeld“. Ziel des Teilhabegelds für Kinder und Jugendliche ist eine materielle Besserstellung 
von Kindern sowie eine Vereinfachung der Bezugsmöglichkeiten der Transferleistung. Der 
Reformvorschlag umfasst eine Zusammenlegung von derzeit verschiedenen Transferleistungen für 
Familien in das Teilhabegeld als einheitliche Leistung für Kinder. Dabei sollen die kinderbezogenen 
Leistungen vom Arbeitslosengeld II entkoppelt werden. Das Teilhabegeld ist eine Variante der 
Kindergrundsicherung. Verschiedene Ausgestaltungen werden in dieser Studie untersucht. Bei den 
verfügbaren Einkommen ergibt sich durch das Teilhabegeld eine deutliche Besserstellung für 
Familien in den unteren Einkommensdezilen. Je nach Höhe und Ausgestaltung des Teilhabegelds 
ließe sich dadurch das Armutsrisiko von Kindern deutlich reduzieren. Negative 
Arbeitsangebotseffekte tragen zu den hohen Kosten des Reformvorschlags bei.« 

Aileen Berghold et al. (2022): Tech-Giganten im Gesundheitswesen, Gütersloh: Bertelsmann 
Stiftung, März 2022 
»Globale Technologiekonzerne dringen immer stärker in den Gesundheitsbereich vor. Ihre 
Aktivitäten und Geschäftsfelder weisen eine enorme Bandbreite auf. Einige Unternehmen, vor 
allem in den USA und China, treten dabei selbst als Erbringer von Gesundheitsleistungen in 
Erscheinung. Dank ihrer Innovationskraft stellen diese „Tech-Giganten“ einerseits eine große 
Chance für die digitale Transformation von Gesundheitssystemen dar. Andererseits birgt die teils 
monopolartige Marktmacht der Digitalkonzerne erhebliche Risiken, etwa bei der Auswertung von 
Daten oder dem gleichberechtigten Zugang zu medizinischen Leistungen. Politik und Gesellschaft 
müssen sich darauf verständigen, wie sich die Digitalkonzerne am besten in die bestehenden 
Gesundheitsstrukturen einbinden lassen und gleichzeitig das Solidarprinzip gewahrt bleibt. Die 
Studie zeigt dafür mögliche Lösungsansätze auf.« 

DBfK (2022): Kompensation von Belastungen und Anerkennung von Leistungen im Pflegeberuf, 
Berlin: Deutscher Berufsverband für Pflegeberufe (DBfK), Februar 2022 
»Ein Gratifikationsschein für Pflegeberufe federt langjährige Arbeitsbelastungen ab und ermöglicht 
den Verbleib im Beruf. Das vom DBfK vorgeschlagene Konzept sieht vor, dass beruflich Pflegende 
nach zehn Jahren Berufstätigkeit den Gratifikationsschein erhalten. Damit haben sie ein Anrecht 
darauf, ab dem 50. Lebensjahr ihre Arbeitszeit bei vollem Gehalt auf 35 Stunden pro Woche zu 
reduzieren, und sie erhalten fünf zusätzliche Urlaubstage. Außerdem sollen 
Rehabilitationsmaßnahmen und Kuren mit dem Schein unbürokratisch möglich werden, 
zusätzliche Rentenpunkte erworben und eine Anrechnung von häuslicher Care-Arbeit erfolgen.« 

Alexander Spermann (2022): Aktuelle Mikrosimulationsstudien zur Einführung eines partiellen 
bedingungslosen Grundeinkommens in Deutschland – eine kritische Analyse. FRIBIS-Paper No. 
01.-2022, Freiburg: Freiburg Institute for Basic Income Studies (FRIBIS), März 2022 
»Mikrosimulationsstudien sind ein empirisches Standardinstrument zur ex-ante Evaluation 
wirtschaftspolitischer Vorschläge. Der Vorschlag eines bedingungslosen Grundeinkommen für 
Deutschland wurde in den letzten zwanzig Jahren immer wieder mit diesem Instrument simuliert – 
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und aus fiskalischen Gründen nach Berücksichtigung von Verhaltensanpassungen am 
Arbeitsmarkt verworfen. Im Jahr 2021 wurden auch Berechnungen zu partiellen 
Grundeinkommensmodellen in Deutschland vorgelegt. In diesem Beitrag werden die wichtigsten 
Ergebnisse dargestellt und kritisch analysiert. Es zeigt sich, dass die negativen 
Beschäftigungseffekte und die fiskalischen Kosten eines partiellen Grundeinkommens durch die 
Art der Modellierung überzeichnet werden. Der Autor befürwortet weitere Mikrosimulationsstudien 
mit einer verbesserten Modellierung. Dagegen liefern Mikrosimulationsstudien zur 
Kindergrundsicherung – einem bedingungslosen Grundeinkommen für Kinder – bereits 
weitreichende, jedoch noch nicht ausreichende empirische Evidenz für Politikentscheidungen.« 

Franz Benstetter et al. (2022): Lehren aus der Covid-19-Pandemie: Der Weg zu größerer Resilienz 
im deutschen Gesundheitssystem, in: ifo Schnelldienst, Nr. 3/2022 
»Seit Beginn der Covid-19-Pandemie steht das deutsche Gesundheitssystem vor vielfältigen 
Herausforderungen in der Sicherstellung der Versorgung. Es zeigte sich, dass es nicht optimal auf 
die Krise im Rahmen der Pandemie vorbereitet war. Bereits länger bestehende Probleme, 
insbesondere die Defizite in der Finanzierung der gesetzlichen Krankenkassen und der 
Reformbedarf der Krankenhausstruktur, wurden sichtbar. Welche Erkenntnisse sind aus der 
aktuellen Krise zu ziehen, und welche Verbesserungen müssen vorgenommen werden, um das 
Gesundheitssystem in Zukunft resilienter und gleichzeitig leistungsfähiger zu machen?« 

Rat der Arbeitswelt (2022): Der Betrieb als sozialer Ort. Entwicklungen. Herausforderungen. 
Empfehlungen. Ein Positionspapier des Rats der Arbeitswelt, Berlin 2022 
»Schutzmaßnahmen und wirtschaftliche Folgen der Covid-19-Pandemie beeinflussen das 
betriebliche Handeln und Miteinander in beachtlichem Ausmaß. Dabei hat sich über die letzten 
zwei Jahre gezeigt, wie wichtig Kooperation und Zusammenhalt der betrieblichen Akteure und 
Sozialpartner ist, um auf Krisen eines solchen Ausmaßes schnell, effizient und innovativ reagieren 
zu können. Diese Leistung hat der Rat der Arbeitswelt bereits in seinem ersten Arbeitswelt-Bericht 
gewürdigt und Empfehlungen formuliert, wie der Betrieb in seiner Funktion als sozialer Ort erhalten 
und gestärkt werden kann. Vor dem Hintergrund der Entwicklung seit dem Herbst 2021 hat der Rat 
diese Empfehlungen in einem Positionspapier aufgegriffen, reflektiert und ergänzt.« 

Andreas Hövermann und Bettina Kohlrausch (2022): Der Vertrauensverlust der Mütter in der 
Pandemie. Befunde eines repräsentativen Bevölkerungspanels. WSI Report Nr. 73, Düsseldorf: 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), März 2022 
»Zahlreiche Studien zeigten, dass Eltern – und hier insbesondere Mütter – besonders häufig und 
in vielfältiger Weise bereits früh zu den Hauptleidtragenden der Pandemie gehörten. Auch zwei 
Jahre nach Ausbruch der Corona-Pandemie können wir dies anhand der vorliegenden 
Auswertungen der jüngsten Befragungsdaten aus dem Januar 2022 der HBS-Panel-
Erwerbspersonenbefragung bestätigen.« 

Stefanie Knoll (2022): Ungenutztes Know-how? Beschäftigung Geflüchteter in Deutschland, in: ifo 
Dresden berichtet, Nr. 1/2022 
»Ein paar Jahre nach dem großen Zustrom von Geflüchteten nach Deutschland haben knapp die 
Hälfe der zugezogenen Personen in Beschäftigung gefunden. Sie sind vorwiegend als 
Hilfsarbeitskräfte tätig, auch weil ausländische Bildungsabschlüsse in Deutschland nicht immer 
anerkannt wurden. Von den im Ausland ausgebildeten Geflüchteten sind 87% in Deutschland 
entweder nicht beschäftigt oder das für den heutigen Beruf benötigte Ausbildungsniveau liegt 
niedriger als die mitgebrachte Ausbildung. Der Beitrag betrachtet, bei welchen Personengruppen 
Know-how ungenutzt bleiben könnte.« 

Cornelius Plaul (2022): Gleicher als gedacht? – Eine Analyse zur Ermittlung wohnpreisbereinigter 
Verdienste in Deutschland, in: ifo Dresden berichtet, Nr. 1/2022 
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»In Deutschland existieren teils erhebliche Verdienstunterschiede, beispielsweise zwischen Ost 
und West oder zwischen Stadt und Land. Dabei fällt die reale Verdienstlücke deutlich kleiner aus, 
wenn berücksichtigt wird, dass einerseits das progressive Steuersystem höhere Einkommen 
überproportional stark belastet und so zu einer teilweisen Nivellierung führt. Andererseits sind die 
Wohnpreise gerade dort besonders hoch, wo überdurchschnittliche Bruttoverdienste erzielt werden 
können. Berücksichtigt man diesen Effekt, reduziert sich die Lücke zwischen den neuen 
Bundesländern und dem Bundesdurchschnitt um bis zu einem Drittel.« 

Joachim Ragnitz (2022): Übersterblichkeit während der Corona- Pandemie, in: ifo Dresen 
berichtet, Nr. 1/2022 
»Seit zwei Jahren hält die Covid-19-Pandemie Deutschland und die Welt in Atem. Seit dem 
erstmaligen Auftreten des Virus in Deutschland am 27. Januar 2020 und seiner raschen 
Verbreitung geht die Sorge um, dass viele Menschen infolge einer Infektion sterben könnten. Der 
nachfolgende Artikel zeichnet zunächst die bisherigen vier Wellen der Corona-Pandemie 
hinsichtlich Infektionen und Todesfällen nach und untersucht dann, wie hoch die sogenannte 
„Übersterblichkeit“ tatsächlich war. Insgesamt sind nach den hier vorgelegten Berechnungen seit 
Pandemiebeginn rund 96.200 mehr Menschen gestorben als es unter normalen Umständen zu 
erwarten gewesen wäre. Die Übersterblichkeit ist damit etwas niedriger als die Zahl der in diesem 
Zeitraum vom RKI registrierten 113.400 Todesfälle im Zusammenhang mit einer Corona-Infektion.« 

Grace Lugert-Jose (2022): Zufriedenheit von philippinischen Pflegefachkräften in Deutschland, 
Hamburg, März 2022 

Claudia Globisch et al. (2022): Aufteilung der Sorge- und Erwerbsarbeit zwischen Frauen und 
Männern: In der Pandemie ändern sich Geschlechterrollen kaum. IAB-Kurzbericht Nr. 5/2022, 
Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2022 

Tabea Bucher-Koenen, Caroline Knebel und Christina Meyer (2021): Die Rolle der betrieblichen 
Altersvorsorge für die Einkünfte im Alter – aktuelle Evidenz und Datengrundlagen, ZEW Discussion 
Paper No. 21-099, Mannheim: Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung (ZEW), Dezember 
2021 

Jenny Wielga und Peter Enste (2022): Zwischen Angst, Skepsis und Verweigerung: Was wissen 
wir über Menschen mit Impfvorbehalten in der Covid-19- Pandemie? Forschung Aktuell Nr. 
2022-03, Gelsenkirchen: Institut Arbeit und Technik (IAT) der Westfälischen Hochschule 
Gelsenkirchen – Bocholt – Recklinghausen, März 2022 

Verena Rossow und Simone Leiber (2022): ,Mehr Fortschritt wagen‘ auch im Feld der Live-in-
Pflege? DIFIS-Impuls 2022/1, Duisburg/Bremen: Deutsches Institut für Interdisziplinäre 
Sozialpolitikforschung (DIFIS), Februar 2022 
»Seit der EU-Osterweiterung werden immer mehr alte Menschen von Migrant*innen aus Mittel- 
und Osteuropa betreut, die mit in deren Haushalt leben (‚Live-in‘-Pflege). Der Ampel-
Koalitionsvertrag wendet sich erstmals politisch einer Regulierung dieser auch ‚24-Stunden-Pflege‘ 
genannten Form der Betreuungsarbeit in Deutschland zu. Dabei stellt sich die Frage, ob 
Deutschland sich am österreichischen Selbständigen-Modell orientiert oder einen eigenen Weg 
geht. Der Beitrag argumentiert für einen eigenen Weg basierend auf einem Arbeitnehmermodell – 
verpflichtend eingebettet in gemischte Pflegearrangements.« 

24h-Pflege-Check.de (2022): Branchenreport 2021 – Häusliche 24-Stunden-Pflege und 
-Betreuung, Bielefeld 2022 

Heinrich-Böll-Stiftung (2022): Sozialatlas 2022. Daten und Fakten über das, was unsere 
Gesellschaft zusammenhält, Berlin, März 2022 
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Herbert Brücker et al. (2022): Die Folgen des Ukraine-Kriegs für Migration und Integration: Eine 
erste Einschätzung. IAB-Forschungsbericht Nr. 2/2022, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (IAB), März 2022 

Johannes Gräske und Theresa Forbrig (2022): Mögliche Folgen der Einrichtungsbezogenen 
Impfpflicht nach §20a Infektionsschutzverordnung – eine Querschnittserhebung von Einrichtungen 
nach SGB V und SGB XI, Berlin: Alice Salomon Hochschule Berlin, Februar 2022 

Annekatrin Schrenker und Katharina Wrohlich (2022): Gender Pay Gap ist in den letzten 30 Jahren 
fast nur bei Jüngeren gesunken, in: DIW Wochenbericht, Nr. 9/2022 
»Der Gender Pay Gap, also die Verdienstlücke zwischen Frauen und Männern, ist in den 
vergangenen Jahren langsam, aber kontinuierlich auf 18 Prozent gesunken. Wie dieser Bericht auf 
Basis von Daten des Soziooekonomischen Panels (SOEP) anlässlich des bevorstehenden Equal 
Pay Days zeigt, unterscheidet sich der Rückgang allerdings sehr stark nach dem Alter: Während 
der Gender Pay Gap bei den unter 30Jährigen von durchschnittlich rund 15 Prozent in den Jahren 
1990 bis 1999 auf acht Prozent im Durchschnitt der Jahre 2010 bis 2019 fiel, verharrte er in den 
Altersgruppen ab 40 Jahren bei deutlich über 20 Prozent. Daran zeigt sich, wie einschneidend die 
Phase der Familiengründung für die Erwerbsbiografien und Gehälter vieler Frauen nach wie vor 
ist. Sie legen ab der Geburt des ersten Kindes längere Pausen vom Job ein und arbeiten fortan 
häufiger in Teilzeit. Die Folge: Männer ziehen mit ihren Stundenlöhnen insbesondere im Alter von 
30 bis 40 Jahren davon. Will die Familienpolitik daran etwas ändern, muss sie Anreize für eine 
egalitärere Aufteilung der Sorgearbeit zwischen Frauen und Männern schaffen. Ansatzpunkte sind 
eine Ausweitung der VäterMonate beim Elterngeld bei gleichzeitiger Erhöhung der Lohnersatzrate 
sowie eine Reform des Ehegattensplittings und der Minijobs.« 

Kai-Uwe Müller und Claire Samtleben (2022): Reduktion und partnerschaftliche Aufteilung 
unbezahlter Sorgearbeit erhöhen Erwerbsbeteiligung von Frauen, in: DIW Wochenbericht, Nr. 
9/2022 

Tim Zahn et al. (2022): Grenzenlose Ausbeutung. Arbeitsmigrant*innen in den Lieferketten 
deutscher Supermärkte, Berlin: Oxfam Deutschland, Februar 2022 
»Hungerlöhne, Pestizide, Diskriminierung: Arbeiter*innen auf Bananen- und Ananasplantagen in 
Costa Rica sowie auf Wein- und Tafeltraubenfeldern Südafrikas arbeiten unter katastrophalen 
Bedingungen. Besonders betroffen sind Arbeitsmigrant*innen. Oxfam hat mit Hilfe seiner 
Partnerorganisationen vor Ort und seinen Unterstützer*innen in Deutschland Lieferverbindungen 
von den Plantagen und Anbaugebieten zu deutschen Supermärkten recherchiert. Das Ergebnis: 
Wir fanden Verstöße gegen Arbeits- oder Menschenrechte bei Zulieferern aller großen deutschen 
Supermarktketten. Die Supermärkte sind in der Pflicht: Sie müssen Menschenrechte in ihren 
Lieferketten achten und gerechte Preise an Zulieferer zu zahlen, um damit Löhne für die 
Arbeiter*innen zu ermöglichen, von denen diese sich und ihre Familien ernähren können. Aber 
auch die Bundesregierung und die Europäische Union müssen tätig werden und die nötigen 
rechtlichen Voraussetzungen schaffen, damit unser Essen nicht mehr auf Ausbeutung beruht.« 

Janis Ewen, Heiner Heiland und Martin Seeliger (2022): Dynamiken autonomer Arbeitskonflikte im 
digitalen Kapitalismus. Der Fall „Gorillas“. Schriftenreihe Institut Arbeit und Wirtschaft Nr. 33, 
Bremen: Institut Arbeit und Wirtschaft (iaw), Januar 2022 
»Am Beispiel des Lieferdienstes Gorillas untersucht der Beitrag Möglichkeiten und Grenzen der 
Regulierung von Rider-Arbeit. Im Fokus stehen Arbeitskonflikte und die dabei beteiligten Akteure. 
Die Rekonstruktion der Konfliktdynamik zeigt, dass einige der Arbeiter:innen sich zu einem 
autonomen Kollektiv zusammenschließen und sich sowohl von den traditionellen Akteuren 
sozialpartnerschaftlicher Arbeitsbeziehungen distanzieren als auch pragmatisch deren 
Unterstützung in Anspruch nehmen. Mit vielen direkten Protesten und einer breiten Öffentlichkeit 
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lassen sich mit einer Verbesserung der Arbeitsbedingungen und der Wahl eines Betriebsrats erste 
Erfolge dieser Strategie konstatieren.« 

Judith Neumer, Sarah Nies, Tobias Ritter und Sabine Pfeiffer (2022): Beruflichkeit und 
Kollaboration in der digitalisierten Arbeitswelt. Wechselseitige Bedingungen und Wirkungsweisen. 
Working Paper Forschungsförderung Nr. 242, Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung, Februar 2022 

Stefan Angel (2022): Dimensionen von Digitalisierung der Sozialpolitik in Österreich. Ein 
konzeptioneller Diskussionsbeitrag. WIFO Working Papers 642/2022, Wien: Österreichisches 
Institut für Wirtschaftsforschung (WIFO), Februar 2022 
»Das vorliegende Paper beschäftigt sich mit der Frage, welche Bedeutung die Digitalisierung für 
Planung, Praxis und Wirksamkeit von Sozialpolitik in Österreich hat. Auf Basis facheinschlägiger 
Literatur werden bestimmte Dimensionen von Digitalisierung und ihre Relevanz für die Sozialpolitik 
besprochen. Im Vergleich zu anderen Beiträgen, die sich mit Reaktionsmöglichkeiten des 
Wohlfahrtsstaates auf Digitalisierung in der Produktion und am Arbeitsmarkt beschäftigen, liegt der 
Fokus auch auf Digitalisierungsformen im (wohlfahrts)staatlichen Handeln selbst und wie diese 
Dimensionen mit sozialer Ungleichheit zusammenhängen. Vier Dimensionen werden besprochen: 
1) Digitalisierung von Amtswegen und politischer Partizipation, 2) Daten und Politik-Evaluierung, 3) 
Kommunikation, 4) Reaktionsmöglichkeiten des Wohlfahrtsstaates auf die Digitalisierung der 
Produktion. Der Beitrag schließt mit ausgewählten Vorschlägen für zukünftige Forschung.« 

Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft (2022): Ausbildung der Erzieher:innen zukunftsfähig 
gestalten – Perspektiven öffnen! Diskussionsbeitrag der Gewerkschaft Erziehung und 
Wissenschaft (GEW), Frankfurt am Main, Februar 2022 

Cristóbal Moya und Jule Adriaans (2022): Gerechtigkeitsprofile in Europa: Große Unterschiede bei 
der Bewertung von Ungleichheit, in: DIW Wochenbericht, Nr. 7/2022 
»Die zunehmende Ungleichheit von Einkommen und Vermögen wird in Europa intensiv diskutiert. 
Obwohl es für die Gestaltung von Sozialpolitik eine große Rolle spielt, ob Ungleichheiten als 
gerecht oder ungerecht angesehen werden, ist bisher wenig erforscht, wie BürgerInnen diese 
Ungleichheiten im Einzelnen bewerten. Um diese Lücke zu schließen, werden die Antwortprofile 
untersucht, die den Gerechtigkeitsbewertungen von Einkommen und Vermögen im European 
Social Survey (2018/2019) zugrunde liegen. Unter europäischen Erwerbstätigen werden vier 
solcher Gerechtigkeitsprofile identifiziert: Die Profile KritikerInnen, AltruistInnen, Benachteiligte und 
Status-quo-BefürworterInnen unterscheiden sich in Bezug darauf, ob und wo in der Einkommens- 
und Vermögensverteilung sie Ungerechtigkeiten feststellen. Die meisten Befragten gehören 
entweder zu den KritikerInnen, die Ungerechtigkeiten in allen Bereichen feststellen und 
Umverteilung befürworten, oder zu den AltruistInnen, die ihre eigene Situation als gerecht, die 
gesellschaftlichen Einkommens- und Vermögensunterschiede jedoch als ungerecht bewerten. Die 
weit verbreitete Sorge um soziale Gerechtigkeit sollte politisch aufgegriffen werden. Bei der 
Gestaltung länderspezifischer politischer Maßnahmen sollte jedoch berücksichtigt werden, wo in 
der Vermögens- und Einkommensverteilung Ungerechtigkeiten identifiziert werden.« 

Sandra Dummert und Matthias Umkehrer (2022): Auswirkungen der Covid-19-Pandemie nach dem 
ersten Lockdown 2020: Weniger Übernahmen nach einer betrieblichen Ausbildung. IAB-
Kurzbericht Nr. 4/2022, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Februar 
2022 
»Von der Covid-19-Pandemie betroffene Ausbildungsbetriebe haben Jugendliche nach Abschluss 
ihrer Ausbildung im Jahr 2020 deutlich seltener übernommen. Die Übernahmequote in Betrieben, 
die von der Pandemie wirtschaftlich negativ betroffen waren, sank nach dem ersten Lockdown 
2020 um 9,6 Prozentpunkte im Vergleich zu nicht betroffenen Betrieben. Darüber hinaus schlossen 
wirtschaftlich negativ von der Pandemie betroffene Betriebe für das Ausbildungsjahr 2020/2021 
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deutlich weniger neue Ausbildungsverträge ab als nicht betroffene Betriebe. Die Wahrscheinlichkeit 
neuer Ausbildungsverträge hat sich gegenüber 2019/2020 in wirtschaftlich negativ betroffenen 
Betrieben relativ zu nicht betroffenen Betrieben um 6,7 Prozentpunkte verringert. Mehr als jeder 
fünfte Ausbildungsbetrieb hatte im Jahr 2020 mit starken oder sehr starken negativen 
wirtschaftlichen Auswirkungen der Covid-19-Pandemie zu kämpfen. Insbesondere 
Ausbildungsbetriebe im Gastgewerbe spürten wirtschaftlich am häufigsten negative Auswirkungen 
der Covid-19-Pandemie, gefolgt von Betrieben im Bereich Transport und Lagerei. Am seltensten 
betroffen waren Ausbildungsbetriebe in den Bereichen Land- und Forstwirtschaft sowie Bergbau 
wie auch Betriebe im Baugewerbe.« 

Deutscher Berufsverband für Pflegeberufe (2022): Zukunft der Pflegefinanzierung und 
Personalausstattung im Krankenhaus (§137k SGB V). Positionspapier, Berlin, Januar 2022 

Thorsten Schulten und das WSI-Tarifarchiv (2022): Tarifpolitischer Jahresbericht 2021. Tarifpolitik 
im zweiten Jahr der Corona-Pandemie, Düsseldorf: Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches 
Institut (WSI), Februar 2022 

Martin Beznoska (2022): Die Altersverteilung von Steuern, Abgaben und staatlichen Leistungen. 
IW-Report Nr. 7/2022, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Februar 2022 

Agnieszka Piasna, Wouter Zwysen and Jan Drahokoupil (2022): The platform economy in Europe. 
Results from the second ETUI Internet and Platform Work Survey, Brussels: ETUI, 2022 

German Office for International Cooperation in Vocational Education and Training (GOVET) (Eds.) 
(2022): Effects of the COVID-19 Pandemic on Vocational Education and Training: International 
Perspectives of Policy Makers and Practitioners, Bonn 2022 
»In a series of virtual bilateral workshops held from February to April 2021, the German Federal 
Ministry of Education and Research (BMBF) and their partner ministries in seven countries – Costa 
Rica, Ghana, Israel, Italy, Russia, South Africa, and USA – discussed the effects of the COVID-19 
pandemic on Vocational Education and Training (VET), employment, and youth. GOVET (German 
Office for International Cooperation in VET) asked policy makers, researchers, and practitioners to 
share their experiences, fi rst lessons learned, best practices, and response strategies. This 
publication documents the outcomes. The contributions range from hands-on practical reports to 
in-depth VET research findings, from rather analytical perspectives to policy consultancy and 
strategic ideas.« 

Bundesagentur für Arbeit (2022): Entwicklungen in der Zeitarbeit, Nürnberg, Januar 2022 

Simone M. Schneider, Teodora Petrova, Ulrich Becker (eds.) (2021): Pension Maps: Visualising the 
Institutional Structure of Old Age Security in Europe and Beyond. 2nd Edition, Munic: Max Planck 
Institute for Social Law and Social Policy. Department of Foreign and International Social Law, 
December 2021 

Markus Roth (2022): Reformperspektiven für die deutsche Altersvorsorge Der Koalitionsvertrag 
aus rechtsvergleichender Sicht: Von Schweden lernen, in: ifo Schnelldienst, Heft 2/2022 
»In der gerade begonnenen Legislaturperiode steht eine Modernisierung der Altersvorsorge an. 
Der Koalitionsvertrag sieht eine Kapitaldeckung und eine renditeorientierte Anlage in allen 
Schichten des deutschen Alterssicherungssystems vor; die Einrichtung staatlich organisierter 
Fonds soll geprüft werden. Das schwedische Rentensystem enthält einen solchen staatlich 
organisierten Fonds. Markus Roth, Universität Marburg, schlägt für Deutschland einen staatlich 
organisierten Fonds für die betriebliche und individuelle Altersvorsorge vor; dieser Fonds sollte in 
ein System renditeträchtiger und kostengünstiger Anlage in der betrieblichen und individuellen 
Altersvorsorge eingebettet werden.« 
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Gisela Färber und Joachim Wieland (2022): Rechtliche und verwaltungsorganisatorische 
Möglichkeiten einer Klimaprämie, Februar 2022 

Paulina Fröhlich, Tom Mannewitz und Florian Ranft (2022): Die Übergangenen. Strukturschwach & 
erfahrungsstark. Zur Bedeutung regionaler Perspektiven für die Große Transformation, Bonn: 
Friedrich-Ebert-Stiftung, Februar 2022 

DGB (2022): Verfestigung der Langzeitarbeitslosigkeit während der Corona-Krise, Berlin: DGB 
Bundesvorstand, Februar 2022 
»Die Zahl Langzeitarbeitslosen hat sich in der Corona-Pandemie deutlich erhöht und die 
Langzeitarbeitslosigkeit hat sich verfestigt. Der DGB analysiert … die Gründe für diese 
besorgniserregende Entwicklung und hat dazu u.a. auch eine bei der Bundesagentur für Arbeit in 
Auftrag gegebene Sonderauswertung ausgewertet.« 

Malte Lübker und Thorsten Schulten (2022): WSI-Mindestlohnbericht 2022. Aufbruch zu einer 
neuen Mindestlohnpolitik in Deutschland und Europa. WSI-Report Nr. 71, Düsseldorf: Wirtschafts- 
und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), Februar 2022 
»Nicht nur in Deutschland steht der Mindestlohn derzeit weit oben auf der politischen Agenda – 
zahlreiche europäische Länder sind auf dem Weg zu strukturell höheren Mindestlöhnen. Als 
Richtwert für ein angemessenes Mindestlohnniveau gilt dabei die Schwelle von 60 % des 
Medianlohns, die auch im Kontext der Europäischen Mindestlohninitiative diskutiert wird. Der 
diesjährige WSI-Mindestlohnbericht zeigt, dass Mindestlöhne in dieser Höhe umsetzbar sind, wenn 
hierfür eine klare politische Richtungsentscheidung getroffen wird. Deutschland würde sich mit der 
geplanten Anhebung des Mindestlohns auf 12 Euro diesem Richtwert annähern und damit 
innerhalb Europas vom bisherigen Nachzügler bei Mindestlohnerhöhungen zum Vorreiter in der 
Mindestlohnpolitik werden.« 

Hannah Illing, Michael Oberfichtner, Nico Pestel, Johannes Schmieder und Simon Trenkle 
(2022): Geschlechtsspezifische Arbeitsmarktwirkung der Covid-19-Pandemie: Ähnlicher 
Arbeitszeitausfall, aber bei Müttern höhere zusätzliche Belastung durch Kinderbetreuung. IAB-
Kurzbericht Nr. 3/2022, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Februar 
2022 
»Die Covid-19-Pandemie hat im Frühjahr 2020 eine Rezession ausgelöst, von der – anders als in 
früheren Rezessionen – Frauen ähnlich stark betroffen waren wie Männer. Die Kita- und 
Schulschließungen führten außerdem zu sehr starken zusätzlichen Belastungen für Eltern. Mütter 
haben dabei deutlich mehr zusätzliche Zeit für Kinderbetreuung übernommen als Väter.« 

Cornelius Markert (2022): Eine neue Normalarbeitszeit? Arbeitszeitverkürzung, Flexibilisierung und 
ein neues Verständnis der ‚Normalarbeit‘, Bonn: Friedrich-Ebert-Stiftung, Februar 2022 
»Die Corona-Pandemie hat der Diskussion um die Arbeits-zeit der Zukunft einen neuen Schub 
verliehen. Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer wünschen sich mehr Flexibilität in ihrem 
Erwerbsverlauf und eine bessere Vereinbarkeit von Privatleben, Ehrenamt und Beruf. Ein neues 
Verständnis von ,Normalarbeit‘ als gut bezahlte Vollarbeitszeit in Richtung einer 4-Tage- bzw. 32-
Stunden-Woche bietet die Chance einer Transformation hin zu einer Arbeitsgesellschaft zum 
Wohle der Menschen.« 

Klaus Klemm (2022): Entwicklung von Lehrkräftebedarf und -angebot in Deutschland bis 2030. 
Expertise im Auftrag des Verbandes Bildung und Erziehung (VBE), Essen, Januar 2022 

Lewe Bahnsen (2022): Kostenbeteiligungen, Wartezeiten, Leistungsumfang. Ein europäischer 
Vergleich der Gesundheitssysteme, Köln: Wissenschaftliches Institut der PKV (WIP), Februar 2022 

Alexandra Graevskaia, Katrin Menke und Andrea Rumpel (2022): Institutioneller Rassismus in 
Behörden – Rassistische Wissensbestände in Polizei, Gesundheitsversorgung und 
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Arbeitsverwaltung. IAQ-Report 2022-02, Duisburg: Institut Arbeit und Qualifikation (IAQ), 2022 
»Rassistische Wissensbestände stellen in deutschen Behörden keine Ausnahme dar. Auch unsere 
Forschung zeigt: Sie sind strukturell eingebettet und werden institutionell (re)produziert. 
Handlungsunsicherheiten in Behörden begünstigen die (Re-)Produktion von ‚altem‘ und ‚neuem‘ 
rassistischen ‚Wissen‘. Für Betroffene führen Othering-Prozesse durch Behörden zu differenziellen 
Ein- und Ausschlüssen von sozialstaatlichen Leistungen sowie zu Stigmatisierungen. Um 
institutionellem Rassismus entgegenzuwirken, bedarf es einer Vielzahl an Maßnahmen, etwa einer 
kritischen Reflexion behördlicher Routinen,  systematischen Monitorings behördlicher 
Entscheidungen sowie rassismuskritischer Schulungen.« 

Maximilian Blömer et al. (2022): Von Hartz IV zum Bürgergeld – mehr als ein neuer Name?, in: 
Wirtschaftsdienst, Heft 2/2022 
»Die Ampelkoalition plant eine Reform von Hartz IV hin zu einem Bürgergeld. Der Koalitionsvertrag 
sieht vor, dass es ein Sanktionsmoratorium geben wird, die Regelsätze nicht gesondert erhöht 
werden, die Anrechnung des Zuverdienstes reduziert wird und der Vermittlungsvorrang abgeschafft 
wird. Damit würden sich die Bedingungen der Grundsicherung an mehreren Stellen ändern. Die 
Autor:innen fragen, wie sich diese Veränderungen auf die Arbeitssuche und den Arbeitsmarkt 
auswirken. Bestehen für Arbeitssuchende noch genug Anreize, eine Arbeit anzunehmen? Welche 
weiteren Anpassungen sollte es im Zuge der Reform geben?« 
➞ 6 Beiträge zum Thema 

Eva Hänselmann (2022): Digitale Technik in der Altenpflege. Eine sozialethische Reflexion. ICS AP 
Nr. 16, Münster: Institut für Christliche Sozialwissenschaften (ICS) Münster, Februar 2022 
»Die Digitalisierung der Pflege ist in vollem Gange. Die Frage, ob digitale Technik in der 
Altenpflege eingesetzt werden soll, stellt sich nicht mehr. Umso mehr gilt es aus sozialethischer 
Sicht zu fragen, wie der Technikeinsatz aussehen soll. Diese Entscheidung ist ein wesentlicher Teil 
des gesellschaftlichen Umgangs mit Menschen in einer vulnerablen Lebensphase, und bedingt 
gleichzeitig einschneidende Veränderungen der (zukünftigen) Arbeitsbedingungen und 
Entfaltungsmöglichkeiten der Pflegenden. Daher muss sich die Sozialethik positionieren und dazu 
beitragen, anderen einen informierten Zugang zum gesellschaftlichen Diskurs zu ermöglichen. Eva 
Hänselmann gibt im ICS-Arbeitspapier Nr. 16 einen Überblick über aktuell bestehende 
Möglichkeiten (und Grenzen) der digitalen technischen Unterstützung in der Altenpflege. Sie 
entwickelt anerkennungstheoretisch fundierte und auf die Betroffenen hin orientierte ethische 
Kriterien eines Technikeinsatzes. Basierend darauf präsentiert das Papier Rahmenbedingungen für 
eine gute Pflege(arbeit) unter den Bedingungen der Digitalisierung und Technisierung am Beispiel 
sensorgestützter digitaler Pflegeplanung.« 

Laura Benning et al. (2022): Zivilgesellschaftliches Engagement im Jahr 2031. Prognosen und 
Zukunftsszenarien, Berlin: Zivilgesellschaft in Zahlen (ZiviZ), Februar 2022 

Carlo Pizzinelli and Ippei Shibata (2022): Has COVID-19 Induced Labor Market Mismatch? 
Evidence from the US and the UK, Washington, DC: International Monetary Fund (IMF), January 
2022 
»This paper studies whether labor market mismatch played an important role for labor market 
dynamics during the COVID-19 pandemic. We apply the framework of S¸ahin et al. (2014) to the 
US and the UK to measure misallocation between job seekers and vacancies across sectors until 
the third quarter of 2021. We find that mismatch rose sharply at the onset of the pandemic but 
returned to previous levels within a few quarters. Consequently, the total loss in employment 
caused by the rise in mismatch was smaller during the COVID-19 pandemic than during the Global 
Financial Crisis. The results are robust to considering alternative definitions of job seekers and to 
using a measure of effective job seekers in each sector. Preliminary evidence suggests that 
increased inactivity among older workers, the so called She-cession (particularly in the US) and 
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shifting worker preferences amid strong labor demand are more prominent explanations for the 
persistent employment shortfall vis-à-vis pre-COVID levels.« 

BMSGPK  (2021): Kinderkostenanalyse 2021. Endbericht, Wien: Bundesministerium für Soziales, 
Gesundheit, Pflege und Konsumentenschutz (BMSGPK), 2021 

Dagmar Weßler-Poßberg, Andreas Heimer, David Juncke und Anette Berg (2022): Perspektiven 
für die Kinder- und Jugendpolitik im investierenden Sozialstaat. Mehr Chancen in 
benachteiligenden Lebenslagen durch gemeinsames Handeln, Düsseldorf: Prognos AG, Februar 
2022 

Alexandra David, Jessica Siegel, Yasin Geme und Theresa Rosenberger (2022): Möglichkeiten der 
Einflussnahme migrantischer Unternehmer:innen in der lokalen Wirtschaft. Wissen, Sprache und 
Zugehörigkeit, Gelsenkirchen: Institut Arbeit und Technik der Westfälischen Hochschule 
Gelsenkirchen – Bocholt – Recklinghausen (IAT), 2022 

Helena Bach (2022): Tarifsystem in Deutschland. Fehlende Beteiligung trotz großer 
Wertschätzung. IW-Kurzbericht Nr. 6/2022, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Februar 
2022 
»Tarifautonomie, Tarifbindung, Tarifverträge – das sind hohe Güter im deutschen 
Wirtschaftssystem, die zum Wohlstand beitragen und in Politik und Gesellschaft geschätzt werden. 
Trotzdem sinkt die Tarifbindung kontinuierlich und dennoch verlieren die Tarifvertragsparteien an 
Bindekraft und Mitgliedern.« 

Stefanie Gundert und Laura Pohlan (2022): Materielle und soziale Teilhabe: Mit dem Arbeitsplatz 
kann man mehr verlieren als nur den Job. IAB-Kurzbericht Nr. 2/2022, Nürnberg: Institut für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2022 
»Erwerbsarbeit gilt als eine wichtige Voraussetzung für die Teilhabe am gesellschaftlichen Leben. 
Die Autorinnen gehen der Frage nach, wie sich ein Arbeitsplatzverlust kurzfristig auf die materielle 
und soziale Teilhabe sowie das individuelle Wohlbefinden der Betroffenen auswirkt. Dabei werden 
sowohl objektive Teilhabeindikatoren als auch subjektive Einschätzungen untersucht. 
Arbeitslosigkeit hat zunächst Einfluss auf die materiellen Ressourcen: Das verfügbare 
Haushaltseinkommen sinkt, und dies geht mit einer Verschlechterung des Lebensstandards einher. 
Darüber hinaus sind auch psychosoziale Folgen zu beobachten, etwa auf die subjektive 
Einschätzung der eigenen Handlungsfähigkeit und Problemlösungskompetenz, den 
wahrgenommenen sozialen Status und das gesellschaftliche Zugehörigkeitsempfinden. Dabei sind 
Personen mit geringen bis mittleren Qualifikationen stärker von den negativen sozialen und 
materiellen Auswirkungen der Arbeitslosigkeit betroffen als höher Qualifizierte.« 

Alexandra David et al. (2022): Migrantisches Unternehmer:innentum in Deutschland. Vorschlag 
einer Differenzierung, Gütersloh: Bertelsmann Stiftung, Januar 2022 

Wido Geis-Thöne (2022): Wanderungsbewegungen im Lebenslauf und regionale 
Bevölkerungsentwicklung. Rahmenbedingungen für die regionale Migrations- und 
Demografiepolitik. IW-Report Nr. 6/2022, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Februar 
2022 

Cornelia Kristen, Yuliya Kosyakova und Christoph Spörlein (2022): Deutschkenntnisse entwickeln 
sich bei Geflüchteten und anderen Neuzugewanderten ähnlich – Sprachkurse spielen wichtige 
Rolle, in: DIW Wochenbericht, Nr. 5/2022 
»Das Erlernen der deutschen Sprache spielt eine Schlüsselrolle für die Integration von neu 
zugewanderten Menschen. In diesem Beitrag wird der Zweitspracherwerb von Personen, die im 
vergangenen Jahrzehnt in die Bundesrepublik gekommen sind, in den ersten Jahren nach dem 
Zuzug untersucht. Hierzu werden Geflüchtete mit anderen Neuzugewanderten verglichen. Die 
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Auswertungen verweisen auf ähnliche Prozesse des Zweitspracherwerbs in beiden Gruppen. 
Wichtig für die Verbesserung der Deutschkenntnisse sind vor allem die Lerngelegenheiten, die sich 
einerseits im Alltagsleben über Kontakte zu anderen ergeben, andererseits in strukturierten 
Lernsituationen stattfinden, wie beim Besuch von Sprachkursen. Die Ergebnisse belegen, dass 
solche Kurse in recht kurzer Zeit zu deutlichen Zuwächsen bei den Deutschkenntnissen führen. 
Gerade bei Geflüchteten spielen Sprachkurse eine wichtige Rolle, während andere Zugewanderte 
auch stark von Alltagskontakten profitieren. Insbesondere Sprachkurse sind also ein effektives 
Instrument, mit der die Politik über entsprechende Angebote neu zugewanderte Personen beim 
Erwerb von Sprachkenntnissen gezielt unterstützen kann.« 

Camille Logeay, Rudolf Zwiener und Florian Blank (2022): Nachhaltigkeit in der 
Rentenversicherung in Zeiten des demografischen Wandels? Analyse zu den makroökonomischen 
Effekten einer Beitragssatzerhöhung in der Rentenversicherung. IMK Study Nr. 76, Düsseldorf: 
Institut für Makroökonomie und Konjunkturforschung (IMK), Februar 2022 
»In dieser Studie wird zunächst der Begriff der Nachhaltigkeit bezogen auf die Rentenpolitik 
beleuchtet und gezeigt, dass ein Trade-off zwischen sozialer und finanzieller Nachhaltigkeit 
letztendlich an die alte Debatte um den vermeintlichen Trade-off zwischen Leistungsniveau und 
finanzieller Belastung unter dem Druck des demografischen Wandels anknüpft. Kernargument 
gegen eine Beitragssatzerhöhung bzw. Erhöhung des Zuschusses aus Steuermitteln und damit 
eine Erhöhung der Ausgaben für Renten, um das Leistungsniveau zu halten, ist, dass diese 
Maßnahmen als wachstumshemmend gelten. Ein Literaturüberblick zeigt, dass die meisten 
Simulationen zu den Folgen einer Beitragserhöhung im Kontext des demografischen Wandels, die 
auf dem „Markt“ der wirtschaftspolitischen Beratung sind, auf denselben neoklassischen 
Modellannahmen aufbauen. Diejenigen neoklassischen Simulationsergebnisse mit hoher 
empirischer Kohärenz zeigen einen nur kleinen wachstumshemmenden Effekt. Ein alternatives 
Modell, das diese neoklassischen Annahmen nicht beinhaltet, zeigt hingegen andere Effekte mit 
hoher empirischer Kohärenz: Es gibt insbesondere keinen negativen Effekt auf Wachstum und 
Beschäftigung. Um diesen Punkt zu analysieren, werden Simulationen mit einem keynesianischen 
makroökonometrischen Modell durchgeführt, die zeigen, wie sich drei alternative 
Finanzierungsmöglichkeiten höherer Rentenausgaben makroökonomisch auswirken.« 

Eurofound (2022): COVID-19 and older people: Impact on their lives, support and care, 
Luxembourg: Publications Office of the European Union, January 2022 

BMAS (Hrsg.) (2022): Bericht des unabhängigen, interdisziplinären Beirats zum 
Beschäftigtendatenschutz, Berlin: Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS), Januar 2022 
»Mit der Einberufung des interdisziplinären Beirats zum Beschäftigtendatenschutz setzte das 
BMAS den Auftrag aus dem Koalitionsvertrag der 19. Legislaturperiode um, zu prüfen, ob ein 
eigenständiges Gesetz zum Beschäftigtendatenschutz erlassen werden sollte. Der Beirat nahm 
seine Arbeit unter Leitung der ehemaligen Bundesjustizministerin Prof. Dr. Herta Däubler-Gmelin 
im Juni 2020 auf. Die Mitglieder des Beirats kommen aus den Bereichen der Arbeits- und 
Organisationspsychologie, der Datenschutzaufsichtsbehörden, der betrieblichen Praxis, der Ethik, 
der Informatik und der Rechtswissenschaft. In regelmäßigen Sitzungen erörterten sie die 
datenschutzrechtlichen Anforderungen einer sich schnell verändernden technologiegetriebenen 
Arbeitswelt.« 

Franziska Leopold (2021): Übersicht über wissenschaftliche englischsprachige Meinungsstudien 
zum Grundeinkommen, Freiburg: Freiburger Institut zur Erforschung des Grundeinkommens 
(FRIBIS), Dezember 2021 

Clemens Arzt, Nathalie Hirschmann, Daniela Hunold, Sven Lüders, Christoph Meißelbach, 
Marschel Schöne und Birgitta Sticher (Hrsg.) (2021): Perspektiven der Polizeiforschung. 1. 
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Nachwuchstagung Empirische Polizeiforschung, Berlin, Dezember 2021 
Die Beiträge der ersten Nachwuchstagung Empirische Polizeiforschung, die im März 2021 online 
stattfand, stehen nun in einem Sammelband zum kostenlosen Download zur Verfügung. An der 
Tagung hatten 53 Referenten und 250 Wissenschaftler und Polizeipraktiker teilgenommen. 

Johannes Becker (2022): Ehegattenbesteuerung in Deutschland, Gütersloh: Bertelsmann Stiftung, 
Januar 2022 
Ehegattensplitting und der Splittingvorteil: In Deutschland wählen Ehepaare bei der Besteuerung 
zwischen Einzelveranlagung und gemeinsamer Veranlagung. Wenn sie einzeln veranlagen, 
werden sie wie Alleinstehende besteuert (Individualbesteuerung). Bei gemeinsamer Veranlagung 
profitieren die Ehepartner vom Ehegattensplitting. 
Hohe Steuerlast für Zweitverdiener in Deutschland: Das Ehegattensplitting ist jedoch politisch 
umstritten. Es trage der Eigenschaft der Ehe als Verbrauchs- und Versorgungsgemeinschaft 
Rechnung, argumentieren die Befürworter. Die Kritiker hingegen weisen darauf hin, dass das 
Ehegattensplitting auf ein Modell der Ehe zugeschnitten sei, innerhalb dessen nur ein Part ein 
Einkommen erzielt, und fördere dieses Modell in besonderem Maß.  
Steuereffekte beeinflussen insbesondere das Arbeitsangebot von Frauen: Studien ergaben, dass 
das Arbeitsangebot von Männern relativ starr ist, während Frauen mit ihrem Arbeitsangebot auf 
Änderungen des Nettolohns deutlich reagieren. Die geschlechtsspezifischen Unterschiede 
zwischen den Nettolohnelastizitäten lassen vermuten, dass ein Wechsel vom Ehegattensplitting 
zur Individualbesteuerung positive Wirkungen auf das Arbeitsangebot insgesamt hätte. 

Wolfram Brehmer, Christina Klenner und Tanja Schmidt (2022): Was macht Frauen in Deutschland 
zu Familienernährerinnen?. WSI Report Nr. 70, Düsseldorf: Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), Januar 2022 
»Das Spektrum der Arrangements, in denen sich Paare Erwerbs- und Fürsorgearbeit teilen, 
wandelt sich. Jeder zehnte (Erwerbs-)Paarhaushalt in Deutschland hat eine weibliche 
Haupteinkommensbezieherin. Dabei liegt der Anteil in Westdeutschland deutlich niedriger als in 
Ostdeutschland. Dieser Report geht mit Daten des Sozio-oekonomischen Panels der Frage nach, 
was dazu führt, dass Frauen den größten Teil des Haushaltseinkommens erwirtschaften und somit 
Familienernährerinnen werden. Werden Frauen zu Familienernährerinnen, weil Paare auf der 
Basis ihrer Einstellungen und nicht-traditionellen Geschlechterrollenorientierungen ein solches 
Arrangement wählen? Oder führen andere Umstände zu Familienernährerinnen-Konstellationen? 
Unsere Analysen zeigen: Viel spricht dafür, dass die Finanz- und Wirtschaftskrise 2008/09 die 
Tendenz zu Familienernährerinnen-Haushalten verstärkt hat. Dort, wo Frauen die 
Familienernährerinnen sind, steht das häufig mit Arbeitslosigkeit oder atypischer Beschäftigung 
des Mannes im Zusammenhang und von 2007 an wurde die Wahrscheinlichkeit für 
Familienernährerinnen-Haushalte von Jahr zu Jahr signifikant größer. Für den Einfluss der 
Wirtschaftskrise – wie sich die Coronakrise auswirkt, ist bisher nicht klar – spricht auch, dass 
Familienernährerinnen-Haushalte überdurchschnittlich häufig arm sind oder armutsnah leben. In 
vielen Fällen müssen Familienernährerinnen auch mit unterer beruflicher Stellung, in Teilzeit und 
mit entsprechend niedrigen Einkünften die Familie ernähren. Dass Familienernährerinnen-
Konstellationen auf bewusst gewählten Strategien der Paare beruhen, lässt sich anhand der 
verfügbaren Daten nicht bestätigen. Allerdings haben Frauen, die Familienernährerinnen sind, 
häufiger egalitäre Einstellungen. Sie haben auch häufiger eine hohe Bildung, eine hohe berufliche 
Stellung und sind überdurchschnittlich in Vollzeit, in Großbetrieben und im öffentlichen Dienst tätig. 
Das heißt, dass berufliche Positionen von Frauen mit guten Einkommenschancen also ebenfalls 
das Überwiegen des weiblichen Einkommensanteils begünstigen.« 
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Lucas Chancel, Thomas Piketty, Emmanuel Saez, and Gabriel Zucman (2021): World Inequality 
Report 2022, World Inequality Lab. 
➔ Dazu gibt es eine eigene Website unter https://wir2022.wid.world 

Sebastian Dullien et al. (2022): Mindestlohnerhöhung auf 12 Euro beeinflusst Inflation kaum. 
Makroökonomische Simulationsstudie mit dem NiGEM-Modell. IMK Policy Brief Nr. 116, 
Düsseldorf: Institut für Makroökonomie und Konjunkturforschung (IMK), Januar 2022 
»Eine Erhöhung des gesetzlichen Mindestlohns auf 12 Euro zum 1. Oktober 2022 hätte in 
Deutschland nur geringe Inflationseffekte zur Folge. Dies zeigen Simulationsrechnungen mit dem 
makroökonomischen NiGEM-Modell, die auf Daten zur Lohnverteilung aus dem Sozio-
oekonomischen Panel (SOEP) basieren. So würde die Inflationsrate zum Höhepunkt der Wirkung 
im Frühjahr 2023 nur etwa 0,25 Prozentpunkte höher liegen als ohne die Mindestlohnerhöhung. 
Der Effekt würde sich dabei schnell wieder zurückbilden. Da die Simulationsergebnisse zugleich 
auch keine relevanten negativen Beschäftigungseffekte erwarten lassen, aber die reale 
Einkommenssituation von Millionen Mindestlohnbeschäftigten verbessert wird, ist diese Anhebung 
nicht nur aus einem sozialpolitischen, sondern auch aus einem makroökonomischen Blickwinkel zu 
begrüßen.« 

Andreas Hövermann, Bettina Kohlrausch and Dorothea Voss (2022): Anti-democratic attitudes. 
The influence of work, digital transformation and climate change. WSI Policy Brief No. 66, 
Düsseldorf: Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), January 2022 

Claudia Niewerth, Julia Massolle, Sandra Schaffarczik und Christof Grabski (2022): Betriebsräte in 
der doppelten Transformation. Ein Transferforschungsprojekt zur Organisationsentwicklung von 
Betriebsratsgremien. Study 468, Düsseldorf: Hans Böckler Stiftung, Januar 2022 

Prognos (2022): Arbeitslandschaft Bayern: Zunehmenden Ungleichgewichten mit höherer 
Flexibilität begegnen, München: Vereinigung der Bayerischen Wirtschaft (vbw), Januar 2022 

Christiane Flüter-Hoffmann und Oliver Stettes  (2022): Homeoffice nach fast zwei Jahren der 
Pandemie. Ein Rück- und Ausblick über die Verbreitung und Struktur der räumlichen und zeitlichen 
Flexibilisierung von Arbeit in Deutschland, Europa und den USA. IW-Report Nr. 2/2022, Köln: 
Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Januar 2022 

Michael Dauderstädt (2022): Coronabedingte Ungleichheit und Armut in Deutschland: Überschätzt 
oder unterschätzt?, in: Wirtschaftsdienst, Heft 1/2022 

Matthias Knuth (2022): Der Corona-Effekt. Was wissen wir über die Arbeitsmarktsituation von 
Migrant_innen und Geflüchteten in der Pandemie?, Bonn: Friedrich-Ebert-Stiftung, Januar 2022 

Jochen Pimpertz und Ruth Maria Schüler (2022): Kapitaldeckung in der gesetzlichen Rente und 
privaten Altersvorsorge. Offene Fragen für die neue Legislaturperiode. Auftraggeber: INSM – 
Initiative Neue Soziale Marktwirtschaft, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Januar 2022 

Dan Anderberg, Helmut Rainer und Fabian Siuda (2022): Der Einfluss der Covid-19-Pandemie auf 
häusliche Gewalt – neue Ansätze zur Quantifizierung mittels Google-Suchdaten, in: ifo 
Schnelldienst, Nr. 1/2022 
»Mit den flächendeckenden Lockdowns zu Beginn der Covid-19-Pandemie verbreitete sich die 
Sorge über einen rapiden Anstieg der Fälle häuslicher Gewalt. Eine neue Studie verbindet Daten 
zur täglichen Frequenz von 35 Google-Suchbegriffen zu häuslicher Gewalt mit Daten der London 
Metropolitan Police zu angezeigten Fällen häuslicher Gewalt. Dieser Ansatz zeigt, dass der 
Londoner Covid-19-Lockdown im März 2020 zu einem Anstieg der Rate von häuslicher Gewalt um 
40% führte. Dieser Effekt ist sieben- bis achtmal stärker als der durch Polizeidaten gemessene 
Anstieg.« 
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Fraktion GRÜNE im Landtag von Baden-Württemberg (2022): Pflegerisches Sofortprogramm – 
Garantie für eine gute Pflege. Positionspapier, Stuttgart, 13.01.2022 

Marcel Helbig und Sebastian Steinmetz (2021): Gemeinsamer Unterricht auf Kosten der sozialen 
Inklusion? Analyse der sozialen Lage in inklusiven Schulen am Beispiel der Schwerpunktschulen in 
Rheinland-Pfalz, in: Zeitschrift für Erziehungswissenschaft, 2021, S. 1355–1378 
»Rheinland-Pfalz ist das einzige deutsche Bundesland, welches zur Umsetzung der schulischen 
Inklusion vollständig auf Schwerpunktschulen setzt und Kinder und Jugendliche mit 
sonderpädagogischem Förderbedarf ausschließlich in ausgewählten Standorten unterrichtet. Mit 
Daten der amtlichen Schulstatistik können wir erstens zeigen, dass Schwerpunktschulen im 
Grundschulbereich vor allem an Standorten eingerichtet wurden, an denen der Anteil von Kindern 
aus einkommensschwachen Haushalten überproportional hoch war. Im Vergleich zu anderen 
Grundschulen steigt zudem die Armutsquote an Schwerpunktschulen zwischen den Jahren 2012–
2019 überproportional an. Dieser Effekt zeigt sich besonders deutlich in städtischen Gebieten, in 
denen in räumlicher Nähe Wahlalternativen im Grundschulbereich vorhanden sind. In der 
Konsequenz sind inklusive Schulen in Rheinland-Pfalz zunehmend durch sozial ungünstige 
Entwicklungsmilieus geprägt, mit Folgen für die Chancengerechtigkeit und das soziale 
Miteinander.« 

Sandra Fischer, Philipp Hackstein und Sybille Stöbe-Blossey (2022): Neuausrichtung der Rolle des 
Schulträgers? Entwicklungstrends und Herausforderungen in der kommunalen Bildungspolitik. 
IAQ-Report 2022-01, Duisburg: Institut für Arbeit und Qualifikation (IAQ), Januar 2022 
»Im Mehrebenensystem des Bildungsföderalismus sind verstärkte Gestaltungsansprüche des 
Bundes zu beobachten, die aktuell vor allem die Bewältigung der Herausforderungen der 
Digitalisierung betreffen. Gleichzeitig entwickelt sich die kommunale Bildungspolitik weiter. Über 
die Kooperation in Netzwerken hinaus wird zunehmend die strategische Wahrnehmung der 
Schulträger-Funktion thematisiert. Die Einbindung dieser Funktion in kommunale Bildungspolitik 
bietet Potenziale für die Verbesserung von Bildungschancen. Risiken für wachsende regionale 
Disparitäten ergeben sich jedoch aus der prekären Finanzsituation vieler Kommunen.« 

Werner Siepe (2022): Wie hoch die gesetzlichen Renten wirklich sind – Rentenberechnung in Euro 
und in Prozent, Oldenburg, Januar 2022 

Susanne Kohaut und Iris Möller (2022): Führungspositionen in Betrieben und Verwaltungen: Der 
Weg nach ganz oben bleibt Frauen oft versperrt. IAB-Kurzbericht Nr. 01/2022, Nürnberg: Institut 
für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2022 
»Der Anteil von Frauen an der Spitze privatwirtschaftlicher Betriebe in Deutschland lag 2020 bei 27 
Prozent. Damit sind Frauen auf der ersten Führungsebene nach wie vor stark unterrepräsentiert. 
Daran hat sich trotz verschiedener Gesetzesinitiativen seit Jahren wenig geändert. Auf der zweiten 
Führungsebene sind Frauen in der Privatwirtschaft mit rund 40 Prozent inzwischen fast ihrem 
Anteil an der Gesamtbeschäftigung entsprechend vertreten. Wirtschaftszweige, in denen viele 
Frauen arbeiten, waren von der Corona-Krise besonders oft negativ betroffen. Betriebe in diesen 
Branchen werden häufig von Frauen geleitet. Damit trugen weibliche Führungskräfte oft eine 
besondere Verantwortung während der Pandemie. Im öffentlichen Sektor ist der Anteil von Frauen 
auf beiden Führungsebenen höher als in der Privatwirtschaft. Mit Blick auf ihren Anteil an den 
Beschäftigten sind sie aber nicht besser vertreten als in der Privatwirtschaft, auf der zweiten Ebene 
sogar deutlich schlechter.« 

Stephan Pühringer, Karl M. Beyer und Dominik Kronberger (2021): Soziale Rhetorik, neoliberale 
Praxis. Eine Analyse der Wirtschafts- und Sozialpolitik der AfD. OBS-Arbeitspapier 52, Frankfurt 
am Main: Otto-Brenner-Stiftung, Dezember 2021 
»Seit einigen Jahren versucht die AfD sich von ihrem Image als neoliberale „Professoren-Partei“ zu 
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befreien und stattdessen als Kämpferin für soziale Gerechtigkeit und „den kleinen Mann“ 
aufzutreten. Nicht ohne Erfolg bei der Bundestagswahl 2021: Obwohl der Aufwärtstrend der Partei 
gestoppt scheint, wurde die AfD bei männlichen ArbeitnehmerInnen nach der SPD zweitstärkste 
Kraft. Auch gewerkschaftlich organisierte ArbeitnehmerInnen wählen die RechtspopulistInnen 
regelmäßig häufiger als die Durchschnittsbevölkerung. Unsere Studie untersucht erstmalig, ob 
diesem Imagewandel auch eine veränderte politische Haltung zugrunde liegt: Dafür wurden die 
Partei- und Wahlprogramme sowie alle wirtschafts- und sozialpolitischen Parlamentsinitiativen 
zwischen 2017 und 2020 analysiert. Das überraschend klare Ergebnis: Die soziale Rhetorik ist die 
oberflächliche Fassade einer Partei, die in ihren wirtschaftspolitischen Vorstellungen fest in neo- 
und ordoliberale Denktraditionen eingebunden bleibt.« 

Alexandra David et al. (2022): Migrantisches Unternehmer:innentum in Deutschland. Vorschlag 
einer Differenzierung, Gütersloh: Bertelsmann Stiftung, Januar 2022 
»Menschen mit Zuwanderungsgeschichte leisten wesentliche Beiträge zum Gründungsgeschehen 
in Deutschland. Innovationskraft, Unternehmensbestand, Beschäftigungsdynamik – diese Größen 
wären schon vor Jahren stark unter Druck geraten, wenn es nicht eine wachsende Zahl von 
Selbständigen mit Migrationshintergrund gäbe.« 

Gudrun Schönfeld und Felix Wenzelmann (2022): Tarifliche Ausbildungsvergütungen 2021: Anstieg 
auf Vorjahresniveau, Bonn: Bundesinstitut für Berufsbildung, 2022 

Leonie Schulz und Rainer Faus (2022): Gesellschaft im Corona-Stresstest. Sorgen und 
Hoffnungen in Zeiten der Pandemie, Bonn: Friedrich-Ebert-Stiftung, Januar 2022 

Silke Völz und Michaela Evans (2022): „Das war vorher völlig undenkbar“ – Homeoffice in der 
Kinder- und Jugendhilfe während der COVID19-Pandemie. Eine Status-Quo-Analyse. IAT 
Discussion Papers, 22/01, Gelsenkirchen: Institut Arbeit und Technik (IAT), Januar 2022 

Eric Seils und Helge Emmler (2022): Der untere Entgeltbereich. Policy Brief WSI Nr. 65, 
Düsseldorf: Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), Januar 2022 
»Der Anteil der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, die trotz Vollzeitarbeit ein niedriges 
Monatsentgelt von weniger als zwei Dritteln des mittleren monatlichen Bruttoarbeitsentgeltes aller 
sozialversicherungspflichtig Vollzeitbeschäftigten bekommen, ist in den vergangenen Jahren 
zurückgegangen, vor allem in Ostdeutschland. Trotzdem haben auch 2020 bundesweit noch knapp 
19 Prozent der sozialversicherungspflichtig in Vollzeit Beschäftigten in diesem nach Definition der 
Bundesagentur für Arbeit (BA) „unteren Entgeltbereich“ gearbeitet.« 

Brian Justie, Tia Koonse, Monica Macias, Jennifer Ray, and Saba Waheed (2022): COVID-19 and 
Working Conditions in the Los Angeles Fast-Food Sector, Los Angeles: UCLA Labor Center, 
January 2022 
»The fast-food sector is an integral part of the food sector in Los Angeles, employing 150,000 
Angelenos in 2019 and comprising over a third of Los Angeles’s restaurant workers. In 2020, fast 
food work, as indoor work done in close proximity, placed workers at particular risk for COVID-19. 
Previous studies showed that even before COVID-19, fast-food workers in Los Angeles County 
faced disproportionately high rates of injury, workplace violence, harassment, retaliation, and wage 
theft. Further, research shows that COVID-19 safety protocols like paid sick leave, and compliance 
with those protocols, reduces the incidence of working while sick among frontline food service 
workers but such measures have been insufficient in the sector. This study was commissioned by 
the Los Angeles County Department of Public Health (LACDPH) to understand the experience of 
fast-food workers during COVID-19 and more generally. The second of a two-part study, this report 
is based on 417 surveys and fifteen in-depth interviews with nonmanagerial fast-food workers in 
Los Angeles County conducted between June and October 2021.« 
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Dorothee Schulte-Basta und Michael Wrase (2021): Ein neues Bildungs- und Teilhabegesetz für 
Deutschland. Kindergrundsicherung, Infrastruktur und Digitalpakt 2.0 zusammendenken, Berlin: 
Heinrich-Böll-Stiftung, November 2021 

Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (2021): Minas. Atlas über Migration, Integration und Asyl, 
11. Ausgabe, Nürnberg, November 2021 
»Die Themen Migration, Integration und Asyl bilden das Fundament der Arbeit des Bundesamtes 
für Migration und Flüchtlinge. Mit der nun vorliegenden elften Ausgabe des „Atlas über Migration, 
Integration und Asyl“ (Minas) werden diese Themenfelder in kartographischen und 
informatorischen Grafiken anschaulich gemacht und geben einen aktuellen Überblick über die 
Arbeit des Bundesamtes und das Migrationsgeschehen in Deutschland, Europa und der Welt.« 

Matthias Dütsch and Oliver Bruttel (2021): Are workers aware of the minimum wage level?, 
Dortmund: Federal Institute for Occupational Safety and Health (BAuA), December 2021 
»Compliance has emerged as a major policy issue regarding minimum wages. We analyze data for 
approximately 6,000 workers from a representative survey to investigate awareness of the 
minimum wage among employees in Germany. We find that less than one-fifth of workers know the 
exact level of the statutory minimum wage. In particular, low-wage workers are less likely to be 
aware of the minimum wage level, even though the legal threshold should be a highly relevant 
reference point for them. To enhance compliance, information about the minimum wage should be 
improved, particularly in this labor market segment.« 

Jan Drahokoupil and Torsten Müller (2021): Job retention schemes in Europe. A lifeline during the 
Covid-19 pandemic. Working Paper 2021.07, Brussels: European Trade Union Institute, 2021 
»This paper analyses the job retention schemes (JRS) implemented in response to the Covid-19 
crisis, showing quantitative trends and differences in terms of expenditure on the schemes and the 
number of workers involved.« 

Sandra Dummert and Matthias Umkehrer (2021): The Short-Run Effects of the Covid-19 Pandemic 
on Vocational Education in Germany. IAB-Discussion Paper 22/2021, Nürnberg: Institut für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2021 
»In diesem Artikel untersuchen wir die Kurzfrist-Effekte der Covid-19 Pandemie auf die betriebliche 
Ausbildung nach dem ersten Lockdown im Jahr 2020 in Deutschland. Wir nutzen detaillierte Daten 
einer Betriebsbefragung, um die kausalen Effekte der Pandemie mittels eines Differenz-von-
Differenzen Ansatzes zu schätzen, der die Entwicklung von Ergebnisgrößen zwischen mehr und 
weniger von der Pandemie betroffenen Betrieben vergleicht. Wir finden, dass Betriebe aufgrund 
der Pandemie nicht nur weniger ausgebildet, sondern auch einen kleineren Teil ihrer aktuellen 
Ausbildungsabsolventinnen und Absolventen übernommen haben. Diese Ergebnisse stützen 
Befürchtungen, dass die Pandemie in Zukunft den Fachkräftemangel auf dem Arbeitsmarkt 
verschärft und die Karriereperspektiven junger Menschen trübt.« 

Vera Freundl, Clara Stiegler und Larissa Zierow (2021): Europas Schulen in der Corona- 
Pandemie – ein Ländervergleich, in: ifo Schnelldienst, Heft 12/2021 
»Vergleicht man die Corona-bedingten Schulschließungen in Deutschland mit sechs ausgewählten 
Ländern Europas im Zeitraum von Januar 2020 bis Mai 2021, liegt Deutschland auf dem zweiten 
Platz der längsten Schulschließungen mit insgesamt 183 Tagen. Länger schlossen nur die Schulen 
in Polen mit insgesamt 273 Tagen. Bei der Herausforderung, auf Distanzlehre umzusteigen, ist als 
Ausgangslage der Digitalisierungsstand der Schulen vor Corona ein wichtiger Faktor: Deutschland 
liegt in Bezug auf Online-Lernplattformen und Ressourcen bzw. Vorbereitungszeit für die Nutzung 
digitaler Geräte im Unterricht auf den letzten Rängen.« 

Martin Popp (2021): Minimum Wages in Concentrated Labor Markets. IAB-Dicussion Paper 
21/2021, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2021 
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»Monopson-Macht wird zunehmend angeführt, um das Ausbleiben negativer 
Beschäftigungseffekte von Mindestlöhnen mit der ökonomischen Theorie in Einklang zu bringen. In 
der Literatur finden sich jedoch kaum systematische Belege für das Monopson-Argument. In 
diesem Beitrag führe ich einen umfassenden Test der Monopson-Theorie durch, indem ich Indizes 
der Arbeitsmarkkonzentration heranziehe, um die Monopson-Macht von Betrieben zu 
approximieren. Die Arbeitsmarktkonzentration fällt in Deutschland erheblich aus. In Abwesenheit 
von Mindestlöhnen führt ein zehnprozentiger Anstieg der Arbeitsmarktkonzentration dazu, dass 
Betriebe sowohl ihre durchschnittlich ausbezahlten Löhne um 0,5 Prozent als auch ihre 
Beschäftigung um 1,6 Prozent senken, was eine monopsonistische Ausbeutung widerspiegelt. In 
Übereinstimmung mit der Theorie der vollständigen Konkurrenz gehen branchenspezifische 
Mindestlöhne mit negativen Beschäftigungseffekten in leicht konzentrierten Arbeitsmärkten einher. 
Dieser negative Effekt schwächt sich mit zunehmender Konzentration ab und wird schließlich in 
stark konzentrierten bzw. monopsonistischen Märkten positiv. Damit stützen die empirischen 
Ergebnisse das Monopson-Argument, was nahelegt, dass bisher in der Literatur ausgewiesene 
Beschäftigungseffekte von Mindestlöhnen eine Heterogenität nach verschiedenen Marktformen 
nicht abbilden.« 

Marco Caliendo und Stefan Tübbicke (2021): Der Gründungszuschuss für Arbeitslose nach der 
Reform 2011: Ein Erfolg wie seine Vorgänger. IAB-Kurzbericht Nr. 28/2021, Nürnberg: Institut für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2021 
»Mit der Reform des Gründungszuschusses im Jahr 2011 wurden die Rahmenbedingungen der 
Gründungsförderung für Arbeitslose im Sozialgesetzbuch III umfassend reformiert und die 
Förderzahlen reduzierten sich drastisch. Insgesamt ist das Arbeitsmarktinstrument weiterhin ein 
Erfolg: Die meisten Geförderten sind auch knapp 3,5 Jahre nach der Gründung noch selbstständig 
und etwa ein Drittel von ihnen hat mindestens einen Beschäftigen. Von denjenigen, die ihre 
Selbstständigkeit inzwischen beendet haben, sind die meisten sozialversicherungspflichtig 
beschäftigt. Damit haben Geförderte eine deutlich höhere Beschäftigungsquote als vergleichbare 
Personen ohne diese Förderung. Auch ihre monatlichen Nettoverdienste sowie ihre 
Jobzufriedenheit sind höher. Verbesserungspotenzial gibt es allerdings bei der sozialen 
Absicherung: Geförderte zahlen seltener in eine Rentenversicherung oder in die 
Arbeitslosenversicherung ein und sind mit ihrer sozialen Absicherung unzufriedener als 
vergleichbare Personen.« 

Deutsches Krankenhausinstitut (2021): Krankenhaus-Barometer. Umfrage 2021, Düsseldorf, 
Dezember 2021 

Melanie Filser und Karl Blum (2021): Umsetzungsstand der Konzertierten Aktion Pflege im 
Krankenhaus. Gutachten des Deutschen Krankenhausinstituts für die Deutsche 
Krankenhausgesellschaft, Düsseldorf: Deutsches Krankenhausinstitut (DKI), Oktober 2021 

Andreas Haaf, Benedikt Runschke und Sandra Hofmann (2021): Der ökonomische Fußabdruck 
der Privaten Krankenversicherung in Deutschland. Die PKV als Wirtschaftsakteur und Finanzier 
von Gesundheitsleistungen, Darmstadt: WifOR, 2021 

Thomas Schwarzer (2021): Armut im Land Bremen 2020, Bremen: Arbeitnehmerkammer Bremen, 
Dezember 2021 

IAB (2021): Zentrale Befunde zu aktuellen Arbeitsmarkt- Themen 2021/2022, Nürnberg: Institut für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Dezember 2021 
»Digitalisierung, Dekarbonisierung und demografischer Wandel werden den Arbeitsmarkt in den 
kommenden Jahren erheblich verändern. Handlungsbedarf besteht beispielsweise bei der 
Sicherung des Arbeitskräftebedarfs – und damit verbunden bei der Förderung der Aus- und 
Weiterbildung –, bei der Reform der Grundsicherung für Arbeitsuchende und bei der sozialen 
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Absicherung von Solo-Selbständigen. Die Covid-19-Pandemie hat die Situation in mancherlei 
Hinsicht zusätzlich verschärft.« 

Florian Blank, Camille Logeay, Erik Türk, Josef Wöss und Rudolf Zwiener (2021): Renten in 
Deutschland und Österreich. Fragen und Antworten. Policy Brief WSI Nr. 64, Düsseldorf: 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), Dezember 2021 

Jonas Fey und Michael Wagner (2021): Das Einkommen der Hochaltrigen in Deutschland. D80+ 
Kurzberichte Nr. 2, Köln: Cologne Center for Ethics, Rights, Economics, and Social Sciences of 
Health (ceres) der Universität zu Köln, Dezember 2021 
»Zwischen November 2020 und April 2021 wurde aufbauend auf der NRW80+ Studie die 
bundesweite Studie „Hohes Alter in Deutschland“ (D80+) durchgeführt. Die Erhebung der Daten 
erfolgte im Rahmen einer bundesweiten, repräsentativen schriftlichen Befragung von mehr als 
10.000 Personen ab 80 Jahren zu deren Lebenssituation und Lebensqualität. Mit diesen Daten ist 
die Einkommenssituation und Einkommensungleichheit dieser hochaltrigen Personen 
repräsentativ, aktuell erfasst und kann differenziert analysiert werden. Wir berichten nachfolgend – 
bis auf wenige Ausnahmen – das Nettoeinkommen der Hochaltrigen, genauer deren 
Haushaltsnettoäquivalenzeinkommen, das ein auf die Haushaltsmitglieder bezogenes Pro-Kopf-
Einkommen darstellt.« 

Max Keck und Martin Brussig (2021): Stabilität der Beschäftigung im Alter in Betrieben mit und 
ohne Tarifbindung. Altersübergangs-Report 2021-02, Duisburg: Institut Arbeit und Qualifikation 
(IAQ), November 2021 

Susanne Steffes, Hannes Walz und Stefanie Wolter (2021): Die Dynamik der Lohnungleichheit in 
deutschen Betrieben. Forschungsbericht 591, Berlin: Bundesministerium für Arbeit und Soziales 
(BMAS), November 2021 

Deutscher Paritätischer Wohlfahrtsverband (2021): Armut in der Pandemie. Der Paritätische 
Armutsbericht 2021, Berlin, Dezember 2021 

Mats Wingborg (2021): Rückkehr der Klassengesellschaft? Über die wachsende Kluft zwischen 
Arm und Reich in Schweden, Bonn: Friedrich-Ebert-Stiftung, Dezember 2021 
»Ziel des viel gerühmten schwedischen Wohlfahrtsstaats war die Überwindung der 
Klassengesellschaft. Allerdings haben verschiedene Austeritäts, Liberalisierungs und 
Deregulierungswellen dieses Ziel in weite Ferne rücken lassen. Die Kluft zwischen Arm und Reich 
in Schweden ist tiefer geworden. Die Ursachen dafür liegen nicht nur in der Globalisierung, 
sondern auch in innenpolitischen Entscheidungen. In den letzten 20 Jahren haben die oberen 
Einkommensklassen erhebliche Steuerentlastungen genießen können, während die Leistungen 
des steuerfinanzierten Wohlfahrtsstaats gekürzt worden sind.« 

Torsten Lietzmann und Claudia Wenzig (2021): Erwerbstätigkeit und Grundsicherungsbezug. Wer 
sind die Aufstocker:innen und wie gelingt der Ausstieg?, Gütersloh: Bertelsmann Stiftung, 
Dezember 2021 

»Rund 860.000 Menschen in Deutschland sind zusätzlich zu ihrer Erwerbstätigkeit auf 
Sozialleistungen angewiesen. Gründe für dieses sog. „Aufstocken“ liegen neben einem geringen 
Erwerbsumfang und niedrigen Stundenlöhnen auch in der familiären Situation. Das zeigt die 
vorliegende Studie von Torsten Lietzmann und Claudia Wenzig vom Institut für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (IAB). So erhöht sich das Risiko aufstocken zu müssen, wenn Kinder im Haushalt 
leben – insbesondere bei jüngeren Kindern oder wenn eine Familie drei oder mehr Kinder hat. Von 
allen Familienformen fällt es Alleinerziehenden besonders schwer ihren eigenen Lebensunterhalt 
sowie den ihrer Kinder abzusichern, so dass sie das höchste Aufstocker-Risiko haben. Die 
Forscher untersuchen auch, welche Faktoren dazu beitragen, dass der Aufstocker-Status 
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verlassen werden kann. Zudem werfen sie einen detaillierten Blick auf Paarhaushalte und 
untersuchen, welche partnerschaftlichen Erwerbsarrangements häufiger und welche seltener 
aufstocken müssen.« 

Sarah Menne und Antje Funcke (2021): Aufstocker-Familien in Deutschland: Wenn das Geld trotz 
Job nicht ausreicht, Gütersloh: Bertelsmann Stiftung, Dezember 2021 
»In Deutschland lebten im Juni 2021 mehr als 1,8 Millionen Kinder in Familien, die Leistungen 
nach dem Zweiten Sozialgesetzbuch (SGB II, sog. „Hartz IV“) beziehen. Ihre Eltern sehen sich oft 
mit dem Vorurteil konfrontiert, sie seien „faul“ und lägen dem Staat untätig auf der Tasche. Dass 
die allermeisten nicht freiwillig von staatlichen Hilfeleistungen leben, wird zu wenig gesehen. Auch 
ist wenig bekannt, dass ein großer Teil derjenigen, die SGB II-Leistungen bezieht, erwerbstätig ist. 
Ihr Einkommen reicht aber nicht aus, um das Existenzminimum ihres Haushalts zu sichern, so 
dass sie SGB II-Leistungen „aufstocken“ müssen. Gründe dafür sind niedrige Löhne oder ein 
geringer Erwerbsumfang. Aber auch Kinder im Haushalt erhöhen das Risiko aufstocken zu 
müssen. Wer alleinerziehend ist, für den ist dieses Risiko besonders hoch. Eine 
Kindergrundsicherung oder ein Teilhabegeld, die die tatsächlichen Bedarfe der Kinder abdecken, 
würden dazu beitragen, dass Familien seltener aufstocken müssen. Daneben sind gute, 
ganztägige Bildungsinstitutionen, gesellschaftliche Wertschätzung von Care-Arbeit sowie mehr 
familiengerechte auskömmliche Beschäftigung wichtige Reformansätze.« 

Florian Blank, Claus Schäfer und Dorothee Spannagel (Hrsg.) (2022): Grundsicherung 
weiterdenken, Bielefeld 2021 
»An der Grundsicherung wird viel Kritik geübt, speziell an »Hartz IV«. Die Beiträgen zeigen 
Perspektiven auf, wie die Grundsicherung weitergedacht werden kann: Das bedeutet, bisherige 
Grundsicherungsleistungen zu analysieren, zu kritisieren und fortzuentwickeln, auch über den 
Rahmen des Sozialgesetzbuches hinaus – zu einer erweiterten Grundsicherung für das 21. 
Jahrhundert. Diskutiert wird dabei, welche Infrastrukturen und Angebote über 
Einkommenstransfers hinaus für eine Grundversorgung der Bevölkerung und eine inklusive 
Gesellschaft notwendig sind. Zugleich nimmt der Band die Grundsicherung auf europäischer 
Ebene in den Blick.« 

Nicole Gürtzgen et al. (2021): Was bedeuten 12 Euro Mindestlohn für den Arbeitsmarkt?, in: 
Wirtschaftsdienst, Heft 12/2021 
»Bereits der Einführung des Mindestlohns zum 1.1.2015 ist eine Debatte über Tarifautonomie und 
Beschäftigungseffekte vorausgegangen. In der Ex-post-Betrachtung lässt sich feststellen, dass die 
negativen Beschäftigungsverhältnisse im Wesentlichen ausgeblieben sind. Nun hat die 
Ampelregierung die politisch bestimmte Erhöhung des Mindestlohns auf 12 Euro beschlossen. Es 
stellt sich die Frage, ob diese deutliche Anhebung den Mindestlohn auf eine Höhe setzt, die 
sozialpolitische Risiken in sich birgt und zu Arbeitsplatzverlusten im Niedriglohnbereich führen 
wird.« 

Eva Dettmann et al. (2021): Die deutsche Wirtschaft in der Pandemie. Ergebnisse aus dem IAB-
Betriebspanel 2020. IAB-Forschungsbericht Nr. 11/2021, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (IAB), Dezember 2021 

Hermann Gartner, Christian Hutter und Enzo Weber (2021): Große Rezession und Corona-Krise: 
Wie der Arbeitsmarkt zwei sehr unterschiedliche Krisen bewältigt. IAB-Kurzbericht Nr. 27/2021, 
Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) Dezember 2021 
»In den vergangenen 15 Jahren hat Deutschland zwei schwere Rezessionen erlebt: Zuerst die 
Große Rezession infolge der Finanzkrise 2008/2009 und nun die Rezession infolge der COVID-19-
Pandemie. Der Arbeitsmarkt reagierte beide Male vergleichsweise robust. In beiden Krisen sank 
die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten relativ moderat. Während geringfügig 
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Beschäftigte und Selbstständige in der Großen Rezession eine stabile Entwicklung aufwiesen, 
sank ihre Zahl während der Corona- Krise deutlich. In beiden Rezessionen gab es 
Arbeitsplatzverluste im Produzierenden Gewerbe. Während der Corona- Krise mussten zusätzlich 
weite Teile des Dienstleistungssektors – anders als 2009 – deutliche Einbußen hinnehmen. Das 
Instrument der Kurzarbeit hat sich bewährt, mit einem besonders großen Stabilisierungsbeitrag in 
der Corona-Krise: Während sich auf dem Höhepunkt der Finanzkrise 2009 über 1,4 Millionen 
Personen in konjunktureller Kurzarbeit befanden, waren es im Frühjahr 2020 rund 6 Millionen. Die 
Ausgaben der BA wirkten in beiden Krisen als automatischer Stabilisator. Das Defizit aus 
Einnahmen versus Ausgaben belief sich allein im Jahr 2020 auf 27,3 Milliarden Euro. Im Jahr 2009 
war die Stabilisierungswirkung mit 13,8 Milliarden etwa halb so stark.« 

Marlene Seiffarth (2021): Crisis as Catalyst? Romanian Migrant Care Workers in Italian Home-
Based Care Arrangements, in: Sociológia – Slovak Sociological Review, No.5, 2021, pp. 502-520 
»Crisis as Catalyst? Romanian Migrant Care Workers in Italian Home-Based Care Arrangements. 
The COVID-19 crisis in Italy has brought to public attention the labour of almost one million migrant 
care workers (MCWs) who care for older Italian persons in their homes. Over the past three 
decades, the migrant-in-the-family model has become one of the main pillars of eldercare provision 
in Italy. The increase of this kind of care is analysed with a mixed-method approach, using official 
statistics, secondary literature, and expert interviews. The analysis integrates dynamics in the 
countries of origin and destination and focuses on Romanian MCWs as a case in point. The 
analysis highlights crises as catalysts for complex consequences and dynamics of transnational 
care migration, which play out at the levels of state, family, and individuals.« 

Sybille Stöbe-Blossey (2021): Qualitätspolitik für die Kindertagesbetreuung: Governance-
Strukturen in den Bundesländern. IAQ-Report 2021-10, Duisburg: Institut für Arbeit und 
Qualifikation (IAQ), 2021 
»In den letzten 20 Jahren wurde ein breites Spektrum an Instrumenten zur Entwicklung und 
Sicherung der Qualität in der Kindertagesbetreuung erarbeitet. Insbesondere die großen 
Trägerverbände haben systematische Verfahren zur Gewährleistung von Qualität eingeführt. 
Schwerpunkte der Debatten um Qualitätsentwicklung richten sich vielfach auf Strukturen 
(Ressourcen und Personalausstattung). Für die Gewährleistung einer qualitativ hochwertigen 
frühen Bildung müssen die Prozesse stärker in den Blick genommen werden. Ein Überblick über 
die gesetzlichen Regelungen in den Bundesländern zeigt, dass eine öffentliche Qualitätspolitik ein 
Desiderat bleibt. Eine vergleichende Analyse der Implementierung unterschiedlicher Lösungen in 
einigen Ländern könnte zukunftsweisende Entwicklungsperspektiven aufzeigen.« 

Maike Venjakob und Oliver Wagner (2021): Sozial nachhaltig? Verteilungswirkungen einer CO2-
Bepreisung auf Privathaushalte, Bonn: Friedrich-Ebert-Stiftung, 2021 
»Eine konsequente Energiewende im Einklang mit den deutschen und europäischen Klimazielen 
erfordert neben dem Ausbau der erneuerbaren Energien den Ausstieg aus der Nutzung fossiler 
Energieträger. Weitgehende Einigkeit besteht darüber, dass es dafür eines klaren Preissignals 
bedarf. Der Umstieg auf klimafreundliche Technologien muss sich sowohl für Unternehmen als 
auch Privathaushalte rechnen. Deshalb hat die Bundesregierung zum 1.1.2021 einen CO2-Preis 
eingeführt, der emissionsintensive Produktion und emissionsintensiven Konsum sukzessive 
verteuern soll. Er soll in den kommenden Jahren weiter steigen. Aber welche sozialen Aus- 
wirkungen hat ein CO2-Preis auf die Haushalte? Wer trägt die Kosten und zu welchen Anteilen? 
Diese Fragen werden in der vorliegenden Studie analysiert. Dabei wird klar: Es braucht einen 
Ausgleichsmechanismus, um den CO2-Preis sozial nachhaltig zu gestalten. Eine pauschale Pro-
Kopf-Rückzahlung der Einnahmen aus der Bepreisung könnte ein effizientes und bürokratiearmes 
Instrument zum sozialen Ausgleich darstellen und für mehr Akzeptanz der CO2-Bepreisung 
sorgen.« 
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Markus Demary,  Cornelius Kruse und Jonas Zdrzalek (2021): Welche Inflationsunterschiede 
bestehen in der Bevölkerung? Eine Auswertung auf Basis der Einkommens- und 
Verbrauchsstichprobe. IW-Report Nr. 46, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Dezember 
2021 
»Die Inflationsrate steigt und steigt. Eine neue Studie des Instituts der deutschen Wirtschaft (IW) 
zeigt nun, dass vor allem ärmere Haushalte und Rentner die Folgen der Inflation spüren. Dafür 
haben die IW-Ökonomen Preissteigerung seit 1995 und die Konsumgewohnheiten der Deutschen 
ausgewertet und verglichen.« 

Simone Habel und Magdalene Hengst (2021): Digitale Technologien in der Live-In-Pflege. 
„Ambient Assisted Living“ zur Reduktion von Arbeitszeit? Working Paper Forschungsförderung Nr. 
233, Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung, November 2021 
»Die Überschreitung der gesetzlich zulässigen Höchstarbeitszeit durch quasi permanente 
Bereitschaftszeit stellt ein zentrales Problem der sogenannten 24-Stunden-Pflege dar, bei der 
migrantische Live-Ins in Pflegehaushalten zugleich arbeiten und wohnen. In der stationären und 
ambulanten Pflege werden bereits unterschiedliche Technologien verwendet, die Potenzial zur 
Reduktion von Arbeitszeit auch in der Live-In-Pflege haben. Die literaturbasierte und empirische 
Analyse nimmt eine Bewertung dieser Technologien in der 24-Stunden-Pflege vor. Eine 
tatsächliche Überwindung der Probleme kann jedoch nur über eine Trennung von Wohn- und 
Arbeitsort erfolgen.« 

Florian Buhlmann et al. (2021): Verteilungswirkungen der Reformpläne im Koalitionsvertrag 
2021-2025. Eine Analyse auf Basis des ZEW-EviSTA- Modells und des Sozio-oekonomischen 
Panels (SOEP). ZEW-Kurzexpertise Nr. 12, Mannheim: Zentrum für Europäische 
Wirtschaftsforschung (ZEW), Dezember 2021 
➔ dazu: Starke Entlastungen unterer Einkommensschichten geplant. Berechnungen zum 
Koalitionsvertrag(07.12.2021) 

Paul Berbée et al. (2021): Wir schaffen das! Zivilgesellschaftliches Engagement und die soziale 
Integration von Geflüchteten. Eine empirische Analyse für die Jahre 2016 bis 2019. ZEW-
Kurzexpertise Nr.11, Mannheim: Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung (ZEW), November 
2021 

DAK Gesundheit (2021): Gesundheitsreport 2021. Coronakrise und Digitalisierung. Beiträge zur 
Gesundheitsökonomie und Versorgungsforschung Band 37, Hamburg, Dezember 2021 

Christiane Flüter-Hoffmann, Andrea Kurtenacker und Jörg Schmidt (2021): Menschen 
mit  Beeinträchtigungen  auf dem Arbeitsmarkt. Erwerbsbeteiligung, Beschäftigungsstrukturen und 
persönliche Einschätzungen. IW-Analyse Nr. 147, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), 
November 2021 
»Die Auswertung der SOEP-Daten fokussiert auf den ersten Arbeitsmarkt und zeigt, dass sich 
erwerbsbezogene Merkmale von Menschen mit Beeinträchtigungen zum Teil deutlich von 
Durchschnittswerten aller Erwerbstätigen beziehungsweise Beschäftigten unterscheiden. So ist 
ihre Erwerbsbeteiligung geringer, sie arbeiten häufiger in Teilzeit und sind seltener im erlernten 
Beruf tätig. Die Zukunftserwartungen von Beschäftigten mit Beeinträchtigungen, die von 
Neuerungen am Arbeitsplatz betroffen sind, sind zum Teil von einer größeren Skepsis hinsichtlich 
der Auswirkungen dieser Neuerungen geprägt. Beschäftigte mit Beeinträchtigungen sind – wie alle 
Beschäftigten – im Durchschnitt mit ihrer Arbeit eher zufrieden, allerdings weisen sie im Vergleich 
zu allen Beschäftigten einen geringeren Anteil von Personen auf, die mit ihrer Arbeit hochzufrieden 
sind. Zudem machen sie sich größere Sorgen um die eigene wirtschaftliche Situation. Ein weiteres 
Ergebnis lautet: Je nach Grad der Behinderung oder Minderung der Erwerbsfähigkeit können sich 
etwa die Hälfte oder rund ein Viertel der nicht erwerbstätigen Menschen mit Beeinträchtigungen 
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vorstellen, in Zukunft eine Erwerbstätigkeit aufzunehmen. Um diese Fachkräftepotenziale zu 
erschließen, zeigt die Studie verschiedene Handlungsoptionen auf, die die Teilhabe am 
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gerechnet, um den Wanderungseinfluss darzustellen. In dem Kurzbericht werden zwei Varianten 
ausführlicher diskutiert: eine aus einem stochastischen Prognosemodell abgeleitete Variante und 
eine Variante mit extrem hohen Wanderungen, bei der das Erwerbspersonenpotenzial langfristig in 
etwa konstant bleiben würde. Eine Sensitivitätsanalyse ergänzt die Betrachtung um die Frage, 
welche Effekte sich bei deutlich höheren Anstiegen der Erwerbsquoten ergeben könnten.« 
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dabei zwischen Homeoffice innerhalb der anerkannten Arbeitszeit und unbezahlter Mehrarbeit. Die 
Ergebnisse zeigen, dass zwischen den Haushaltstypen, den Geschlechtern, der Qualifizierung, 
dem Einkommen sowie dem Innehaben einer Führungsposition Unterschiede in der Nutzung, 
Intensität und Regulierung bestehen.« 

Christoph Richter, Maximilian Wächter, Jost Reinecke, Axel Salheiser, Matthias Quent und 
Matthias Wjst (2021): Politische Raumkultur als Verstärker der Corona-Pandemie? 
Einflussfaktoren auf die regionale Inzidenzentwicklung in Deutschland in der ersten und zweiten 
Pandemiewelle 2020, in: ZRex – Zeitschrift für Rechtsextremismusforschung, Jg. 1, Heft 2/2021 – 
Online-Only-Beitrag, 1–39 

Ursula Nothelle-Wildfeuer (2021): „Handle unternehmerisch!“. Sozialethische Anmerkungen zum 
Leitbild der Selbstoptimierung. Kirche und Gesellschaft Nr. 484, Mönchengladbach: Katholische 
Sozialwissenschaftliche Zentralstelle, November 2021 
»Schneller, höher, weiter, fitter, kreativer, effizienter, attraktiver, klüger, nachhaltiger – mit solchen 
und vielen weiteren Komparativen dieser Art lässt sich umschreiben, was in Ratgeberliteratur 
vielfältiger Art seit den 1990er Jahren bis heute als Ziel für die individuell angestrebte Veränderung 
im Sinne von Verbesserung gesetzt und vorgegeben wird. Im geistes- und 
verhaltenswissenschaftlichen Diskurs wird dies seit einiger Zeit unter dem Stichwort der 
Selbstoptimierung verhandelt. Was bedeutet und welche Konsequenzen hat ein solches, zunächst 
auf das Individuum bezogenes Programm für die Gesellschaft und ihr Gemeinwohl? Was ist aus 
einer spezifisch christlich-theologischen Perspektive dazu zu sagen? Dem soll im Folgenden 
nachgegangen werden, zunächst im Sinne einer Skizze wesentlicher Elemente dieses Konzepts, 
sodann in kritischer Analyse aus sozialethischer und theologischer Perspektive, bevor dann ein 
kurzes Fazit gezogen wird.« 

Martin Werding (2021): Demografische Alterung und öffentliche Finanzen. Wie geht es nach der 
Covid-19-Krise weiter?, Gütersloh: Bertelsmann Stiftung, November 2021 
»Deutschland steht vor einer akuten Phase des demografischen Alterungsprozesses, durch die die 
aktuell aufgrund der wirtschaftlichen Auswirkungen der Covid-19-Pandemie bereits stark 
belasteten öffentlichen Finanzen weiter unter Druck geraten. So zeigen sich nach einem zuvor 
längerfristigen Trend zur Senkung der Schuldenstandsquote Rekordstände bei der Kreditaufnahme 
des Bundes zur Bekämpfung der Pandemie. Verschärfend kommt jetzt hinzu: Ab sofort – und bis 
etwa 2035 zunehmend beschleunigt – schlagen die Effekte der demografischen Alterung auf die 
öffentlichen Finanzen durch. Unsere Studie zeigt: Die belastenden Auswirkungen der 
demografischen Alterung auf die öffentlichen Finanzen lassen sich nur dann spürbar abmildern, 
wenn Maßnahmen zur Steigerung von Beschäftigung und Wachstum ergriffen und Anpassungen in 
der Rentenpolitik sowie im Gesundheits- und Pflegesystem vorgenommen werden.« 

Geraldine Dany-Knedlik und Alexander Kriwoluzky (2021): Einkommensungleichheit in 
Deutschland sinkt in Krisenzeiten temporär, in: DIW Wochenbericht, Nr. 46/2021 
»Erstmals untersucht die vorliegende Studie, wie sich die Einkommensungleichheit in Deutschland 
mit den Konjunkturzyklen in den vergangenen 40 Jahren verändert hat. Diese temporären 
Änderungen sind vor allem deswegen wichtig, weil sie entscheidend für eine wirksame und 
zielgerichtete Ausgestaltung struktureller Umverteilungsmaßnahmen und stabilisierender 
Wirtschaftspolitik sind. Es zeigt sich, dass die Einkommensungleichheit in Deutschland mit dem 
Konjunkturzyklus schwankt und zwar prozyklisch. So verringert sich die Brutto sowie die 
Nettoeinkommensungleichheit während Wirtschaftskrisen und steigt während Erholungsphasen. 
Dies liegt vor allem daran, dass die prozentualen Einkommensverluste beziehungsweise gewinne 
bei den zehn Prozent mit den höchsten Einkommen stärker ausfallen als bei Personen mit 
geringeren Einkommen. Stabilisierende wirtschaftspolitische Maßnahmen, die 
Einkommensverluste in Krisenzeiten abfedern wie das Kurzarbeitergeld, verstärken die Prozykliziät 
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leicht und wirken in Krisenzeiten der Einkommensungleichheit entgegen. Die Prozyklizität der 
Einkommensungleichheit ist politisch also durchaus erwünscht und wirkt beispielsweise durch die 
Sozialversicherung von Geringverdienenden gegen negative Schocks wohlfahrtsmaximierend. 
Inwieweit der Anstieg der Einkommensungleichheit während Boomphasen dafür in Kauf 
genommen werden muss, ist allerdings bislang unklar.« 

Bernd Fitzenberger, Christian Kagerl, Malte Schierholz und Jens Stegmaier (2021): Zeitnahe 
Daten in der Corona-Krise: Von der schwierigen Vermessung der Kurzarbeit. IAB-Kurzbericht, 
24/2021, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2021 
»Kurzarbeit wurde in der Corona-Krise in bisher nicht gekannten Umfang genutzt und hat sich als 
zentraler Rettungsschirm für den Arbeitsmarkt erwiesen. Entsprechend groß war das öffentliche 
Interesse an zeitnahen Daten, die zunächst nur über Sondererhebungen in den Betrieben zu 
bekommen waren. Dabei zeigte sich allerdings, dass die Zahl der Kurzarbeitenden in solchen 
Betriebsbefragungen deutlich überschätzt wird. Die Autoren untersuchen, warum es dazu kommt 
und wie groß diese Überschätzung – gemessen an der später vorliegenden amtlichen Statistik – 
ist.« 

Peter Kupka und Monika Senghaas (2021): Zur Einrichtung von unabhängigen Ombudsstellen für 
Erwerbslose im SGB-II-Bezug. Stellungnahme des IAB zum Antrag der Fraktion DIE LINKE in der 
Hamburger Bürgerschaft bei der Anhörung im Ausschusses für Soziales, Arbeit und Integration am 
10.8.2021. IAB-Stellungnahme, 07/2021, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung 
(IAB), 2021 
»Das IAB wurde gebeten, zu dem Antrag der Fraktion DIE LINKE in der Hamburger Bürgerschaft 
„In Zeiten der Pandemie endlich die dringend benötigten unabhängigen Ombudsstellen für 
Erwerbslose im SGB-II-Bezug einrichten“ im Rahmen der Anhörung des Ausschusses für Soziales, 
Arbeit und Integration am 10.8.2021 Stellung zu nehmen. Da hierzu keine Studien des IAB 
vorliegen, beschränkt sich die Stellungnahme auf Erkenntnisse zu bestimmten Aspekten des 
Kontakts von Personen im Bezug von Grundsicherungsleistungen mit den Jobcentern. Erläutert 
werden folgende Aspekte: Erfahrungen von Leistungsberechtigten mit ihren Jobcentern anhand 
der Panelbefragung „Arbeitsmarkt und Soziale Sicherung“ (PASS), Forschungsergebnisse zur 
Qualität der Beratung am Beispiel der Eingliederungsvereinbarung, Erfahrungen vulnerabler 
Leistungsberechtigter am Beispiel psychisch kranker Menschen im SGB II und Erfahrungen mit 
einer Ombudsstelle für ein Berliner Jobcenter. Abschließend wird geschlussfolgert, dass 
Ombudsstellen ein gewisses Potenzial für bestimmte Probleme und für bestimmte 
Leistungsberechtigte haben können. Aufgrund anderer Defizite in der Beratung und Betreuung – 
insbesondere hinsichtlich besonders vulnerabler Gruppen – bedürfe es jedoch neuer Konzepte des 
„Empowerment“ in den Jobcentern selbst.« 

Ramona Kay, Jan Eckhard und Anna Tissot (2021): Digitales Lehren und Lernen im 
Integrationskurs. Herausforderungen und Potenziale aus der Sicht der Lehrkräfte. Working Paper 
91, Nürnberg: Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF), 2021 
»Das Working Paper 91 befasst sich mit den Erfahrungen der Integrationskurslehrkräfte 
hinsichtlich der Verwendung von digitalen Medien und Unterrichtsformen in den Integrationskursen 
während der COVID-19-Pandemie. Es zeigt auf, welche Vor- und Nachteile digitaler 
Unterrichtselemente von Lehrkräften wahrgenommen wurden und welche Voraussetzungen aus 
ihrer Sicht bestehen müssen, um digitale Medien und virtuelle Unterrichtsformate erfolgreich in den 
Integrationskursen anwenden zu können.« 

Care Quality Commission (2021): The state of health care and adult social care in England 
2020/21, London, October 2021 
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Helen Hickmann und Ruth Maria Schüler (2021): Die 20 lukrativsten Berufe für junge Fachkräfte. 
IW-Kurzbericht Nr. 85/2021, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), 2021 
»Das neue Ausbildungsjahr hat begonnen. Eine Auswertung von Daten der Bundesagentur für 
Arbeit zeigt, dass Berufe im Metall- und Elektrobereich für junge Fachkräfte besonders lukrativ sein 
können.« 

Rosa-Luxemburg-Stiftung (Hrsg.) (2021): Atlas der Versklavung. Daten und Fakten über 
Zwangsarbeit und Ausbeutung, Berlin, November 2021 

Boris Augurzky, Sabine Finke und Celia Rothe (2021): Fair und versorgungsrelevant – Pflege 
richtig vergüten. Anreize für patientenindividuelle, gute Pflege und attraktive Arbeitsbedingungen 
im Krankenhaus. Impulspapier im Auftrag der AOK Rheinland-Hamburg, Essen: Institute for Health 
Care Business GmbH (hcb), Oktober 2021 

Johannes Steffen (2021): Rentenanpassung 2022 – Rückkehr zum Nachholfaktor!? Ein »Elefant« 
wird zur »Mücke«, 11.11.2021 

Florian Butollo und Jobst Gaus (2021): Digital Organizing. Potenziale neuer Technologien für 
gewerkschaftliche Organisationsmacht, Berlin: Rosa-Luxemburg-Stiftung, Oktober 2021 

Vera Weghmann (2021): Daseinsvorsorge und Rekommunalisierung. Eine Handreichung, Berlin: 
Rosa-Luxemburg-Stiftung, Oktober 2021 

Aline Zucco und Anil Özerdogan (2021): Verteilungsbericht 2021. Die Einkommenssituation und 
Abstiegsängste der Mittelschicht. WSI-Report Nr. 69, Düsseldorf: Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), November 2021 
»Die Einkommensungleichheit ist in den letzten Jahren leicht zurückgegangen, nicht zuletzt, weil 
vor allem die mittleren Einkommen seit 2014 stetig gestiegen sind. Was bedeutet das für die 
sogenannte Mittelschicht und deren Abstiegsängste, die in den letzten Jahrzehnten vielfach 
thematisiert worden sind? Der Verteilungsbericht zeigt, dass die positive konjunkturelle 
Entwicklung im letzten Jahrzehnt auch zu einer deutlichen Verringerung der ökonomischen 
Zukunftssorgen dieser Gruppe geführt hat. Deren ökonomische Stabilisierung und die damit 
verknüpfte Abnahme finanzieller und beruflicher Sorgen könnte aber durch die Covid-19-Krise 
gestoppt werden, weswegen es jetzt politischer Maßnahmen bedarf, die vor allem die stark von der 
Krise betroffenen Gruppen im Blick haben.« 

Denise Becka et al. (2021): Herausforderungen für den Einsatz und die Nutzung digitaler 
Technologien für Alter(n) und Pflege, Gelsenkirchen: Institut Arbeit und Technik der Westfälischen 
Hochschule Gelsenkirchen – Bocholt – Recklinghausen (IAT), November 2021 

WSI (2021): Bundestagswahl: Soziale Themen mit hohem Stellenwert – Auswertung zeigt Profil 
von Personen, die kurzentschlossen SPD wählten, Düsseldorf: Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), 09.11.2021 

Bundesagentur für Arbeit (2021): Situation am Ausbildungsmarkt, Nürnberg, November 2021 
»Die Lage am Ausbildungsmarkt war im Beratungsjahr 2020/21 weiterhin stark von den Folgen der 
Pandemie-Maßnahmen geprägt. Von Oktober 2020 bis September 2021 ist vor allem die Zahl der 
gemeldeten Bewerberinnen und Bewerber im Vergleich zum Vorjahreszeitraum nochmals deutlich 
zurückgegangen. Ebenso ist die Zahl der gemeldeten Ausbildungsstellen weiter gesunken, 
wenngleich nicht mehr so stark wie im letzten Jahr. Insgesamt waren zwar wie in den Vorjahren 
mehr Ausbildungsstellen als Bewerber gemeldet. Auf Bewerberseite muss aber berücksichtigt 
werden, dass viele Meldungen unterblieben sind, weil die gewohnten Zugangswege zur 
Berufsberatung eingeschränkt waren und durch digitale Angebote nicht vollständig ersetzt werden 
konnten. Deshalb dürfte die gemeldete Bewerberzahl das tatsächliche Ausbildungsinteresse nur 
unzureichend widerspiegeln. Mit den Lockerungen der Pandemiebeschränkungen ist ab dem 
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Frühsommer eine leichte Aufhellung im Vergleich zum letzten Berichtsjahr sichtbar. Der Anteil 
unversorgter Bewerberinnen und Bewerber ist leicht gesunken. Meldungen der Kammern über 
eine etwas höhere Zahl von neu abgeschlossenen Ausbildungsverträgen im Vergleich zum Vorjahr 
unterstreichen die leichte Besserung. Trotzdem bleiben die Ergebnisse insgesamt erheblich hinter 
denen vor der Pandemie zurück.« 

Axel Plünnecke (2021): Inder haben die höchsten Medianlöhne in Deutschland. IW-Kurzbericht, Nr. 
83, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), 2021 
»Seit 2012 hat die qualifizierte Zuwanderung aus Drittstaaten stark zur Fachkräftesicherung in den 
akademischen Berufen beigetragen. In der Folge ist zu beobachten, dass der Medianmonatslohn 
von allen in Vollzeit sozialversicherungspflichtig beschäftigten Indern in Deutschland mit 4.824 
Euro fast 1.300 Euro über dem entsprechenden Medianwert der Deutschen in Höhe von 3.541 
Euro liegt. In akademischen MINT-Berufen liegen die Medianlöhne von Indern im Alter zwischen 25 
und unter 45 Jahren mit 5.276 Euro etwa auf dem Niveau der Deutschen mit 5.207 Euro.« 

Norbert Arnold (2021): Wissenschaftliche Politikberatung. Erfahrungen aus der Corona-Pandemie. 
Analysen & Argumente Nr. 459, Berlin: Konrad-Adenauer-Stiftung, November 2021 

Sebastian Borchmeyer (2021): Die Suche nach einer post-pandemischen Sozialordnung, New 
York: Konrad-Adenauer Stiftung, Oktober 2021  

Jochen Roose (2021): Wenn es Nacht wird in Deutschland. Ergebnisse einer repräsentativen 
Umfrage zu Kriminalitätsangst und der Akzeptanz von Maßnahmen gegen Kriminalität, Berlin: 
Konrad-Adenauer-Stiftung, Oktober 2021 

Bundeszuwanderungs- und Integrationsrat (BZI)/Konrad-Adenauer-Stiftung (KAS) (2021): 60 Jahre 
Anwerbeabkommen mit der Türkei. Interviews mit Zeitzeuginnen zu 60 Jahren in der neuen 
Heimat, Berlin 2021 

Thomas Haipeter, Fabian Hoose und Sophie Rosenbohm (2021): Arbeitspolitik im Zeichen der 
Digitalisierung. IAQ-Report 2021-09, Duisburg: Institut Arbeit und Qualifikation (IAQ), 2021 
»Die Digitalisierung ist eine zentrale Herausforderung für arbeitspolitische Interventionen der 
Gestaltung, Organisation und Regulierung von Arbeit. Die Digitalisierung spielt eine wichtige Rolle 
als Enabler von Veränderungen, sie ist aber zumeist nicht die determinierende Kraft. Daneben 
bestehen andere Probleme der Arbeitspolitik mit je eigenen Ursachen fort. Es gibt Initiativen zur 
Einflussnahme auf die Gestaltung der gewandelten Arbeitswelt, aber Gestaltungsanspruch und 
strategisches Handlungsvermögen müssen in Einklang gebracht werden. Arbeitspolitik in Zeiten 
der Digitalisierung muss nicht nur darauf ausgerichtet werden, neue Themen zu entwickeln, 
sondern auch darauf, die Handlungsfähigkeit der Akteure der Arbeitspolitik zu stärken.« 

Deutsches Aktieninstitut/Verbraucherzentrale Bundesverband (2021): Kapitalgedeckte 
Altersvorsorge mit Aktien! 120 Jahre Aktien und Staatsanleihen im Renditevergleich. 
Hintergrundpapier des Deutschen Aktieninstituts und des Verbraucherzentrale Bundesverbands 
(vzbv) in Zusammenarbeit mit dem FINVIA Family Office, Frankfurt am Main/Berlin, November 
2021 

Bernhard Boockmann et al. (2021): Meta-Studie: Covid-19-Pandemie und betriebliche 
Anpassungsmaßnahmen. Begleitforschung für die Arbeitsweltberichterstattung. Forschungsbericht 
580/4, Berlin: Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS), 2021 

IZA et al. (2021): Begleitevaluation der arbeitsmarktpolitischen Integrationsmaßnahmen für 
Geflüchtete. Schlussbericht. Forschungsbericht 587, Berlin: Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales, November 2021 
»Dieser Schlussbericht präsentiert wissenschaftliche Erkenntnisse über Umsetzung, 
Inanspruchnahme, Wirkungen und Wirtschaftlichkeit der arbeitsmarktpolitischen 
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Integrationsmaßnahmen für Geflüchtete. Es werden die Fragen beantwortet, wie effektiv und 
effizient die zentralen Maßnahmen der Arbeitsförderung in den Rechtskreisen SGB II und SGB III 
für Personen im Kontext von Fluchtmigration im Hinblick auf ihre Arbeitsmarktintegration und 
soziale Teilhabe sind, und welche Faktoren, wie etwa Sprachförderung und individuelle und lokale 
Kontextfaktoren, die Maßnahmenwirksamkeit verstärken oder hemmen. Die kausalanalytisch 
angelegte Auswertung administrativer Daten wird durch die Untersuchung von Befragungsdaten 
und eine umfassende Implementationsanalyse ergänzt. Aus den empirischen Erkenntnissen 
abgeleitete Handlungsempfehlungen geben schließlich Impulse, um die Organisation, Prozesse 
und Rahmenbedingungen der arbeitsmarktpolitischen Integrationsmaßnahmen für Geflüchtete so 
zu gestalten, dass ihre positiven Wirkungen weiter verstärkt werden können.« 

Dirk Löhr (2021): Der Teufel im Detail. Zur neuen Wohnungsgemeinnützigkeit, Bonn: Friedrich-
Ebert-Stiftung, 2021 

Matthias M. Mayer (2021): Fachkräfteengpässe und Zuwanderung aus Unternehmenssicht in 
Deutschland 2021: Stärkerer Anstieg als im Vorjahr angenommen, Gütersloh: Bertelsmann 
Stiftung, November 2021 
»66 Prozent der befragten Unternehmen berichten aktuell von Fachkräfteengpässen. Im Vorjahr 
hatten nur 54 Prozent damit gerechnet, dieses Jahr Engpässe zu haben. Diese betreffen vor allem 
Personen mit Berufsausbildung. Die Rekrutierung ausländischer Fachkräfte spielt weiterhin eine 
untergeordnete Rolle. Allerdings gibt es Hinweise, dass die Hürden in der Fachkräftezuwanderung 
Schritt für Schritt abgebaut werden.« 

Victoria Basualdo, Hugo Dias, Mirko Herberg, Stefan Schmalz, Melisa Serrano und Kurt Vandaele 
(2021): Kollektive Interessenvertretung im digitalen Kapitalismus. Alte und neue Arbeitskämpfe, 
Bonn: Friedrich-Ebert-Stiftung, Oktober 2021 

Thomas Groos und Katharina Knüttel (2021): Sozialindizes für Schulen. Kommunale Perspektiven, 
Bonn: Friedrich-Ebert-Stiftung, Oktober 2021 

Dorothea Lemke, Pascal Nohl-Deryk und Antje Erler (2021): Gesundheitliche Versorgung in 
Hessen. Bestandsaufnahme und Perspektiven, Bonn: Friedrich-Ebert-Stiftung, 2021 

Johannes Geyer, Peter Haan, Hannes Kröger und Maximilian Schaller (2021): Pflegebedürftigkeit 
hängt von der sozialen Stellung ab, in: DIW Wochenbericht, Nr. 44/2021 
»Ärmere Personen haben eine deutlich geringere Lebenserwartung als Personen mit höheren 
Einkommen. Dieser Wochenbericht zeigt auf Basis der Daten des Sozio-oekonomischen Panels, 
dass sie zudem häufiger und früher pflegebedürftig werden. Gleiches gilt für Arbeiter und 
Arbeiterinnen im Vergleich zu Beamten und Beamtinnen sowie für Menschen mit hohen 
Arbeitsbelastungen im Vergleich zu Personen mit niedrigen beruflichen Belastungen. Das Risiko 
der Pflegebedürftigkeit wird also entscheidend durch Gesellschaft, Einkommen und Arbeitswelt 
beeinflusst. Um diese Ungleichheit zu reduzieren, sind sozialpolitische Reformen notwendig. Denn 
die bestehenden sozialen Sicherungssysteme kompensieren diese ungleichen Belastungen nur 
teilweise. Eine nachhaltige Politik muss schon in der Erwerbsphase ansetzten und dort 
Belastungen reduzieren, sodass das Pflegerisiko präventiv verringert wird. Um die Ungleichheit 
kurzfristig zu reduzieren, sollten die privaten Zuzahlungen gesenkt und stärker vom verfügbaren 
Einkommen abhängig gemacht werden. Zielführend ist auch eine Bürgerversicherung, also die 
Verbindung von privater und gesetzlicher Pflegeversicherung, da das Pflegerisiko von Menschen 
mit privater Pflegeversicherung deutlich geringer ist.« 

Karl Blum und Sabine Löffert (2021): Umfrage Oktober 2021: Abwanderungen aus der 
Intensivpflege, Düsseldorf: Deutsches Krankenhausinstitut (DKI), 29.10 2021 
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Karol Florek (2021): Resilience of the Long-Term Care Sector. Early Key Lessons Learned, 
Brussels: European Federation of Public Service Unions (EPSU), October 2021 

Yvonne Lott und Elke Ahlers (2021): Flexibilisierung der Arbeitszeit: Warum das bestehende 
Arbeitszeitgesetz und eine gesetzliche Arbeitszeiterfassung wichtig sind. WSI Report Nr. 68, 
Düsseldorf: Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), November 2021 
»Eine weitreichende Flexibilisierung der Arbeitszeit wird von verschiedenen politischen Akteuren 
gefordert. Anhand des nationalen und internationalen Forschungsstandes zeigt dieser Report, 
welche positiven, aber auch negativen Folgen flexible Arbeitszeiten (inklusive Homeoffice bzw. 
mobile Arbeit) für die Gesundheit und Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben haben können. 
Dabei wird deutlich: Das bestehende Arbeitszeitgesetz ist für eine gesunderhaltende und 
vereinbarkeitsfreundliche Flexibilisierung der Arbeitszeit notwendig. Anhand von Ergebnissen der 
fünften Welle der HBS-Erwerbspersonenbefragung zeigt der Report, dass arbeitsorganisatorische 
Rahmenbedingungen im Betrieb wie eine unzureichende Personaldecke, häufige Projekt- und 
Teamarbeit und knappe Deadlines mit einer schlechteren Erholung von der Arbeit einhergehen. 
Eine Arbeitszeiterfassung im Homeoffice kann hingegen die Erholung fördern.« 

Ulrich Walwei and Jürgen Deller (2021): Labor Market Participation of Older Workers in 
International Comparison. IAB Discussion Paper 16/2021, Nürnberg: Institute for Employment 
Research of the Federal Employment Agency, 2021 
»Der Beitrag beschäftigt sich aus einer international vergleichenden Perspektive mit Treibern und 
Hemmnissen der Arbeitsmarktpartizipation von Älteren. Der Fokus der Studie richtet sich auf 
Länderbeispiele, die prototypisch für bestimmte Kontexte stehen. Ausgehend von 
unterschiedlichen Rahmenbedingungen am Arbeitsmarkt und wohlfahrtsstaatlichen Regulierungen 
in Europa und benachbarten Ländern wurden mit Deutschland, Israel, Italien und Schweden vier 
Länder ausgewählt, in denen der Entwicklung und Situation älterer Beschäftigter am Arbeitsmarkt 
nachgegangen wird. Jedes der ausgewählten Länder steht für eine spezifische Konstellation, sei 
es, dass eine Trendwende erreicht wurde, ein langfristig hoher Beschäftigungsstand realisiert 
werden konnte oder anhaltende Probleme zu beobachten sind. Die Fallbeispiele befassen sich u.a. 
mit rentenpolitischen Reformen sowie arbeitsmarktpolitischen Ansätzen zum Management 
alternder Belegschaften. Sie zeigen, dass es keinen Königsweg zur Verbesserung der 
Arbeitsmarktsituation Älterer gibt. Unabhängig von staatlichen Politiken kommt der Entwicklung der 
Beschäftigungsfähigkeit über den Lebenszyklus große Bedeutung bei. Mit Blick auf zukünftige 
Entwicklungen sind geeignete betriebliche Praktiken für das Management alternder Belegschaften 
unverzichtbar. Entscheidend sind dabei insbesondere Initiativen, die auf ein lebenslanges Lernen 
und ein gesundes Arbeitsumfeld zielen.« 

Institut der deutschen Wirtschaft  (IW) (2021): Pensionsrückstellungen im Niedrigzinsumfeld, 
München: Stiftung Familienunternehmen, Oktober 2021 
»Die Familienunternehmen in Deutschland brauchen andere Rechnungszinsen für die Bildung von 
Pensionsrückstellungen. Der seit Jahrzehnten geltende Zinssatz von 6 Prozent im Steuerrecht 
sollte auf ein marktkonformes Niveau gesenkt werden. Für die Handelsbilanz wäre ein fester 
Zinskorridor empfehlenswert. Das ist das Ergebnis der Studie der Stiftung Familienunternehmen, 
verfasst vom Institut der deutschen Wirtschaft in Köln (IW).« 

Deutscher Hospiz- und PalliativVerband (2021): Forderungen des Deutschen Hospiz-und 
PalliativVerbands für die 20. Legislaturperiode des Deutschen Bundestages, Berlin, Oktober 2021 

Maximilian Joseph Blömer, Simon Litsche und Andreas Peichl (2021): Gutachten zum 
Reformvorschlag „Kindergrundsicherung“. ifo Forschungsberichte 124, München: ifo Institut, 2021 
»Dieses Gutachten untersucht einen Reformvorschlag der Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die 
Grünen zur Einführung einer Kindergrundsicherung. Ziel des Reformvorschlags ist es, Familien 
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materiell besser zu stellen und die Bezugsmöglichkeiten von Leistungen zu vereinfachen. 
Kernelemente des Reformvorschlages umfassen zum einen eine Zusammenlegung von derzeit 
verschiedenen Transferleistungen für Familien in eine Kindergrundsicherung. Im Zuge dessen 
werden die kinderbezogenen Leistungen vom Arbeitslosengeld II entkoppelt. Zum anderen 
beinhaltet das Konzept eine allgemeine Anhebung der Leistungshöhe im niedrigen und mittleren 
Einkommensbereich. Der Reformvorschlag bietet insbesondere für Familien mit Kindern in den 
unteren Einkommensdezilen signifikante Verbesserungen hinsichtlich des verfügbaren 
Haushaltseinkommens. Damit lässt sich auch das Armutsrisiko deutlich reduzieren. Negative 
Arbeitsangebotseffekte tragen zu den hohen Kosten des Reformvorschlags bei. Bei der 
Ausgestaltung des Reformvorschlages ergeben sich Gestaltungsspielräume bei der Höhe 
einer  Abschmelzgrenze sowie einer Abschmelzrate. Die negativen Arbeitsanreize fallen bei 
geringerer Transferentzugsrate und höherer Abschmelzgrenze verhältnismäßig schwächer aus.« 

Joachim Ragnitz, Felix Rösel, Thum Marcel und Martin Werding (2021): Die teure Bilanz der 
Rentenpakete der vergangenen Jahre, in: ifo Dresden berichtet, Nr. 5/2021 
»Wir präsentieren eine aktuelle Simulationsrechnung der Rentenfinanzen bis zum Jahr 2050. Die 
Rentenpakete der vergangenen Jahre verdoppeln in den nächsten zehn Jahren die 
altersbedingten Zusatzlasten für die Rentenversicherung. Die Fortführung der doppelten Haltelinie 
nach 2025 würde für den Bundeshaushalt und damit die Steuerzahlerinnen und Steuerzahler zu 
einer zusätzlichen Belastungsprobe werden. Bei einer reinen Finanzierung über die 
Mehrwertsteuer müsste deren Normalsatz dann bis 2050 von heute 19% auf rund 30% steigen.« 

Netzwerk Gerechte Rente (2021): Für eine gerechte Altersversorgung: Auf die starke Gesetzliche 
Rente setzen, Berlin: DGB, Oktober 2021 
Das Netzwerk Gerechte Rente ist ein Zusammenschluss aus dem Deutschen Gewerkschaftsbund 
(DGB), dem Paritätischen Gesamtverband, dem Sozialverband VdK Deutschland, dem 
Sozialverband Deutschland (SoVD), der Katholischen Arbeitnehmer-Bewegung Deutschlands und 
der Volkssolidarität. 

René Schaffert (Hrsg.) (2021): Berufskarrieren Pflege. Resultate einer Längsschnittstudie zum 
Berufseinstieg von diplomierten Pflegenden und Erkenntnisse aus einem kombinierten Datensatz 
zu diplomierten Pflegenden und Fachfrauen/Fachmännern Gesundheit, Zürich: ZHAW Zürcher 
Fachhochschule für Angewandte Wissenschaften, Institut für Gesundheitswissenschaften, Oktober 
2021 

Deutscher Verein für öffentliche und private Fürsorge (2021): Anregungen des Deutschen Vereins 
für öffentliche und private Fürsorge e.V. für Koalitionsverhandlungen der 20. Legislaturperiode, 
Berlin, Oktober 2021 

Toralf Pusch (2021): 12 Euro Mindestlohn. Deutliche Lohnsteigerungen vor allem bei nicht 
tarifgebundenen Beschäftigten. Policy Brief WSI Nr. 62, Düsseldorf: Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), Oktober 2021 

Henner Wolter (2021): Arbeitsrecht bei Umstrukturierung von Betrieben und Unternehmen. 
Resultate der Privatautonomie. HSI-Schriftenreihe Bd. 40, Frankfurt am Main: Hugo Sinzheimer 
Institut für Arbeits- und Sozialrecht (HSI), 2021 
Umstrukturierungen sind in vielen Unternehmen an der Tagesordnung. Henner Wolter stellt die 
praktischen und arbeitsrechtlichen Konsequenzen für Beschäftigte dar, ordnet sie in einen 
Gesamtzusammenhang ein und stellt die gegenwärtige Rechtslage auf den Prüfstand des 
höherrangigen Rechts. 

Hagen Lesch, Helena Schneider und Christoph Schröder (2021): Anpassungsverfahren beim 
gesetzlichen Mindestlohn. Argumente gegen eine politische Lohnfindung, in: List Forum für 
Wirtschafts- und Finanzpolitik, online first, Oktober 2021 
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»Die Mindestlohnkommission entscheidet alle zwei Jahre über eine Anpassung des gesetzlichen 
Mindestlohns. Bisher orientierte sie sich dabei nachlaufend an der Tariflohnentwicklung. Das trug 
dazu bei, dass der Arbeitsmarkt den staatlichen Eingriff in die Lohnfindung gut verkraftete und die 
Tarifparteien trotz einer Beschränkung ihres Handlungsspielraums weiterhin gewillt sind, die 
Entgelte autonom auszuhandeln. Der Bundesarbeitsminister kündigte jedoch an, den Mindestlohn 
rasch auf 12 € je Stunde erhöhen zu wollen. Außerdem soll das Anpassungsverfahren beim 
gesetzlichen Mindestlohn verändert werden und bei der weiteren Entwicklung 60 % des 
Medianeinkommens (Living Wage) als Referenzgröße dienen. Mit einem solchem Systemwechsel, 
durch den der Staat dreimal so stark in das Tarifsystem eingreifen würde wie mit der Einführung 
des Mindestlohns 2015, würde die Tarifautonomie noch deutlicher eingeschränkt. Der Blick auf 
Frankreich und das Vereinigte Königreich zeigt, dass ein solcher Systemwechsel hin zu einem 
Living Wage durch Lohnsubventionen flankiert wird. Deshalb müsste bei der Diskussion über einen 
Systemwechsel beim Mindestlohn in Deutschland auch darüber gesprochen werden, ob die 
bisherigen Sozialleistungssysteme geändert werden müssen.« 

Hagen Lesch, Helena Schneider und Christoph Schröder (2021): Mindestlohnanpassung und 
Living Wage. Was kann Deutschland von Frankreich und dem Vereinigten Königreich lernen? IW-
Analyse Nr. 145, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Oktober 2021 

Alexander Burstedde (2021): LKW-Fahrer werden auch in Deutschland knapp. IW-Kurzbericht Nr. 
80, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Oktober 2021 
»Nach dem Mindestlohngesetz hat die Mindestlohnkommission die Aufgabe, alle zwei Jahre über 
eine Anpassung des Mindestlohns zu entscheiden. Neben einer Gesamtabwägung soll sie sich 
dabei nachlaufend an der Tariflohnentwicklung orientieren. Dieses Regelbindungselement hat sich 
bewährt. Das Tarifsystem geriet zwar in einigen Branchen mit niedrigem Lohnniveau unter 
Anpassungsdruck. Das Tarifgeschehen wurde aber nicht nachhaltig negativ beeinflusst. Die vom 
Bundesarbeitsminister vorgeschlagene Änderung des Anpassungsmechanismus, der eine 
Orientierung des Mindestlohns am Medianeinkommen vorsieht, würde diesen Erfolg gefährden 
und tief in die Tarifautonomie eingreifen. Erfahrungen aus Frankreich und dem Vereinigten 
Königreich zeigen, dass eine Umgestaltung des Mindestlohns zu einem sogenannten Living Wage 
(existenzsichernden Lohn) Lohnsubventionen für Unternehmen notwendig machen würde, um 
negative Beschäftigungseffekte zu vermeiden. Dies sollte – ebenso wie die daraus resultierenden 
fiskalischen Lasten – in der politischen Debatte thematisiert werden. Zudem sollte berücksichtigt 
werden, dass die Einführung eines Living Wage im Vereinigten Königreich im Jahr 2016 vor dem 
Hintergrund eines günstigen ökonomischen Umfelds auf den Weg gebracht wurde und bei 
ungünstiger Entwicklung eine Notbremse („Emergency Break“) gezogen werden kann.« 

ISG Institut für Sozialforschung und Gesellschaftspolitik und infas Institut für angewandte 
Sozialwissenschaft (2021): Studie zu einem transparenten und zukunftsfähigen Entgeltsystem für 
Menschen mit Behinderungen in Werkstätten für behinderte Menschen und deren Perspektiven auf 
dem allgemeinen Arbeitsmarkt. Erster Zwischenbericht. Forschungsbericht 586, Berlin: 
Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS), Oktober 2021 
»Die Studie dient dazu, ein transparentes, nachhaltiges und zukunftsfähiges Entgeltsystem in 
Werkstätten für behinderte Menschen zu entwickeln. Es wird auch untersucht, wie Übergange auf 
den allgemeinen Arbeitsmarkt verbessert werden können. Der erste Zwischenbericht enthält eine 
Auswertung der rechtswissenschaftlichen und sozialpolitischen Diskussion sowie den ersten Teil 
des rechtlichen Rahmens, der sich aus der UN-Behindertenrechtskonvention und aus dem 
Europarecht ergibt. Weiterhin enthält er Berechnungen zur Einkommenssituation von 
Werkstattbeschäftigten unter Berücksichtigung möglicher Kombinationen mit Grundsicherung und 
Erwerbsminderungsrenten sowie Modellrechnungen zu einigen Alternativvorschlägen. Schließlich 
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wird über den Stand der Vorbereitung der Befragungen von Werkstattleitungen und 
Werkstattbeschäftigten berichtet.« 

Herbert Brücker, Christoph Deuster, Tanja Fendel, Philipp Jaschke, Sekou Keita und Teresa 
Freitas-Monteiro (2021): Nach der Machtübernahme der Taliban in Afghanistan: Erfahrungen aus 
der Vergangenheit und erste Einschätzungen der Folgen für Migration und Integration. IAB-
Forschungsbericht Nr. 9/2021, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2021 

Aus Politik und Zeitgeschichte, Heft 42-43/2021: Gefängnis 
»In Deutschland fallen der Strafvollzug und mit ihm die rund 200 Justizvollzugsanstalten in die 
Regelungskompetenz der Bundesländer. Den 16 Landesstrafvollzugsgesetzen gemeinsam ist das 
Ziel der Resozialisierung: Die Gefangenen sollen dazu befähigt werden, künftig in sozialer 
Verantwortung zu leben, ohne erneut straffällig zu werden. Wie gut das gelingt, wird im Lichte von 
Rückfallstatistiken immer wieder kritisch diskutiert – bis hin zu Forderungen, Gefängnisse 
abzuschaffen. Was soll, was kann und was darf der Staat mit der Verhängung einer Freiheitsstrafe 
leisten?«  

Thomas Klie, Hartmut Remmers und Arne Manzeschke (2021): Corona und Pflege: lessons 
learned. Zur Lage der Pflege in einer gesundheitlichen und gesellschaftlichen Krisensituation, 
Berlin: Kuratorium Deutsche Altershilfe (KDA), August 2021 

Johannes Geyer und Ralf Himmelreicher (2021): Entgeltumwandlung im Jahr 2018: Wer nutzt sie 
in welchem Umfang? Discussion Papers 1977, Berlin: Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung 
(DIW), 2021 

Bernhard Emunds, Eva Kocher, Simone Habel, Rebekka Pflug, Theresa Tschenker, Verena von 
Deetzen (2021): Gute Arbeit für Live-In-Care. Gestaltungsoptionen für Praxis und Politik, St. 
Georgen und Frankfurt (Oder): Nell-Breuning Institut und Center for Interdisciplinary Labour Law 
Studies, 2021 
»Die politische Gestaltung der Live-In-Care ist eine der wichtigsten pflegepolitischen Aufgaben der 
neuen Legislaturperiode. Gegenstand des Policy Papers sind zum einen Perspektiven für eine 
Weiterentwicklung dieser besonderen Form häuslicher Pflege und Betreuung durch die 
Vermittlungsagenturen. Zum anderen wird aber auch ein Vorschlag für eine politische Gestaltung 
der Praxis durch die deutsche Pflegepolitik gemacht: Wie kann diese Form der Betreuung im Sinne 
guter Arbeit durch Regulierung, konditionierte Förderung und durch ergänzende Maßnahmen wie 
den Aufbau von Beratungsstrukturen weiterentwickelt werden?« 

DGB (2021): Forderungskatalog für Gute Saisonarbeit. Fokus: Landwirtschaft, Berlin: Deutscher 
Gewerkschaftsbund (DGB), Oktober 2021 

Nils Backhaus, Louisa-Katharina Stein und Ines Entgelmeier (2021): Arbeitszeiterfassung und 
Flexibilität. Ergebnisse der BAuA-Arbeitszeitbefragung 2019, Dortmund: Bundesanstalt für 
Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA), 2021 
»Im Mai 2019 hat der EuGH die Mitgliedstaaten dazu aufgefordert, Arbeitgeber zu verpflichten, ein 
„objektives, verlässliches und zugängliches System zur Arbeitszeiterfassung“ einzurichten, das die 
tägliche Arbeitszeit, die Zahl der tatsächlich geleisteten Arbeitsstunden (inklusive Überstunden) 
und ihre zeitliche Verteilung misst. Aus der Perspektive des Arbeitsschutzes ist die Erfassung der 
Arbeitszeit zudem wichtig, um Expositionszeiten nachzuhalten, zeitliche Entgrenzung 
(insbesondere Überstunden und Mehrarbeit) zu vermeiden und Erholung zu gewährleisten. 
Während Kritiker einer Arbeitszeiterfassung Einschränkung der Flexibilität für Beschäftigte 
anführen, zeigen die Ergebnisse der BAuA-Arbeitszeitbefragung 2019, dass eine Erfassung der 
Arbeitszeit, insbesondere bei der Arbeit von zuhause, nicht nur mit weniger zeitlicher Entgrenzung, 
sondern auch mit mehr Flexibilität für Beschäftigte einhergeht.« 
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Detlef Fickermann, Benjamin Edelstein, Julia Gerick und Kathrin Racherbäumer (Hrsg.) 
(2021): Schule und Schulpolitik während der Corona-Pandemie: Nichts gelernt?, DDS Die 
Deutsche Schule Beiheft,  Band 18, Münster/New York: Waxmann, 2021 

Katharina Werner and Ludger Woessmann (2021): The Legacy of Covid-19 in Education. CESifo 
Working Paper No. 9358, Munich: CESifo, 2021 
»If school closures and social-distancing experiences during the Covid-19 pandemic impeded 
children’s skill development, they may leave a lasting legacy in human capital. To understand the 
pandemic’s effects on school children, this paper combines a review of the emerging international 
literature with new evidence from German longitudinal time-use surveys. Based on the conceptual 
framework of an education production function, we cover evidence on child, parent, and school 
inputs and students’ cognitive and socio-emotional development. The German panel evidence 
shows that children’s learning time decreased severely during the first school closures, particularly 
for low-achieving students, and increased only slightly one year later. In a value-added model, 
learning time increases with daily online class instruction, but not with other school activities. The 
review shows substantial losses in cognitive skills on achievement tests, particularly for students 
from disadvantaged backgrounds. Socio-emotional wellbeing also declined in the short run. 
Structural models and reduced-form projections suggest that unless remediated, the school 
closures will persistently reduce skill development, lifetime income, and economic growth and 
increase inequality.« 

Julia Freuding und Johanna Garnitz (2021): Ausbilden während der Covid-19-Pandemie – Hürden 
für Betriebe und Auszubildende, in: ifo Schnelldienst, Heft 10/2021 
»Das ifo Institut befragt im Auftrag von Randstad Deutschland quartalsweise über 1 000 deutsche 
Personalleiter*innen. Im dritten Quartal 2021 wurde unter anderem nach der Ausbildungssituation 
während der Covid-19-Pandemie gefragt. Bei erfolgreichem Abschluss übernahmen drei von vier 
Unternehmen ihre Auszubildenden. Zwei von drei Ausbildungsbetrieben berichteten für das 
aktuelle Ausbildungsjahr 2021/2022 über Schwierigkeiten bei der Besetzung ihrer 
Ausbildungsplätze. Rund 14% der ausbildenden Firmen konnten keine ihrer Ausbildungsstellen 
besetzen.« 

DGB-Bezirk Berlin-Brandenburg (2021): Gute Arbeit statt Niedriglöhne in Berlin und Brandenburg, 
Berlin, 22.09.2021 

Eurofound and European Commission Joint Research Centre (2021): What just happened? 
COVID-19 lockdowns and change in the labour market, Luxembourg: Publications Office of the 
European Union, 2021 

Thomas Rauschenbach, Christiane Meiner-Teubner, Melanie Böwing-Schmalenbrock und Ninja 
Olszenka (2021): Plätze. Personal. Finanzen. Bedarfsorientierte Vorausberechnungen für die 
Kindertages- und Grundschulbetreuung bis 2030. Teil 2: Ganztägige Angebote für Kinder im 
Grundschulalter, Dortmund: Forschungsverbund DJI/TU Dortmund, 2021 

Laura Menze, Malte Sandner, Silke Anger, Reinhard Pollak und Heike Solga (2021): Jugendliche 
aus Förderschulen mit Schwerpunkt „Lernen“: Schwieriger Übergang in Ausbildung und 
Arbeitsmarkt. IAB-Kurzbericht, 22/2021, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung 
(IAB), 2021 
»In Deutschland wird ein vergleichsweise hoher Anteil der Schülerinnen und Schüler mit 
sonderpädagogischem Förderbedarf an separaten Förderschulen unterrichtet. Dort erreichen die 
jungen Menschen häufig keinen Schulabschluss und gehören damit zu einer am Arbeitsmarkt 
vulnerablen Gruppe. Deshalb wird in dem Kurzbericht untersucht, ob und wie diesen Jugendlichen 
der Zugang in Ausbildung und zum Arbeitsmarkt gelingt. Die Ergebnisse zeigen: Jugendliche von 
Förderschulen mit dem Schwerpunkt ‚Lernen‘ finden seltener Zugang zu einer Ausbildung und 
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erwerben bis zum Alter von 20 Jahren seltener einen Ausbildungsabschluss als Jugendliche von 
Regelschulen, selbst wenn sie einen vergleichbaren Schulabschluss haben.« 

Zum Zustand der Pflegewissenschaft in Deutschland. Antwort der Bundesregierung auf eine 
Anfrage im Bundestag, Bundestags-Drucksache 19/32662, 08.10.2021 

Deutsches Institut für Altersvorsorge (2021): Was für Sparer übrig bleibt. Überprüfung der Renten 
geförderter Altersvorsorge nach Rendite, Kosten, Förderung und Besteuerung, Berlin 2021 
➔ dazu: Welche Förder-Rente liegt im Nettovergleich vorn? 

Marcel Helbig, Sebastian Steinmetz, Michael Wrase und Ina Döttinger (2021): Mangelhafte 
Umsetzung des Rechts auf inklusive Bildung. Bundesländer verstoßen gegen Artikel 24 der UN-
Behindertenrechtskonvention. WZBrief Bildung 44, Berlin: Wissenschaftszentrum Berlin für 
Sozialforschung (WZB), September 2021 

Lewe Bahnsen und Frank Wild (2021): „Bürgerversicherung“ oder Finanzausgleich? Keine 
Lösungen für die demografischen Herausforderungen in der Pflege, Köln: WIP – 
Wissenschaftliches Institut der PKV, Oktober 2021 
»Der Begründungsansatz für die Forderungen nach einer Pflegebürgerversicherung oder einen 
Finanzausgleich zwischen der Sozialen Pflegeversicherung (SPV) und der Privaten 
Pflegepflichtversicherung (PPV) greift zu kurz. Das PPV-Kollektiv altert deutlich schneller als das 
SPV-Kollektiv, so dass der Anteil von Pflegebedürftigen mittelfristig in der PPV höher sein wird als 
in der SPV. Bis 2030 wird die Zahl der Pflegebedürftigen in der SPV um 13 Prozent, in der PPV 
dagegen um 74 Prozent steigen. Privatversicherte Pflegebedürftige sind zudem teure Pflegefälle. 
Bereits jetzt weist die PPV je Pflegebedürftigen um gut 18 Prozent höhere Leistungsausgaben auf. 
Während aber die PPV mit ihren Alterungsrückstellungen für die demografische Entwicklung 
gezielt vorsorgt, geschieht das im Umlageverfahren nicht. Die Studie kommt damit zu dem Fazit, 
dass die Etablierung eines Systems, welches PPV-Versicherte in die Finanzierung der SPV 
einbezieht, nicht nachhaltig ist und sogar fatal für die SPV wäre.« 

Günter Neubauer, Christof Minartz und Frank Wild (2021): Ambulant-ärztliche Versorgung. Ein 
Blick ins westeuropäische Ausland, Köln: WIP – Wissenschaftliches Institut der PKV, September 
2021 
»Die Studie vergleicht die ambulant-ärztliche Versorgung in Deutschland mit der in Frankreich, der 
Schweiz und in Österreich. Es wird deutlich, dass die Versicherungs- und Vergütungsdualität in 
Deutschland im internationalen Vergleich sowohl der medizinischen Versorgung der Menschen als 
auch dem Verbraucher- und Patientenschutz dient. In den betrachteten Nachbarländern verfügen 
die privatrechtlich praktizierenden niedergelassenen Ärzte vergleichsweise frei über die 
Vergütungshöhe. Damit fehlt es dort an einer entsprechenden regulativen Vergütungsordnung, die 
einerseits bei den Ärzten die Angemessenheit der Vergütung sicherstellt und andererseits die 
Patienten und Verbraucher vor zu hohen Preisen schützt. Die Studie verdeutlicht auch, dass 
Deutschland mit Blick auf die Diskussion um eine Zwei-Klassen-Medizin in der ambulanten 
Versorgung sehr gut abschneidet. Die oft in der Öffentlichkeit diskutierten Wartezeiten auf einen 
Arzttermin sind im internationalem Vergleich – unabhängig vom Einkommen – die kürzesten.« 

Jörg Heining, Oskar Jost, Anja Rossen, Duncan Roth und Antje Weyh (2021): Regionale 
Arbeitsmarktprognosen 2021/2022: Viele Regionen erreichen 2022 wieder Vorkrisenniveau. IAB-
Kurzbericht 21/2021, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2021 

Théo Bourgeron, Caroline Metz und Marcus Wolf (2021): Private-Equity-Investoren in der Pflege. 
Eine Studie über das Agieren von Private-Equity-Investoren im Pflegebereich in Europa, Berlin: 
Finanzwende/ Heinrich-Böll-Stiftung, 2021 
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Wido Geis-Thöne (2021): In Europa entwickeln sich die Bevölkerungen im erwerbsfähigen Alter 
unterschiedlich. Eine Analyse der demografischen Strukturen in den 27 EU-Ländern, IW-Report, 
Nr. 38, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Oktober 2021 

Larissa Pfaller und Mark Schweda (2021): Erfolgreiches = gesundes = gutes Altern? Altersbilder 
und Prämissen gerontologischer und sozialpolitischer Altersdiskurse in Deutschland, Erlangen/
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Daniel Hlava und Thomas Klebe (2021): Mindesthonorare für Soloselbstständige. Politische 
Gestaltungsansätze und rechtliche Rahmenbedingungen, Bonn: Friedrich-Ebert-Stiftung, Oktober 
2021 
»Die Situation Soloselbstständiger ist oftmals prekär. Geringe Nettoeinkommen und unzureichende 
soziale Absicherung stellen nicht nur eine individuelle Belastung, sondern auch eine 
Herausforderung für den Sozialstaat dar. Politik und Gewerkschaften haben daher unterschiedliche 
Vorschläge unterbreitet, um Mindesthonorare, Kollektivverträge von Soloselbstständigen und 
deren stärkere Einbeziehung in die Sozialversicherung zu ermöglichen. Der vorliegende Beitrag 
skizziert den Stand der Debatte, stellt einen Vorschlag zur Regelung von Mindesthonoraren für 
Soloselbstständige vor und bewertet die rechtlichen Rahmenbedingungen.« 

BMFSFJ (2021): Kinder, Haushalt, Pflege – wer kümmert sich? Ein Dossier zur gesellschaftlichen 
Dimension einer privaten Frage, Berlin: Bundesministerium für Familien, Senioren, Frauen und 
Jugend, Oktober 2021 

Maximilian Blömer, Przemyslaw Brandt und Andreas Peichl (2021): Raus aus der 
Zweitverdienerinnenfalle. Reformvorschläge zum Abbau von Fehlanreizen im deutschen Steuer- 
und Sozialversicherungssystem, Gütersloh: Bertelsmann Stiftung, Oktober 2021 

➔ dazu: Raus aus der Zweitverdienerinnenfalle: Reform des Ehegattensplittings und der Minijobs 
brächte mehr als 100.000 Jobs für Frauen (13.10.2021) 

Arnt von Bodelschwingh, Katharina Enders, Jochen Lang und Dirk Löhr (2021): Bezahlbare 
Wohnungen sichern. Sozialer Wohnungsbau, Wohnungsgemeinnützigkeit und 
Gemeinwohlwohnungen, Bonn: Friedrich-Ebert-Stiftung, September 2021 

Andreas Storm (Hrsg.) (2021): Pflegereport 2021. Junge Menschen und Pflege. Einstellungen und 
Erfahrungen nachkommender Generationen. Beiträge zur Gesundheitsökonomie und 
Versorgungsforschung Band 35. DAK-Gesundheit, Hamburg/Freiburg, Oktober 2021 

Wolfgang Däubler (2021): Interessenvertretung durch Betriebsrat und Gewerkschaften imdigitalen 
Betrieb. HSI-Schriftenreihe Band 41, Frankfurt am Main 2021 
»Die Corona-Krise hat die fortschreitenden Prozesse der Digitalisierung in der Arbeitswelt nicht 
aufgehalten, vielmehr wurden sie in manchen Bereichen sogar beschleunigt – Beispiele sind die 
explosionsartige Zunahme mobiler Arbeit und das anhaltende Wachstum der Plattformökonomie. 
Ausgehend von der Prämisse, dass gewerkschaftliche und betriebliche Interessenvertretung 
entscheidend sind für gelingende Transformationsprozesse, stellen sich angesichts dieser 
Entwicklung die Fragen: Was bedeutet es für die Interessenvertretung der Beschäftigten durch 
Gewerkschaften und Betriebsräte, wenn Kommunikation in der Arbeitswelt zunehmend über 
digitale Kanäle erfolgt, die in der Hand des Arbeitgebers liegen? Wie wird Gewerkschafts- und 
Mitbestimmungsrechten jetzt und in Zukunft Rechnung getragen, wenn der Betrieb als Ort der 
sozialen Begegnung und des Austauschs an Bedeutung verliert? Im vorliegenden Gutachten geht 
Prof. Dr. Wolfgang Däubler diesen Fragen nach. Er erläutert zunächst den geltenden rechtlichen 
Rahmen und gibt einen- so hoffen wir – insbesondere für die betriebliche Praxis hilfreichen 
Überblick über die Handlungsmöglichkeiten von Betriebsräten und Gewerkschaften zur 
Kommunikation mit Beschäftigten in digitalen Räumen. Dabei baut das Gutachten auf der 
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Rechtsprechung insbesondere des Bundesarbeitsgerichts auf und denkt diese konsequent zu 
Ende. Abschließend nimmt es auch die rechtspolitische Forderung nach digitalen Zugangsrechten 
in den Blick.« 

Anne Lenze (2021): Verfassungsrechtliches Kurzgutachten zur Fortschreibung der 
Regelbedarfsstufen nach § 28a SGB XII zum 1.1.2022, Darmstadt, 30. September 2021 

Johann Fuchs et al. (2021): IAB-Prognose 2021/2022: Arbeitsmarkt auf Erholungskurs. IAB-
Kurzbericht Nr. 20/2021, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2021 
»Auch wenn die Corona-Krise noch nicht endgültig überwunden ist, befindet sich der Arbeitsmarkt 
wieder auf Erholungskurs. Der Kurzbericht blickt auf das zu erwartende Arbeitsmarktgeschehen in 
diesem und im nächsten Jahr. Insgesamt wird für 2021 ein Jahreswachstum des realen BIP von 
2,2 Prozent, für 2022 ein Wachstum von 3,8 Prozent erwartet. Für den Jahresdurchschnitt 2022 
geht die Prognose gegenüber 2021 von einem Rückgang der Arbeitslosigkeit um 290.000 
Personen aus. Die Erwerbstätigkeit nimmt bereits im Jahresverlauf 2021 spürbar zu und liegt im 
Jahresdurchschnitt 2022 um 560.000 über dem Vorjahr.« 

Rolf Paprotny (2021): Von der Heimarbeit ins Homeoffice. Was haben wir aus der Vergangenheit 
gelernt?Mitbestimmungsreport Nr. 67, Düsseldorf: Institut für Mitbestimmung und 
Unternehmensführung (I.M.U.), Oktober 2021 

Yvonne Lott (2021): Do employees always reciprocate home-based working with commitment? 
The role of blurring boundaries, trust and fairness. Working Paper 213, Düsseldorf: Wirtschaft- und 
Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), 2021 
»Work organizations are increasingly under pressure to offer home-based working. However, there 
is inconsistent evidence on whether granting employees to work from home is a business case 
increasing their organizational commitment. Analysis of the representative German Linked 
Personnel Panel revealed that, overall, the use of home-based working is associated with 
employees’ higher organizational commitment. A closer look at the data, however, shows that this 
is less often the case when the use of home-based working involves the blurring of work–life 
boundaries. Our results are the first to provide evidence that perceived fairness in the exchange 
relation with supervisors is of particular importance for employees’ experiences with working from 
home.« 

Willem Pieter de Groen et al. (2021): Digital labour platforms in the EU. Mapping and business 
models, Luxembourg: Publications Office of the European Union, 2021 
»This is the final report of the study on ‘Digital labour platforms in the EU: Mapping and business 
models’ for the Directorate-General for Employment, Social Affairs and Inclusion (DG EMPL). In 
total, 516 active and another 74 inactive digital labour platforms (DLPs) in the EU27 have been 
identified. For each of these DLPs, information on the business model has been collected and 
analysed. Moreover, for a sample of 38 DLPs, details on the working conditions have been 
collected and analysed for one or more countries. This study illustrates that DLPs have grown 
rapidly in the last five years, though still small in size with EUR 14 billion in activity. DLPs act as 
intermediaries for a large range of activities, including freelance, contest-based, microtask, taxi, 
delivery, home and professional services. DLPs intermediating the same services often follow 
similar business models, nevertheless the working conditions can differ between these platforms 
and even for the same platform across countries.« 

Eurofound (2021): COVID-19: A turning point for upward convergence in health and healthcare in 
the EU?, Luxembourg: Publications Office of the European Union, 2021 

Anja Hall (2021): Qualifikationsmismatch – alles eine Frage der Messmethode? Ausmaß und 
Determinanten von über- und unterqualifizierter Erwerbstätigkeit im Vergleich. Wissenschaftliche 
Diskussionspapiere Nr. 229, Bonn: Bundesinstitut für Berufsbildung, 2021 
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Kreis Recklinghausen (Hrsg.) (2021): Digitale Teilhabe und Quartiersentwicklung. 
Befähigungsstrategien für ältere Menschen im Sozialraum, Recklinghausen, August 2021 

Deutsche Gesellschaft für Palliativmedizin (2021): Empfehlungen der Deutschen Gesellschaft für 
Palliativmedizin (DGP) zum Umgang mit dem Wunsch nach Suizidassistenz in der Hospizarbeit 
und Palliativversorgung, Berlin, September 2021 

Jeanette Carstensen, Holger Seibert und Doris Wiethölter (2021): Entgelte von Pflegekräften 2020, 
Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung, 29. September 2021 

Monika Schröttle et al. (2021): Gewaltschutzstrukturen für Menschen mit Behinderungen – 
Bestandsaufnahme und Empfehlungen. Forschungsbericht 584, Berlin: Bundesministerium für 
Arbeit und Soziales, September 2021 
Menschen mit Behinderungen sind einem besonders hohen Risiko ausgesetzt, Gewalt in 
verschiedenen Lebensbereichen zu erfahren. Gleichzeitig sind sie im Hinblick auf den Schutz vor 
Gewalt, vor allem, wenn sie in Einrichtungen leben und arbeiten, strukturell und rechtlich in einer 
besonders schwierigen Lage. Aus diesem Grund hat das Institut für empirische Soziologie an der 
Universität Erlangen-Nürnberg im Auftrag des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales eine 
Studie zu Gewaltschutzstrukturen für Menschen mit Behinderungen in Deutschland durchgeführt. 
Der Abschlussbericht enthält eine Bestandsaufnahme der aktuellen Gewaltschutzsituation in 
Wohnrichtungen und Einrichtungen der beruflichen Rehabilitation, identifiziert Handlungsfelder 
sowie Lücken im Gewaltschutz und gibt zwölf Handlungsempfehlungen für eine wirksame und 
Ebenen übergreifende Gewaltschutzstrategie für Menschen mit Behinderungen. 

BMFSFJ (2021): Kindertagesbetreuung Kompakt – Ausbaustand und Bedarf 2020, Berlin: 
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, September 2021 

Serhat Karakayalı und Celia Bouali (2021): Migrantische Aktive in der betrieblichen 
Mitbestimmung. Working Paper Forschungsförderung Nr. 228, Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung, 
September 2021 
»Unter gewerkschaftlich organisierten Beschäftigten der Metallbranche sind überdurchschnittlich 
viele Migrant:innen in der betrieblichen Mitbestimmung aktiv. Das Working Paper diskutiert die 
Ergebnisse einer fallvergleichenden qualitativen Studie, die sich mit den Motiven, 
Kontextbedingungen und Verläufen migrantischen Engagements in den Strukturen der 
Mitbestimmung befasst. Sie zeigt, inwiefern Muster der Rekrutierung und Nominierung sowohl mit 
lebensweltlichen und durch Migration geprägten Erfahrungen als auch mit den durch eine 
„ethnische Segmentierung“ des Arbeitsmarkts bedingten betrieblichen Dynamiken 
zusammenhängen.« 

Sabrina Apicella (2021): Das Prinzip Amazon. Über den Wandel der Verkaufsarbeit und Streiks im 
transnationalen Versandhandel, Hamburg: VSA Verlag, 2021 

Jörn Boewe, Tina Morgenroth und Johannes Schulten (2021): Amazons letzte Meile. Ein 
Onlinehändler als Prekarisierungstreiber in der Paketlogistik. Eine Fallstudie zum Verteilzentrum 
Erfurt-Stotternheim, Erfurt: Rosa-Luxemburg-Stiftung, September 2021 
»Der Amazon-Konzern wird in Deutschland immer noch vor allem als Onlinehändler 
wahrgenommen. Entsprechend sind auch die gewerkschaftlichen Aktivitäten bislang praktisch 
ausschließlich auf die großen Versandzentren (»Fulfillment Center«) beschränkt. Doch inzwischen 
hat Amazon auch die Straße erobert. Seit etwa fünf Jahren baut der Konzern seine eigene 
Lieferlogistik auf der »letzten Meile« auf. Damit verdrängt Amazon nicht nur traditionelle 
Paketdienste wie dhl und Hermes vom Markt. Amazon agiert auch als Treiber der Prekarisierung 
von Arbeitsverhältnissen in der ohnehin schon unter einem enormen Konkurrenzdruck stehenden 
Branche. Amazon Logistics ist der einzige große Paketdienst, der seine Lieferlogistik komplett an 
Subunternehmer ausgelagert hat. Zusätzlich experimentiert das Unternehmen mit einem 
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plattformbasierten Beschäftigungsmodell: Mit seiner App Amazon Flex hat der Konzern aus Seattle 
das durch Unternehmen wie Uber oder Lieferando bekannt gemachte Beschäftigungsmodell der 
gig economy in der Paketlogistik etabliert.« 

Deutscher Paritätischer Wohlfahrtsverband (2021): Unsicherheit im Wandel. Das Paritätische 
Jahresgutachten 2021, Berlin, September 2021 
»Das Jahresgutachten untersucht anhand von Daten der offiziellen Statistiken und der 
Gesetzgebung des jeweiligen Vorjahres, wie es um den sozialen Zusammenhalt in Deutschland 
steht, identifiziert Problemlagen und formuliert Handlungsbedarfe. „Die sozialpolitische Bilanz der 
scheidenden Bundesregierung fällt bescheiden aus. Viele selbstgesteckte Ziele waren wenig 
ambitioniert oder wurden verfehlt. Die Stärkung des sozialen Zusammenhalts wird programmatisch 
zwar gerne beschworen, in der politischen Praxis dann jedoch allzu oft vernachlässigt”, bilanziert 
Prof. Dr. Rolf Rosenbrock, Vorsitzender des Paritätischen Gesamtverbands die Befunde des 
vorliegenden Jahresgutachtens.« 

Lars Fredrik Andersson, Håkan A. Bengtsson, Stefan Fina, and Bastian Heider (2021): Unequal 
Sweden. Regional socio-economic disparities in Sweden, Stockholm: FES Nordic Countries, 2021 
»Internationally, Sweden is still associated with a growth model that secures a high level of social 
equality via a strong universal welfare state. However, this perception overlooks a distinct rise in 
inequalities over the past 30 years. Successive market-based reforms and structural change have 
created distinct regional socioeconomic disparities. This leads to the observation that there a four 
Swedens. Inputs for overall growth and employment stem from a minority of regions. Municipalities 
in the lagging areas are increasingly under severe pressure to uphold attractive levels of high-
quality public services for their populations. Neither previous ongoing economic growth nor central 
government transfers to municipalities and EU regional funds have helped to balance the regional 
disparities and inequalities. On the contrary, they may have deepened the divide. A new approach 
for regional development is needed.« 

Jean-Victor Alipour, Christina Langer und Layla O’Kane (2021): Wird uns das Homeoffice erhalten 
bleiben? Ein Blick in 35 Millionen Stellenanzeigen, in: ifo Schnelldienst, Heft 9/2021 
»Während eine Homeoffice-Option in Stellenausschreibungen vor der Krise selten war, führte der 
Corona-Schock zu einem Homeoffice-Boom. Das zeigt die Analyse der Verbreitung von 
Homeoffice anhand von mehr als 35 Millionen Stellenanzeigen im Zeitraum von 2014 bis 2021. 
Gleichzeitig haben sich regionale, berufliche und sektorale Ungleichheiten im Zugang zu 
Homeoffice während der Pandemie verringert. Zudem werden digitale Kompetenzen sowie Team- 
und Anpassungsfähigkeit vermehrt verlangt.« 

Henning Hermes, Philipp Lergetporer, Frauke Peter, Simon Wiederhold, Vera Freundl und Olivia 
Wirth (2021):Bewerbungsunterstützung erhöht die Kita-Inanspruchnahme von Kindern aus 
bildungsferneren Familien, in: ifo Schnelldienst, Heft 9/2021 
»Kinder aus bildungsferneren Familien profitieren besonders stark vom Besuch einer 
Kindertageseinrichtung (Kita), besuchen diese aber deutlich seltener. In der hier betrachteten 
Studie mit über 600 Familien mit Kindern unter drei Jahren erhalten die Eltern Informationen und 
ein personalisiertes Unterstützungsangebot für ihre Kita-Bewerbung. Diese Maßnahme erhöht die 
Bewerbungsquote und die Kita-Inanspruchnahme von bildungsferneren Familien deutlich. Auf 
bildungsnähere Familien hat die Maßnahme hingegen keine Auswirkungen.« 

Ludger Wößmann, Vera Freundl, Elisabeth Grewenig, Philipp Lergetporer und Katharina Werner 
(2021): Bildungspolitik zur Bewältigung gesellschaftlicher Herausforderungen während und nach 
Corona – Ergebnisse des ifo Bildungsbarometers 2021, in: ifo Schnelldienst, Heft 9/2021 
»Das ifo Bildungsbarometer 2021 hat unter mehr als 4 000 Erwachsenen erfragt, welche 
bildungspolitischen Maßnahmen sie zur Bewältigung der gesellschaftlichen Herausforderungen, 
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die in der Corona-Pandemie offengelegt wurden, befürworten. Die Mehrheit sprach sich für einen 
verpflichtenden Online-Unterricht bei Schulschließungen und eine intensivere Betreuung von 
Kindern aus schwierigen sozialen Verhältnissen aus. Insgesamt fällt die Beurteilung der Corona-
Schulpolitik recht negativ aus, besonders im Hinblick auf den Umgang mit benachteiligten 
Schüler*innen.« 

Günther Schmid (2021): Eine Europäische Arbeitslebensversicherung? Auf den Spuren des 
Revolutionärs Immanuel Kant. Discussion Paper EME 2021–002, Berlin: Wissenschaftszentrum 
Berlin für Sozialforschung (WZB), September 2021 
»Die Arbeitsmarktpolitik auf europäischer Ebene hat durch die Krisen der letzten Jahre wiederholt 
neue Impulse erhalten. Mit den Initiativen für eine europäische Arbeitslosenrückversicherung, 
einen europäischen Mindestlohn, eine europäische Jugendgarantie und – vor kurzem – 
Europäische Sozialanleihen, ist die EU mittlerweile ein arbeitsmarktpolitischer Akteur, der die 
nationalen Aktivitäten ergänzt oder unterstützt. Die COVID-19-Krise könnte ein 
Gelegenheitsfenster sein, den Europäischen Sozialfonds um bestimmte Elemente einer 
Europäischen Arbeitslebensversicherung weiter zu entwickeln. Das Ziel sollte nicht nur darin 
bestehen, in europäischer Solidarität auf zyklische oder pandemische Krisen des Arbeitsmarkts zu 
reagieren, sondern auch die nationalen Kapazitäten zu stärken, um Einkommensrisiken im 
gesamten Erwerbsverlauf abzusichern. Die Innovation dieses Essay besteht darin, die Grundzüge 
einer Arbeitslebensversicherung auf die revolutionäre Trias „Freiheit, Gleichheit, Selbständigkeit“ 
von Immanuel Kant zurückzuführen. Kants Konzept der „bürgerlichen Selbständigkeit“ – anstelle 
der „Solidarität“ – erweist sich als überaus fruchtbar, um ein institutionell fundiertes Grundrecht auf 
würdige Arbeit zu begründen.«  

Marco Giesselmann, David Brady and Tabea Naujoks (2021): The Social Consequences of the 
Increase in Refugees to Germany 2015-2016. Discussion Paper SP I 2021–502, Berlin: 
Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung (WZB), September 2021 

Bundesministerium für Bildung und Forschung (2021): Weiterbildungsverhalten in Deutschland 
2020. Ergebnisse des Adult Education Survey — AES-Trendbericht, Berlin, September 2021 

Karin Schulze Buschoff und Helge Emmler (2021): Selbstständige in der Corona-Krise. Ergebnisse 
aus der HBS-Erwerbspersonenbefragung, Wellen 1 bis 5. Policy Brief WSI Nr. 60, Düsseldorf: 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), September 2021 

Alexander Patzina und Gabriele Wydra-Somaggio (2021): Ausbildungsabbrüche und 
-unterbrechungen im Vergleich: Ohne Abschluss ist der Verdienst geringer und die Dauer der 
Beschäftigung kürzer. IAB-Kurzbericht, 18/2021, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (IAB), September 2021 
»Wenn junge Menschen ihren Ausbildungsvertrag vorzeitig lösen, wird das häufig als Nachteil für 
die Jugendlichen und die Ausbildungsbetriebe gesehen. Jedoch führt nicht jede vorzeitige 
Vertragslösung zu einem Abbruch der Ausbildung. Vielmehr ergibt sich dadurch auch die Chance, 
dass sich die Passung zwischen Jugendlichen und ihren Ausbildungsstellen verbessert. Die 
Analysen auf Basis des Ausbildungspanels Saarlands zeigen, dass Personen, die ihre Ausbildung 
lediglich unterbrechen, nahezu die gleichen Verdienstchancen aufweisen wie Auszubildende ohne 
Vertragslösung. Personen ohne abgeschlossene Ausbildung schneiden im Vergleich dazu deutlich 
schlechter ab.« 

Institut für Arbeitsschutz der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung (IFA) 
(2021): Arbeitswelten. Menschenwelten. Prioritäten für den Arbeitsschutz von morgen, Berlin, 
September 2021 
»Die wichtigsten Präventionsthemen für die großen Branchen und Sektoren identifiziert und 
beschreibt ein aktueller Bericht zum Risikoobservatorium der DGUV. Welche Entwicklungen 
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Arbeiten und Lernen verändern und wo deshalb neue Risiken für Sicherheit und Gesundheit den 
Arbeitsschutz besonders fordern, illustrieren in Wort und Bild 13 Branchenbilder – von der 
Abfallbranche über die Fleischwirtschaft bis zu Kitas und Schulen.« 

AOK-Bundesverband und Allianz Kommunaler Großkrankenhäuser (AKG) (2021): Jenseits des 
Lagerdenkens: Reformansätze für eine zukunftsfähige und qualitätsorientierte 
Krankenhauslandschaft, September 2021 

Wissenschaftlicher Beirat beim Bundesministerium der Finanzen (2021): Bedingungsloses 
Grundeinkommen, Berlin: Bundesministerium für Finanzen, September 2021 
Der Wissenschaftliche Beirat hat sein Gutachten „Bedingungsloses Grundeinkommen“ vorgelegt. 
Darin untersucht er die in der Öffentlichkeit diskutierten Vorschläge aus ökonomischer und 
rechtlicher Sicht. Im Vordergrund stehen dabei Aspekte der Finanzierbarkeit und der Effizienz. 

Angelika Kümmerling und Vanessa Schmieja (2021): Arbeitszeiten während der Corona-
Pandemie: Wachsende Unterschiede zwischen Frauen und Männern. IAQ-Arbeitszeitmonitor. IAQ-
Report 2021-07, Duisburg: Institut für Arbeit und Qualifikation (IAQ), September 2021 
»2020 betrugen die Arbeitszeiten abhängig Vollzeitbeschäftigter 39,9 Stunden und lagen damit 0,7 
Stunden niedriger als 2010. Die im Krisenjahr 2020 beobachteten Arbeitszeitrückgänge gegenüber 
dem Vorjahr sind außergewöhnlich hoch. Die Corona-Pandemie wirkt sich geschlechtsspezifisch 
auf die Arbeitszeiten aus. Die Arbeitszeiten vollzeitbeschäftigter Frauen sind stärker gesunken als 
die vollzeitbeschäftigter Männer. In der Folge hat sich die Arbeitszeitdifferenz zwischen Männern 
und Frauen seit 2013 das erste Mal wieder erhöht. In Krisenzeiten, so zeigen die Daten, besteht 
die Gefahr, dass Frauen und Mütter wie selbstverständlich und auf Kosten von Rentenansprüchen, 
beruflicher Weiterbildung und Karriereoptionen in alte Rollenbilder zurückgedrängt werden. Daten 
des Labour Force Survey zeigen, dass im Jahr vor der Krise rund die Hälfte der Beschäftigten 
überwiegend fremdbestimmte Arbeitszeiten hatte. Frauen können seltener verschiedene Formen 
der Arbeitszeitflexibilisierung selbstbestimmt nutzen als Männer.« 

Michael Krennerich (2021): Wahlrecht von wohnungslosen Menschen. Rechtliche, 
organisatorische und politische Bedingungen der Wahlrechtsnutzung durch wohnungslose 
Menschen, Berlin: Deutsches Institut für Menschenrechte, Juli 2021 

Kerstin Bruckmeier, Katrin Hohmeyer und Torsten Lietzmann (2021): Zugänge in die 
Grundsicherung für Arbeitsuchende: Aus Erwerbstätigkeit kommen mehr Personen als ausdem 
Arbeitslosengeldbezug. IAB-Kurzbericht Nr. 17/2021 

Eric Seils und Katharina Molitor (2021): Wandel der Kinderbetreuung. Ein Vergleich von 18 
westeuropäischen Ländern, 1990-2020. Study Nr. 27, Düsseldorf: Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaftliches Institut (WSI) der Hans-Böckler-Stiftung, September 2021 
»Die formale Kinderbetreuung wurde in den vergangenen Jahrzehnten vielerorts ausgebaut, um 
die Arbeitsmarktpartizipation von Frauen zu fördern und Kinderarmut zu bekämpfen. Ausgehend 
von einer pragmatischen Einteilung in drei unterschiedliche Regimes der Kinderbetreuung 
untersucht der Beitrag den Wandel der formalen Kinderbetreuung in 18 westeuropäischen Ländern 
seit 1990. Es zeigt sich, dass die drei Gruppen in Richtung einer umfassenden formalen 
Kinderbetreuung skandinavischer Prägung konvergieren.« 

Tuuli-Marja Kleiner und Luise Burkhardt (2021): Ehrenamtliches Engagement: Soziale Gruppen 
insbesondere in sehr ländlichen Räumen unterschiedlich stark beteiligt, in: DIW Wochenbericht, 
Nr. 35/2021 
»Ehrenamtliches Engagement ist in sehr ländlichen Räumen mit guter sozioökonomischer Lage 
besonders hoch. In stark ländlich geprägten Räumen engagieren sich Männer deutlich häufiger für 
ein Ehrenamt als Frauen. Zudem ist die Erwerbstätigkeit von großer Bedeutung Menschen, die 
regelmäßig religiöse Veranstaltungen besuchen, sind in allen Raumtypen vergleichsweise stark 
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ehrenamtlich engagiert. Stärkung ehrenamtlicher Strukturen ist insbesondere in sehr ländlichen 
Räumen mit weniger guter sozioökonomischer Lage wünschenswert. Hier geht es vor allem um 
einen verbesserten Zugang für Frauen und Nicht-Erwerbstätige.« 

Natalia Danzer, Mathias Huebener, Astrid Pape, C. Katharina Spieß und Gert G. Wagner 
(2021): Kita- und Schulschließungen haben bei westdeutschen Vätern Einstellung 
zurErwerbstätigkeit von Müttern verändert, in: DIW Wochenbericht, Nr. 34/2021 
»Die Maßnahmen zur Eindämmung des Corona-Virus haben Familien vor große 
Herausforderungen gestellt, insbesondere durch die vorübergehenden (Teil-)Schließungen von 
Kitas und Schulen. Während viele Studien bisher darauf fokussierten, wie die zusätzliche 
Sorgearbeit zwischen Müttern und Vätern aufgeteilt wurde, untersucht dieser Beitrag 
Auswirkungen auf die Ansichten zu Geschlechterrollen. Konkret wird anhand repräsentativer Daten 
aus dem Frühjahr 2021 im Vergleich zu 2008 bis 2016 untersucht, ob sich die Einstellungen zur 
Erwerbstätigkeit von Müttern verändert haben. Im Ergebnis zeigt sich, dass Väter mit jüngeren 
Kindern ihre im vergangenen Jahrzehnt immer egalitärer gewordenen Einstellungen zur 
Erwerbstätigkeit von Müttern verändert haben. Nachdem im Jahr 2016 noch rund 60 Prozent der 
Väter sehr egalitäre Geschlechterrolleneinstellungen hatten, waren es ein Jahr nach Ausbruch der 
Corona-Pandemie rund 54 Prozent – und damit etwa zehn Prozent weniger. Bei Müttern und 
Vätern in Ostdeutschland sind solche Veränderungen in den Einstellungen zur Erwerbstätigkeit 
hingegen nicht zu beobachten. Neben der veränderten Aufgabenteilung in Familien hat die 
Pandemie tendenziell also die Entwicklung hin zu egalitäreren Geschlechterrollen insgesamt 
gebremst – und in Westdeutschland sogar teilweise umgekehrt.« 

DBfK (2021): Reform der Krankenhausfinanzierung. Positionspapier, Berlin: Deutscher 
Berufsverband für Pflegeberufe (DBfK), September 2021 

Clémence Merçay, Annette Grünig und Peter Dolder (2021): Gesundheitspersonal in der Schweiz 
– Nationaler Versorgungsbericht 2021. Bestand, Bedarf, Angebot und Massnahmen zur 
Personalsicherung, Neuchâtel: Schweizerisches Gesundheitsobservatorium (Obsan), 2021 

Andreas Hövermann, Bettina Kohlrausch und Dorothea Voss (2021): Anti-demokratische 
Einstellungen. Der Einfluss von Arbeit, Digitalisierung und Klimawandel. Forschungsförderung 
Policy Brief Nr. 007, Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung, September 2021 
»Der Arbeitskontext und eine sichere Integration in den Arbeitsmarkt können einen Schutz vor 
rechtspopulistischen und menschenfeindlichen Einstellungen bieten. Diese zusammenfassend als 
anti-demokratisch bezeichneten Einstellungen treten gehäuft auf, wenn Sicherheit, Anerkennung 
und Selbstwirksamkeit am Arbeitsplatz fehlen. Zentral für anti-demokratische Einstellungen sind 
zudem Erfahrungen mit Digitalisierung am Arbeitsplatz und Einstellungen zum sozial-ökologischen 
Wandel. Aber Transformationserfahrungen sind unterschiedlich: Für einige Menschen stellen sie 
ein enormes Bedrohungspotenzial dar, sie bergen die Gefahr einer weiteren Polarisierung der 
Gesellschaft – und einer Zunahme anti-demokratischer Einstellungen.« 

Daniel Schönherr (2021): Zur Situation von Arbeitslosen in Österreich 2021, Wien: SORA Institut, 
August 2021 

Tobias Heidland und Finja Krüger (2021): Zuwanderung und Flüchtlingsschutz im Wahlkampf: 
Zerrbild statt Chancenorientierung. Kiel Policy Brief Nr. 157, Kiel: Institut für Weltwirtschaft (IfW), 
September 2021 
»In den Wahlprogrammen der Parteien für die Bundestagswahl 2021 finden sich sehr 
unterschiedliche Migrationsbilder. Einige Programme sind stärker auf Verhinderung, andere eher 
auf die sich bietenden Chancen fokussiert. Die Autoren stellen fest, dass alle Parteien das Thema 
Flucht und Asyl in ihren Programmen überbetonen, obwohl dies nur etwa ein Drittel der Migration 
der letzten Jahre ausmacht. Trotz unterschiedlicher Positionen gibt es in einigen Kernthemen wie 

https://www.diw.de/documents/publikationen/73/diw_01.c.823622.de/21-34-1.pdf
https://www.diw.de/documents/publikationen/73/diw_01.c.823622.de/21-34-1.pdf
https://www.diw.de/documents/publikationen/73/diw_01.c.823622.de/21-34-1.pdf
https://www.dbfk.de/media/docs/download/DBfK-Positionen/Positionspapier_Reform-Krankenhausfinanzierung.pdf
https://www.gdk-cds.ch/fileadmin/docs/public/gdk/themen/gesundheitsberufe/nichtun._gesundheitsberufe/versorgungsbericht/Obsan_03_2021_BERICHT.pdf
https://www.gdk-cds.ch/fileadmin/docs/public/gdk/themen/gesundheitsberufe/nichtun._gesundheitsberufe/versorgungsbericht/Obsan_03_2021_BERICHT.pdf
https://www.gdk-cds.ch/fileadmin/docs/public/gdk/themen/gesundheitsberufe/nichtun._gesundheitsberufe/versorgungsbericht/Obsan_03_2021_BERICHT.pdf
https://www.gdk-cds.ch/fileadmin/docs/public/gdk/themen/gesundheitsberufe/nichtun._gesundheitsberufe/versorgungsbericht/Obsan_03_2021_BERICHT.pdf
https://www.boeckler.de/de/faust-detail.htm?sync_id=HBS-008105
https://www.boeckler.de/de/faust-detail.htm?sync_id=HBS-008105
https://www.boeckler.de/de/faust-detail.htm?sync_id=HBS-008105
https://www.sora.at/fileadmin/downloads/projekte/2021_SORA_21086_Momentum_Studie_Arbeitslosigkeit_in_der_Coronapandemie.pdf
https://www.ifw-kiel.de/fileadmin/Dateiverwaltung/IfW-Publications/-ifw/Kiel_Policy_Brief/2021/KPB_157.pdf
https://www.ifw-kiel.de/fileadmin/Dateiverwaltung/IfW-Publications/-ifw/Kiel_Policy_Brief/2021/KPB_157.pdf
http://www.aktuelle-sozialpolitik.de


Aktuelle Sozialpolitik (www.aktuelle-sozialpolitik.de): Studien und weitere Materialien   195

Integration und einer europäischen Lösung mit Flucht/Asyl Einigkeit zwischen einzelnen Parteien, 
die sich in anderen Politikbereichen deutlich unterscheiden. In vielen Bereichen sind die 
Wahlprogramme unspezifisch und bieten kaum konkrete Vorschläge, was Koalitionsverhandlungen 
erleichtern wird. Angesichts der rapiden Alterung der Gesellschaft und des sich weiter 
verschärfenden Fachkräftemangels sehen die Autoren eine chancenorientierte 
Einwanderungspolitik als dringend notwendig an.« 

Tom Krebs und Moritz Drechsel-Grau (2021): Mindestlohn von 12 Euro: Auswirkungen auf 
Beschäftigung, Wachstum und öffentliche Finanzen. IMK Study Nr. 73, Düsseldorf: Institut für 
Makroökonomie und Konjunkturforschung (IMK), September 2021 
»Die vorliegende Studie nutzt die Methoden der modernen Arbeitsmarktforschung, um die 
gesamtwirtschaftlichen Effekte einer Anhebung des gesetzlichen Mindestlohns auf 12 Euro zu 
evaluieren. Der erste Teil der Studie bietet eine Zusammenfassung der einschlägigen Literatur und 
eine Einordnung der neoklassischen und neo-marxistischen Theorie des Arbeitsmarkts aus Sicht 
der aktuellen Forschung. Im zweiten Teil der Studie werden die empirischen Arbeiten zur 
Einführung des Mindestlohns von 8,50 Euro in 2015 erörtert. Der dritte Teil der Studie untersucht 
die gesamtwirtschaftlichen Auswirkungen eines Mindestlohns von 12 Euro auf Basis eines 
theoretisch fundierten und empirisch belegten makroökonomischen Modells des deutschen 
Arbeitsmarktes. Die Simulationsanalyse zeigt, dass eine Erhöhung des gesetzlichen Mindestlohns 
auf 12 Euro langfristig keinen nennenswerten Effekt auf die Beschäftigung hat. Darüber hinaus 
führt ein Mindestlohn von 12 Euro langfristig zu einem Anstieg der Produktivität um circa ein 
Prozent, einer Steigerung der gesamtwirtschaftlichen Produktion um circa eineinhalb Prozent und 
Mehreinnahmen der öffentlichen Hand von circa 20 Milliarden Euro pro Jahr.« 

Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi) (2021): Gesundheitswirtschaft. Fakten & 
Zahlen, Daten 2020. Ergebnisse der Gesundheitswirtschaftlichen Gesamtrechnung, Berlin, Juli 
2021 

Nikolai Huke (2021): „Bedeutet unser Leben nichts“? Erfahrungen von Asylsuchenden in 
Flüchtlingsunterkünften während der Corona-Pandemie in Deutschland, Frankfurt am Main: Pro 
Asyl, 2021 
Eine von PRO ASYL herausgegebene Studie der Universität Kiel macht sichtbar, welchen 
Problemen Bewohner von Flüchtlingsunterkünften gegenüberstehen und wie sie diese erleben –
nicht nur, aber insbesondere während der Corona-Pandemie. 
➔ dazu: Pro Asyl: »Bedeutet unser Leben nichts?« (02.09.2021) 

Bundeskartellamt (2021): Sektoruntersuchung Krankenhäuser. Wettbewerb im Krankenhaussektor 
in Deutschland und Schutz durch die Fusionskontrolle. Darstellung und Analyse der Strukturen auf 
den Märkten der Akutkrankenhäuser in Deutschland. Abschlussbericht gemäß § 32e GWB, Bonn: 
September 2021 

AOK-Bundesverband (2021): AOK-Positionen für eine Vergütungs- und Strukturreform im 
Krankenhaussektor, Berlin, August 2021 

Hagen Lesch und Luis Winter (2021): Konfliktbereitschaft nimmt zu. Tarifpolitischer Bericht 1. 
Halbjahr 2021, IW-Report Nr. 32/2021, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), 2021 
»Während die Tarifverhandlungen im Jahr 2020 unter dem Einfluss der Corona-Pandemie überaus 
harmonisch geführt wurden, zeichnet sich im laufenden Jahr eine Trendwende ab. Die 
Konfliktbereitschaft hat im ersten Halbjahr 2021 spürbar zugenommen. Dies zeigt eine Analyse von 
14 zentralen Tarifverhandlungen im Rahmen des IW-Konfliktmonitorings. In diesem Monitoring 
werden die Tarifverhandlungen in 20 Branchen aus allen Bereichen der Volkswirtschaft regelmäßig 
ausgewertet und ermittelt, wie konfliktreich sie verlaufen. Die Konfliktintensität – sie summiert die 
in Tarifverhandlungen erreichten Eskalationsstufen wie Streikdrohungen, Warnstreiks, juristische 
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Auseinandersetzungen oder Urabstimmungen – stieg im Durchschnitt auf 8,4 Punkte je 
Tarifkonflikt. Das liegt nahe am langjährigen Durchschnitt der Jahre 2005 bis 2020 (9,0 Punkte). Im 
letzten Jahr summierten sich die Eskalationsstufen im Durchschnitt auf lediglich 2,3 Punkte pro 
Verhandlung, während es 2019 (dem letzten Jahr vor der Pandemie) 10,3 Punkte waren.« 

Frauke Mischler (2021): Verdienstunterschiede zwischen Männern und Frauen. Eine 
Ursachenanalyse auf Grundlage der Verdienststrukturerhebung 2018, in: Wirtschaft und Statistik, 
Heft 4/2021 
»Anknüpfend an frühere Analysen stellt der Beitrag Ergebnisse zum unbereinigten und bereinigten 
Gender Pay Gap auf Basis der Verdienststrukturerhebung für das Jahr 2018 vor und erläutert die 
zugrunde gelegte Methodik. Eine modellbasierte Analyse zeigt die (eingeschränkte) Sensitivität 
des unbereinigten Gender Pay Gap bei einem hypothetisch höheren Mindestlohn für Frauen und 
Männer oder einem Verdienstzuschlag auf den Bruttostundenverdienst ausschließlich für Frauen. 
Deutlich wird hierbei, dass der unbereinigte Gender Pay Gap sich nur geringfügig bei einem 
hypothetischen Mindestlohn von 12 Euro ändert. Höher wäre die Wirkung bei einem einseitigen 
Verdienstzuschlag für Frauen um 50 Cent auf den Bruttostundenverdienst.« 

Johannes Geyer, Peter Haan und Alexander Ludwig (2021): Mindestrente: Absicherung gegen 
Altersarmut und notwendiger Baustein für weitere Reformen. DIW aktuell Nr. 72 – 31. August 2021, 
Berlin: Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung (DIW), 2021 
»Die demografische Entwicklung in Deutschland wird im nächsten Jahrzehnt eine grundlegende 
Reform der Rente erforderlich machen. Bisher halten sich aber gerade die Regierungsparteien mit 
Vorschlägen zurück und sehen den Handlungsbedarf als nicht so dringlich. Einige 
Oppositionsparteien liefern hingegen richtungsweisendere Ideen für Menschen mit niedrigeren 
Alterseinkommen. Ein Blick in die Nachbarländer Österreich und die Niederlande zeigt aber noch 
einen anderen Weg auf: die Mindestrente. Sie könnte zumindest die finanzielle Absicherung 
sicherstellen und zum sozialen Ausgleich beitragen. Zudem wäre sie auch eine wichtige 
Voraussetzung, um andere Rentenreformen in Deutschland in der nächsten Legislaturperiode 
umzusetzen, wie eine Erhöhung des Rentenzugangsalters oder stärkere (kapitalgedeckte) private 
Vorsorge. Alternativ müsste die Grundsicherung deutlich überarbeitet werden, damit die 
Inanspruchnahme steigt.« 

BAG Wohnungslosenhilfe (2021): Statistikbericht. Zu Lebenslagen wohnungsloser und von 
Wohnungslosigkeit bedrohter Menschen in Deutschland – Lebenslagenbericht. Berichtsjahr 2019, 
Berlin 2021 

Christina Boll, Dana Müller and Simone Schüller (2021): Neither Backlash nor 
Convergence:Dynamics of Intracouple Childcare Division After the First COVID-19 Lockdown and 
Subsequent Reopening in Germany. IAB-Discussion Paper 12/2021. Nürnberg: Institut für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2021 
»Using unique monthly panel data (IAB-HOPP) covering the immediate postlockdown period from 
June to August 2020, we investigate opposing claims of widening/closing the gender gap in 
parental childcare during the COVID-19 pandemic in Germany. We consider prepandemic division 
as a reference point and provide dynamics rather than snapshots. Our results suggest a slight shift 
toward a more egalitarian division in June that, however, faded out in subsequent months. Starting 
from a fairly ‚traditional‘ prepandemic childcare division, the lockdown stimulus was not nearly 
strong enough to level the playing field. Subgroup analysis differentiating between individual 
lockdown-specific work arrangements shows that the drivers of the observed shift were mothers 
with relatively intense labor market participation who cannot work from home. Fathers‘ work 
arrangement instead did not play a significant role. We conclude that the shift emerged out of 
necessity rather than opportunity, which makes it likely to fade once the necessity vanishes.« 
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Anne Otto et al. (2021): Systemrelevante Berufe und das Potenzial für Homeoffice: Eine 
geschlechtsspezifische Bestandsaufnahme für Rheinland-Pfalz. IAB-Regional. Berichte und 
Analysen aus dem Regionalen Forschungsnetz. IAB Rheinland-Pfalz-Saarland 02/2021, Nürnberg: 
Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2021 

Holger Seibert, Doris Wiethölter und Barbara Schwengler, (2021): Beschäftigungsentwicklung von 
Helfertätigkeiten: Starker Einbruch in der Corona-Krise. IAB-Kurzbericht 16/2021, Nürnberg: 
Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2021 
»Geringqualifizierte weisen ein besonders hohes Arbeitslosigkeitsrisiko auf. Dennoch bietet der 
deutsche Arbeitsmarkt diesem Personenkreis Beschäftigungschancen auf einfachen Helfer- und 
Anlerntätigkeiten. In den Jahren unmittelbar vor der Corona-Krise hatte sich die Beschäftigung auf 
Helferniveau sehr positiv entwickelt. Die Folgen der Covid-19-Pandemie verdeutlichen aber, wie 
anfällig dieses Segment für kurzfristige Nachfrageschwankungen ist. Der Kurzbericht zeigt, in 
welchen Berufsgruppen, Branchen und Regionen Helfertätigkeiten besonders verbreitet sind und 
von welchen Personen sie überwiegend ausgeübt werden.« 

Deutscher Kitaleitungskongress (2021): DKLK-Studie 2021. Kita-Leitungen: Besondere 
Herausforderungen in Pandemiezeiten, Hamburg, Berlin, Koblenz, August 2021 

Kathrin Bock-Famulla, Antje Girndt, Tim Vetter und Ben Kriechel (2021): Fachkräfte-Radar für KiTa 
und Grundschule 2021, Gütersloh: Bertelsmann-Stiftung, August 2021 
»Die Systeme der frühkindlichen Bildung, Betreuung und Erziehung in Deutschland haben sich im 
vergangenen Jahrzehnt enorm weiterentwickelt. Doch noch immer kann nicht jedem Kind, für das 
die Eltern eine Betreuung wünschen, ein Platz in der Kindertagesbetreuung angeboten werden. 
Zudem sind die Rahmenbedingungen in den KiTas oftmals noch nicht kindgerecht, vielfach 
entsprechen sie auch nicht den Anforderungen an professionelle Arbeitsbedingungen. Schließlich 
stellt sich die Situation der Kindertagesbetreuung im Vergleich der einzelnen Bundesländer, aber 
auch innerhalb des jeweiligen Bundeslandes sehr unterschiedlich dar – die Teilhabe- und 
Bildungschancen jedes Kindes hängen deshalb stark vom Wohnort ab. Für den weiteren Ausbau 
und somit auch für eine Angleichung der Bildungs- und Lebensverhältnisse in der 
Kindertagesbetreuung spielt das unzureichende Angebot an KiTa-Fachkräften eine große Rolle. 
Um hier mehr Klarheit für die Zukunft zu schaffen, zeigt der Fachkräfte-Radar für KiTa und 
Grundschule in sieben datenbasierten Szenarien mögliche Entwicklungstrends auf: für 
Deutschland insgesamt, differenziert nach West- und Ostdeutschland sowie für die 16 
Bundesländer. Die Szenarien konzentrieren sich dabei auf den Fachkräftebedarf für 
Kindertageseinrichtungen (KiTas) und hier wiederum ausschließlich auf die Betreuung von Kindern 
im Alter bis zum Eintritt in die Schule. Eine weitere Ausgabe des Fachkräfte-Radars wird sich mit 
dem Bedarf und Angebot an Fachkräften für die Ganztagsbetreuung von Kindern im 
Grundschulalter befassen.« 

Andreas Westerfellhaus, Pflegebevollmächtigter der Bundesregierung (2021): Pflege & Corona: 
Jetzt die richtigen Schlüsse ziehen!, Berlin, August 2021 

Andreas Büscher, Stephanie Stelzig, Lara Peters und Alena Lübben (2021): Zu Hause pflegen – 
zwischen Wunsch und Wirklichkeit. Die VdK-Pflegestudie. Erster Zwischenbericht, Osnabrück, 
Juni 2021 

Bundesministerium für Gesundheit, Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
und Bundesministerium für Arbeit und Soziales (2021): Konzertierte Aktion Pflege. Zweiter Bericht 
zum Stand der Umsetzung der Vereinbarungen der Arbeitsgruppen 1 bis 5, Berlin, August 2021 

Heinz Rothgang, Franziska Heinze, Thomas Kalwitzki und Christian Wagner (2021): Auswirkungen 
der Regelungen des GVWG auf die stationären Pflegekosten und ihre Aufteilung. Expertise im 
Auftrag der DAK-Gesundheit, Bremen, August 2021 
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Laura Goßner und Yuliya Kosyakova (2021): Integrationshemmnisse geflüchteter Frauen und 
mögliche Handlungsansätze – eine Übersicht bisheriger Erkenntnisse. IAB-Forschungsbericht Nr. 
8/2021, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2021 
»Der aktuelle Stand der Integration Geflüchteter in Deutschland weist hinsichtlich der 
Beschäftigungsquoten, der Bildungspartizipation sowie des Spracherwerbs auf 
geschlechtsspezifische Differenzen hin. Vor diesem Hintergrund bietet der Bericht eine Übersicht 
bisheriger empirischer Evidenz zu Integrationshemmnissen geflüchteter Frauen. Der Fokus liegt 
dabei auf möglichen Herausforderungen durch die Kinderbetreuung sowie durch das Fehlen 
sozialer Netzwerke. Hierzu werden praxisorientierte Handlungsempfehlungen präsentiert.« 

Wido Geis-Thöne (2021): Deutliche Fortschritte bei der Arbeitsmarktintegration trotz Pandemie. 
Aktuelle Zahlen zur Lage von Personen aus den acht Hauptasylherkunftsländern. IW-Report 
30/2021, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), 23.08.2021 

Jasper Tjaden and Tobias Heidland (2021): Does welcoming refugees attract more migrants? The 
myth of the ‘Merkel effect’. Kiel Working Paper No. 2194, Kiel: Kiel Institute for the World Economy, 
August 2021 
»In 2015, German Chancellor Angela Merkel decided to allow over a million asylum seekers to 
cross the border into Germany. One key concern at the time was that her decision would signal an 
open-door policy to aspiring migrants worldwide – thus, increasing migration to Germany in the 
long-term. With the continued global rise in forced displacement, Merkel’s decision in 2015 
provides a unique case study for the fundamental question of whether welcoming migration 
policies have sustained effects on migration towards destination countries. We analyze an 
extensive range of data on migration inflows, intentions, and interest between 2000 and 2020. The 
results reject the “pull effect” hypothesis while reaffirming states’ capacity to adapt to changing 
contexts and regulate migration.« 

Fabian Wagner (2021): Zahl der Zuwanderer und religiösen Minderheiten wird systematisch 
überschätzt, in: ifo Dresden berichtet, Heft 4/2021 
»Wie eine Reihe jüngerer Forschungsarbeiten zeigt, sind systematisch verzerrte Wahrnehmungen 
von grundlegenden Fakten in großen Teilen der Bevölkerung vorhanden. Das gilt ebenso für 
Themen, die seit Jahren im Zentrum der medialen sowie politischen Debatte stehen, wie bspw. die 
Zuwanderung. Dieser Artikel fasst eine Auswahl der bisherigen Forschungsarbeiten zusammen, 
die sich mit der verzerrten Wahrnehmung der Bevölkerungsanteile von religiösen Minderheiten und 
Zuwanderern befassen. Die bisher veröffentlichten Papiere zeigen, dass Zuwandereranteile und 
religiöse Minderheiten um 15% bis zu über 600% gegenüber dem tatsächlichen 
Bevölkerungsanteil überschätzt werden. Die Überschätzung variiert zudem nach verschiedenen 
soziodemografischen Größen, wie bspw. Geschlecht und Bildungshintergrund.« 

Clemens Fuest und Lea Immel (2021): Die langfristigen Auswirkungen von Hochschulgründungen 
auf lokale Löhne, in: ifo Dresden berichtet, Heft 4/2021 
»In diesem Beitrag untersuchen wir, ob und inwiefern Neugründungen von Hochschulen langfristig 
zu steigenden Löhnen in der betreffenden Region führen. Unsere Untersuchung zeigt, dass die 
Gründung einer Hochschule einen positiven Langzeiteffekt auf die Löhne in umliegenden Kreisen 
hat. Die Höhe der Lohneffekte variiert entlang der Lohnverteilung und zwischen verschiedenen 
Beschäftigungsgruppen. Zudem sind die regionalen Lohnsteigerungen im Wesentlichen auf die 
Gründung von Fachhochschulen sowie die Gründung von Hochschulen in städtischen Regionen 
zurückzuführen.« 

Silke Hamann, Per Kropp, Annekatrin Niebuhr, Duncan Roth und Georg Sieglen (2021): Die 
regionalen Arbeitsmarkteffekte der Covid-19-Pandemie: Nicht nur eine Frage der 
Wirtschaftsstruktur. IAB-Kurzbericht Nr. 14/2021, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und 
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Berufsforschung (IAB), 2021 
»Die Covid-19-Pandemie hat beträchtliche Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt, die jedoch nicht 
einheitlich ausfallen. Hier wird untersucht, ob die Arbeitsmarkteffekte der Corona-Krise tatsächlich 
vorwiegend auf die Betroffenheit der Wirtschaftszweige zurückzuführen sind, oder ob nach 
Berücksichtigung der Wirtschaftszweigstruktur auch andere Faktoren – darunter regionale 
Merkmale jenseits der Branchenstruktur – einen spürbaren Einfluss auf die Höhe des 
pandemiebedingten Anstiegs der Arbeitslosigkeit haben.« 

Susanne Forstner, Zuzana Molnárová und Mario Steiner (2021): Volkswirtschaftliche Effekte einer 
Ausbildungsgarantie. Simulation einer Übertragung der österreichischen Ausbildungsgarantie nach 
Deutschland, Gütersloh: Bertelsmann Stiftung, 2021 

Clemens Wieland (2021): Die Ausbildungsgarantie in Österreich. Funktionsweise – Wirkungen – 
Institutionen, Gütersloh: Bertelsmann Stiftung, 2021 
»Die Corona-Pandemie trifft nicht nur den Arbeitsmarkt, sondern auch den Ausbildungsmarkt hart, 
da viele Unternehmen aufgrund der unsicheren wirtschaftlichen Lage weniger Ausbildungsplätze 
anbieten. Mehr Jugendliche denn je laufen also Gefahr, bei der Ausbildungsplatzsuche nicht zum 
Zuge zu kommen und – abhängig von den weiteren Entwicklungen auf dem Ausbildungsmarkt – 
auch dauerhaft ohne berufliche Qualifizierung zu bleiben. Dies ist sowohl aus individueller als auch 
aus bildungs-, sozial- und wirtschaftspolitischer Perspektive fatal. Eine Möglichkeit, den Mangel an 
Ausbildungsplätzen zu verhindern, ist der Ausbau außerbetrieblicher Ausbildungsmöglichkeiten mit 
dem Ziel, jedem jungen Menschen trotz Krise die Chance auf eine vollwertige Berufsausbildung zu 
geben. Ein Vorbild dafür findet sich in Österreich: Dort gibt es seit vielen Jahren eine staatliche 
Ausbildungsgarantie, bei der die Jugendlichen einen Vertrag zunächst nur für das erste 
Ausbildungsjahr in einer außerbetrieblichen Einrichtung bekommen und dann unter Anrechnung 
der absolvierten Lehrzeit in eine betriebliche Ausbildung wechseln können.« 

Andrej Holm, Valentin Regnault, Max Sprengholz und Meret Stephan (2021): Muster sozialer 
Ungleichheit der Wohnversorgung in deutschen Großstädten. Working Paper 
Forschungsförderung, Nr. 222, Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung, August 2021 
Soziale Ungleichheit spiegelt sich in den Wohnverhältnissen. Haushalte mit weniger Einkommen 
wohnen in kleineren Wohnungen, haben kaum Zugang zu modernen Neubauwohnungen und 
wohnen häufiger zur Miete. Besonders ausgeprägt sind prekäre Wohnbedingungen bei 
Alleinerziehenden, Haushalten mit Migrationshintergrund und Mieter mit niedrigen 
Bildungsabschlüssen. Soziale Ungleichheit wird auch verstärkt, weil Geringverdienerhaushalte 
eine höhere Mietbelastung haben und die Resteinkommen nach der Mietzahlung eine noch 
größere Spreizung aufweisen als die ohnehin bestehende Einkommensungleichheit. 

Bundesministerium für Arbeit und Soziales (2021): Sozialbericht 2021, Berlin 2021 
»Mit dem Sozialbericht 2021 dokumentiert die Bundesregierung Umfang und Bedeutung der 
sozialstaatlichen Leistungen und die in diesem Kontext ergriffenen Reformen in der 19. 
Legislaturperiode. Er besteht aus zwei Teilen: Teil A gibt einen umfassenden Überblick über 
Maßnahmen und Vorhaben der Gesellschafts- und Sozialpolitik. Zudem werden die Maßnahmen 
der Bundesregierung zur Bewältigung der Auswirkungen der COVID-19-Pandemie dargestellt. Teil 
B widmet sich dem Sozialbudget, mit dem die Bundesregierung in regelmäßigen Abständen über 
Umfang, Struktur und Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben der einzelnen Zweige der 
sozialen Sicherung in Deutschland informiert. Dabei wird die ansonsten übliche jährliche 
tabellarische Berichterstattung des Sozialbudgets durch eine ausführliche Beschreibung der 
einzelnen Sicherungssysteme ersetzt und durch eine Vorausschau auf die künftige mittelfristige 
Entwicklung der Sozialleistungen ergänzt.« 
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Hilmar Höhn (2021): Ein demokratisches Gesundheitssystem für alle. Dossier Nr. 10, Düsseldorf: 
Hans-Böckler-Stiftung, Juli 2021 
»Investorinnen und Investoren diktieren zusehends, wie das Gesundheitssystems funktionieren 
soll. Sie nutzen jede Lücke unzureichender Gesetze, um ihre Macht auszubauen. In der Corona-
Krise wurden die Ressourcen knapp. Das System ist ausgeblutet, die Beschäftigten sind 
zusehends entsetzt.« 

Katalin Gennburg, Jannis Hertel, Carolin Moje und Denis Petri (2021): Gemütliches Loft mit 
Aussicht auf Verdrängung. Wie die Vermietungsplattform Airbnb die Stadt Berlin verändert, Berlin: 
Rosa-Luxemburg-Stiftung, Mai 2021 

Moritz Altenried, Julia Dück, Mira Wallis (Hrsg.) (2021): Plattformkapitalismus und die Krise der 
sozialen Reproduktion, Münster: Verlag Westfälisches Dampfboot, 2021 
»Nicht zuletzt die gegenwärtige Krise um die Ausbreitung des Coronavirus zeigt, wie sehr sich 
Plattformunternehmen bereits zu zentralen Infrastrukturen der Reproduktion entwickelt haben – ein 
Aspekt, der in Diskussionen um digitale Plattformen zumeist unterbelichtet bleibt. Auch wenn 
selten in diesem Zusammenhang diskutiert, intervenieren Plattformen wie Helpling, Deliveroo, 
Care.com, Airbnb, Uber und viele weitere direkt oder indirekt in soziale Reproduktionsverhältnisse. 
Dies betrifft etwa die Betreuung von Kindern, Ernährung oder Pflege ebenso wie die 
vergeschlechtlichte Arbeitsteilung oder die gesamtgesellschaftliche Organisation dieser 
Tätigkeiten. Damit sind nur einige Beispiele eines multidimensionalen Verhältnisses zwischen 
neuen Formen digital vermittelter und organisierter Arbeit und sozialen Reproduktionskrisen 
genannt. Der Band versucht sich an einer Vermessung dieses Verhältnisses und versammelt 
vielfältige theoretische und empirische Beiträge, die sich etwa mit der Entwicklung der Hausarbeit 
im digitalen Kapitalismus, vergeschlechtlichter Ungleichheit in plattformvermittelter Sorgearbeit 
oder mit den Potenzialen und Grenzen kooperativer Ansätze im Kontext der Plattformökonomie 
beschäftigen.« 

Robert Vehrkamp und Lars Bischoff (2021): Der „Corona-Effekt“. Warum die Pandemie der 
Wahlbeteiligung schaden und ihre soziale Spaltung vertiefen könnte, Gütersloh: Bertelsmann 
Stiftung, Juli 2021 
»Die soziale Spaltung der Wahlbeteiligung war bei der Bundestagswahl 2017 leicht rückläufig. Der 
„Corona-Effekt“ könnte das bei der Bundestagswahl 2021 wieder ändern, die Wahlbeteiligung als 
Spätfolge der Pandemie verringern und ihre soziale Spaltung erneut vertiefen.« 

Katharina Domschke et al. (2021): Neuregelung des assistierten Suizids – Ein Beitrag zur Debatte. 
Diskussion Nr. 26, Halle (Saale): Nationale Akademie der Wissenschaften Leopoldina, 2021 
»Mehrere europäische Länder haben in den vergangenen Jahren Regelungen zum assistierten 
Suizid erlassen. Auch in Deutschland steht der Gesetzgeber seit einem Urteil des 
Bundesverfassungsgerichtes vor der Aufgabe, hier eine Neuregelung zu finden. Das Gericht hatte 
im Februar 2020 festgestellt, dass das im Grundgesetz verankerte allgemeine Persönlichkeitsrecht 
auch ein Recht auf selbstbestimmtes Sterben umfasst, welches letztlich auch die Freiheit 
einschließt, hierfür die Hilfe Dritter in Anspruch zu nehmen. Die anstehende Neuregelung berührt 
theologische, philosophische, ethische, medizinische und politische Fragen und bedarf einer 
offenen gesamtgesellschaftlichen Debatte. Um zu dieser Diskussion beizutragen, haben Mitglieder 
der Nationalen Akademie der Wissenschaften Leopoldina aus unterschiedlichen Fachdisziplinen 
und Perspektiven ihre Überlegungen zu einer Neuregelung des assistierten Suizids in einem 
Diskussionspapier gebündelt und heute veröffentlicht. Mit Diskussionspapieren gibt die Leopoldina 
gemäß ihrem Auftrag als Nationalakademie Denkanstöße und regt gesellschaftliche Debatten an.« 

Timo-Kolja Pförtner, Kira Hower und Holger Pfaff unter Beteiligung der AG Pflege, Gesundheit, 
Altern des Kompetenznetzes Public Health zu COVID-19 (2021): Pflegerische Versorgung in 
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Zeiten von Corona – Drohender Systemkollaps oder normaler Wahnsinn? 2. wissenschaftliche 
Studie zu Herausforderungen und Belastungen aus der Sichtweise von Leitungskräften, Köln, Juli 
2021 
»Der vorliegende Ergebnisbericht fokussiert auf die Entwicklung der Herausforderungen und 
Belastungen ambulanter und stationärer Pflegeeinrichtungen im Verlauf der Pandemie. Hierzu 
wurden sowohl zu Beginn der ersten Pandemiewelle im April 2020 wie auch im Verlauf der zweiten 
Pandemiewelle zwischen Dezember 2020 und Januar 2021 Leitungskräfte aus ambulanten und 
stationären Pflegeeinrichtungen in Deutschland online befragt.« 

Martin Bujard et al. (2021): Belastungen von Kindern, Jugendlichen und Eltern in der Corona-
Pandemie, Wiesbaden: Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung, 2021 

Aus Politik und Zeitgeschichte, Heft 30-31/2021: Krankenhaus 
»Krankenhäuser im Sinne des Krankenhausfinanzierungsgesetzes sind „Einrichtungen, in denen 
durch ärztliche und pflegerische Hilfeleistung Krankheiten, Leiden oder Körperschäden festgestellt, 
geheilt oder gelindert werden sollen oder Geburtshilfe geleistet wird und in denen die zu 
versorgenden Personen untergebracht und verpflegt werden können“. Die moderne Medizin ist 
ohne die Entstehung des modernen Krankenhauses, in dem Krankheiten studiert und 
Behandlungen erprobt werden können, nicht denkbar. Im Laufe der Zeit sind Krankenhäuser in 
Gesundheitssystemen weltweit zu Eckpfeilern der Krankenversorgung geworden. Die Debatte um 
ihre Zukunft wird häufig mit Blick auf die Diagnose „Ökonomisierung“ geführt, die mit der 
Einführung von diagnosebezogenen Fallpauschalen und der Privatisierung von Krankenhäusern in 
Verbindung gebracht wird.« 

Hans J. Pongratz (2021): Bewerbung als Risiko? Informationskontrolle auf dem digitalisierten 
Arbeitsmarkt, Bonn: Friedrich-Ebert-Stiftung, Juli 2021 
»Online-Stellenbörsen, Karrierenetzwerke und Rekrutierungssoftware machen es wesentlich 
leichter, für die Stellensuche und Personalauswahl Informationen zu sammeln. Die digitale 
Beschäftigungsindustrie gewinnt über die neuen Datenzugänge zusehends Einfluss auf 
Vermittlungsprozesse am Arbeitsmarkt. Bewerber/innen dagegen droht aufgrund des 
Informationsungleichgewichts und der Intransparenz der Verfahren digitaler Personalauswahl der 
Verlust der Kontrolle über ihre Selbstdarstellung.« 

BMFSFJ (2021): Allein- oder getrennterziehen – Lebenssituation, Übergänge und 
Herausforderungen. Monitor Familienforschung. Beiträge aus Forschung, Statistik und 
Familienpolitik, Ausgabe 43, Berlin: Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
(BMFSFJ), Juli 2021 

Anja Bauer and Enzo Weber (2021): Lockdown length and strength: labour-market effects in 
Germany during the COVID-19 pandemic. IAB-Discussion Paper 10/2021, Nürnberg: Institut für 
Arbeitsmark- und Berufsforschung (IAB), 2021 
»Dieses Papier evaluiert die kurzfristigen Arbeitsmarkteffekte der COVID-19-
Eindämmungsmaßnahmen in Deutschland. Wir untersuchen zwei verschiedene Dimensionen des 
ersten Lockdowns in Deutschland, nämlich die Länge und die Stärke des Lockdowns. Während die 
Länge über die regionale und zeitliche Variation der Schließungstage und Ausgangssperren 
erfolgt, wird für die Stärke der Grad der Schließung in verschiedenen Branchen herangezogen. Für 
die Länge des Lockdowns finden wir, dass ein zusätzlicher Tag zu einem Anstieg der 
Entlassungsrate um 2,7 Prozent und einem Rückgang der Einstellungsrate um 1,8 Prozent führt. 
Für die Stärke der Schließung zeigen die Ergebnisse, dass ein höherer Grad der Schließung die 
Entlassungen erhöht und die Einstellungen in ähnlichem Ausmaß senkt. In beiden Dimensionen 
stellen wir fest, dass die Effekte im Zeitverlauf nicht linear sind. Mit diesem Ansatz finden wir, dass 
31 Prozent der deutlich erhöhten Zuflüsse aus Beschäftigung in Arbeitslosigkeit und 33 Prozent 
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der verringerten Abflüsse aus Arbeitslosigkeit in Beschäftigung in der ersten Welle auf die 
Schließungsmaßnahmen zurückzuführen sind. In Summe erhöhten die Eindämmungsmaßnahmen 
die Arbeitslosigkeit in der kurzen Frist um 80.000 Personen.« 

Council oft he European Union and European Commission (2021): 2021 Long-Term Care Report. 
Trends, challenges and opportunities in an ageing society. Volume I, Brussels 2021 

Council oft he European Union and European Commission (2021): 2021 Long-Term Care Report. 
Trends, challenges and opportunities in an ageing society. Country profiles. Volume II, Brussels 
2021 

Council oft he European Union and European Commission (2021): The 2021 Pension Adequacy 
Report: current and future income adequacy in old age in the EU. Volume I, Brussels, June 2021 

Council oft he European Union and European Commission (2021): The 2021 Pension Adequacy 
Report: current and future income adequacy in old age in the EU. Country profiles. Volume II, 
Brussels, June 2021 

European Commission (2021): The 2021 Ageing Report. Economic & Budgetary Projections for the 
EU Member States (2019-2070). European Economy Institutional Paper 148, Brussels, May 2021 

Alexander Burstedde, Helen Hickmann, Sebastian Schirner und Dirk Werner (2021): Ohne 
Zuwanderung sinkt das Arbeitskräftepotenzial schon heute. Mehr Renteneintritte als Nachwuchs-
Arbeitskräfte überall. IW-Report 25/2021, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Juli 2021 

Maria Zöller (2021): Ausbildung in der Heilerziehungspflege. Ein Bundesländervergleich 2020. 
Wissenschaftliche Diskussionspapiere Heft 226, Bonn: Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB), 
2021 
»Heilerziehungspfleger/-innen sind für Menschen in behindernden Lebenslagen, die eine Assistenz 
für ein selbstbestimmtes Leben benötigen, unverzichtbar. Und doch bleiben Ausbildung und 
Tätigkeit dieser Fachkräfte weitgehend unter dem Radar. Bundeslandspezifische Unterschiede in 
der Ausbildung erschweren einen Gesamtblick auf die für Teilhabe in der Gesellschaft so wichtige 
Berufsgruppe. Ordnungspolitisch sind aktuell mit der Vorbereitung eines verbindlichen 
Qualifikationsprofils die Weichen für eine Modernisierung der Berufsbildung in der 
Heilerziehungspflege gestellt. Vor diesem Hintergrund dient die vorliegende Studie als 
Bestandsaufnahme des Jahres 2020. Sie beschreibt den Stand der Ausbildung zu diesem 
Zeitpunkt in den einzelnen Bundesländern sowie die Entwicklung der Auszubildendenzahlen.« 

Carmelo Mesa-Lago (2021): Evaluation of Four Decades of Pension Privatization in Latin America, 
1980 – 2020: Promises and reality, Mexico City: Friedrich Ebert Stiftung (Mexico), 2021 

Florian Boettcher, Ronny Freier und René Geißler (2021): Bundesbeteiligung an den Kosten der 
Unterkunft – ein „pragmatischer“ Transfer, in: Wirtschaftsdienst, Heft 7/2021 
»Die Beteiligung des Bundes an den Kosten der Unterbringung und Heizung (KdU) erfolgt seit der 
Einführung des SGB II 2005 mit dem Ziel, die Kommunen finanziell zu entlasten. Seitdem wurde 
die Bundesbeteiligung in Höhe, Struktur, Berechnung und Zweck beständig verändert. Der Beitrag 
zeigt, wie sich dieser Transfer im Zeitablauf entwickelt hat, aus welchen Komponenten er heute 
besteht und welche Kritikpunkte sich um die KdU ergeben. Die Autoren schlussfolgern, dass die 
Bundesbeteiligung vereinfacht werden sollte, indem regionale Privilegien auslaufen und 
sachfremde Leistungen auf anderen Wegen finanziert werden.« 

Sabine Pokorny (2021): Haushalt ist Frauensache? Familienleben vor und während der Corona-
Pandemie. Ergebnisse aus repräsentativen und qualitativen Befragungen, Berlin: Konrad-
Adenauer-Stiftung, Juli 2021 
»Die Corona-Pandemie hat das Familienleben auf eine harte Probe gestellt. Schnell wurde 
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diskutiert, ob in Familien alte Rollenmuster wieder aufleben. Unsere Studie präsentiert die 
Ergebnisse aus repräsentativen und qualitativen Befragungen. Sie untersucht die 
Traditionalisierung und Enttraditionalisierung von Geschlechterrollen vor und während der 
Pandemie.« 

Joachim Ragnitz, Felix Rösel und Marcel Thum (2021): Soziale Sicherungssysteme nachhaltig 
finanzieren, in: ifo Schnelldienst, Heft 7/2021 
»Die künftige Regierung sollte keine weiteren Rentenpakete, die die ohnehin stark anwachsenden 
Ausgaben für die Alterssicherung auf Dauer weiter nach oben treiben, verabschieden und die 
Aussetzung des Nachholfaktors und die doppelte Haltelinie nicht über 2025 hinaus verlängern. Für 
eine langfristig tragfähige Finanzierung des Rentensystems muss in Deutschland die 
Regelaltersgrenze verlängert werden. Die Erhöhung der Regelaltersgrenze sollte regelgebunden – 
an Lebenserwartung oder Lebensjahre in guter Gesundheit gekoppelt – erfolgen.« 

Helmut Rainer und Andreas Peichl (2021): Erwerbstätigenpotenzial besser ausschöpfen, in: ifo 
Schnelldienst, Heft 7/2021 
»Die sozialen Sicherungssysteme müssen reformiert werden, damit sie im demografischen 
Wandel finanzierbar bleiben. Es gilt, das Erwerbspersonenpotenzial auf dem Arbeitsmarkt besser 
auszuschöpfen. Durch eine Verbesserung der Kindertagesbetreuung und den Umbau des 
Ehegattensplittings sollte die Politik insbesondere die Frauen- und Müttererwerbstätigkeit fördern. 
Um Anreize für Arbeitnehmer im Niedrigeinkommenssegment zu schaffen, müssen die 
bestehenden Hartz-IV-Hinzuverdienstregelungen ausgeweitet und die hohen Grenzbelastungen 
beim Hinzuverdienst reduziert werden.« 

Panu Poutvaara (2021): Zuwanderung von Fachkräften fördern, in: ifo Schnelldienst, Heft 7/2021 
»Angesichts des demografischen Wandels wird Deutschland in den kommenden Jahren mit einem 
zunehmenden Fachkräftemangel konfrontiert sein. In Deutschland kann das 
Fachkräfteeinwanderungsgesetz notwendige Kompetenzen sichern: Damit es diese Wirkung 
entfalten kann, sollten der Visaprozess und die Terminvergabe optimiert und die 
Beschäftigungsmöglichkeiten während der Suche ausgebaut werden. Darüber hinaus sollte die 
Arbeitsmarktbeteiligung von bereits in Deutschland lebenden Geflüchteten erhöht werden.« 

European Union Agency for Fundamental Rights (2021): Protecting migrants in an irregular 
situation from labour exploitation – Role of the Employers Sanctions Directive, Luxembourg, June 
2021 

Marcus Maurer, Pablo Jost, Simon Kruschinski und Jörg Haßler (2021): Fünf 
JahreMedienberichterstattung über Flucht und Migration, Mainz: Johannes Gutenberg-Universität 
Mainz, Institut für Publizistik, Juli 2021 
»Die vorliegende Studie untersucht die Berichterstattung über Flucht und Migration in sechs 
deutschen Leitmedien (Frankfurter Allgemeine Zeitung, Süddeutsche Zeitung, Bild, ARD 
Tagesschau, ZDF heute, RTL Aktuell) zwischen Februar 2016 und Dezember 2020 mithilfe einer 
quantitativen Inhaltsanalyse.« 

Anne Lenze (2021): Alleinerziehende weiter unter Druck. Bedarfe, rechtliche Regelungen und 
Reformansätze, Gütersloh: Bertelsmann Stiftung, Juli 2021 
»Anne Lenze knüpft mit der Studie an ihre Vorgängerstudie „Alleinerziehende unter Druck“ aus 
dem Jahr 2014 (aktualisiert 2016) an und nimmt zunächst die seitdem erfolgten Reformen für 
Alleinerziehende in den Blick. Danach werden aktuelle Daten und wissenschaftliche Befunde zur 
sozioökonomischen Lage alleinerziehender Familien präsentiert. Die nach wie vor hohe 
Armutsbetroffenheit zeigt, dass weitere Reformen notwendig sind. Daher werden in einem ersten 
Schritt die besonderen Bedarfe von Alleinerziehenden analysiert und der Alleinerziehenden-
Mehrbedarf im Sozialrecht sowie der Entlastungsbetrag im Steuerrecht kritisch bewertet. Einen 
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Schwerpunkt der Studie bildet darauf aufbauend die Frage: Können die Einführung einer 
Kindergrundsicherung bzw. des Teilhabegeldes für Kinder und Jugendliche, das die Bertelsmann 
Stiftung gemeinsam mit einem wissenschaftlichen Expert:innenbeirat entwickelt hat, die 
Lebenssituation Alleinerziehender und ihrer Familien verbessern? Dazu werden konkrete 
Vorschläge entwickelt, wie das Teilhabegeld ausgestaltet werden sollte, damit es die 
Armutsbetroffenheit Alleinerziehender und ihrer Kinder deutlich verringert.« 

Andreas Aust (2021): Kein Kind zurücklassen. Warum es wirksame Maßnahmen gegen 
Kinderarmut braucht, Berlin: Deutscher Paritätischer Wohlfahrtsverband – Gesamtverband, 
Paritätische Forschungsstelle, Juli 2021 

Institut Solidarische Moderne (2021): Wir brauchen einen neuen ökologischen und solidarischen 
Gesellschaftsvertrag. Vier Thesen für eine progressive Zeit, 19.07.2021 

Albert Martin und Luca Cardinali (2021): Soziographie der Arbeitszufriedenheit. Schriften aus dem 
Institut für Mittelstandsforschung der Universität Lüneburg, Heft 61, Lüneburg 2021 
»Der vorliegende Beitrag befasst sich mit der Soziographie der Arbeitszufriedenheit. In Studien zur 
Arbeitszufriedenheit werden soziographische Merkmale oft als Kontrollgrößen eingesetzt. Ihre 
Berücksichtigung bei der Datenanalyse soll die Frage beantworten, ob sich der Einfluss von 
Determinanten der Arbeitszufriedenheit (Arbeitsinhalte, Arbeitsbedingungen, persönliche 
Dispositionen usw.) für unterschiedliche Personengruppen und Situationen jeweils anders darstellt. 
Die Berücksichtigung von Kontrollgrößen macht aber nur dann Sinn, wenn diese selbst eine 
empirische Beziehung entweder zu den Determinanten der Arbeitszufriedenheit und/oder zu der 
Arbeitszufriedenheit selbst aufweisen. Dem vorliegenden Beitrag geht es um die Frage, ob sich 
Zusammenhänge zwischen bedeutsamen soziographischen Merkmalen und der 
Arbeitszufriedenheit aufzeigen lassen. Als Datengrundlage dienen die 35 Erhebungswellen des 
Sozioökonomischen Panels (SOEP) von 1984 bis 2018. Im Einzelnen betrachtet werden die 
Variablen Erwerbsstatus, Geschlecht, Alter, Schulabschluss, Hochschulabschluss, Berufsstatus, 
Betriebszugehörigkeit und Unternehmensgröße. Für die meisten dieser Größen ergeben sich, 
wenn überhaupt, nur sehr schwache statistische Beziehungen mit der Arbeitszufriedenheit. Eine 
Ausnahme macht der Berufsstatus. Die Qualifikationsanforderungen, die sich damit verknüpfen 
und die hierarchische Position haben einen beachtlichen Einfluss auf die Arbeitszufriedenheit. 
Bemerkenswert ist die große Stabilität der Befunde über alle Erhebungsjahre von 1984 bis 2018 
hinweg.« 

Matthias Kohl, Andreas Diettrich und Uwe Faßhauer (Hrsg.) (2021): „Neue Normalität“ 
betrieblichen Lernens gestalten. Konsequenzen von Digitalisierung und neuen Arbeitsformen für 
das Bildungspersonal, Bonn: Bundesinstitut für Berufsbildung, 2021 
»Bedingt durch die COVID-19-Pandemie wird der „digital turn“ in der betrieblichen Bildung in 
zweifacher Hinsicht beschleunigt. Zum einen gewinnen Formen der digitalen Unterstützung des 
beruflichen Lernens erheblich an Relevanz. Zum anderen erfordert die Digitalisierung fachlicher 
Inhalte und neuer Arbeitsformen Veränderungen des betrieblichen Lernens. Aufgabe des 
Bildungspersonals ist es, innovative Konzepte für die Gestaltung betrieblichen Lernens 
qualitätsgesichert zu entwickeln und umzusetzen. Die Beiträge dieses Bandes verdeutlichen, dass 
durch die Digitalisierung pädagogische und didaktische Themen an Bedeutung gewinnen. Die 
Professionalisierung des betrieblichen Bildungspersonals wird somit zu einer strategischen Frage 
des Berufsbildungssystems.« 

Daniel Stohr et al. (2021): Wird noch gelehrt, was der Arbeitsmarkt verlangt? Ein Vergleich von 
vermittelten und geforderten Skills. Working Paper Forschungsförderung Nr. 220, Düsseldorf: 
Hans-Böckler-Stiftung, Juli 2021 
»Wird in der Ausbildung noch gelehrt, was der heutige Arbeitsmarkt verlangt? Und lassen sich 
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dabei Unterschiede in der Ausbildung für frauen- und männerdominierte Berufe feststellen? Eine 
Analyse von Stellenanzeigen und Ausbildungsordnungen geht diesen Fragen auf den Grund. Die 
Auswertung zeigt, dass in frauen- und männerdominierten Berufen das Gelehrte zumeist nicht dem 
auf dem Arbeitsmarkt Geforderten entspricht. Somit gibt es keine geschlechtsspezifische 
Benachteiligung in der Ausbildung.« 

Martina Fuchs, Peter Dannenberg, Tim Riedler und Cathrin Wiedemann (2021): Marktführer des 
Online-Handels. Wirkungen auf Arbeit und Beschäftigung in Deutschland. Study 463, Düsseldorf: 
Hans-Böckler-Stiftung, Juli 2021 

Stefan Jestl and Robert Stehrer (2021): (Post-)pandemic employment dynamics in a comparative 
perspective. ETUI Policy Brief 2021.12, Brussels: European Trade Union Institute (ETUI), July 
2021 

Corona Datenplattform (2021): Homeoffice im Verlauf der Corona-Pandemie, Bonn, Juli 2021 

Susanne Drescher und Martin Brussig (2021): Neueinstellung von Älteren. Teilzeit gewinnt an 
Bedeutung, Unterschiede aufgrund von Geschlecht und Region nehmen ab. Altersübergangs-
Report 2021-01, Duisburg: Institut Arbeit und Qualifikation (IAQ), Juli 2021 
»Die Zahl der Neueinstellungen von Älteren ist in den letzten Jahren weiter gestiegen. Der Beginn 
des alterstypischen Rückgangs von Neueinstellungen hat sich zwischen 2010 und 2020 auf 
höhere Altersjahre verschoben (nun erst ab ca. 55 Jahren statt wie bisher ab ca. 50 Jahren). 
Neueinstellungen in Teilzeit gewinnen sowohl bei älteren Frauen als auch bei älteren Männern an 
Bedeutung. Die Unterschiede zwischen Männern und Frauen aus den neuen und alten 
Bundesländern nehmen seit 2010 tendenziell ab. Zwischen den Branchen bleiben Unterschiede in 
den Neueinstellungen bestehen, wobei sich die Einstellungsraten der Jüngeren und Älteren 
innerhalb der Branchen zum Teil stark verändern.« 

C. Katharina Spieß (2021): Zehn Ansatzpunkte für die Kita-Politik der nächsten Legislaturperiode. 
DIW aktuell Nr. 70, Berlin: Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung (DIW), 16.07.2021 
»Den Kita-Ausbau fortführen, einheitliche Qualitätsmindeststandards festlegen, Zentren für 
Familien ausbauen und den Erzieherberuf attraktiver machen: Dies sind nur einige Ansätze eines 
Zehn-Punkte-Programms für die Kita-Politik der nächsten Bundesregierung, das in diesem DIW 
aktuell skizziert wird. Der Handlungsbedarf besteht nicht nur, aber auch vor dem Hintergrund der 
Corona-Pandemie. Sie hat noch einmal unterstrichen, wie systemrelevant Kitas sind – 
gleichermaßen als Betreuungs- und als zentrale Bildungseinrichtungen. Obwohl für die 
Kindertagesbetreuung in erster Linie Länder und Kommunen zuständig sind, hat sich der Bund in 
den vergangenen Jahren, etwa mit finanziellen Zuschüssen und dem Gute-KiTa-Gesetz, verstärkt 
engagiert. Er sollte dies künftig noch stärker tun, denn im Kita-Bereich werden die Grundsteine zur 
Bewältigung großer Herausforderungen gelegt, etwa mit Blick auf das demografisch bedingt 
abnehmende Erwerbspersonenpotenzial und die Integration von zugewanderten Familien.« 

Alexander S. Kritikos, Daniel Graeber und Johannes Seebauer (2021): Corona-Pandemie drängt 
Selbstständige vermehrt zur Geschäftsaufgabe – Frauen stärker betroffen. DIW aktuell Nr. 69, 
Berlin: Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung (DIW), 15.07.2021 
»Die COVID-19-Pandemie führte im Jahr 2020 für viele Selbstständige zu einem negativen 
Einkommensschock. Wie hat sich die Pandemie im weiteren Verlauf auf die Bereitschaft 
ausgewirkt, in dieser Erwerbsform zu verbleiben? Während im Jahr 2019 noch rund 85 Prozent der 
im Vorjahr Selbstständigen weiterhin einer selbstständigen Tätigkeit nachgehen, trifft dies zu 
Beginn der Pandemie im Frühjahr 2020 nur noch auf rund drei Viertel zu. Zudem erhöht sich der 
Anteil der vormals Selbstständigen, die ihr Geschäft aufgeben und auch nicht in eine 
sozialversicherungspflichtige Beschäftigung wechseln, von neun auf 15 Prozent. In den ersten 
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beiden Monaten des Jahres 2021 stabilisiert sich für Männer die Wahrscheinlichkeit, selbständig 
zu bleiben, bei Frauen nimmt sie hingegen weiter ab.« 

Maxie Lutze, Samer Schaat, Stefanie Demirci und Susanne Ritzmann (2021): Auf dem Weg zu 
einer digital vernetzten Pflege: Potenziale und Herausforderungen der Telematikinfrastruktur. 
Working Paper des Instituts für Innovation und Technik in der VDI/VDE-IT, Nr. 60, Berlin, Juli 2021 
»Versorgungskontinuität ist ohne Informationskontinuität nicht möglich. Die Einführung der 
Telematikinfrastruktur (TI) als zentrale Vernetzungsinfrastruktur im Gesundheitswesen birgt dafür 
zugleich Potenziale und Herausforderungen. Für das Nachsorgemanagement, konkret die 
Überleitung von Pflegeempfangenden z. B. von einem Krankenhaus in eine Pflegeeinrichtung, 
werden die Anforderungen für den Einsatz der TI aufgezeigt. Dabei stehen Aspekte der 
Interoperabilität sowie die Perspektiven von Pflegeeinrichtungen und der Pflegeempfangenden im 
Vordergrund, ebenso die Sicht auf die Interaktion der Akteure. Die stärkere Einbindung 
pflegebedürftiger Menschen und ihrer Angehörigen in die Planungs- und Umsetzungsprozesse 
erweist sich dabei als entscheidend.« 

Katharina Dengler und Britta Matthes (2021): Folgen des technologischen Wandels für den 
Arbeitsmarkt: Auch komplexere Tätigkeiten könnten zunehmend automatisiert werden. IAB-
Kurzbericht 13/2021, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2021 

Martin Biewen and Miriam Sturm (2021): Why a labour market boom does not necessarily bring 
down inequality: Putting together Germany’s inequality puzzle. SOEP papers on Multidisciplinary 
Panel Data Research 1139, Berlin 2021 

Martin Beznoska, Jochen Pimpertz und Maximilian Stockhausen (2021): Führt eine 
Bürgerversicherung zu mehr Solidarität? Eine Vermessung des Solidaritätsprinzips in der 
gesetzlichen Krankenversicherung. IW-Analysen 143, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), 
Juli 2021 
»Das Solidaritätsprinzip prägt die gesetzliche Krankenversicherung (GKV). Bislang leisten rund 
vier von zehn Versicherten einen Solidarbeitrag, weil sie mehr einzahlen, als es ihren alters- und 
geschlechtsabhängigen Durchschnittsausgaben entspricht.« 

Robin Heber,  Anna Levsen und Matthias Offermanns (2021): Aussagekraft von 
Krankenhausstruktur- und Qualitätsvergleichen auf Basis von OECD-Daten. Gutachten des 
Deutschen Krankenhausinstituts, Düsseldorf, Juli 2021 

Axel Plünnecke (2021): Herausforderung Demografie. Bildung, Zuwanderung und Innovation 
stärken. IW-Kurzbericht 48/2021, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Juli 2021 
»Der demografische Wandel wird in den kommenden zehn bis 20 Jahren zu einem erheblichen 
Rückgang des Fachkräfteangebots in Deutschland führen. Gerade im MINT-Bereich dürfte das 
notwendige Fachkräfteangebot nicht in ausreichendem Maße zur Verfügung stehen. In über zwei 
Dritteln der befragten Unternehmen hat daher die Fachkräftesicherung in den kommenden fünf 
Jahren einen eher großen oder sehr großen Stellenwert für die Sicherung ihres Geschäftsmodells. 
Um die Veränderungsprozesse von Demografie, Digitalisierung und Dekarbonisierung erfolgreich 
bewältigen zu können, sind zusätzliche Impulse bei Bildung, Zuwanderung und Forschung 
notwendig.« 

Anika Jansen und Helen Hickmann (2021): Lockdown am Ausbildungsmarkt. Folgen für die 
Fachkräftesicherung, KOFA-Studie 3/2021, Köln: Kompetenzzentrum Fachkräftesicherung (KOFA), 
Institut der deutschen Wirtschaft, Juni 2021 

Heinz Rothgang und Dominik Domhoff (2021): Beitragssatzeffekte und Verteilungswirkungen der 
Einführung einer »Solidarischen Gesundheits- und Pflegeversicherung“. Gutachten im Auftrag der 
Bundestagsfraktion DIE LINKE, Berlin, Juni 2021 
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Nicole Baur und Giuliano Bonoli (2021): Die Kindertagesstätte: eine exklusive Einrichtung? 
Sozioökonomische und ethnische Verzerrungen beim Zugang zu frühkindlicher Bildung und 
Betreuung in Kindertagesstätten. EKFF Policy Brief Nr. 4, Bern: Eidgenössische Kommission für 
Familienfragen (EKFF), Juli 2021 

Matthias Knuth (2021): Transformative Arbeitsmarktpolitik. Herausforderungen der 
Arbeitsmarktpolitik unter den Bedingungen der „konfluenten Digitalisierung“. Working Paper 
Forschungsförderung Nr. 219, Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung, Juli 2021 
»Das Zusammentreffen von Post-Corona-Krise, Digitalisierung, Energiewende, Mobilitätswende 
und Agrarwende erfordert eine arbeitsmarktpolitische Flankierung, die in den überkommenen 
Strukturen und Kategorien der Arbeitsmarktpolitik nicht darstellbar ist. Es geht weniger um neue 
Instrumente als vielmehr um grundlegend andere Handlungslogiken und Steuerungsformen. Da 
eine so weitreichende Reform der Arbeitsmarktpolitik nicht rasch genug umgesetzt werden könnte, 
wird für eine Übergangszeit von zehn Jahren ein Arbeitsmarktpolitisches Sonderprogramm 
„Transformation der Arbeitswelt“ im Umfang von jährlich vier Milliarden Euro vorgeschlagen.« 

Erik-Benjamin Börschlein und Mario Bossler (2021): Rückgang der Arbeitsnachfrage in der 
Corona-Krise – Kurzfristig sind Mindestlohnbetriebe etwas stärker betroffen. IAB-Kurzbericht 
12/2021, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Juli 2021 

Christian Felber et al. (2021): Covid-19 ins Verhältnis setzen. Alternativen zu Lockdown und 
Laufenlassen, Berlin: Berufsverband der Präventologen, 7. Juli 2021 

Deutsche Vereinigung für Rehabilitation (2021): Sicherung der Teilhabe während und nach der 
Pandemie: Problemlagen, Herausforderungen, Handlungsoptionen. Abschlussbericht. Corona-
Konsultationsprozess der Deutschen Vereinigung für Rehabilitation „Teilhabe und Inklusion in 
Zeiten der SARS-CoV-2-Pandemie – Auswirkungen und Herausforderungen“, Heidelberg: 
Deutsche Vereinigung für Rehabilitation (DVfR), 2021 

Dieter Rink, Annegret Haase, Tim Leibert und Manuel Wolff (2021): Corona hat das 
Städtewachstum ausgebremst. Die Einwohnerentwicklung deutscher Großstädte während der 
Corona-Pandemie. UFZ Discussion Papers Department Stadt- und Umweltsoziologie 3/2021, 
Leipzig: Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung GmbH – UFZ, Juni 2021 

Wido Geis-Thöne und Axel Plünnecke (2021): Familienpolitik – Erwerbstätigkeit beider Elternteile 
stärken. IW-Kurzbericht 45/2021, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Juli 2021 
»Um Familien wirtschaftlich besser zu stellen und gegen Risiken abzusichern, ist die 
Erwerbstätigkeit beider Elternteile hilfreich. Daher sollte die Familienpolitik die U3-Betreuung und 
Ganztagsgrundschulen ausbauen, die Qualität der Betreuungsangebote erhöhen und Elterngeld 
und Ehegattenbesteuerung weiterentwickeln.« 

Wolfgang Schroeder, Samuel Greef und Alexander Berzel (2021): Digitalisierung industrieller 
Wertschöpfung. Industrie 4.0 und regionale Ungleichheit in Deutschland, Bonn: Friedrich-Ebert-
Stiftung, 2021 

Claudia Maria Hofmann, Gerhard Igl, Franz Knieps, Hartmut Reiners, Felix Welti, Ulrich Wenner 
und Silvia Woskowski (2021): Neustart! für das Gesundheitsrecht Ein Handlungskatalog für Politik 
und Selbstverwaltung, Stuttgart: Robert Bosch Stiftung, 2021 
»Als Teil der „Neustart!-Initiative“ und auf Einladung der Robert Bosch Stiftung befasste sich … ein 
Arbeitskreis ausgewiesener Fachleute mit der Fragestellung, wie die Sozialgesetzgebung, 
wesentlich das SGB V, weiterzuentwickeln ist, um den auch rechtlichen Ansprüchen von 
Bürgerinnen und Bürgern Rechnung zu tragen: Wie können die Sektoren zugunsten einer 
patientenzentrierten Gesundheitsversorgung überwunden werden? Wie erreichen wir eine 
multiprofessionelle Leistungserbringung und neue verantwortliche Rollen in den 
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Gesundheitsberufen? Wie kann der Stellenwert der öffentlichen Gesundheit erhöht werden? Wie 
können Regionen in ihrem Handeln für Gesundheit gestärkt werden? Welche Grenzen setzt dabei 
das Grundgesetz? Wie können die Potenziale der Digitalisierung für eine bessere 
Patientenversorgung genutzt werden?« 

Guðmundur D. Haraldsson and Jack Kellam (2021): Going Public: Iceland’s journey to a shorter 
working week, Alda, Association for Democracy and Sustainability, and Autonomy, June 2012 

Thorsten Kalina und Claudia Weinkopf (2021): Niedriglohnbeschäftigung 2019 – deutlicher 
Rückgang vor allem in Ostdeutschland. IAQ-Report 2021-06, Duisburg: Institut Arbeit und 
Qualifikation (IAQ), 2021 
»Im Jahr 2019 arbeiteten noch 25,3 % der ostdeutschen und 18,9 % der westdeutschen 
Beschäftigten für einen Niedriglohn von unter 11,50 € brutto pro Stunde. In Deutschland insgesamt 
waren rund 7,2 Millionen Beschäftigte in einem Niedriglohnjob tätig. In den Jahren 2011 bis 2019 
hat sich der Niedriglohnanteil in Ostdeutschland von 39,4 % auf 25,3 % deutlich reduziert. Allein im 
Jahr 2019 sank der Anteil der Niedriglohnbeschäftigten im Osten um sieben Prozentpunkte. In 
Westdeutschland erreichte der Niedriglohnanteil seinen höchsten Wert im Jahr 2011 (20,9 %) und 
schwankte danach zwischen 19,6 % und 20,6 %. Von 2016 bis 2019 ist die Niedriglohnquote von 
20,4 % auf 18,9 % gesunken. Der deutliche Rückgang der Niedriglohnbeschäftigung in 
Ostdeutschland hängt auch damit zusammen, dass in den meisten Branchen die zuvor 
unterschiedlich hohen tariflichen Verdienste in West- und Ostdeutschland inzwischen angeglichen 
worden sind.« 

Martin Krzywdzinski und Christine Gerber (2021): Unterschiedlich prekär. Die sozialen 
Sicherungssysteme prägen die Plattformarbeit in Deutschland und den USA, in: WZB Mitteilungen, 
Heft 172, Juni 2021 

Sonja Buckel / Laura Graf / Judith Kopp / Neva Löw / Maximilian Pichl (Hrsg.) (2021): Kämpfe um 
Migrationspolitik seit 2015. Zur Transformation des europäischen Migrationsregimes, Bielefeld 
2021 
»Die migrantische Mobilität im Sommer 2015 hat die europäische Flüchtlingspolitik auf den Kopf 
gestellt. Rechte und konservative Kräfte wurden bestärkt, aber auch die Solidaritätserfahrungen 
hallen immer noch nach. Wie steht es nun um die Kämpfe der Migration? Welche Kräfte haben 
sich durchgesetzt und welche Verschiebungen haben sich diskursiv und politisch ergeben? Und 
was bedeutet dies für emanzipatorische, pro-migrantische Perspektiven? Die Forschungsgruppe 
»Beyond Summer 15« diskutiert diese Transformation des Migrationsregimes und zeigt u.a. in den 
Bereichen Recht, öffentliche Debatten, zivilgesellschaftliche Interventionen und Arbeitsmarkt auf, 
wie um Migration gerungen wird.« 

Klaus Jacobs, Adelheid Kuhlmey, Stefan Greß, Jürgen Klauber und Antje Schwinger (Hrsg) 
(2021): Pflege-Report 2021. Sicherstellung der Pflege: Bedarfslagen und Angebotsstrukturen, 
Berlin 2021 

IG BAU und ver.di (2021): Keine Rendite mit der Miete. Für eine neue Wohngemeinnützigkeit, 
Frankfurt am Main/Berlin, Juni 2021 
»Die Mieten in zahlreichen Städten ziehen seit langem deutlich an. Menschen werden dadurch aus 
ihren Vierteln verdrängt. Viele Beschäftigte können sich heute keine Wohnung in Arbeitsplatz-Nähe 
mehr leisten. Die Wohnungsfrage braucht vor diesem Hintergrund neue Antworten. Diese 
Broschüre von ver.di und IG BAU zeigt, welchen Beitrag die Wiedereinführung einer 
Wohngemeinnützigkeit für bezahlbaren, guten und klimagerechten Wohnraum leisten kann.« 

Nationaler Normenkontrollrat (2021): Initiative Leistungsfähige Verwaltung – Zukunftsfester Staat. 
Empfehlungen für eine nachhaltige Modernisierung – in der Krise, wie im Alltag, Berlin, Juni 2021 
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Ministerium für Soziales, Gesundheit, Integration und Verbraucherschutz des Landes Brandenburg 
(2021): Zur Situation Älterer im Land Brandenburg, Potsdam, Juni 2021 

Deutscher Verein für öffentliche und private Fürsorge (2021): Empfehlungen des Deutschen 
Vereins zur Weiterentwicklung und Rechtsvereinfachung im SGB II, Berlin, Juni 2021 
»Seit Einführung der Grundsicherung für Arbeitsuchende im Jahr 2005 sind die komplexen 
Regelungen im Leistungsrecht mehrfach ergänzt und an die höchstrichterliche Rechtsprechung 
angepasst worden. Das zum 1. August 2016 in Kraft getretene 9. SGB II-Änderungsgesetz – 
Rechtsvereinfachung – wollte mehr Bürgerfreundlichkeit, die Vermeidung unnötiger Bürokratie und 
den nachhaltigen Einsatz der Ressourcen bewirken. Diese Ziele wurden allerdings nur bedingt 
erreicht. Die Komplexität des SGB II wurde an verschiedenen Stellen sogar noch gesteigert, 
sodass Rechtsvereinfachung im SGB II weiterhin Dauerthema bleibt. Transparente 
Verwaltungsverfahren und bedarfsgerechte Leistungen sind für die Sicherung des 
Existenzminimums wesentlich. Nach Ansicht des Deutschen Vereins besteht in diesem 
Zusammenhang nach wie vor die Notwendigkeit, das Verfahren zur Regelbedarfsermittlung von 
Kindern und Jugendlichen sowie Kindern und Jugendlichen in temporären Bedarfsgemeinschaften 
weiterzuentwickeln und zu verbessern. Darüber hinaus sollten Zirkelschlüsse durch Einbeziehung 
sog. „verdeckter Armer“ vermieden werden. Im Bereich der Beschäftigungsförderung ist daneben 
für die nachhaltige Integration in Arbeit die ständige Weiterentwicklung der Integrationsinstrumente 
erforderlich, um die Menschen zu befähigen, unabhängig von staatlichen Unterstützungsleistungen 
zu leben. Die vorliegenden Empfehlungen richten sich an den Bundesgesetzgeber. Sie enthalten 
Anregungen, das aktive und passive Leistungsrecht weiter zu optimieren und den 
Verwaltungsaufwand zu reduzieren.« 

Susanne Kohaut (2021): Entwicklung der Tarifbindung. Stellungnahme des IAB zur öffentlichen 
Anhörung im Ausschuss für Arbeit und Soziales des Deutschen Bundestags am 7.6.2021. IAB-
Stellungnahme 03/2021, Nürnberg: Insttitu für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2021 

Roger Meyer und LauraMaria Jordan (2021): Beschwerdeverfahren verbessern – Menschenrechte 
schützen. Zwölf Empfehlungen für die stationäre Pflege, Berlin: Deutsches Institut für 
Menschenrechte, Juni 2021 
»Beschwerdemöglichkeiten können ein Garant dafür sein, dass Menschenrechte nicht nur als 
abstrakte Prinzipien auf dem Papier stehen, sondern in der Praxis auch gelebt werden können. 
Beschwerdemöglichkeiten sichern damit in Pflegeheimen den Bewohner Selbstbestimmung, 
machen diese erfahrbar und sind damit zentraler Baustein für die Achtung ihrer Menschenwürde. 
Die Empfehlungen, die das Deutsche Institut für Menschenrechte in diesem Eckpunktepapier zur 
Verbesserung von außergerichtlichen Beschwerdeverfahren formuliert, fußen auf einem 
Forschungsprojekt, in dem insbesondere Menschen mit Pflegebedarfen, aber auch ihre 
Angehörigen und andere ihnen nahestehende Personen von ihren Erfahrungen mit 
Beschwerdeverfahren berichten konnten.« 

➔ Roger Meyer et al. (2021): Wie können Beschwerdeverfahren den Schutz pflegebedürftiger 
älterer Menschen in der Lebenswelt Pflegeheim stärken?, Berlin: Deutsches Institut für 
Menschenrechte, Juni 2021 

Josh Bivens et al. (2021): Reforming Unemployment Insurance. Stabilizing a System in Crisis and 
Laying the Foundation for Equity. A joint report of the Center for American Progress, Center for 
Popular Democracy, Economic Policy Institute, Groundwork Collaborative, National Employment 
Law Project, National Women’s Law Center, and Washington Center for Equitable Growth, June 
2021 

DGB (2021): Besoldungsreport 2021, Berlin: Deutscher Gewerkschaftsbund, Bundesvorstand, 
Abteilung Öffentlicher Dienst, Juni 2021 
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»Das Saarland verfestigt seine Schlusslichtposition, Berlin holt weiter auf und Bayern führt wie 
gehabt mit großem Abstand – so kann der DGB Besoldungsreport 2021 knapp zusammengefasst 
werden. Während die Besoldungslücke in kleinen Schritten schrumpft, bringt die jüngere 
Rechtsprechung des Bundesverfassungsgerichts zur amtsangemessenen Alimentation zweifellos 
erhebliche Bewegung in die Besoldungspolitik von Bund und Ländern.« 

Deutsche Aktuarvereinigung (DAV) und Institut der versicherungsmathematischen 
Sachverständigen für Altersversorgung (IVS) (2021): Garantien in der bAV im Niedrigzinsumfeld. 
Ergebnisbericht des Fachausschusses Altersversorgung, Köln, 26.02.2021 

Institut für Demoskopie Allensbach (2021): Ein Jahr Corona-Pandemie Wie geht es Familien in der 
Krise? Zusammenfassung von Kernergebnissen mit Schaubildern zu einer repräsentativen 
Elternbefragung im Februar 2021, Allensbach am Bodensee, 27. April 2021 

Jakob de Lazzer und Martina Rengers (2021): Auswirkungen der Coronakrise auf den 
Arbeitsmarkt: experimentelle Statistiken aus Daten von Online-Jobportalen, in: Wirtschaft und 
Statistik, Heft 3/2021 
»Die Coronakrise hat den Bedarf an schnell verfügbaren Daten zur Beschreibung der aktuellen 
wirtschaftlichen Lage stark ansteigen lassen. Dazu zählen auch Informationen zu kurzfristigen 
Entwicklungen auf dem Arbeitsmarkt. Das Statistische Bundesamt befasst sich bereits seit einiger 
Zeit damit, aus Online-Stellenanzeigen Indikatoren zur kurzfristigen Arbeitsmarktberichterstattung 
zu entwickeln und veröffentlicht diese zunächst als experimentelle Statistiken (EXDAT). Der Artikel 
beschreibt diesen Analyseprozess, prüft die Qualität der so erhobenen Daten und stellt einen 
monatlichen Index zur (konjunkturellen) Entwicklung von Online-Stellenanzeigen vor.« 

Bericht der Enquete-Kommission Berufliche Bildung in der digitalen Arbeitswelt, Bundestags-
Drucksache 19/30950 vom 09.05.2021 

Ronald Bachmann, Philipp Jäger und Robin Jessen (2021): A Split Decision: Welche 
Auswirkungen hätte die Abschaffung des Ehegattensplittings auf das Arbeitsangebot und die 
Einkommensverteilung? RWI-Materialien Heft 144, Essen: RWI – Leibniz-Institut für 
Wirtschaftsforschung, Juni 2021 
»In diesem Artikel wird mithilfe eines Mikrosimulationsmodells untersucht, inwiefern ein Wechsel 
von der gemeinsamen Besteuerung („Ehegattensplitting“) zur individuellen Besteuerung das 
Arbeitsangebot erhöhen würde. Wir zeigen, dass diese Umstellung das Arbeitsangebot um mehr 
als eine halbe Million Vollzeitäquivalente erhöhen würde. Eine solche Reform führt jedoch auch zu 
finanziellen Verlusten bei manchen Bevölkerungsgruppen, die von der Wirtschaftspolitik 
berücksichtigt werden sollten.« 

Robert Bosch Stiftung (Hrsg.) (2021): Die Neustart! Zukunftsagenda – für Gesundheit, Partizipation 
und Gemeinwohl, Stuttgart 2021 

Anke Mönnig et al. (2021): „MoveOn“ III: Folgen eines veränderten Mobilitätsverhaltens für 
Wirtschaft und Arbeitsmarkt. Version 1.0, Bonn: Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB), Juni 2021 
»Das Mobilitätssystem unterliegt gegenwärtig einem tiefgreifenden Wandel. Dies ist neben dem 
wachsenden Mobilitätsaufkommen und der Digitalisierung insbesondere auf den Klimaschutz 
zurückzuführen. Der vorliegende Beitrag beleuchtet die Folgen eines Regimewechsels im Verkehr 
für die Wirtschaft und den Arbeitsmarkt in Deutschland. Auf Basis der BIBB-IAB-Qualifikations- und 
Berufsprojektionen (QuBe-Projekt) wird ein Mobilitätsszenario gezeichnet, welches eine 
Transformation des Mobilitätssystems hin zu einem dekarbonisierten, umweltfreundlichen, 
effizienten, bezahlbaren und zukunftsfähigen Mobilitätssystem in Deutschland abbildet. Auf 
umfangreichen Erweiterungen in der Datengrundlage und Modellierung das QuBe-Projektes 
aufbauend werden anhand einer Szenarioanalyse die Folgen dieses Transformationsprozesses für 
die Wirtschaft und den Arbeitsmarkt bis zum Jahr 2040 abgeschätzt. Im Ergebnis ziehen die 
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getroffenen Annahmen im gesamten Projektionszeitraum positive Wirkungen für das 
Bruttoinlandsprodukt sowie Arbeitskräfteangebot und -bedarf nach sich. Der 
Transformationsprozess ist zudem mit einem hohen Umschlag von Arbeitsplätzen verbunden, 
welcher sich im Jahr 2040 auf rund 220.000 wegfallende und im Gegenzug 280.000 zusätzlich 
aufgebaute Arbeitsplätze beläuft. Von den getroffenen Annahmen profitieren insbesondere 
Arbeitsplätze in Verkehr und Logistik, dem Baugewerbe und der Lagerwirtschaft. Dagegen 
verzeichnen Arbeitsplätze im Kfz-Handel sowie in der Fahrzeugführung im Straßenverkehr einen 
starken Rückgang. Letzteres ist auf eine annahmegemäße stärkere Etablierung autonom 
fahrender Systeme zurückzuführen.« 

Reinhard Bispinck (2021): Die Tarifbindung verblasst – was die Parteien ändern wollen, 
21.06.2021 
»Seit über zwei Jahrzehnten geht die Tarifbindung zurück. Der Schutz der Arbeitnehmer:innen wird 
schwächer. Das zu ändern ist nicht nur Aufgabe von Gewerkschaften und Arbeitgebern. Auch die 
Politik ist gefordert. Was bieten die Parteien zur Stärkung an? Ein Check vor den 
Bundestagswahlen.« 

Nils Backhaus und Beate Beermann (2021): Arbeiten von zu Hause und überall? 
Herausforderungen zeit- und ortsflexibler Arbeit aus Sicht des Arbeitsschutzes, in: DGUV Forum 
Nr. 6/2021 

Axel Börsch-Supan und Nicolas Goll (2021): Ziele verfehlt: Eine Analyse der neuen Grundrente, in: 
ifo Schnelldienst, Heft 6/2021 
»Die Grundrente, die zum 1. Januar 2021 in Kraft getreten ist, wurde mit dem Anspruch beworben, 
Altersarmut zu vermeiden und durch ihr kompliziertes Design besonders zielgenau zu sein. Axel 
Börsch-Supan und Nicolas Goll untersuchen, ob die Grundrente diesen Anspruch auch tatsächlich 
erfüllt. Dies ist nicht der Fall. Einerseits haben 75,9% der Rentner*innen, die im Sinne des neuen 
Gesetzes als arm gelten, keinen Anspruch auf Grundrente. Auf der anderen Seite gehören 21% 
der Anspruchsberechtigten zur vermögensreicheren Hälfte der deutschen Rentner. Das neue 
Gesetz erreicht zu wenige der Personen, die tatsächlich Unterstützung benötigen, und gewährt zu 
vielen Personen Leistungen, die keine Hilfe brauchen.« 

DGB (2021): Alternativer BAföG-Bericht. Daten und Fakten für eine bessere Ausbildungsförderung, 
Berlin: Deutscher Gewerkschaftsbund, Abteilung Jugend und Jugendpolitik, Juni 2021 

Ernst Niemeier (2021): Beitragsfinanzierung im „demografiegestressten“ Rentensystem möglich, 
in: Wirtschaftsdienst. Heft 6/2021 
Trotz des demografischen Wandels ist ein beitragsfinanziertes Rentensystem in Deutschland 
möglich und wünschenswert. Ein Rentenniveau von beispielsweise 50% kann auch nach 2030 
noch über Beiträge finanziert werden. Zum einen übersteigt die Produktivitäts- und 
Einkommensentwicklung die steigende Beitragsbelastung, sodass das Nettorealeinkommen trotz 
höherer Beiträge deutlich steigt. Außerdem müssen versicherungsfremde Leistungen sachgemäß 
durch Steuern und nicht durch Beiträge finanziert werden, um die Beitragshöhe zu begrenzen. 

Christian Kestermann und Christoph Schröder (2021): Der Einfluss von Mindestlohnerhöhungen 
auf die Einkommensarmut, in: Wirtschaftsdienst Heft 6/2021 

Matthias Dütsch and Oliver Bruttel (2021): Cumulative risks in a segmented labour market: 
Working-time patterns of low-wage workers, Dortmund: Federal Institute for Occupational Safety 
and Health (BAuA), June 2021 
»Based on a unique, representative study comprising about 20,000 indivi- duals, we provide 
insights into the specific working-time arrangements of low-wage earners regarding the duration of 
work, atypical work hours and working-time autonomy. Our findings indicate that low-paid workers 
have si- gnificantly longer average actual working hours. They report higher average weekly 
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overtime and a greater number of unpaid hours. Low-wage workers are more exposed to working 
hours outside normal working hours. They work more often on weekends and do more rotating 
day-shift work. Additionally, low-wage workers have less influence on the beginning or end of their 
working day and on breaks. Finally, they work on demand more often and their working hours 
change more frequently due to operational reasons.« 

Frank Schulz-Nieswandt (2021): Wann ist eine soziale Innovation innovativ? Der 
erkenntnistheoretische Status eines »Index der Non-Exklusion« als Fluchtpunkt 
gesellschaftspolitischer Orientierung, Berlin: Kuratorium Deutsche Altershilfe (KDA), Mai 2021 

Christian Günster, Jürgen Klauber, Bernt-Peter Robra, Caroline Schmuker und Alexandra 
Schneider (Hrsg.) (2021): Versorgungs-Report. Klima und Gesundheit, Berlin: MWV Medizinisch 
Wissenschaftliche Verlagsgesellschaft, 2021 
»Der aktuelle Versorgungs-Report geht der Frage nach, welche Auswirkungen der Klimawandel 
auf unsere Gesundheit hat und welche Konsequenzen sich daraus für die medizinische 
Versorgung in Deutschland ergeben. Dabei bringt er die unterschiedlichen Perspektiven von 
Umweltepidemiologie, Medizin und Gesundheitspolitik zusammen. Expertinnen und Experten 
analysieren in insgesamt 16 Fachbeiträgen den Einfluss des Klimawandels auf 
Erkrankungshäufigkeiten, gefährdete Bevölkerungsgruppen und Infrastrukturen der 
Gesundheitsversorgung.« 

Miriam Peters (2021): Bedingungen digitalen Lernens in der Altenpflege am Beispiel der 
Technikbereitschaft, Bonn: Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB), 2021 
»Digitale Anwendungen gewinnen in Pflege und Pflegebildung zunehmend an Bedeutung. Der 
Einsatz dieser digitalen Systeme ist nicht nur fachlich bzw. fachwissenschaftlich, sondern auch 
ethisch und rechtlich abzuwägen und zu legitimieren. Weiterhin sind Arbeits- und 
Bildungsprozesse zu überarbeiten bzw. grundlegend neu auszurichten. Eine Prämisse der 
erfolgreichen Nutzung stellt die Akzeptanz der Systeme durch die Nutzenden dar. Über die 
spezifischen Bedingungen des digital gestützten Lehrens und Lernens in der Altenpflege in 
Deutschland liegen derzeit noch kaum empirisch gestützte Erkenntnisse vor. Zwar sind digitale 
Anwendungen auch für diesen Bereich der beruflichen Bildung zunehmend verfügbar, belastbare 
Erkenntnisse über einschlägige Einschätzungen und Erfahrungen im Handlungsfeld sind aber rar. 
Insbesondere ist weitgehend unbekannt, welche Verbreitung und Akzeptanz digitale Anwendungen 
in Ausbildungskontexten der Altenpflege in Deutschland derzeit erfahren. Vor diesem Hintergrund 
gibt die vorliegende Arbeit erstmals einen Einblick in die Technikakzeptanz von Lehrenden und 
Lernenden in der Altenpflege am Beispiel Rheinland-Pfalz.« 

Anke Jürgensen und Bettina Dauer (2021): Handreichung für die Pflegeausbildung am Lernort 
Praxis, Bonn: Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB), 2021 
»Die Handreichung für die Umsetzung der praktischen Ausbildung aus der Reihe 
„Pflegeausbildung gestalten“ unterstützt Praxisanleiterinnen und Praxisanleiter sowie weitere für 
die praktische Ausbildung Verantwortliche bei ihrer Arbeit: Sie beschreibt die für die praktische 
Ausbildung relevanten gesetzlichen Grundlagen, erläutert den bundesweit empfehlenden 
Rahmenausbildungsplan und gibt praktische Beispiele für dessen Umsetzung. Ergänzt wird die 
Handreichung um Formulare zum Download, die für die eigene Nutzung angepasst werden 
können. Die Broschüre basiert auf dem Pflegeberufegesetz vom 17. Juli 2017 und der 
Pflegeberufe-Ausbildungs- und -Prüfungsverordnung vom 2. Oktober 2018.« 

Reinhard Stockmann und Hubert Ertl (Hrsg.) (2021): Evaluation und Wirkungsforschung in der 
beruflichen Bildung. Bonn: Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB), 2021 
»Was kann die Wissenschaft zur Berufsbildungspraxis beitragen? Wie sollen Projekte, Programme 
und politischen Strategien weiterentwickelt werden? Ziel von Evaluation, Begleit- und 
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Wirkungsforschung ist, Bedingungen für die Entwicklung von Projekten, Programmen, 
Modellvorhaben oder Systemreformen zu analysieren. Implementationsprozesse werden 
wissenschaftlich begleitet. Wirkungen von Interventionsmaßnahmen sollen erfasst und ihren 
kausalen Ursachenfaktoren zugeschrieben werden. Mit diesem Band widmet sich die 
Arbeitsgemeinschaft Berufsbildungsforschungsnetz (AG BFN) der Evaluations- und 
Wirkungsforschung in der beruflichen Bildung. Es werden neue Trends, Konzepte und Methoden 
thematisiert.« 

Johann Fuchs und Brigitte Weber (2021): Neue Schätzungen für die Stille Reserve – erstmalig 
Anwendung des IAB-Konzepts auf Gesamtdeutschland. IAB-Forschungsbericht Nr. 6/2021, 
Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Juni 2021 

Andrej Holm, Valentin Regnault, Maximilian Sprengholz und Meret Stephan (2021): Die 
Verfestigung sozialer Wohnversorgungsprobleme. Entwicklung der Wohnverhältnisse und der 
sozialen Wohnversorgung von 2006 bis 2018 in 77 deutschen Großstädten. Forschungsförderung 
Working Paper Nr. 217, Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung, Juni 2021 
Die Entwicklung der Wohnversorgung im Zeitraum von 2006 bis 2018 zeigt in den 77 untersuchten 
Großstädten ein strukturell verfestigtes Defizit an leistbaren und angemessenen Wohnungen. Im 
Jahr 2018 lebten 4,4 Millionen Haushalte in zu kleinen oder zu teuren Wohnungen. Selbst unter 
Annahme einer optimalen Verteilung des vorhandenen Wohnraumes könnten 1,5 Millionen 
Haushalte nicht mit leistbaren und angemessenen Wohnungen versorgt werden. Dieser „harte 
Kern“ der Wohnungsnot entspricht über 18 Prozent aller Mieterhaushalte in den Großstädten. Das 
Versorgungsdefizit betrifft vor allem kleine Haushalte und Einkommensklassen mit geringen 
Einkommen. 

Hildegard Theobald (2021): An der Corona-Front. Die Erfahrungen der Altenpflegekräfte in 
Deutschland, Stockholm: FES Nordic Countries, 2021 

Evangelischer Verband Kirche Wirtschaft Arbeitswelt (KWA) (2021): Jobcenter der Zukunft. 
Perspektiven auf eine umstrittene Behörde, Hannover, Juni 2021 
»„Hartz IV überwinden!“ heißt es derzeit in der Politik. Kurz vor der Bundestagswahl kündigen 
verschiedene Parteien an, Hartz IV umbauen oder sogar abschaffen zu wollen. Den dafür 
zuständigen Behörden, den Jobcentern, könnte ein tiefgreifender Wandel bevorstehen. Aber in 
welche Richtung? Der Evangelische Verband Kirche-Wirtschaft-Arbeitswelt hat zu dieser Frage 
bundesweit Menschen befragt, die die Behörde selbst intensiv erleben: Erwerbslose, 
Jobcentermitarbeitende und soziale Einrichtungen. Ihre vielfältigen Erfahrungen und Ideen werden 
in dem neuen Report „Jobcenter der Zukunft – Perspektiven auf eine umstrittene Behörde“ 
vorgestellt, der ab heute bestellt und heruntergeladen werden kann. Der KWA-Report ist ein 
Beitrag zur politischen Debatte um eine Behörde, die unser soziales Klima prägt wie kaum eine 
andere. Über fünf Millionen Menschen in Deutschland sind auf Geldzahlungen und 
Fördermaßnahmen nach Hartz IV existenziell angewiesen. Für viele von ihnen sind damit jedoch 
auch Ängste und Ausgrenzungserfahrungen verbunden. Der KWA macht Vorschläge für ein 
Jobcenter, das Menschen motiviert statt bestraft, Abläufe vereinfacht statt verkompliziert und Armut 
bekämpft statt verfestigt.« 

Sarah Jaffe (2021): Organizing Big Tech, New York: Rosa Luxemburg Stiftung, New York Office, 
April 2021 
»Tech trades on its novelty to tell us that it is a sector that we outsiders simply can’t understand. Its 
lack of unions is explained as a condition of that novelty, rather than a strategy for worker control 
that dates back before Fordism. Tech workers are told they are not workers at all, but it is precisely 
the breadth of these companies that proves this is a lie: after all, warehouse workers and 
autoworkers have long been unionized, and they too fall within the umbrella of “tech” these days.« 
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Rolf G. Heinze, Dieter Kreimeier, Manfred Wannöffel (Hrsg.) (2021): Lernfabriken an Hochschulen: 
Neue Lernorte auf dem Vormarsch? Bestandsaufnahme – Curriculare Ausrichtungen – 
Transferkanäle. Study 456, Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung, Mai 2021 

Clara Behrend und Katharina Oerder (2021): Unternehmensmitbestimmung in 
Gesundheitskonzernen. Study 457, Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung, April 2021 
»Der Gesundheitssektor ist ein schwieriges Feld für die Unternehmensmitbestimmung. Die Studie 
bietet einen Überblick über die Unternehmensmitbestimmung in 59 Konzernen und vertieft diesen 
anhand von Fallbeispielen mit Ergebnissen aus qualitativen Interviews. Sie zeigt, dass die 
Unternehmensmitbestimmung in privaten und konfessionellen Konzernen des Gesundheitswesens 
kaum verbreitet ist. Nur zehn Prozent der untersuchten Konzerne weisen einen paritätisch 
besetzten Aufsichtsrat auf. Und auch in diesen Fällen ist die Unternehmensmitbestimmung nicht 
immer vollständig umgesetzt.« 

Volker Kotte und Andrea Stöckmann (2021): Zum Beschäftigungsbedarf in der Pflege Hamburgs 
bis 2035: Modellrechnungen für die ambulante und stationäre Pflege. IAB-Regional. Berichte und 
Analysen aus dem Regionalen Forschungsnetz. IAB Nord, 04/2021, Nürnberg, 2021 
Volker Kotte und Andrea Stöckmann (2021): Zum Beschäftigungsbedarf in der Pflege 
Mecklenburg-Vorpommerns bis 2035: Modellrechnungen für die ambulante und stationäre Pflege. 
IAB-Regional. Berichte und Analysen aus dem Regionalen Forschungsnetz. IAB Nord, 03/2021, 
Nürnberg, 2021 
Volker Kotte und Andrea Stöckmann (2021): Zum Beschäftigungsbedarf in der Pflege Schleswig-
Holsteins bis 2030: Modellrechnungen für die ambulante und stationäre Pflege. . IAB-Regional. 
Berichte und Analysen aus dem Regionalen Forschungsnetz. IAB Nord, 02/2021, Nürnberg, 2021 

Nils Backhaus, Anita Tisch und Beate Beermann (2021): Telearbeit, Homeoffice und Mobiles 
Arbeiten: Chancen, Herausforderungen und Gestaltungsaspekte aus Sicht des Arbeitsschutzes, 
Dortmund: Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA), Mai 2021 
»Die folgende Stellungnahme war Gegenstand einer Anhörung im Ausschuss für Arbeit und 
Soziales. Sie fasst arbeitswissenschaftlichen Erkenntnisse zu Homeoffice, Telearbeit bzw. Mobilem 
Arbeiten zusammen. Dabei werden rechtliche Rahmenbedingungen aber auch Chancen und 
Risiken erörtert. Es zeigt sich, dass die Arbeit von zuhause bzw. von „überall“ den Arbeitsschutz 
herausfordert. Ein rechtlicher Rahmen kann eine Orientierung für gesundheitsförderliche 
Vereinbarungen schaffen und Risiken eindämmen.« 

ILO and UNICEF (2021): Child Labour. Global estimates 2020, trends and the road forward, 
Geneva: International Labour Office (ILO) and New York: United Nations Children’s Fund 
(UNICEF), 2021 
»What the report tells us is alarming. Global progress against child labour has stalled for the first 
time since we began producing global estimates two decades ago.« 

Jochen Pimpertz (2021): Höhere Regelaltersgrenze: 68 reicht nicht. IW-Kurzbericht 34/2021, Köln: 
Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Juni 2021 
»Mit der fortschreitenden Bevölkerungsalterung muss der Beitragssatz zur gesetzlichen 
Rentenversicherung steigen – trotz sinkendem Rentenniveau und auch nach 2031, dem 
Anfangsjahr der „Rente mit 67“. Mit einer fortgesetzten Anhebung der Regelaltersgrenze bis auf 70 
Jahre ab 2052 ließe sich der Beitragssatzanstieg aber bremsen und gleichzeitig das 
Sicherungsniveau stabilisieren.« 

Stefan Bach und Peter Haan (2021): Kinderfreibetrag reduzieren, Familienleistungen für 
Geringverdienende ausbauen. DIW aktuell Nr. 64, Berlin: Deutsches Institut für 
Wirtschaftsforschung (DIW), Mai 2021 
»Jedes vierte bis fünfte Kind in Deutschland lebt in relativer Armut, schätzen ExpertInnen. Um 
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soziale Teilhabe für alle Kinder zu ermöglichen, wird in einigen Wahlprogrammen zur 
Bundestagswahl 2021 gefordert, das Kindergeld deutlich zu erhöhen und eine 
Kindergrundsicherung einzuführen, die das Existenzminimum von Kindern effektiver sichern soll. 
Die vorliegenden Berechnungen zeigen, dass von der bisherigen steuerlichen Ungleichbehandlung 
durch Kindergeld und Kinderfreibeträge vor allem Haushalte mit hohen Einkommen profitieren. Um 
diese zu reduzieren, sollte der überhöhte Anteil für Betreuungs-, Erziehungs- und 
Ausbildungsbedarf im Kinderfreibetrag deutlich gesenkt werden. Die dadurch entstehenden 
Mehreinnahmen von bis zu 3,5 Milliarden Euro sollten vor allem für die Bildungsinfrastruktur und 
eine zielgenaue Kindergrundsicherung für einkommensschwache Haushalte eingesetzt werden.« 

Wissenschaftlicher Beirat beim Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi) 
(2021): Vorschläge für eine Reform der gesetzlichen Rentenversicherung, Berlin, Mai 2021 

Johannes Geyer (2021): Die Folgen der Corona-Krise für die Anwartschaften an die gesetzliche 
Rentenversicherung. Working Paper Forschungsförderung Nr. 216, Düsseldorf: Hans-Böckler-
Stiftung, Juni 2021 
»Die Pandemie wirkt sich stark auf den Arbeitsmarkt aus. Wir untersuchen anhand eines 
Simulationsmodell die Folgen der Krise für die Rentenanwartschaften der älteren 
Erwerbsbevölkerung. Welche langfristige Bedeutung hat die soziale Absicherung während der 
Krise für die Alterseinkünfte? Dafür simulieren wir zwei Szenarien: ein Szenario ohne Krise und ein 
Szenario mit dem aktuellen Wirtschaftseinbruch. Für sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 
haben die sozialen Sicherungsnetze bisher funktioniert. Es kommt zu einem leichten Rückgang der 
Rentenanwartschaften der betrachteten Bevölkerung.« 

Steffen Maretzke und Enno Nowossadeck (2021): Regionale Sterblichkeitsmuster in Deutschland. 
Altersstruktur, Lebenserwartung und COVID-19. BBSR-Analysen KOMPAKT 09/2021, Bonn: 
Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) im Bundesamt für Bauwesen und 
Raumordnung (BBR), Mai 2020 
»Regionale Sterblichkeitsprozesse waren bisher nur selten ein Gesprächsthema für die breite 
Öffentlichkeit. Mit COVID19 hat sich das grundlegend geändert, weil das diese Krankheit 
auslösende SARSCoV2Virus unser aller Leben stark beeinflusst hat. Steffen Maretzke vom BBSR 
diskutiert in dieser Publikation gemeinsam mit Enno Nowossadeck vom RobertKochInstitut (RKI) in 
Berlin wesentliche Aspekte der regionalen Sterblichkeit in Deutschland, auch mit Blick auf COVID-
19.« 

Thomas Klie, Michael Ranft und Nadine-Michèle Szepan (2021): Strukturreform Pflege und 
Teilhabe II. Pflegepolitik als Gesellschaftspolitik. Ein Beitrag zum pflegepolitischen Reformdiskurs, 
Berlin: Kuratorium Deutsche Altershilfe (KDA), Februar 2021 
»Das Strategiepapier stellt die Bedingungen guten Lebens für auf Pflege angewiesene Menschen 
in den Mittelpunkt und betont die Bedeutung der Kommunen: ‚Pflege geschieht vor Ort!‘ so das 
Autorenteam aus Prof. Dr. habil. Thomas Klie, Staatssekretär Michael Ranft und Diplom-
Volkswirtin Nadine-Michèle Szepan. Die Autorin und die Autoren legen ein umfassendes und 
differenziertes Strategiepapier zum aktuellen pflegepolitischen Reformdiskurs vor. Es wird 
rechtzeitig zu den Debatten im Kontext der Bundestagswahl 2021 veröffentlicht und entfaltet in 
neun Reformbausteinen den Weg zu gleichwertigen Lebensbedingungen für auf Pflege 
angewiesene Menschen in Deutschland. Das KDA leistet mit dieser Publikation aus dem Kreis 
seiner Kuratorinnen und Kuratoren einen erneuten Beitrag zur Pflegereformdebatte. Der Text 
knüpft an die Forderungen des KDA an, Pflegepolitik gesellschaftspolitisch radikal neu zu denken.« 
➔ dazu auch dieser Grundlagentext: Frank Schulz-Nieswandt (2020): Pflegepolitik 
gesellschaftspolitisch radikal neu denken. Gestaltfragen einer Reform des SGB XI. Grundlagen, 
Kontexte, Eckpunkte, Dimensionen und Aspekte, Berlin: Kuratorium Deutsche Altershilfe (KDA), 
Januar 2020 
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Roland Strauß et al. (2021): Hohe Anforderungen, wenig Ressourcen: Arbeitszeiten in der Alten- 
und Krankenpflege, Dortmund: Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA), 
Februar 2021 
»Beschäftigte in der Pflege arbeiten häufig nachts sowie an Wochenenden und 
überdurchschnittlich oft in Rufbereitschaft. Gleichzeitig arbeiten sie seltener in Vollzeit. Das zeigen 
Analysen auf Basis der BAuA- Arbeitszeitbefragung 2019. In der Krankenpflege sind zudem 
besonders häufig verkürzte Ruhezeiten zu verzeichnen. Ferner berichten Beschäftigte in der Alten- 
und Krankenpflege von einem geringen Einfluss auf ihre Arbeitszeitgestaltung.« 

Marguerita Lane and Anne Saint-Martin (2021): The impact of Artificial Intelligence on the labour 
market: What do we know so far? OECD Social, Employment and Migration Working Papers No. 
256, Paris: OECD, January 2021 
»This literature review takes stock of what is known about the impact of artificial intelligence on the 
labour market, including the impact on employment and wages, how AI will transform jobs and skill 
needs, and the impact on the work environment. The purpose is to identify gaps in the evidence 
base and inform future OECD research on AI and the labour market.« 

Alexandre Georgieff and Anna Milanez (2021): What happened to jobs at high risk of 
automation? OECD Social, Employment and Migration Working Papers No. 255, Paris: OECD, 
January 2021 
»This study looks at what happened to jobs at risk of automation over the past decade and across 
21 countries. There is no support for net job destruction at the broad country level. All countries 
experienced employment growth over the past decade. Within countries, however, employment 
growth has been much lower in jobs at high risk of automation (6%) than in jobs at low risk (18%). 
Low-educated workers were more concentrated in high-risk occupations in 2012 and have become 
even more concentrated in these occupations since then. In spite of this, the low growth in jobs in 
high-risk occupations has not led to a drop in the employment rate of low-educated workers 
relative to that of other education groups. This is largely because the number of low-educated 
workers has fallen in line with the demand for these workers. Going forward, however, the risk of 
automation is increasingly falling on low-educated workers and the COVID-19 crisis may have 
accelerated automation, as companies reduce reliance on human labour and contact between 
workers, or re-shore some production.« 

Bundesverband katholischer Einrichtungen und Dienste der Erziehungshilfen (Hrsg.) 
(2021): Brennglas Corona – DigitalPakt für die Kinder- und Jugendhilfe. Stellungnahme der 
Erziehungshilfefachverbände, Hannover, Freiburg, Frankfurt am Main, 01.06.2021 

Szabolcs Sepsi  und Anna Szot (2021): Das Arbeitsschutzkontrollgesetz in der Praxis. Eine erste 
Bilanz aus der Perspektive von Faire Mobilität, Berlin: Faire Mobilität, Juni 2021 

Lisa Pelling (2021): An der Corona-Front. Die Erfahrungen der Altenpflegekräfte in neun 
europäischen Ländern – zusammenfassender Bericht, Stockholm: FES Nordic Countries, 2021 

European Commission (2021): The 2021 Ageing Report. Economic and Budgetary Projections for 
the EU Member States (2019-2070), Brussels, May 2021 

Hans-Dieter Nolting, Richard Ochmann und Karsten Zich (2021): Gesundheitszentren für 
Deutschland. Wie ein Neustart in der Primärversorgung gelingen kann, Stuttgart: Robert Bosch 
Stiftung, Mai 2021 
Die im Auftrag der Robert Bosch Stiftung vom IGES Institut erstellte Studie modelliert den zu 
erwartenden Hausärztemangel in Deutschland im Jahr 2035 und beschreibt, wie eine 
Neuausrichtung der Primärversorgung auf kommunal eingebundene Gesundheitszentren eine 
Perspektive für eine zukunftsfähige Gesundheitsversorgung sein kann – auch angesichts 
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demographischer Herausforderung und der Zunahme chronischer Erkrankungen in der 
Bevölkerung. 

Roschan Monsef, Holger Schäfer und Jörg Schmidt (2021): Der Trend zur Zweitbeschäftigung – 
Nur eine Frage des Geldes?, in: IW-Trends, Heft 2/2021 
»Arbeitnehmer gehen in den letzten Jahren deutlich häufiger einer Nebentätigkeit nach. Daher 
untersucht die vorliegende Studie, ob Nebentätigkeiten primär zur Vermeidung einer sozialen 
Notlage ausgeübt werden. Eine empirische Analyse zeigt, dass sich die Motivlage bei 
Mehrfachbeschäftigten – Arbeitnehmer mit abhängiger Nebentätigkeit – und Hybridbeschäftigten – 
Arbeitnehmer mit selbstständiger Nebentätigkeit – deutlich unterscheidet. So weisen 41 Prozent 
der Hybridbeschäftigten einen Hochschulabschluss auf, deutlich mehr als der Anteil bei Einfach- 
und Mehrfachbeschäftigten. Ihr Einkommen im Haupterwerb fällt überdurchschnittlich aus. Bei 
Mehrfachbeschäftigten dürften finanzielle Aspekte dagegen eine zentrale Rolle spielen, da ihr 
Bruttostundenlohn im Haupterwerb geringer als der von Arbeitnehmern ohne Nebenbeschäftigung 
ist und sie dort zu einem deutlich höheren Anteil in Teilzeit beschäftigt sind. Wird das 
Gesamteinkommen im Haushalt einschließlich der Einkünfte aus Nebentätigkeiten betrachtet, sind 
keine nennenswerten Unterschiede zu Einfachbeschäftigten zu erkennen. Weitergehende 
Analysen zeigen, dass Beschäftigte mit geringeren Einkommen im Haupterwerb auch unter sonst 
gleichen Bedingungen tendenziell höhere Wahrscheinlichkeiten aufweisen, mehrfachbeschäftigt zu 
sein. Dies gilt allerdings nicht, wenn auch die Einkommen aus Nebentätigkeiten berücksichtigt 
werden. Würden demnach durch politische Interventionen beispielsweise Minijobs im 
Nebenerwerb unattraktiver, könnten damit die sozialen Risiken für Betroffene ansteigen, deren 
Verdienstmöglichkeiten im Haupterwerb begrenzt sind.« 

Judith Niehues and Maximilian Stockhausen (2021): Inequality revisited. An international 
comparison with a special focus on the case of Germany. IW-Report 18/2021, Köln: Institut der 
deutschen Wirtschaft (IW), Mai 2021 
»While global extreme poverty and global income inequality have decreased over the last decades 
before the Corona pandemic, inequality within many industrialized countries has increased. In 
Germany, net income inequality has increased after the German reunification, but since 2005 there 
has merely been no change in the distribution of net incomes. A similar picture can be drawn for 
the development of net wealth, which is generally more unequally distributed than net income. 
Since the end of the financial crisis, the level of net wealth inequality hast remained almost 
unchanged. In the last decade, both income and wealth have remarkably increased on average 
across all income and wealth groups. This development was accompanied by a rising share of 
labour income reaching levels of the 1990s again. Unfortunately, the Corona pandemic has put a 
temporary end to the positive income development, and it is not clear so far, what the long-run 
consequences of the Corona pandemic will be. In the short-run, it is especially a threat to the very 
poor in developing countries and it is a large challenge in the fight against global extreme poverty.« 

Timo Giotto, Hartmut Seifert und Jens Thoemmes (2021): Regelungsstrukturen und Praxis von 
Arbeitszeitkonten in Deutschland und Frankreich. Acht Fallstudien. Study Nr. 461, Düsseldorf: 
Hans-Böckler-Stiftung, Mai 2021 

DBfK (2021): Skill-Grade-Mix im Krankenhaus. Positionspapier, Berlin: Deutscher Berufsverband 
für Pflegeberufe (DBfK), Mai 2021 
»Die Rolle der Pflegeberufe und der Mangel an Pflegepersonal sind spätestens in der Pandemie 
allen bewusst geworden, doch hat sich nichts an der Situation der beruflich Pflegenden verbessert. 
Der Deutsche Berufsverband für Pflegeberufe (DBfK) zeigt in einem 10-Punkte-Papier, was für die 
Qualifikationszusammensetzung zu beachten ist, um die pflegerische Versorgung in Zukunft zu 
verbessern.« 
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Josef Weinzierl (2021): Alterssicherungsbericht 2020 – Ergebnisse und Reaktionen. Informationen 
der Regionalträger der Deutschen Rentenversicherung in Bayern, Nr. 03/2021, 11.05.2021 

OECD (2021): Reducing the precarity of academic research careers. OECD Science, Technology 
and Industry Policy Papers No. 113, Paris, May 2021 
»This report analyses academic research careers, with a focus on the “research precariat”, defined 
as postdoctoral researchers holding fixed-term positions without permanent or continuous 
employment prospects. It identifies policies and practices that aim to improve researchers’ well-
being, develop more diverse, equitable and inclusive research systems, attract and retain the best 
talent in academia, and ultimately improve the quality of science. The report presents a conceptual 
framework and synthesis of available data and policy information. It draws on a survey of OECD 
countries that included country notes and interviews with policy officials, funders, representatives 
of research performing organisations and researchers. It offers recommendations and a set of 
policy options to improve working conditions and professional development, better link funding to 
human resource policies, make governance more inclusive, promote equal opportunities and 
diversity, improve human resource management, promote inter-sectoral and international mobility, 
and develop the evidence base on research careers.« 

Clemens Ohlert (2021): Ausmaß der betrieblichen Betroffenheit vom gesetzlichen Mindestlohn 
anhand der Verdienststrukturerhebung, Dortmund: Bundesanstalt für Arbeitsschutz und 
Arbeitsmedizin (BAuA), April 2021 
»Ob und wie stark sich der gesetzliche Mindestlohn auf Betriebe auswirkt, hängt maßgeblich 
davon ab, in welchem Ausmaß diese vom Mindestlohn betroffen sind. Der vorliegende Beitrag 
nimmt erstmals differenzierte Auswertungen der Verdienststrukturerhebung (VSE) zur betrieblichen 
Betroffenheit von der Einführung des Mindestlohns vor. Es zeigt sich, dass etwa 37 Prozent der 
Betriebe im Jahr 2014 mindestens ein Beschäftigungsverhältnis aufwiesen, in dem der 
Stundenlohn unterhalb von 8,50 Euro pro Stunde lag. In diesen überwiegend kleinen Betrieben 
waren im Durchschnitt 4,3 Beschäftigungsverhältnisse bzw. etwa 57 Prozent der 
Beschäftigungsverhältnisse vom Mindestlohn betroffen. Im Vergleich zu den verfügbaren 
Ergebnissen auf Basis des IAB-Betriebspanels zeigt sich ein höheres Niveau der betrieblichen 
Mindestlohnbetroffenheit sowie eine ähnliche Struktur betroffener Betriebe je nach Regionen, 
Branchen und Betriebsgröße.« 

Ruth Enggruber, Frank Neises, Andreas Oehme, Leander Palleit, Wolfgang Schröer und Frank 
Tillmann (2021): Übergang zwischen Schule und Beruf neu denken: Für ein inklusives 
Ausbildungssystem aus menschenrechtlicher Perspektive. Expertise im Auftrag des Paritätischen 
Gesamtverbandes, Berlin: Deutscher Paritätischer Wohlfahrtsverband – Gesamtverband, Mai 2021 
»Hintergrund und Anlass dieser Expertise war das „Jubiläum“ der Benachteiligtenförderung am 
Übergang Schule und Beruf im Jahre 2020. 40 Jahre Erfahrung boten für den Paritätischen Anlass, 
um sich mit diesem Bereich kritisch auseinanderzusetzen, eine Zwischenbilanz zu ziehen und sich 
mit der Frage zu beschäftigen, wie das Berufsbildungssystem grundlegend neu ausgerichtet 
werden kann. Dabei müssen das Berufsausbildungssystem und die Berufsausbildungsförderung 
insgesamt in den Blick genommen werden. Zudem bestimmen in der jüngeren Zeit die 
Erkenntnisse des 15. Kinder- und Jugendberichts die Fachdiskussion in der Kinder- und 
Jugendhilfe, hier insbesondere in der Jugendsozialarbeit. Die drei Kernherausforderungen in der 
Jugendphase und die Verlängerung der Jugendzeit fordern eine Neubewertung des Aufwachsens 
im institutionellen Gefüge. Das gilt auch für die Institutionen der Berufsbildung. Vor diesem 
Hintergrund hat der Paritätische 2020 eine Expertise in Auftrag gegeben, die sich mit dem 
Übergangsbereich kritisch auseinandersetzt und auf der Grundlage eines menschrechtsbasierten 
Ansatzes und unter Einbeziehung der UN BRK Anforderungen an und Perspektiven für das 
Ausbildungssystem beschreibt. In der Expertise finden sich verschiedene Anregungen und 
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Hinweise für eine Vision von einem zukünftigen Ausbildungssystem, in dem der Kinder- und 
Jugendhilfe und hier insbesondere der Jugendsozialarbeit eine wichtige Aufgabe bei der 
Durchsetzung der Rechte junger Menschen auf Zugang und Teilhabe im institutionellen Gefüge 
des Aufwachsens zukommt.« 

BAGFW (2021): Positionierung Bundesarbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege (BAGFW) 
zum IAB-Evaluationsbericht, Berlin, 12.05.2021 
»Das Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) hat in seinem kürzlich veröffentlichten 
Evaluationsbericht deutlich gemacht, dass mit dem Instrument “Teilhabe am Arbeitsmarkt” gem. § 
16i SGB II eine Fördermöglichkeit für langzeitarbeitslose Menschen geschaffen wurde, für die es 
vorher oft keine passenden Förderungen zur Integration in Erwerbsarbeit gab. Durch §16i SGB 
SGB II konnte die anvisierte Zielgruppe arbeitsmarktferner Langzeitleistungsbeziehenden gut 
erreicht und ihren Förderbedarfen entsprechend unterstützt werden. Das Gesetz ist aktuell bis zum 
Jahr 2024 befristet. Die Bundesarbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege (BAGFW) sieht 
auch vor dem Hintergrund der Erfahrungen ihrer sozialen Dienste und Einrichtungen mit der 
Umsetzung des Instruments und aufgrund von positiven Rückmeldungen der geförderten 
Teilnehmenden bereits jetzt gute Gründe für die Entfristung des §16i SGB II. Der Soziale 
Arbeitsmarkt muss zudem weiter ausgebaut werden. Die Wohlfahrtsverbände weisen auch auf 
Verbesserungsmöglichkeiten hin, die vor dem Hintergrund der Praxiserfahrungen der 
Einrichtungen und Träger nötig sind. So hat insbesondere das Coaching eine wichtige Funktion 
und muss zielgerichtet weiterentwickelt und gestärkt werden.« 

Bundesministerium für Gesundheit (2021): Siebter Pflegebericht – Bericht der Bundesregierung 
über die Entwicklung der Pflegeversicherung und den Stand der pflegerischen Versorgung in der 
BRD (2016 – 2019), Berlin, 2021 

Rat der Arbeitswelt (2021): Vielfältige Ressourcen stärken – Zukunft gestalten. Impulse für eine 
nachhaltige Arbeitswelt zwischen Pandemie und Wandel, Berlin, Mai 2021 
➔ Zusammenfassung 

Der Bevollmächtigte der Bundesregierung für Pflege (2021): Forderungen für eine selbstbestimmte 
Pflege, Berlin, Mai 2021 

Fachkommission Fluchtursachen der Bundesregierung (2021): Krisen vorbeugen, Perspektiven 
schaffen, Menschen schützen. Bericht der Fachkommission Fluchtursachen der Bundesregierung, 
Berlin: Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung, 2021 
➔ Kurzfassung 
»Menschen verlassen ihre Heimat, wenn sie dort Gefahren ausgesetzt sind oder wenn sie keine 
positiven Zukunftsperspektiven für sich und ihre Familien sehen. Nach Angaben des 
Flüchtlingshilfswerks der Vereinten Nationen (UNHCR) sind weltweit rund 80 Millionen Menschen 
auf der Flucht vor Krieg oder politischer Verfolgung. Darüber hinaus sind die Auswirkungen des 
Klimawandels und auch strukturelle Probleme wie Armut, Ungleichheit und das Versagen 
staatlicher Einrichtungen der Grund dafür, warum viele Migrantinnen und Migranten keine Zukunft 
in ihrem Herkunftsland sehen. Wie kann man diese Ursachen von Flucht und irregulärer Migration 
wirksam mindern? Antworten auf diese Frage hat die von der Bundesregierung im Juli 2019 
eingesetzte Fachkommission Fluchtursachen gesucht. Nach anderthalb Jahren intensiver Analyse 
hat die Kommission der Bundesregierung und dem Deutschen Bundestag ihre Ergebnisse am 18. 
Mai 2021 in einem Bericht vorgestellt.« 

Jutta Allmendinger und Michael Wrase (2021): Bildungschancen verbessern. Gesetzliche 
Regelungsmöglichkeiten des Bundes für eine Förderung von sozial benachteiligten Schülerinnen 
und Schülern. Rechtsgutachten im Auftrag der Heinrich-Böll-Stiftung, Berlin: Heinrich-Böll-Stiftung, 
April 2021 
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Herbert Brücker, Lidwina Gundacker, Andreas Hauptmann und Philipp Jaschke 
(2021): Arbeitsmarktwirkungen der COVID-19-Pandemie: Stabile Beschäftigung, aber steigende 
Arbeitslosigkeit von Migrantinnen und Migranten. IAB-Kurzbericht Nr. 9/2021, Nürnberg: Institut für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Mai 2021 
»Die deutsche Volkswirtschaft hat sich an den COVID-19-Schock überwiegend durch Kurzarbeit 
und die Verlegung wirtschaftlicher Aktivitäten in das Homeoffice sowie durch andere Formen der 
Arbeitszeitverkürzung angepasst. Dabei variieren die Auswirkungen des Schocks zwischen 
unterschiedlichen Gruppen am Arbeitsmarkt. Geflüchtete und – in geringerem Umfang – andere 
Migrantinnen und Migranten waren während des ersten Lockdowns überdurchschnittlich von 
Beschäftigungsabbau und Kurzarbeit betroffen. Geflüchtete konnten die von ihnen ausgeübten 
Tätigkeiten nur in sehr geringem Umfang im Homeoffice durchführen. Wichtige Ursachen für 
negative Arbeitsmarkteffekte sind befristete Beschäftigungsverhältnisse, kurze 
Betriebszugehörigkeiten und Unterschiede in den Tätigkeitsstrukturen. Bei Geflüchteten und 
anderen Migrantinnen und Migranten ist die Arbeitslosigkeit sehr viel stärker gestiegen, als ihre 
Beschäftigung gesunken ist. Dies kann unter anderem auf den pandemiebedingten Abbruch und 
die Unterbrechung von Integrations- und Qualifizierungsmaßnahmen zurückgeführt werden. 
Unmittelbar nach dem Auslaufen der Eindämmungsmaßnahmen des ersten Lockdowns ist die 
Beschäftigung der Geflüchteten zwar wieder gestiegen, doch ist ihr Beschäftigungswachstum 2020 
sehr viel geringer ausgefallen als in den Vorjahren.« 

Johannes Steffen (2021): Rentnerinnen und Rentner – Gewinner der Pandemie? Verqueres zu 
Corona-Krise und Altersbezügen, 17.05.2021 
»Im Windschatten der Pandemie macht sich verqueres Denken mittlerweile auch in der 
Rentendebatte breit. So werden die Rentner kurzerhand zu den ökonomischen Gewinnern der 
Corona-Pandemie erklärt. Dieser Gewinn summiere sich bis zum Jahr 2050 (!) auf angeblich fast 
100 Milliarden Euro; entsprechend hoch falle die zusätzliche finanzielle Belastung der »Aktiven« 
aus, die das »Corona-Plus« bei den Renten am Ende stemmen müssten. Um das zu verhindern 
sei die befristete Deaktivierung des so genannten Nachholfaktors wieder aufzuheben. Was 
technisch verklausuliert daherkommt zielt am Ende auf die Rücknahme der 2018 vom 
Gesetzgeber verabschiedeten und zeitlich befristeten Niveaugarantie für die Rente.« 

Michael Christl, Silvia De Poli, Tine Hufkens, Andreas Peichl, and Mattia Ricci (2021): The Role of 
Short-Time Work and Discretionary Policy Measures in Mitigating the Effects of the COVID-19 
Crisis in Germany. CESifo Working Paper No. 9072, Munic: CESifo, May 2021 
»In this paper, we investigate the impact of the COVID-19 pandemic on German household income 
using a micro-level approach. We combine a microsimulation model with labour market transition 
techniques to simulate the COVID-19 shock on the German labour market. We find the 
consequences of the labour market shock to be highly regressive with a strong impact on the 
poorest households. However, this effect is nearly entirely offset by automatic stabilisers and 
discretionary policy measures. We explore the cushioning effect of these policies in detail, showing 
that short-time working schemes and especially the one-off payments for children are effective in 
cushioning the income loss of the poor.« 

Lawrence Mishel and Josh Bivens (2021): Identifying the policy levers generating wage 
suppression and wage inequality, Washington, DC: Economic Policy Institute (EPI), May 2021 
»Inequalities abound in the U.S. economy, and a central driver in recent decades is the widening 
gap between the hourly compensation of a typical (median) worker and productivity—the income 
generated per hour of work. This growing divergence has been driven by two other widening gaps, 
that between the compensation received by the vast majority of workers and those at the top, and 
that between labor’s share of income and capital’s. This paper presents evidence that the divorce 
between the growth of median compensation and productivity, the inequality of compensation, and 
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the erosion of labor’s share of income has been generated primarily through intentional policy 
decisions designed to suppress typical workers’ wage growth, the failure to improve and update 
existing policies, and the failure to thwart new corporate practices and structures aimed at wage 
suppression. Inequality will stop rising, and paychecks for typical workers will start rising robustly in 
line with productivity, only when we enforce labor standards and embrace policies that reestablish 
individual and collective bargaining power for workers.« 

Ludovica Gambaro, C. Katharina Spieß und Franz G. Westermaier (2021): Erzieherinnen 
empfinden vielfache Belastungen und wenig Anerkennung, in: DIW Wochenbericht Nr. 19/2021 
»Fachkräfte im Bereich der frühen Bildung und Betreuung sind nicht nur für Familien, sondern für 
die gesamte Gesellschaft essenziell. Oft wird über die Arbeitsbedingungen und das Gehalt von 
Erzieherinnen diskutiert. Wie diese selbst ihren Beruf, den Arbeitsalltag und die Entlohnung sehen, 
zeigt dieser Bericht auf Basis neuer und bis Ende 2019 reichender Daten des Sozio-
oekonomischen Panels (SOEP) und einer speziellen SOEP-Zusatzbefragung in Kitas. Demnach 
sind Erzieherinnen in nahezu allen Bereichen unzufriedener als Grundschullehrerinnen. Mit Blick 
auf ihre Gesundheit sind Erzieherinnen fast auf dem Zufriedenheitsniveau von 
Krankenpflegerinnen angelangt. Weit über die Hälfte fühlt sich durch Zeitdruck mäßig bis sehr 
stark belastet. 81 Prozent empfinden eine Belastung aufgrund eines als nicht angemessen 
betrachteten Gehalts. Wenn Erzieherinnen ihre Arbeitszeit verändern möchten, wollen sie diese 
eher verringern. Mehr Personal in den Einrichtungen wäre nötig, um das Arbeitsumfeld insgesamt 
attraktiver zu machen und mehr Zeit mit den Kindern verbringen zu können. Das würde nicht nur 
den Erzieherinnen, sondern auch den Kindern, Familien und der gesamten Gesellschaft 
zugutekommen. Ein koordiniertes und verstärktes Engagement aller Beteiligten – vom Bund über 
die Länder und Kommunen bis zu den Kita-Trägern – ist dafür nötig.« 

Ludger Wößmann et al. (2021): Bildung erneut im Lockdown: Wie verbrachten Schulkinder die 
Schulschließungen Anfang 2021?, in: ifo Schnelldienst Nr. 5/2021 
»Während der mehrwöchigen Corona-bedingten Schulschließungen Anfang 2021 verbrachten die 
Schulkinder im Durchschnitt 4,3 Stunden pro Tag mit schulischen Tätigkeiten. Das zeigt eine 
Befragung von über 2.000 Eltern. Zwar ist das eine knappe Dreiviertelstunde mehr als während 
der ersten Schulschließungen im Frühjahr 2020, aber immer noch drei Stunden weniger als an 
einem üblichen Schultag vor Corona.« 

Maximilian Joseph Blömer, Sebastian Link, Andreas Peichl und Marc Stöckli (2021): Die 
Auswirkungen der bedarfsorientierten Grundsicherung auf das Verhalten der Haushalte – ein 
Überblick. ifo Forschungsberichte 120/2021, München: ifo Institut, Mai 2021  
»In der Öffentlichkeit wird seit einiger Zeit verstärkt eine grundlegende Reform des Sozialsystems 
in Deutschland diskutiert, deren Forderungen bis hin zur Einführung eines bedingungslosen 
Grundeinkommens gehen. Hintergrund sind zum einen zahlreiche Kritikpunkte am bestehenden 
System der Grundsicherung in Deutschland. Ein wesentlicher Grund hierfür ist die Interaktion 
verschiedener Transferleistungen, welche teilweise unterschiedliche Verteilungs- und Anreizziele 
verfolgen. Zum anderen stehen wir aufgrund von Globalisierung, Digitalisierung und technischem 
Fortschritt vor großen Herausforderungen, aber auch neuen Chancen. Es stellt sich die Frage, ob 
das bestehende Sozialsystem hierfür gewappnet ist und neue Chancen nutzen kann. Gleichzeitig 
ist die Literatur in den letzten Jahren um Analysen der Wirkung von Hartz-IV und weiterer 
Elemente des bestehenden Sozialsystems in Deutschland, sowie um teilweise experimentelle 
Studien zu Grundeinkommenskonzepten in anderen Ländern, gewachsen. Diese Studie gibt einen 
Überblick über die Literatur und die Auswirkungen der bedarfsorientierten Grundsicherung auf das 
Verhalten der Haushalte.« 
➔ ifo–Forscher Peichl für umfassende Reform der Grundsicherung (05.05.2021) 
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Maximilian Blömer, Johanna Garnitz, Laura Gärtner, Andreas Peichl und Helene Strandt 
(2021): Zwischen Wunsch und Wirklichkeit: Unter- und Überbeschäftigung am deutschen 
Arbeitsmarkt. Studie im Auftrag der Bertelsmann Stiftung. ifo Forschungsberichte 119/2021, 
München: ifo Institut, März 2021 
«Die Ergebnisse dieser Studie zeigen, dass Vollzeitbeschäftigte aufgrund von deutlich stärkeren 
arbeitszeitlichen Restriktionen häufiger von Überbeschäftigung betroffen sind als 
Teilzeitbeschäftigte. Außerdem ist die wöchentliche Arbeitszeitdiskrepanz bei Frauen im 
Durchschnitt größer als bei Männern. Weiterhin stellen wir fest, dass eine strengere Restriktion bei 
der Realisierung des Arbeitszeitwunschs nicht grundsätzlich durch ein Kind hervorgerufen wird, 
sondern insbesondere durch institutionelle Faktoren wie der Mangel an oder die zu hohen Kosten 
einer passenden Kinderbetreuung. So haben insbesondere Mütter bei unzureichenden 
Kinderbetreuungsmöglichkeiten deutliche Schwierigkeiten, ihre gewünschte Arbeitszeit zu 
realisieren.« 

Alexander Herzog-Stein, Patrick Nüß, Lennert Peede and Ulrike Stein (2021): Germany’s labour 
market in Coronavirus distress – new challenges to safeguarding employment. IMK-Working Paper 
No. 209, Düsseldorf: Institut für Makroökonomie und Konjunkturforschung (IMK), May 2021 
»We analyse measures of internal flexibility taken to safeguard employment during the 
Coronavirus Crisis in comparison to the Great Recession. Cyclical working-time reductions are 
again a major factor in safeguarding employment. Whereas during the Great Recession all 
working-time instruments contributed to the reduction in working time, short-time work now 
accounts for almost all of the working-time reduction. Short-time work was more rapidly extended, 
more generous, and for the first time a stronger focus was put on securing household income on a 
broad basis. Still, the current crisis is more severe and affects additional sectors of the economy 
where low-wage earners are affected more frequently by short-time work and suffered on average 
relatively greater earnings losses. A hypothetical average short-time worker had a relative income 
loss in April 2020 that was more than twice as large as that in May 2009. Furthermore, marginal 
employment is affected strongly but not protected by short-time work.« 

TUC (2021): Covid-19 and Insecure Work, London: Trades Union Congress (TUC), April 2021 

Landeshauptstadt Stuttgart (2021): Ein Jahr COVID-19 in Stuttgart: Strukturelle Erklärungen des 
Infektionsgeschehens auf dem Prüfstand. Ergebnisse, Stuttgart: Statistisches Amt, 
Gesundheitsamt und Sozialamt, 05.05.2021 

Sandra Fischer (2021): Kindertagesbetreuung im liberalen Wohlfahrtsstaat Kanadas. Vielfalt und 
Harmonisierung im Föderalismus. IAQ-Report 2021-05, Duisburg: Institut Arbeit und Qualifikation 
(IAQ), Mai 2021 
»Kanada hat ein zweigeteiltes Kindertagesbetreuungssystem für noch nicht schulpflichtige Kinder: 
Kindergärten für Fünfjährige, die in den Schulgesetzen der Provinzen geregelt sind, und 
Kindertagesbetreuung für unter Fünfjährige, die unter die Kindertagesbetreuungsgesetze der 
Provinzen fallen. Die Kindertagesbetreuung für unter Fünfjährige entspricht der Logik eines 
liberalen Wohlfahrtsregimes. Verstärkt durch die dualföderale Staatsorganisation, verhinderte dies 
bisher, ein allen zugängliches, bezahlbares und qualitativ hochwertiges 
Kindertagesbetreuungssystem kanadaweit zu etablieren. Nachdem vor allem in den 1980er und 
1990er Jahren die intergouvernementalen Beziehungen von Konflikt geprägt waren, stellen das 
multilaterale Rahmenabkommen von 2017 und die darauf aufbauenden bilateralen Verträge 
zwischen Bund und Provinzen den Versuch dar, eine Harmonisierung zwischen den Provinzen zu 
erreichen und gleichzeitig die verfassungsrechtliche Kompetenzzuschreibung zu respektieren. Die 
Bundesmittel unterstützen die Innovationsfähigkeit der Provinzen; einige scheinen an einem 
universalistischen Kindertagesbetreuungssystem zu arbeiten.« 

http://www.aktuelle-sozialpolitik.de
https://www.ifo.de/DocDL/ifo_Forschungsberichte_119_Arbeitsmarkt.pdf
https://www.ifo.de/DocDL/ifo_Forschungsberichte_119_Arbeitsmarkt.pdf
https://www.ifo.de/DocDL/ifo_Forschungsberichte_119_Arbeitsmarkt.pdf
https://www.imk-boeckler.de/download-proxy-for-faust/download-pdf?url=http%3A%2F%2F217.89.182.78%3A451%2Fabfrage_digi.fau%2Fp_imk_wp_209_2021.pdf%3Fprj%3Dhbs-abfrage%26ab_dm%3D1%26ab_zeig%3D9246%26ab_diginr%3D8482
https://www.imk-boeckler.de/download-proxy-for-faust/download-pdf?url=http%3A%2F%2F217.89.182.78%3A451%2Fabfrage_digi.fau%2Fp_imk_wp_209_2021.pdf%3Fprj%3Dhbs-abfrage%26ab_dm%3D1%26ab_zeig%3D9246%26ab_diginr%3D8482
https://www.tuc.org.uk/sites/default/files/2021-04/Covid-19%20and%20Insecure%20Work%20TUC%20template%20report%20130421.pdf
https://www.stuttgart.de/medien/ibs/datenstrukturanalyse-v4.pdf
https://www.stuttgart.de/medien/ibs/datenstrukturanalyse-v4.pdf
https://www.stuttgart.de/medien/ibs/datenstrukturanalyse-v4.pdf
https://duepublico2.uni-due.de/servlets/MCRFileNodeServlet/duepublico_derivate_00074145/IAQ-Report_2021_05.pdf
https://duepublico2.uni-due.de/servlets/MCRFileNodeServlet/duepublico_derivate_00074145/IAQ-Report_2021_05.pdf
https://duepublico2.uni-due.de/servlets/MCRFileNodeServlet/duepublico_derivate_00074145/IAQ-Report_2021_05.pdf


Aktuelle Sozialpolitik (www.aktuelle-sozialpolitik.de): Studien und weitere Materialien   223

Hannah Illing and Theresa Koch (2021): Who Suffers the Greatest Loss? Costs of Job 
Displacement for Migrants and Natives. IAB-Discussion Paper 8/2021, Nürnberg: Institute for 
Employment Research of the Federal Employment Agency, May 2021 
»Wir sind die ersten, die empirische Belege für Unterschiede in den individuellen Kosten des 
Arbeitsplatzverlustes für Migranten im Vergleich zu Einheimischen in Deutschland liefern. Unter 
Verwendung von verknüpften Arbeitgeber-Arbeitnehmer-Daten für den Zeitraum 1996-2017 
berechnen wir die Verdienst-, Lohn- und Beschäftigungsverluste jedes entlassenen Arbeitnehmers 
nach einer Massenentlassung im Vergleich zu einem nicht-entlassenen Kontrollarbeiter. Wir stellen 
fest, dass Migranten aufgrund höherer Lohn-und Beschäftigungsverluste wesentlich höhere 
Einkommensverluste hinnehmen müssen als Einheimische. Unterschiede in den individuellen 
Merkmalen und die unterschiedliche Selektion nach Branchen und Berufen können den 
Unterschied bei den Lohnverlusten vollständig erklären, nicht aber die Unterschiede bei der 
Beschäftigung nach der Entlassung. Entlassene Migranten haben sowohl eine geringere 
Wahrscheinlichkeit, wieder eingestellt zu werden, als auch weniger Arbeitstage als entlassene 
Einheimische. In Bezug auf diverse Kanäle zeigen wir, dass i) Migranten sich in schlechtere 
Betriebe sortieren und ii) die etwas geringere geografische Mobilität von Migranten zwischen den 
Bundesländern einen Teil ihres geringeren Wiederbeschäftigungserfolgs erklären kann; iii) unsere 
Ergebnisse deuten darauf hin, dass die Konkurrenz durch andere Migranten und nicht durch 
Einheimische negativ zu den Kosten des Arbeitsplatzverlustes von Migranten beiträgt.« 

Markus M. Grabka (2021): Einkommensungleichheit stagniert langfristig, sinkt aber während der 
Corona-Pandemie leicht, in: DIW Wochenbericht Nr. 18/2021 
»Sowohl Löhne als auch bedarfsgewichtete Haushaltseinkommen sind im Zeitraum 2013 bis 2018 
real um gut zehn Prozent gestiegen. Hiervon profitierten alle Einkommensgruppen. Die 
Ungleichheit der Löhne ist seit mehreren Jahren rückläufig und liegt wieder auf dem Niveau wie zu 
Beginn der 2000er Jahre. Parallel dazu ist der Niedriglohnsektor um zwei Prozentpunkte 
geschrumpft. Anders verhält es sich bei den Haushaltseinkommen, bei denen sich die Ungleichheit 
seit vielen Jahren kaum verändert hat. Auch die Niedrigeinkommensquote stagniert. Allerdings ist 
der Anteil der Personen, die von essentiellem Mangel (materieller Deprivation) betroffen sind, auf 
ein im europäischen Vergleich niedriges Niveau gesunken. Seit Ausbruch der Covid-19-Pandemie 
hat die Einkommensungleichheit in Deutschland leicht abgenommen, was vor allem an den 
rückläufigen Einkommen bei den Selbstständigen liegen dürfte. Die Pandemie birgt aber die 
Gefahr, dass durch eine steigende Zahl von Insolvenzen und Arbeitslosen die Einkommen in der 
Breite wieder sinken. Die Politik sollte die Hilfen an Selbstständige und Unternehmen nicht zu früh 
einstellen und deren Zielgenauigkeit nachjustieren.« 

AG Soziales Europa der Hans-Böckler-Stiftung (2021): #Zukunftsozialeseuropa. Das Europäische 
Wirtschafts- und Sozialmodell stärken. WSI-Report Nr. 67, Düsseldorf: Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaftliches Institut, Mai 2021 

Titan Alon, Sena Coskun, Matthias Doepke, David Koll, and Michèle Tertilt (2021): From 
Mancession to Shecession: Women’s Employment in Regular and Pandemic Recessions, March 
2021 

Yvonne Lott, Elke Ahlers, Johanna Wenckebach und Aline Zucco (2021): Recht auf mobile Arbeit – 
warum wir es brauchen, was es regeln muss. WSI Policy Brief Nr. 55, Düsseldorf: Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), Mai 2021 

Joachim Wieland (2021): Rechtsgutachten zu den rechtlichen Möglichkeiten einer 
Rücküberführung des Universitätsklinikums Gießen und Marburg in öffentliches Eigentum, Berlin: 
Rosa-Luxemburg-Stiftung, 2021 
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Günter Eder (2021): Mehr Rente! Von Österreich lernen und die gesetzliche Rente stärken, Berlin: 
Rosa-Luxemburg-Stiftung, April 2021 

Bernd Belina und Maximilian Pechstein (2021): Wohnungsbaugenossenschaften ernst nehmen 
und stärker einbeziehen! Potenziell wichtige Bündnispartner progressiver Wohnungspolitik, Berlin: 
Rosa-Luxemburg-Stiftung, April 2021 
»Wohnungsbaugenossenschaften, insbesondere die teils über 100 Jahre alten 
Traditionsgenossenschaften, werden in progressiven wohnungspolitischen Debatten oft zu wenig 
beachtet. Dabei zeigt sich, dass sie dank ihres solidarischen Eigentumsmodells, ihrer Erfahrung 
und ihres Know-hows in der Lage sind, günstigen Wohnraum bereitzustellen. Sie gehören damit zu 
den wenigen verbliebenen nicht-profitorientierten Akteuren und zu potenziell wichtigen 
Bündnispartnern einer progressiven Wohnungspolitik. Es gilt, sie ernst zu nehmen und stärker 
einzubeziehen.« 

Johannes Geyer und Hermann Buslei (2021): Einkommenswirkung und fiskalische Kosten der 
Grünen Garantierente. Politikberatung kompakt 165, Endbericht. Forschungsprojekt im Auftrag der 
Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen, Berlin: Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung, 
April 2021 

Amrei Maddox (2021): Lebenssituationen älterer Geflüchteter in Deutschland. Ausgabe 05/2021 
der Kurzanalysen des Forschungszentrums Migration, Integration und Asyl des Bundesamtes für 
Migration und Flüchtlinge, Nürnberg, April 2021 

Dave Watson (2021): An der Corona-Front. Die Erfahrungen von Altenpflegekräften in Schottland, 
Stockholm: FES Nordic Countries, April 2021 
»Bereits vor Ausbruch der Covid-19-Pandemie befand sich das dezentralisierte schottische 
Altenpflegesystem nach Jahren der Vernachlässigung in einer Krise. Die Pandemie hat viele 
Versäumnisse offengelegt. Sie haben tragische Auswirkungen für ältere Menschen, besonders für 
diejenigen in Altenpflegeheimen. Die unzureichende Pandemieplanung führte zu weiteren 
Versäumnissen: beim Testen, bei der Rückverfolgung und der Bereitstellung persönlicher 
Schutzausrüstung. Insbesondere der Krankentransport von Krankenhäusern in Altenpflegeheime 
ohne vorherige Tests führte dazu, dass sich das Virus auf eine besonders gefährdete 
Bevölkerungsgruppe ausbreiten konnte. Das fragmentierte und größtenteils privatisierte 
Altenpflegesystem Schottlands war nicht in der Lage, in der ersten Infektionswelle 2020 mit der 
Situation fertig zu werden.« 

Uta Dirksen und Mirko Herberg (Hrsg.) (2021): Gewerkschaften im Wandel 4.0. Wie sich 
Gewerkschaften weltweit der neuen Welt der Arbeit stellen, Berlin: Friedrich-Ebert-Stiftung, 2021 

Mike Brewer, Karl Handscomb and Krishan Shah (2021): In need of support? Lessons from the 
Covid-19 crisis for our social security system, London: Resolution Foundation, April 2021 
»This briefing note looks at the lessons we have learnt about the UK’s welfare system over the 
course of the Covid-19 crisis so far, and what those lessons might mean for its future direction. The 
£111 billion spent so far on supporting incomes during the pandemic should remind us of the 
importance of welfare systems. It also provides an opportunity to ask what we want of such a 
system, and whether it is currently achieving this. Considerations include: protecting public health 
and family incomes, providing earnings insurance, and support for those with additional costs. 
Much recent debate about reform has focussed on specific details, or has become unrealistic. It is 
time to consider broader reforms, while remaining grounded in the real needs of society. This 
report therefore draws out the lessons for the welfare state from both how the existing system 
performed and also the changes that were swiftly made to it. It also offers examples of practical 
policy changes that draw on the experience of the past year.« 
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Tobias ten Brink, Yuxin Li and Tao Liu (2021): China’s Social Policy Response to Covid-19: 
Pragmatic Adjustment of Existing Welfare Institutions. CRC 1342 Covid-19 Social Policy Response 
Series, No. 25, Bremen: SFB 1342 Globale Entwicklungsdynamiken von Sozialpolitik / CRC 1342 
Global Dynamics of Social Policy, 2021 
»In response to the Covid-19 pandemic, the Chinese government has utilized and pragmatically 
adjusted existing welfare institutions to ensure social and economic stability, the author team writes 
in its report. The Chinese government put aside 2 trillion Chinese Yuan (roughly 2% of the GDP) to 
fund the social and economic Covid-19 countermeasures in 2020. It provided cash benefits and 
benefits-in-kind for vulnerable people in the fields of health, social assistance, unemployment, and 
elderly care. In order to support private enterprises during the economic crisis in the first half of 
2020, social insurance contributions were reduced and deferred. The Chinese economy recovered 
quickly, but problems implementing the countermeasures did emerge though, as indicated by the 
low number of unemployed actually receiving insurance benefits.« 

Maja Gustafsson, Kathleen Henehan, Fahmida Rahman and Daniel Tomlinson (2021): After 
shocks. Financial resilience before and during the Covid-19 crisis, London: Resolution Foundation, 
April 2021 
»This report provides some of the first evidence on how the impact of the Covid-19 crisis on 
households has differed across countries. It studies the living standards-related factors that 
contribute to financial resilience (or the lack of it) both before and during Covid-19 in the UK, 
France and Germany. Overall, we find that pre-crisis vulnerabilities were large, especially in the UK 
and for lower income households in Germany. We conclude that across all three countries, the 
impact of the crisis will last via its effects on savings and debt. Going from here, the task for policy 
makers task is to respond to the specific impacts of the crisis, without losing sight of the longer-
term trends and problems that needed action long before the pandemic.« 

Alexandra Fedorets und Mattis Beckmannshagen (2021): Mindestlohn: Nicht nur die Höhe ist 
entscheidend. DIW aktuell Nr. 61, Berlin: Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung (DIW), 26. 
April 2021 
»Sechs Jahre nach der Einführung des Mindestlohns in Deutschland stehen vor allem die Höhe 
des Mindestlohns und seine europaweite Einführung im Fokus der politischen Debatte. Dabei wird 
zu wenig auf weitere strukturelle Schwachstellen eingegangen, die im Rahmen der 
Mindestlohneinführung zutage traten. So lassen sich Stundenlohnerhöhungen nicht eins zu eins in 
Erhöhungen der Monatseinkommen übersetzen. Auch wird die Einhaltung des Mindestlohns nach 
wie vor zu wenig und zu ineffektiv kontrolliert sowie betroffene Beschäftigte arbeitsrechtlich zu 
wenig geschützt. Diese drei Schwachstellen zu beheben wäre eine wichtige Aufgabe für die 
nächste Bundesregierung, um bessere Löhne im Niedriglohnsektor zu ermöglichen und faire 
Wettbewerbsbedingungen zwischen Firmen zu schaffen. Die Mindestlohndebatte sollte daher 
breiter geführt werden und Aspekte wie innovative, kostengünstige und effiziente 
Kontrollmechanismen, stärkere Anreize für gesetzeskonformes Handeln und Strategien zur 
Realisierung eines besseren Arbeitsschutzes berücksichtigen.« 

Martin Brussig, Werner Eichhorst und Philipp Langer (2021): Versicherungsämter: eine explorative 
Studie über kommunale Beratungseinrichtungen zur Sozialversicherung. Kurzexpertise. 
Forschungsbericht 577, Berlin: Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS), April 2021 
»In dem vom Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) im Jahr 2018 initiierten 
Zukunftsdialog mit Bürgerinnen und Bürgern wurde neben anderen Aspekten das Bedürfnis nach 
einer leichteren Orientierung über staatliche Sozialleistungen, einheitlichen Anlaufstellen und 
kompetenter Beratung deutlich. Hierbei wurden insbesondere dezentrale Einrichtungen wie die 
kommunalen Versicherungsämter angesprochen. Vor diesem Hintergrund wird mit dieser 
Kurzexpertise der Status quo der Versicherungsämter und deren Aufgabenwahrnehmung nach § 
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93 SGB IV beispielhaft aufgezeigt. Dabei stehen Themen wie das Leistungsspektrum und 
-angebot, die Ausstattung, der Umfang der wahrgenommenen Aufgaben, die Bekanntheit und 
Nachfrage der Angebote, die Kooperation mit Leistungsträgern und die Bewertung des 
bestehenden Rechtsrahmens im Vordergrund. Auf Basis explorativer Fallstudien in ausgewählten 
einzelnen Versicherungsämtern sowie ergänzender Interviews mit Expertinnen und Experten kann 
eine erste Einschätzung der Funktion und Potenziale der Versicherungsämter vorgenommen und 
der weitere Forschungsbedarf präzisiert werden.« 

Jürgen Figerl, Dennis Tamesberger und Simon Theurl (2021): Umverteilung von Arbeit(-szeit): Eine 
(Netto)Kostenschätzung für ein staatlich gefördertes Arbeitszeitverkürzungsmodell, in: Momentum 
Quarterly. Zeitschrift für Sozialen Fortschritt, Heft 1/2021 

Jim Frindert, Heiner Dribbusch und Thorsten Schulten (2021): WSI Arbeitskampfbilanz 2020. 
Streiks unter den Bedingungen der Corona-Pandemie, WSI-Report Nr. 66, Düsseldorf: Wirtschafts- 
und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), April 2021 
Auch unter den Bedingungen der Corona-Pandemie haben nach wie vor eine Vielzahl von 
Arbeitskämpfen stattgefunden. Mit rund 342.000 ausgefallenen Arbeitstagen lag das 
Arbeitskampfvolumen im Jahr 2020 nur knapp unter dem Niveau des Vorjahres. Die Anzahl der an 
Arbeitskämpfen beteiligten Arbeitnehmer lag mit 276.000 sogar leicht oberhalb des Vorjahres. 
Deutlich zurückgegangen ist hingegen die Anzahl der Arbeitskonflikte, die 2020 nur 157 erreichte, 
während es im Vorjahr noch 227 waren. Für das laufende Jahr 2021 ist hingegen wieder mit einer 
deutlichen Zunahme des Arbeitskampfvolumens zu rechnen. 

Arbeitsgruppe Alternative Wirtschaftspolitik (2021): Memorandum 2021. Corona – Lernen aus der 
Krise! Alternativen zur Wirtschaftspolitik. Kurzfassung, Bremen, März 2021 

Zsolt Darvas (2021): The unequal inequality impact of the COVID-19 pandemic. Working Paper 
06/2021, Brussels: Bruegel, March 2021 
»GDP contractions are typically associated with within-country income inequality increases. While 
official income inequality data for 2020 will not be available for about two years, the already 
available employment data for 2020 shows that the difference between highly-educated and low-
educated people in terms of job losses is correlated with the economic shock from the COVID-19 
pandemic, suggesting that the depth of the economic recession is related to the increase in within-
country income inequality in 2020. Scenarios based on historical patterns of recessions and within-
country income inequality increases suggest relatively small increases in global income inequality 
in 2020. Factors mitigating global inequality increases in 2020 include larger GDP per-capita 
declines in richer advanced countries than in poorer emerging and developing countries, and the 
positive GDP growth of China, which suggests that within-country inequality in the world’s most 
populous country might have not changed much in 2020. In contrast, it is quite likely there was a 
significant increase in European Union income inequality in 2020, partly reversing the decline 
during the previous decades.« 

National Audit Office (2021): The adult social care market in England. Report by the Comptroller 
and Auditor General, London: National Audit Office (NAO), 25 March 2021 

Thomas Horvath et al. (2021): Effekte von Bildung und Gesundheit auf Erwerbsbeteiligung und 
Gesamtwirtschaft im demografischen Wandel, Gütersloh: Bertelsmann Stiftung, April 2021 
»Während der demografische Wandel dazu führt, dass die Erwerbsbevölkerung in den meisten 
Industrienationen zunächst altert und anschließend schrumpft, können durch ein höheres 
Bildungs- und Gesundheitsniveau sowie durch eine bessere Integration von Menschen mit 
gesundheitlichen Beschwerden in den Arbeitsmarkt die Erwerbsbeteiligung erhöht und die 
demografisch bedingte Schrumpfung teilweise abgefedert werden. Das wirkt sich auch positiv auf 
die Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts aus. Dieses Fokuspapier fasst die Kernergebnisse 
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unserer Studie „The Impact of Education and Health on Labour Force Participation and the 
Macroeconomic Consequences of Ageing“ kompakt und in deutscher Sprache zusammen.« 
Die Studie im Original: 
➔ Thomas Horvath et al. (2021): The Impact of Education and Health on Labour Force 
Participation and the Macroeconomic Consequences of Ageing, Gütersloh: Bertelsmann Stiftung, 
April 2021 
»Der demografische Wandel wird in den nächsten Jahren dazu führen, dass die 
Erwerbsbevölkerung in den meisten Industrienationen zunächst altert und anschließend deutlich 
schrumpft. Dadurch tragen immer weniger Menschen zur Erwirtschaftung des materiellen 
Wohlstands bei, gleichzeitig dämpft die Alterung der Erwerbsbevölkerung die gesamtwirtschaftliche 
Produktivität. Die Studie ermittelt anhand von Mikro- und Makrosimulationsrechnungen, wie neben 
dem demografischen Wandel die Faktoren Bildung und Gesundheit sowie eine bessere 
Erwerbsintegration von Menschen mit gesundheitlichen Beschwerden auf die Entwicklung der 
Erwerbsbeteiligung (Anzahl der Erwerbspersonen und geleistete Arbeitsstunden) in Deutschland, 
Frankreich, Italien, Spanien und Österreich bis zum Jahr 2080 wirken und was daraus für die 
Gesamtwirtschaft folgt.« 

Sachverständigenrat für Verbraucherfragen (2021): Gutachten zur Lage der Verbraucherinnen und 
Verbraucher 2021, Berlin: Sachverständigenrat für Verbraucherfragen beim Bundesministerium der 
Justiz und für Verbraucherschutz, April 2021 

Johannes Seebauer, Alexander S. Kritikos und Daniel Graeber (2021): Warum vor allem weibliche 
Selbstständige Verliererinnen der Covid-19-Krise sind, in: DIW Wochenbericht Nr. 15/2021 
»Die Covid-19-Pandemie hat das Leben vieler Menschen negativ beeinflusst. Auf Basis einer 
Sonderbefragung des Sozio-oekonomischen Panels (SOEP-CoV) zeigt sich, dass die Pandemie 
die rund 4,2 Millionen Selbstständigen in Deutschland im Vergleich zu den abhängig Beschäftigten 
stärker getroffen hat. Dabei besteht ein deutlicher Gender Gap: Während 47 Prozent der 
selbstständigen Männer Einkommensverluste verzeichnen, sind es bei den selbstständigen Frauen 
63 Prozent. Ein wesentlicher Grund hierfür ist, dass selbstständige Frauen häufiger in Branchen 
tätig sind, die besonders stark von der Pandemie betroffen sind und deshalb mit höherer 
Wahrscheinlichkeit direkt mit den Maßnahmen zur Eindämmung der Pandemie wie der 
Regulierung von Öffnungszeiten konfrontiert werden. Darüber hinaus zeigt sich, dass auch die 
psychische Gesundheit selbstständiger Frauen stärker unter den Folgen der Pandemie leidet als 
diejenige selbstständiger Männer. Insgesamt machen die Ergebnisse deutlich, dass die 
Maßnahmen zur Pandemiebekämpfung in ihrer Wirkung nicht geschlechterneutral sind; dies 
müssen politische Verantwortungsträger stärker berücksichtigen.« 

Jasmin Schreyer und Jan-Felix Schrape (2021): Digitale Plattformen in kommerziellen und 
gemeinwohlorientierten Arbeitszusammenhängen. Study 460, Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung, 
April 2020 

Aktionsrat Bildung (2021): Führung, Leitung, Governance: Verantwortung im Bildungssystem, 
Münster: Waxmann, herausgegeben von der vbw – Vereinigung der Bayerischen Wirtschaft, 2021 

Bundeszentrale für politische Bildung (Hrsg.) (2021): Corona. Pandemie und Krise. Schriftenreihe 
Band 10714, Bonn 2021 
Die Edition versammelt zum einen Texte, die seit August 2020 zur Corona-Pandemie und 
-bekämpfung und all ihren Folgen in unterschiedlichen Ausgaben von „Aus Politik und 
Zeitgeschichte“ erschienen sind, teils aktualisiert, teils mit einem Postskriptum versehen, teils 
unverändert wiederabgedruckt. Zwei weitere Beiträge stammen aus der 2015 erschienenen 
Ausgabe „Seuchen“, hier nun in aktualisierter und erweiterter Form. Zudem wurden für diese 
Edition neue Beiträge verfasst. 
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Ludger Wößmann et al. (2021): Bildung erneut im Lockdown: Wie verbrachten Schulkinder die 
Schulschließungen Anfang 2021?, in: ifo Schnelldienst, Nr. 5/2021 
»Wir haben über 2 000 Eltern befragt, wie Schulkinder die mehrwöchigen Corona-bedingten 
Schulschließungen Anfang 2021 verbracht haben. Im Durchschnitt haben die Schulkinder 4,3 
Stunden pro Tag mit schulischen Tätigkeiten verbracht. Das ist eine knappe Dreiviertelstunde mehr 
als während der ersten Schulschließungen im Frühjahr 2020, aber immer noch drei Stunden 
weniger als an einem üblichen Schultag vor Corona. Fast jedes vierte Kind (23%) hat sich nicht 
mehr als zwei Stunden am Tag mit Schule beschäftigt. Weiterhin haben die Schulkinder täglich 
mehr Zeit mit Fernsehen, Computerspielen und Handy (4,6 Stunden) verbracht als mit dem Lernen 
für die Schule. Ein Viertel (26%) der Schüler*innen hatte täglich gemeinsamen Unterricht für die 
ganze Klasse (z.B. per Video), aber 39% hatten dies nur maximal einmal pro Woche. 21% der 
Schüler*innen haben seit den ersten Schließungen an Maßnahmen wie Förder- oder 
Nachhilfeunterricht oder Ferienkursen teilgenommen, um entgangenen Schulstoff nachzuholen. 
Die Mehrzahl der Eltern (56%) denkt, dass ihr Kind pro Stunde zu Hause weniger lernt als im 
regulären Unterricht in der Schule, 22% denken das Gegenteil. Während sich die Lernzeit kaum 
nach schulischen Leistungen und Familienhintergrund unterscheidet, haben leistungsschwächere 
Schüler*innen und Nicht-Akademikerkinder zu Hause deutlich weniger effektiv und konzentriert 
gelernt. Die große Mehrzahl der Schulkinder hat zu Hause Zugang zu Computer und Internet für 
das Homeschooling. Für die Hälfte der Kinder war die Situation während der Schulschließungen 
eine große psychische Belastung – deutlich mehr als während der ersten Schließungen (38%). Ein 
knappes Drittel (31%) der Eltern berichtet, dass ihr Kind während der Corona-Pandemie z.B. 
wegen Bewegungsmangel an Körpergewicht zugenommen hat. Für 76% der Kinder war es eine 
große Belastung, nicht wie gewohnt Freunde treffen zu können. Aber es gibt auch positive 
Aspekte: Die Mehrheit der Eltern gibt an, dass ihr Kind durch die Schulschließungen gelernt hat, 
sich eigenständig Unterrichtsstoff zu erarbeiten (56%) und mit digitalen Technologien besser 
umzugehen (66%).« 

Martin Burgi und Gerhard Igl (2021): Rechtliche Voraussetzungen und Möglichkeiten der 
Etablierung von Community Health Nursing (CHN) in Deutschland. Schriften zum Sozialrecht Band 
61, Baden-Baden: Nomos, 2021 
»In diesem Werk werden zum ersten Mal umfassend die rechtlichen Voraussetzungen und 
Möglichkeiten für die Etablierung von Community Health Nursing (CHN) in Deutschland dargelegt. 
Die bereits existierenden rechtlichen Möglichkeiten werden ebenso geschildert wie die 
Anforderungen an künftige gesetzliche Regelungen für eine breite Etablierung von CHN. Zu 
diesem Zweck werden die gesundheitsberufsrechtlichen, sozialleistungsrechtlichen, die möglichen 
institutionellen Grundentscheidungen und organisatorischen Gestaltungsoptionen sowie auch 
unter verfassungsrechtlichen Aspekten die Perspektiven für künftige Regelungen aufgezeigt.« 

Meike Baas (2021): Bildungsbeteiligung nach Migrationshintergrund. Der Einfluss von 
Zuwanderungsgeneration, Zuzugsalter und Zuzugsmotiven, in: Wirtschaft und Statistik, Heft 
2/2021 
«In den letzten Jahren sind sowohl mehr Hochqualifizierte als auch mehr Menschen ohne formalen 
beruflichen Abschluss nach Deutschland zugewandert. Gerade für Menschen ohne beruflichen 
Abschluss ist die Bildungsbeteiligung wichtig, sie ist daher eine zentrale Kennzahl der 
Bildungsdiskussion. Vor diesem Hintergrund wird hier erstmals untersucht, inwiefern sich die 
Bildungsbeteiligung je nach Zuzugsmotiv unterscheidet und wie Zuzugsmotive mit 
Herkunftsregionen zusammenhängen. Ziel ist, die Bedeutung des Zuzugsalters erstens für den 
Zusammenhang von Herkunftsregion und Bildungsbeteiligung und zweitens für den Einfluss von 
Bildungsabschlüssen auf die Bildungsbeteiligung aufzuzeigen. Datenbasis für die vorgestellte 
Analyse ist der Mikrozensus 2019.« 
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Brigitte Aulenbacher, Helma Lutz und Karin Schwiter (Hrsg.) (2021): Gute Sorge ohne gute Arbeit? 
Live-in-Care in Deutschland, Österreich und der Schweiz, Weinheim, Basel: Beltz, 2021 
»Im Alter gut betreut zu Hause zu leben – dieser Wunsch ist in Deutschland, Österreich und der 
Schweiz verbreitet. Die sogenannte 24-Stunden-Betreuung verspricht, ihn zu erfüllen, ohne jedoch 
gute Arbeitsbedingungen gewährleisten zu können. Dieser Grundkonflikt durchzieht den Alltag der 
Live-in-Care, ist Gegenstand von Auseinandersetzungen um Sorge- und Arbeitsbedingungen und 
führt zum Nachdenken über Alternativen. Das Buch zeigt, wie das transnationale 
Betreuungsarrangement in den drei Ländern ausgestaltet ist und wie Agenturen, Betreuende, 
Betreute, Angehörige und weitere Stakeholder mit der Situation umgehen.« 

Elke Ahlers, Sandra Mierich, Aline Zucco (2021): Homeoffice. Was wir aus der Zeit der Pandemie 
für die zukünftige Gestaltung von Homeoffice lernen können. WSI-Report Nr. 65, Düsseldorf: 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), April 2021 

Yuliya Kosyakova, Lidwina Gundacker, Zerrin Salikutluk und Parvati Trübswetter 
(2021): Arbeitsmarktintegration in Deutschland: Geflüchtete Frauen müssen viele Hindernisse 
überwinden. IAB-Kurzbericht Nr. 8/2021, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung 
(IAB), 2021 

Wenke Niehues, Nina Rother und Manuel Siegert (2021): Vierte Welle der IAB-BAMF-SOEP-
Befragung von Geflüchteten. Spracherwerb und soziale Kontakte schreiten bei Geflüchteten voran. 
Ausgabe 04|2021 der Kurzanalysen des Forschungszentrums Migration, Integration und Asyl des 
Bundesamtes für Migration und Flüchtlinge, Nürnberg, April 2021 

Birgitta Schweickert et al. (2021): COVID-19-Ausbrüche in deutschen Alten- und Pflegeheimen, in: 
Epidemiologisches Bulletin, 18/2021, S. 3 -29 

Gerry Mitchell (2021): On the Corona Frontline. The Experiences of Care Workers in England, 
Berlin: Friedrich-Ebert-Stiftung Nordic Countries, 2021 

Mari Huupponen (2021): On the Corona Frontline. The Experiences of Care Workers in Sweden, 
Berlin: Friedrich-Ebert-Stiftung Nordic Countries, 2021 

Marcel Helbig (2021): Als hätte es Corona nicht gegeben. Bildungspolitische Reaktionen auf 
Schulschließung und Distanzunterricht. WZBrief Bildung Nr. 43, Berlin: Wissenschaftszentrum 
Berlin für Sozialforschung (WZB), März 2021 
»Kenntnisse und Chancen der Kinder sind nach Schulschließungen und Distanzunterricht so 
ungleich wie nie. Zusatzunterricht, Wiederholung von Schuljahren, Reduktion des Stoffs: Es gibt 
keine einfache Lösung für die Schule nach Corona – die Folgen jedes Weges sollten bedacht 
werden. Maßstab der Bildungspolitik sind der ursprüngliche Lehrplan und privilegierte Kinder.« 

Edgar Grande, Swen Hutter, Sophia Hunger und Eylem Kanol (2021): Alles Covidioten? Politische 
Potenziale des Corona-Protests in Deutschland. Discussion Paper ZZ 2021-601, Berlin: 
Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung (WZB), März 2021 
»Die empirische Studie gibt erstmals einen umfassenden Überblick über die politischen Potentiale 
des Corona-Protests in Deutschland. Basierend auf Umfragedten zeigt sie, dass dieser Protest ein 
erhebliches und relativ stabiles Mobilisierungspotenzial in der deutschen Bevölkerung besitzt. 
Dieses Mobilisierungspotenzial wird nicht nur aus radikalen-rechten Randgruppen gebildet. Es 
besteht zu einem großen Teil aus einer von den etablierten Parteien nicht repräsentierten 
politischen Mitte, die der staatlichen Politik insgesamt misstrauisch gegenübersteht. Dieses 
Mobilisierungspotential tendiert über Zeit zunehmend nach rechts und es besitzt aufgrund seiner 
Anfälligkeit für Verschwörungstheorien ein erhebliches Radikalisierungspotenzial.« 

Daniel Stohr, Benedikt Runschke, Sabrina Spies, Patrick Beule, Andrea Laukhuf und Sandra 
Hofmann (2021): Horizontale Segregation auf dem Arbeitsmarkt: Unterschiedliche Anforderungen 
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an Frauen und Männer? Eine Analyse auf Grundlage von Stellenanzeigen. Working Paper 
Forschungsförderung Nr. 211, Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung, März 2021 

Zein Kasrin, Bastian Stockinger und Stefan Tübbicke (2021): Aktive Arbeitsmarktpolitik für 
arbeitslose Geflüchtete im SGB II: Der Großteil der Maßnahmen erhöht den Arbeitsmarkterfolg. 
IAB-Kurzbericht 7/2021, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2021 
»Laut Angaben des Bundesamts für Migration und Flüchtlinge wurden in den Jahren 2015 bis 2020 
etwa 1,9 Millionen Asylanträge in Deutschland gestellt. Diese Studie untersucht, inwieweit 
Fördermaßnahmen zur Integration von Geflüchteten in den deutschen Arbeitsmarkt beigetragen 
haben. Es zeigt sich: Die untersuchten Maßnahmen sind ähnlich effektiv für Geflüchtete wie für 
arbeitslose Grundsicherungsbeziehende insgesamt.« 

Wido Geis-Thöne (2021): Mögliche Entwicklungen des Fachkräfteangebots bis zum Jahr 2040. 
Eine Betrachtung der zentralen Determinanten und Vorausberechnung. IW-Report 11/2021, Köln: 
Institut der deutschen Wirtschaft (IW), April 2021 

Eric Seils und Helge Emmler (2021): Befristete Einstellungen. Die Folgen von Corona. Policy Brief 
WSI Nr. 54, Düsseldorf: Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), April 2021 

Christine Steinhoff (2021): Zur Rolle von Kindern im Corona-Pandemiegeschehen, Berlin: 
Wissenschaftlichen Dienste des Deutschen Bundestages, 25. März 2021 

Alexandra Graevskaia, Annelie Molapisi, Benedikt Müller, Nina Müller, Jan Thews, Rafael Behr, 
Martin Brussig, Antonio Vera und Anja Weiß (2021): Polizei und Migration. Jenseits von 
Rekrutierung und Weiterbildung. IAQ-Report 2021-04, Duisburg: Institut Arbeit und Qualifikation 
(IAQ), April 2021 
»Die Polizeibehörden bemühen sich um die Rekrutierung von Bewerber*innen mit sog. 
Migrationshintergrund. Im Arbeitsalltag wird Diversität der Beschäftigten insbesondere genutzt, 
wenn Sprach- und Kulturkenntnisse benötigt werden. Diese Kompetenzen werden jedoch nicht 
honoriert. Risiken für diskriminierendes Handeln aufgrund von stereotypen Zuschreibungen durch 
die Polizei steigern sich durch Mängel in der Ressourcenausstattung und durch fehlende Angebote 
zur professionellen Selbstreflexion. Reformen in der Polizei zielen auf wachsende Sensibilität 
durch Fortbildungen sowie die Rekrutierung von Bewerber*innen mit Migrationshintergrund. Der 
Zusammenhang solcher Maßnahmen mit strukturellen Problemlagen bedarf vermehrter 
Aufmerksamkeit. Verfahrensregeln für Standardsituationen polizeilichen Handelns, etwa zur 
Hinzuziehung von Dolmetschern, können Polizeibeamt*innen Handlungssicherheit geben und 
gerade Polizist*innen mit Migrationshintergrund von strittigen Situationen mit Kolleg*innen 
entlasten. Grundlagenforschung zur Polizeiarbeit kann durch wissenschaftliche Distanz zu 
Erkenntnissen über das Innenleben der Behörde Polizei sowie die damit verbundenen 
institutionalisierten Werte und die Entstehung von Wissensbeständen beitragen. Sie begleitet 
Professionalisierungsbemühungen in der Polizei und lädt Polizeibeamt*innen dazu ein, das eigene 
berufliche Handeln selbstbestimmt und -bewusst zu reflektieren.« 

Michael Klie und Gerhard Streicher (2021: Ökonomische Wirkungen des gemeinnützigen 
Wohnbaus. Wien: Österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung (WIFO), März 2021 
Die WIFO-Studie beleuchtet die ökonomischen Wirkungen des gemeinnützigen Wohnbaus. Die 
gemeinnützigen Bauvereinigungen (GBV) sind ein wichtiger Bestandteil der österreichischen 
Wohnungswirtschaft. Mit 650.000 verwalteten Wohneinheiten repräsentieren sie 40% des 
gesamten Mietwohnungsbestandes. 

Ralf Stegmann, Inga L. Schulz, Ute B. Schröder (2021): Psychische Erkrankungen in der 
Arbeitswelt: Betriebliche Wiedereingliederung aus der Perspektive der Zurückkehrenden. 
Ausgewählte Ergebnisse der qualitativen Teilstudie F 2386 einer Mixed-Methods-Follow-Up-Studie 
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zu Entstehensbedingungen von psychischen Krisen und der Rückkehr in den Betrieb, Dortmund/
Berlin/Dresden: Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA), 2021 

Damini Purkayastha et al. (2021): Work, health and Covid-19: a literature review, Brussels: 
European Trade Union Institute (ETUI), 2021 
»With work a key vector of Covid-19 transmission, this report examines why it is critical that 
occupational health and safety measures take centre stage in mitigation policies. Workers in 
sectors declared essential by state authorities have been mandated to continue working in physical 
settings during the pandemic. Several such sectors involve many face-to-face contacts with 
colleagues and clients, meaning that workers face a higher risk of exposure to Covid-19. 
Unregulated safety measures, a lack of personal protective equipment and crowded settings 
further increase the risk in these sectors. Persisting inequalities are exacerbated by the pandemic, 
as low-wage workers, workers from ethnic minorities, migrant workers and women are 
overrepresented in these sectors. They also face intersecting factors, including precarious 
contracts, job insecurity, inadequate paid sick leave, a lack of bargaining power and low 
socioeconomic status. The risks faced by (recent) migrants are compounded by the fact that their 
residence permits, access to healthcare and housing may be mediated by their employers. Studies 
show that there is also a gender dimension to the OSH implications of the pandemic, with women 
facing a higher exposure to the disease, a higher care burden and an increased risk of domestic 
violence. These patterns of inequality play a significant role in a health crisis, determining who is at 
greater risk of becoming infected, and whether or not they will have access to healthcare and self-
isolation. Besides recognising Covid-19 as an occupational disease and providing adequate 
protection to workers across sectors, it is important for OSH measures to go beyond workplace 
exposure to the disease and to include the various factors increasing exposure because of work. 
Policy recommendations include better representation of workers at all levels of employment, 
sector-specific OSH measures, broader EU-wide policies and infrastructures, improved job security 
and sick leave policies, disaggregated data collection and inclusive messaging.« 

Valeria Pulignano et al. (2021): Creative labour in the era of Covid-19: the case of freelancers, 
Brussels: European Trade Union Institute (ETUI), 2021 
»This working paper identifies some key areas of policy intervention for advancing socially 
sustainable and fair solutions for freelancers working in the creative industries, who are among 
those have suffered the most from the economic fallout of the Covid-19 pandemic. In particular, the 
authors focus on those who work entirely on their own account, without employees (i.e. the ‘solo 
self-employed’), and who undertake project- or task-based work on a fixed-term basis. While 
demand for some services (e.g. ICT services, software development, digital communication, 
media, medical translation and audiobooks) has grown, due to their digital nature or essentiality in 
the post-Covid reality, other types of creative work have suffered due to increased competition, 
decreased demand, or because they were entirely put on hold due to the pandemic. National 
government policy measures aimed at cushioning the impact of Covid-19 on workers’ livelihoods 
proved necessary but insufficient to guarantee long-term protection. This is because the eligibility 
criteria for such support measures exclude many freelancers in the creative industries. Moreover, 
those who have been guaranteed access to national government support are often confronted with 
the complexity and length of the administrative proceedings which accompany the implementation 
of these measures. Finally, career development and employability are vulnerable areas for 
freelancers due to there being a lack of (or insufficient) national funds dedicated to these areas.« 

Jürgen Klauber, Jürgen Wasem, Andreas Beivers und Carina Mostert (Hrsg.) 
(2021): Krankenhaus-Report 2021. Versorgungsketten – Der Patient im Mittelpunkt, Berlin, 
Heidelberg: Springer, 2021 
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Maximilian Blömer, Johanna Garnitz, Laura Gärtner, Andreas Peichl und Helene Strandt 
(2021): Zwischen Wunsch und Wirklichkeit. Unter- und Überbeschäftigung auf dem deutschen 
Arbeitsmarkt, Gütersloh: Bertelsmann Stiftung, März 2021 
»Männer arbeiten im Durchschnitt neun Stunden pro Woche mehr als Frauen. Dabei möchten 
mehr Männer als Frauen ihre Arbeitszeit reduzieren und andererseits mehr Frauen als Männer ihre 
Arbeitszeit ausweiten. Damit besteht Potenzial zur Angleichung der Arbeitszeiten zwischen den 
Geschlechtern.« 

Diakonie Deutschland (2021): Existenzsicherung neu denken – „Hartz IV“ überwinden, Berlin: 
Diakonie Deutschland. Evangelisches Werk für Diakonie und Entwicklung, März 2021 

Helge Emmler und Bettina Kohlrausch (2021): Home-Office: Potenziale und Nutzung. Aktuelle 
Zahlen aus der HBS-Erwerbspersonenbefragung, Welle 1 bis 4. WSI Policy Brief Nr. 52, 
Düsseldorf: Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), März 2021 

Toralf Pusch und Hartmut Seifert (2021): Kurzarbeit – Mehr als eine Beschäftigungsbrücke.  WSI 
Policy Brief Nr.53, Düsseldorf: Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), März 2021 

ISG und IAW (2021): Evaluation des ESF-Bundesprogramms zur Eingliederung 
langzeitarbeitsloser Leistungsberechtigter nach dem SGB II auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt. 
Endbericht. BMAS-Forschungsbericht 576, Berlin: Bundesministerium für Arbeit und Soziales 
(BMAS), März 2021 
»Das ESF-Bundesprogramm zur Eingliederung langzeitarbeitsloser Leistungsberechtigter nach 
dem SGB II auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt ermöglichte es den teilnehmenden Jobcentern, 
arbeitsmarktferne langzeitarbeitslose Frauen und Männer durch eine gezielte Ansprache und 
Beratung von Arbeitgebern, beschäftigungsbegleitendes Coaching sowie Lohnkostenzuschüsse zu 
unterstützen. Insgesamt wurden rund 20.400 Langzeitarbeitslose im Rahmen des Programms 
gefördert (2015-2020). Den Ergebnissen der Evaluation zufolge sind die Elemente des Programms 
erfolgreich. Das soziale Teilhabeempfinden der Geförderten pendelte sich nach anfänglich 
überraschend hohen Werten auf einem Niveau zwischen dem von Erwerbslosen und 
Erwerbstätigen ein und konnte somit insgesamt gesteigert werden. Kausalanalysen belegen 
weiterhin, dass durch das Programm die Wahrscheinlichkeit von potenziell Förderberechtigten, 
eine sozialversicherungspflichtige Beschäftigung aufzunehmen, signifikant erhöht wurde. Die durch 
die Förderung geschaffenen Beschäftigungsverhältnisse erweisen sich im Vergleich zu anderen 
Beschäftigungsverhältnissen als überdurchschnittlich stabil. Zudem sind sie zusätzlich, d.h. sie 
wären ohne das Programm nicht zustande gekommen. Die Höhe der positiven 
Beschäftigungseffekte führen mit Blick auf die Wirtschaftlichkeit dazu, dass spätestens bis zum 
Oktober 2023 eine positive fiskalische Gesamtbilanz erwartet wird. Ergänzende Wirkungsanalysen 
zur Nachhaltigkeit der Beschäftigungseffekte folgen Ende 2021.« 

Anja Bauer et al. (2021): IAB-Prognose 2021: Arbeitsmarkt auf dem Weg aus der Krise. IAB-
Kurzbericht Nr. 6/2021, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2021 

Sachverständigenrat zur Begutachtung der Entwicklung im Gesundheitswesen 
(2021): Digitalisierung für Gesundheit. Ziele und Rahmenbedingungen eines dynamisch lernenden 
Gesundheitssystems. Gutachten 2021, Berlin, März 2021 
➔ Executive Summary 

Theresa Entringer, Jannes Jacobsen, Hannes Kröger und Maria Metzing (2021): Geflüchtete sind 
auch in der Corona-Pandemie psychisch belastet und fühlen sich weiterhin sehr einsam, in: DIW 
Wochenbericht, Nr. 12/2021 
»Unter den Folgen der Corona-Pandemie leiden viele Menschen. Geflüchtete gehören jedoch in 
vielen gesellschaftlichen Bereichen zu einer der am schlechtesten gestellten Gruppen. Sie leben 
überdurchschnittlich häufig in beengten Wohneinrichtungen wie Gemeinschaftsunterkünften und 
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sind dadurch einem erhöhten Infektionsrisiko ausgesetzt. Gleichzeitig waren sie schon vor der 
Pandemie überproportional häufig psychisch stark belastet. Sie könnten daher von der Pandemie 
besonders betroffen sein. Der Wochenbericht untersucht deshalb, wie sich die ersten Monate der 
Corona-Pandemie auf die psychische Gesundheit Geflüchteter ausgewirkt haben. Er zeigt, dass 
die psychischen Belastungen Geflüchteter im Jahr 2020 unverändert hoch sind. Darüber hinaus 
fühlten sich Geflüchtete in dieser Zeit weiterhin sehr einsam. Die psychische Gesundheit 
Geflüchteter sollte daher weiterhin genau beobachtet werden, um einerseits steigenden 
psychischen Belastungen rechtzeitig entgegenwirken zu können und andererseits bestehende 
Einsamkeit abzubauen. Dies ist auch für die erfolgreiche Integration der Geflüchteten wichtig.« 

DGB (2021): Einkommenssicherung in der Corona-Krise: Günstige Hartz-IV-Regeln gelten weiter. 
Info für Erwerbstätige mit Einkommenseinbußen, Berlin: DGB-Bundesvorstand, Abteilung 
Arbeitsmarktpolitik, März 2021 
»Bei Anträgen, die bis zum Jahresende gestellt werden, werden Ersparnisse in der Regel nicht 
berücksichtigt und die tatsächlichen Wohnkosten in voller Höhe erstattet. Ersparnisse müssen 
nicht mehr vorab aufgebraucht werden und die vertraute Wohnung ist gesichert. Diese 
Verbesserungen helfen vor allem Soloselbstständigen und Beschäftigten in Kurzarbeit, da 
Einkommenseinbußen zumindest abgemildert werden.« 

Enzo Weber (2021): Zu Mindesthöhe und Qualifizierung beim Kurzarbeitergeld. Stellungnahme 
des IAB zur öffentlichen Anhörung im Ausschuss für Arbeit und Soziales des Deutschen 
Bundestags am 1.3.2021. IAB-Stellungnahme 2/2021, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (IAB), März 2021 

Susanna Kochskämper (2021): Reform der sozialen Pflegeversicherung für mehr Nachhaltigkeit? 
Beleuchtung des Vorhabens des Bundesgesundheitsministeriums. IW-Report 9/2021, Köln: Institut 
der deutschen Wirtschaft (IW), 22.03.2021 

Dieter Dohmen, Klaus Hurrelmann und Galiya Yelubayeva (2021): Kein Anschluss trotz 
Abschluss?! Benachteiligte Jugendliche am Übergang in Ausbildung. Studie des FiBS in 
Kooperation mit der Akademie für Innovative Bildung und Management (aim). FiBS-Forum Nr. 76, 
Berlin: Forschungsinstitut für Bildungs- und Sozialökonomie (FiBS), März 2021 
»Die Zahl der neuen Ausbildungsverträge wird in diesem Jahr noch einmal deutlich sinken: Das 
FiBS schätzt, dass dieses Jahr nur noch rund 430.000 Ausbildungsverträge im dualen System 
unterschrieben werden könnten. Das sind fast 100.000 weniger als noch 2019 und 35.000 weniger 
als 2020. Es zeigt sich zudem, dass insbesondere der Anteil der Abiturient:innen im dualen System 
angestiegen ist, während Jugendliche mit Realschul- oder Hauptschulabschluss immer schlechtere 
Chancen haben, einen Ausbildungsplatz zu bekommen. Es steht daher zu befürchten, dass diese 
Jugendlichen zukünftig noch schlechtere Chancen auf eine Ausbildung haben werden. Es braucht 
eine zeitnahe und grundlegende Reform des beruflichen Ausbildungssystems in Deutschland, um 
zu verhindern, dass ein größerer Teil der Jugendlichen zur „Generation Corona“ wird.« 

Malte Lübker und Thorsten Schulten (2021): Tarifbindung in den Bundesländern. 
Entwicklungslinien und Auswirkungen auf die Beschäftigten. Elemente qualitativer Tarifpolitik Nr. 
89, 3., aktualisierte Auflage, Düsseldorf: Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), 
März 2021 

Dieter Korczak, Sally Peters und Hanne Roggemann (2021): Private Überschuldung in 
Deutschland. Auswirkungen der Corona-Pandemie und die Zukunft der Schuldnerberatung, Bonn: 
Friedrich-Ebert-Stiftung, März 2021 

Zukunftsforum Public Health (2021): Eckpunkte einer Public-Health-Strategie für Deutschland, 
Berlin: Zukunftsforum Public Health, März 2021 
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Thorsten Schulten und das WSI-Tarifarchiv (2021): Tarifpolitischer Jahresbericht 2020. Tarifpolitik 
unter den Bedingungen der Corona-Pandemie, Düsseldorf: Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), März 2021 

Holger Bonin et al. (2021): Wirtschaftliche Auswirkungen der Corona-Pandemie auf private 
Haushalte. Kurzexpertise, Forschungsbericht 575, Berlin: Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales, März 2021 

Holger Bonin et al. (2021): Auswirkungen der Corona-Krise auf das Familien- und Erwerbsleben. 
Kurzexpertise. Forschungsbericht 574, Berlin: Bundesministerium für Arbeit und Soziales, März 
2021 

Verena Eberhard und Eric Schuß (2021): Chancen auf eine betriebliche Ausbildungsstelle von 
Geflüchteten und Personen mit und ohne Migrationshintergrund, Bonn: Bundesinstitut für 
Berufsbildung, März 2021 
»Insbesondere für Geflüchtete ohne beruflich verwertbare Qualifikationen kann eine betriebliche 
Ausbildung als erster Schritt in den deutschen Arbeitsmarkt dienen. Studien, die die 
Zugangschancen in betriebliche Ausbildung von Personen mit Fluchthintergrund untersuchen, sind 
bislang jedoch rar. Der vorliegende Beitrag versucht diese Forschungslücke zu schließen. Es 
werden Daten zweier schriftlich-postalischer Befragungen von insgesamt 7.191 
Ausbildungsstellenbewerber/-innen des Jahres 2018 genutzt (BA/BIBB-Bewerberbefragung 2018 
und BA/BIBB-Fluchtmigrationsstudie 2018). Die Analysen zeigen auf, dass Personen mit 
Fluchthintergrund und Personen mit sonstigem Migrationshintergrund eine signifikant geringere 
Wahrscheinlichkeit aufweisen, in betriebliche Ausbildung zu gelangen als es bei Personen ohne 
Migrationshintergrund der Fall ist. Demgegenüber unterscheiden sich Geflüchtete und Personen 
mit sonstigem Migrationshintergrund nicht signifikant. Weitere Analysen verdeutlichen, dass der 
Zugang zu einer betrieblichen Ausbildung für Geflüchtete anderen Logiken zu folgen scheint als es 
bei migrantischen Personen ohne Fluchthintergrund sowie Personen ohne Migrationshintergrund 
der Fall ist.« 

Frank Bauer et al. (2021): Evaluation der Förderinstrumente nach §16e und §16i SGB II – 
Zwischenbericht. IAB-Forschungsbericht Nr. 3/2021, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (IAB), März 2021 
»Mit dem „Teilhabechancengesetz“ wurden zum Jahresbeginn 2019 die Instrumente 
„Eingliederung von Langzeitarbeitslosen“ (§16e SGB II) sowie „Teilhabe am Arbeitsmarkt“ (§16i 
SGB II) eingeführt. Beide Instrumente richten sich gleichermaßen an langzeitarbeitslose 
Leistungsberechtigte, die auch bei guter Arbeitsmarktlage nur geringe Aussichten auf eine 
ungeförderte Beschäftigung und damit auf ein Leben jenseits staatlicher Transferzahlungen haben. 
Damit rückt eine Teilgruppe unter den erwerbsfähigen Leistungsberechtigten in den Fokus der 
arbeitsmarktpolitischen Förderung, die über Jahre hinweg faktisch von regelmäßiger 
Erwerbstätigkeit und den darüber vermittelten Teilhabemöglichkeiten ausgeschlossen ist. 
Entsprechend besteht das Kernanliegen beider Instrumente darin, den Geförderten die Beteiligung 
am Arbeitsleben zu eröffnen und dadurch zur Verbesserung ihrer Beschäftigungsfähigkeit, ihrer 
Arbeitsmarktchancen und ihrer gesellschaftlichen Teilhabemöglichkeiten beizutragen. Zusammen 
mit der Einführung beider Förderinstrumente hat der Gesetzgeber auch deren umfassende 
wissenschaftliche Evaluation beschlossen. Die Evaluation erfolgt im Rahmen der 
Wirkungsforschung nach §55 Abs. 1 SGB II und obliegt damit dem Institut für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (IAB). Im Fokus der Studie stehen insbesondere die Implementation der 
Maßnahmen auf Ebene der Jobcenter, ihr betrieblicher Einsatz sowie ihre Wirkungen auf die 
Beschäftigungsfähigkeit, die Arbeitsmarktchancen und die gesellschaftliche Teilhabe der 
Geförderten. Der vorliegende Bericht dokumentiert den aktuellen Arbeits- und Erkenntnisstand der 
wissenschaftlichen Evaluation.« 
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Deutsche Gesellschaft für Fachkrankenpflege und Funktionsdienste (DGF) und Deutsche 
Interdisziplinäre Vereinigung für Intensiv- und Notfallmedizin (DIVI) (2021): Stellungnahme zur 
Stärkung und Zukunft der Intensivpflege in Deutschland, März 2021 

Karoline Popp (2021): „No more Morias“? Die Hotspots auf den griechischen Inseln: Entstehung, 
Herausforderungen und Perspektiven. SVR-Policy Brief 2021-1, Berlin: Sachverständigenrat für 
Integration und Migration (SVR), März 2021 
»Die Flüchtlingslager auf den griechischen Inseln sind seit Jahren überbelegt. Die Menschen dort 
sind unterversorgt und leben in Unsicherheit. Asyl- und Rückführungsverfahren in den sog. 
Hotspots verlaufen schleppend. Der Policy Brief des wissenschaftlichen Stabs des 
Sachverständigenrats bestimmt drei Faktoren, die der Situation in den Hotspots zugrunde liegen: 
Die Auswirkungen der EU-Türkei-Erklärung von 2016, anhaltende Herausforderungen der 
griechischen Politik und Verwaltung und die Defizite des europäischen Asylsystems. Die Analyse 
zeigt die Voraussetzungen auf, die erfüllt sein müssen, um die Lage in den Hotspots zu verbessern 
und gibt Empfehlungen für ein künftiges gemeinsames europäisches Asylsystem ab.« 

Lewe Bahnsen und Frank Wild (2021): Die zukünftige Entwicklung der GKV-Finanzen – Ein Beitrag 
zur Diskussion um erhöhte Steuerzuschüsse, Köln: Wissenschaftliches Institut der PKV (WIP), 
März 2021 
»Die GKV steht unter wachsendem finanziellen Druck. Wenn der GKV-Beitragssatz konstant 
bleiben soll, um das 40 %-Ziel zu erhalten, wären in den nächsten Jahren erhebliche 
Bundeszuschüsse notwendig. Die Analyse unterscheidet, in Abhängigkeit von der zukünftigen 
Einnahmen- und Ausgabenentwicklung, verschiedene Szenarien und leitet daraus eine 
Beitragssatzprognose und eine Vorausberechnung zukünftiger Bundeszuschüsse ab. Allein durch 
die Alterung der Bevölkerung läge der notwendige Bundeszuschuss danach im Jahr 2030 bereits 
bei knapp 30 Mrd. Euro. Bei einer Ausgaben- und Einnahmenentwicklung wie in den letzten 
zwanzig Jahren (1999-2019) würde der Steuerzuschuss sogar bis auf 83 Mrd. Euro im Jahr 2030 
steigen müssen, um den GKV-Beitragssatz konstant halten zu können. Die Analyse verdeutlicht 
die Probleme des Umlageverfahrens der GKV in einer alternden Bevölkerung, die durch einen 
Steuerzuschuss zwar kaschiert, aber nicht gelöst werden können. Steuerzuschüsse erzeugen 
lediglich eine Finanzierungsillusion, verzerren Ausgabenstrukturen und verwischen 
Verantwortlichkeiten. Für GKV-Versicherte werden die tatsächlichen Kosten der Absicherung ihres 
Krankheitsrisikos durch die mangelnde Transparenz weiter verschleiert.« 

Steffen Maretzke et al. (2021): Raumordnungsprognose 2040. Bevölkerungsprognose: Ergebnisse 
und Methodik. BBSR-Analysen Kompakt 03/2021, Bonn: Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und 
Raumforschung (BBSR) im Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung (BBR), Februar 2021 
Mit dem vorliegenden Heft stellt das Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) 
den ersten Teil der Raumordnungsprognose 2040 vor. Dieser umfasst die Bevölkerungsprognose 
für die deutschen Kreise und kreisfreien Städte für den Zeitraum 2017 bis 2040. In derselben 
Reihe erscheinen künftig auch die Haushalts- und Erwerbspersonenprognose. 

Steve Fazzari and Ella Needler (2021): US Employment Inequality in the Great Recession and the 
COVID-19 Pandemic, February 2021 
»This article compares inequality in US employment across social groups in the Great Recession 
and the COVID-19 pandemic. We develop an inequality measure that captures both how much 
employment declines during a recession and the persistence of those declines. The results show a 
significant shift of job loss from men in the Great Recession to women in the COVID-19 lockdown. 
White workers fare better than other racial/ethnic groups in both recessions. Black and Hispanic 
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women are hit especially hard in the COVID-19 pandemic. With our job loss measure, less 
educated workers had modestly worse outcomes in the Great Recession.  However, during 
COVID-19, less educated workers suffer much more severe employment consequences than more 
educated groups. We discuss long-term effects of employment inequality and how these findings 
are relevant to debates about policy responses.« 

International Labour Office (2021): World Employment and Social Outlook 2021. The role of digital 
labour platforms in transforming the world of work, Geneva: International Labour Office (ILO), 2021 

Eurofound (2021): COVID-19: Implications for employment and working life, Luxembourg: 
European Foundation for the Improvement of Living and Working Conditions (Eurofound), 2021 

Klaus J. Zink und Harald Weber (2021): Digitale Transformation in der Sozialwirtschaft. Von der 
Notwendigkeit einer eigenen Innovationskultur, Bonn: Friedrich-Ebert-Stiftung, März 2021 

Lisa Pelling (2021): On the Corona Frontline. The Experiences of Care Workers in Nine European 
Countries – Summary Report, Stockholm: Friedrich-Ebert-Stiftung, März 2021 
»Across Europe, the coronavirus pandemic has hit the elderly hard, and particularly those in elder 
care, placing care workers on the corona frontline of an underfinanced, understaffed and 
undervalued care sector. Years of austerity policies and neoliberal new public management have 
increased the level of privatisation and precarisation, and decreased the rate of unionisation. This 
report summarises nine country studies on the effect of coronavirus on care workers in Denmark, 
England, Finland, Germany, Norway, Portugal, Scotland, Spain and Sweden. The report concludes 
with policy recommendations.« 

Gerd Glaeske und Lutz Muth (2021): Cannabis-Report 2020, Bremen: Universität Bremen, 
SOCIUM, März 2021 

Verdi (2021): Erstes Sozialpartnermodell auf der Grundlage des Betriebsrentenstärkungsgesetzes, 
Berlin: ver.di-Bundesvorstand, März 2021 
»ver.di und die Talanx haben ihre Verhandlungen zum ersten Sozialpartnermodell erfolgreich 
abgeschlossen. Künftig erhalten rund 11.000 Beschäftigte der Talanx-Gruppe die Möglichkeit, eine 
betriebliche Altersvorsorge auf Grundlage einer Beitragszusage abzuschließen. ver.di-Mitglieder 
profitieren dabei von Sonderkonditionen. Das Modell soll zum 1. Juli 2021 starten. Realisiert wird 
die betriebliche Altersversorgung nach dem Sozialpartnermodell unter dem Dach „Die Deutsche 
Betriebsrente“, bei der die internationalen Konzerne Talanx und Zurich miteinander kooperieren.« 

Johannes Geyer (2021): Der Einfluss von Rentenreformen auf Zugänge und Zahlbeträge in 
Erwerbsminderungsrenten – Modellrechnungen bis 2050. Politikberatung kompakt Nr. 164, Berlin: 
Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung (DIW), März 2021 

Slavina Spasova, Dalila Ghailani, Sebastiano Sabato, Stéphanie Coster, Boris Fronteddu and Bart 
Vanhercke (2021): Non-standard workers and the self-employed in the EU: social protection during 
the Covid-19 pandemic, Brussels: European Trade Union Institute (ETUI), 2021 

BMAS (2021): Alterssicherung in Deutschland 2019 (ASID 2019) – Zusammenfassender Bericht. 
Forschungsbericht 572/Z, Berlin: Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS), März 2021 
»Im Auftrag des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales hat das Forschungsinstitut Kantar 
(ehemals TNS Infratest Sozialforschung) zum neunten Mal seit 1986 eine breit angelegte 
Untersuchung zur Alterssicherung in Deutschland durchgeführt. Analysiert werden die 
Lebenssituation sowie Art, Höhe, Verteilung und Determinanten der Einkommen der Bevölkerung 
ab 60 Jahren auf der Ebene von Personen und Ehepaaren. Die Datengrundlage bildet eine 
repräsentative, bei Einwohnermeldeämtern gezogene Adressenstichprobe. Der Nettodatensatz ist 
mit 30.431 Personen hinreichend groß für differenzierte Analysen, insbesondere für Männer und 
Frauen in Deutschland insgesamt sowie den alten und neuen Ländern. Die wichtigsten Ergebnisse 
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werden in einem Zusammenfassenden Bericht sowie drei Tabellenbänden ausgewiesen. Eine 
menügesteuerte Betrachtung der Tabellenbände ist über die Internetseite www.alterssicherung-in-
deutschland.de möglich.« 

Serife Erol, Elke Ahlers und Sergej Schleicher (2021): Betriebliche Weiterbildung als 
Handlungsfeld der Betriebsräte, Policy Brief WSI Nr. 51, Düsseldorf: Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaftliches Institut, März 2021 

Jonas Jessen, C. Katharina Spieß und Katharina Wrohlich (2021): Sorgearbeit während der 
Corona-Pandemie: Mütter übernehmen größeren Anteil – vor allem bei schon zuvor ungleicher 
Aufteilung, in: DIW Wochenbericht Nr. 9/2021 
»Eltern haben im Zuge der ersten coronabedingten Kita- und Schulschließungen einen Großteil 
der Bildungs- und Betreuungsarbeit übernommen. Vielfach wurde in der Öffentlichkeit diskutiert, 
inwiefern die Corona-Pandemie die Aufteilung von Sorge- und Erwerbsarbeit zwischen Müttern 
und Vätern verändert hat. Eine Auswertung neuer pairfam-Daten zeigt ein differenziertes Bild: 
Einerseits hat sich der Anteil der Paare, die sich Kinderbetreuung und Hausarbeit egalitär aufteilen, 
nicht signifikant verändert. Andererseits ist bei Paaren, bei denen die Frauen bereits vor der 
Pandemie den überwiegenden Teil der Sorgearbeit übernommen haben, das Ungleichgewicht in 
der Pandemie noch größer geworden. Im Frühjahr und Sommer 2020 haben Frauen in rund 16 
Prozent und damit im Vorjahresvergleich in etwa doppelt so vielen Familien (fast) vollständig die 
Kinderbetreuung übernommen. Wenn Mütter im Homeoffice arbeiten, erledigen sie auch mehr 
Sorgearbeit, während dies bei Vätern nicht der Fall ist. Die Aufteilung der Sorgearbeit wird dabei 
von Müttern und Vätern sehr unterschiedlich wahrgenommen. Die Politik sollte aus einer 
gleichstellungspolitischen Perspektive bei neuen familienbezogenen Leistungen die ungleiche 
Verteilung der Sorgearbeit stärker in den Blick nehmen. Helfen könnten beispielsweise finanzielle 
Anreize für eine gleichmäßigere Aufteilung der Elternzeit.« 

Julia Schmieder und Katharina Wrohlich (2021): Gender Pay Gap im europäischen Vergleich: 
Positiver Zusammenhang zwischen Frauenerwerbsquote und Lohnlücke, in: DIW Wochenbericht, 
Nr. 9/2021 
»Das öffentliche Interesse am Gender Pay Gap ist in den letzten Jahren in Deutschland deutlich 
gestiegen. Gleichzeitig hat sich bei der prozentualen Lohnlücke zwischen Frauen und Männern 
hierzulande kaum etwas getan. Ein europäischer Vergleich zeigt, dass niedrigere 
Frauenerwerbsquoten tendenziell mit einem niedrigeren Gender Pay Gap einhergehen. Eine 
Erklärung hierfür sind über die Länder variierende Geschlechterunterschiede in den 
Charakteristika der erwerbstätigen Bevölkerung. Sowohl im Vergleich zu allen Ländern als auch 
ausschließlich zu solchen mit ähnlichen Frauenerwerbsquoten hat Deutschland einen der 
höchsten Gender Pay Gaps in Europa. Im Gegensatz dazu fallen die nordischen Länder mit ihren 
vergleichsweise niedrigen Lohnlücken bei gleichzeitig hohen Frauenerwerbsquoten im 
europäischen Vergleich besonders positiv auf. Die Ausweitung der Partnermonate beim Elterngeld, 
der quantitative und qualitative Ausbau der Kinderbetreuung und eine Reform des 
Ehegattensplittings sind geeignete Instrumente um mehr Gleichstellung am Arbeitsmarkt zu 
erreichen – sowohl hinsichtlich der Erwerbsbeteiligung als auch der Löhne.« 

Jean-Victor Alipour, Oliver Falck, Andreas Peichl und Stefan Sauer (2021): Homeoffice-Potenzial 
weiterhin nicht ausgeschöpft. ifo Schnelldienst digital Nr. 6/2021, München: ifo Institut, 06.03.2021 
»Am 19. Januar 2021 beschloss die Bund-Länder-Konferenz die Einführung einer Homeoffice-
Pflicht für Arbeitgeber*innen. Damit reagierte die Politik auf eine niedrige Homeoffice-Quote im 
November 2020. Neue Zahlen der ifo Konjunkturumfrage unter 7.800 Unternehmen belegen nun, 
dass der Anteil der Firmen, die Homeoffice nutzten, im Februar 2021 bei 81% lag. Insgesamt 
arbeiteten im Februar 2021 rund 30% der Beschäftigten mindestens teilweise im Homeoffice. Das 
Homeoffice-Potenzial von 56% wurde demnach weiterhin nicht ausgeschöpft.« 
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Anja M. Hahn, Konstantin A. Kholodilin und Sofie R. Waltl (2021): Die unmittelbaren Auswirkungen 
des Berliner Mietendeckels: Wohnungen günstiger, aber schwieriger zu finden, in: DIW 
Wochenbericht Nr. 8/2021 
»Vor einem Jahr trat in Berlin der Mietendeckel in Kraft, mit dem die seit Jahren stark steigenden 
Mieten für fünf Jahre eingefroren werden sollen. Der Mietendeckel sieht verbindliche 
Quadratmeterpreise vor, nur wenig differenziert und nur mit wenigen Ausnahmen. Mithilfe von 
Mietannoncen werden die Effekte dieser Maßnahmen auf den Berliner Wohnungsmarkt 
untersucht. Die in den Annoncen geforderten Mieten für die regulierten Wohnungen sind demnach 
in direkter Folge auf die rechtlich bindende Einführung am 23. Februar 2020 im Vergleich zu den 
unregulierten um sieben bis elf Prozent gefallen. Aber nur für ein Viertel dieser annoncierten 
Wohnungen werden in den Inseraten regelkonforme Mieten angegeben. Zudem ist die Zahl der 
inserierten Mietwohnungen deutlich zurückgegangen. Im Umland, beispielsweise in Potsdam, das 
dem Mietendeckel nicht unterliegt, sind gleichzeitig die Preise um rund zwölf Prozent gestiegen. 
Die langfristigen Auswirkungen des Mietendeckels sind zwar noch unbekannt, allerdings weisen 
erste Indizien sowie die umfangreiche empirische Literatur auf eher negative Effekte hin. 
Zielführender wäre es, mehr Anstrengungen in den Wohnungsbau zu stecken.« 

Lebenslagen in Deutschland. Der Sechste Armuts- und Reichtumsbericht der Bundesregierung. 
Entwurfsstand: 18. Januar 2021 

Silke Völz und Jan Hendrik Schnecke (2021): Beruf und Pflege besser vereinbaren: individuelle 
und betriebliche Perspektiven als regionaler Gestaltungsansatz. Forschung aktuell 03/2021, 
Gelsenkirchen: Institut Arbeit und Technik (IAT) der Westfälischen Hochschule Gelsenkirchen – 
Bocholt – Recklinghausen, März 2021 
»Immer mehr Erwerbstätige pflegen eine angehörige Person zu Hause. Obwohl zahlreiche Studien 
dazu vorliegen, bleibt die Vereinbarkeit von Beruf und Pflege für viele der Betroffenen im Alltag 
schwierig. Im demografischen Wandel stehen insbesondere kleine und mittelgroße Unternehmen 
vor der Herausforderung, Fachkräfte zu halten und die Möglichkeiten der Vereinbarkeit von 
Erwerbsarbeit und Sorgearbeit aktiv zu gestalten. Erste Befunde aus dem Projekt work & care 
zeigen, dass auf betrieblicher Ebene trotz zahlreicher gesetzlich geregelter Hilfemaßnahmen 
spezifisches Handlungswissen fehlt und oft betriebliche ad-hoc-Lösungen vorherrschen. Die 
Vereinbarkeit von Beruf und Pflege ist nicht nur eine Frage individueller Ressourcen und 
betrieblicher Strategien. Mit Blick auf nachhaltige Lösungsansätze geht es auch um eine regionale 
Entwicklungsaufgabe. Dafür entwickelt das Projekt work & care ein offenes Kompetenz-Netzwerk 
in Ostwestfalen-Lippe.« 

Michaela Fuchs, Anne Otto und Birgit Fritzsche (2021): Systemrelevante Berufe und das Potenzial 
für Homeoffice: Eine geschlechtsspezifische Bestandsaufnahme für Thüringen. IAB-Regional. 
Berichte und Analysen aus dem Regionalen Forschungsnetz. IAB Sachsen-Anhalt-Thüringen, Nr. 
01/2021, Nürnberg 2021 
»Frauen sind von der Corona-Krise weitaus stärker betroffen, als dies in früheren Krisen der Fall 
war. Unter anderem sind sie stärker in den systemrelevanten Berufen vertreten, also denjenigen 
Berufen, die als unverzichtbar für das Funktionieren der Gesellschaft und die Aufrechterhaltung der 
kritischen Infrastruktur gelten. Gleichzeitig aber haben sie in einem größeren Maße als Männer die 
Möglichkeit, zumindest zeitweise von zu Hause zu arbeiten und damit den Vorgaben des 
Arbeitsschutzes und der sozialen Distanzierung nachzukommen. Vor diesem Hintergrund 
unterzieht die vorliegende Analyse die Arbeitsmarktsituation von Frauen und Männern in den 
systemrelevanten Berufen sowie deren Homeoffice-Potenziale in Thüringen einer umfassenden 
Bestandsaufnahme. In Thüringen arbeitet rund ein Drittel aller sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten – vorrangig Frauen – in den systemrelevanten Berufen. Die Studie zeichnet ein sehr 
differenziertes Bild dieser Berufe, in denen Frauen vielfach eine ungünstigere Arbeitsmarktsituation 

http://www.aktuelle-sozialpolitik.de
https://www.diw.de/documents/publikationen/73/diw_01.c.811443.de/21-8-3.pdf
https://www.diw.de/documents/publikationen/73/diw_01.c.811443.de/21-8-3.pdf
https://www.diw.de/documents/publikationen/73/diw_01.c.811443.de/21-8-3.pdf
http://infothek.paritaet.org/pid/fachinfos.nsf/0/47aafdff07c362a6c125868f002b0c6a/$FILE/ARB_6-Entwurf.pdf
https://www.iat.eu/media/forschung_aktuell_2021-03.pdf
https://www.iat.eu/media/forschung_aktuell_2021-03.pdf
https://www.iat.eu/media/forschung_aktuell_2021-03.pdf
http://doku.iab.de/regional/SAT/2021/regional_sat_0121.pdf
http://doku.iab.de/regional/SAT/2021/regional_sat_0121.pdf
http://doku.iab.de/regional/SAT/2021/regional_sat_0121.pdf


Aktuelle Sozialpolitik (www.aktuelle-sozialpolitik.de): Studien und weitere Materialien   239

als Männer aufweisen. In einigen Berufen jedoch ist die Situation der Frauen ähnlich oder sogar 
besser als die der Männer. Frauen arbeiten in frauendominierten Berufen vorwiegend in Teilzeit, 
während Männer hauptsächlich eine Vollzeittätigkeit ausüben. Männer weisen zudem in vielen 
systemrelevanten Berufen eine stärkere Spezialisierung auf anspruchsvolle und komplexe 
Tätigkeitsniveaus auf. Dieser Befund steht in Zusammenhang damit, dass Männer in vielen 
systemrelevanten Berufen höher entlohnt werden als Frauen. Im Gegenzug sind Frauen in den 
meisten systemrelevanten Berufen seltener von Arbeitslosigkeit betroffen. In Thüringen kann 
theoretisch etwas mehr als die Hälfte der Beschäftigten zumindest zeitweise im Homeoffice 
arbeiten. Hierbei haben Frauen ein wesentlich höheres Homeoffice-Potenzial als Männer. Diese 
Diskrepanz beruht hauptsächlich auf der geschlechtsspezifischen Berufssegregation und hiermit 
verbundenen unterschiedlichen Tätigkeitsstrukturen. In den systemrelevanten Berufen gibt es nur 
ein geringes Homeoffice-Potenzial, da vielfach die physische Präsenz am Arbeitsplatz erforderlich 
ist. Demgegenüber bieten Arbeitsplätze mit komplexeren Arbeitsinhalten wie bei Spezialisten- und 
Experten einen besseren Zugang zu Homeoffice. Um die stärkere Betroffenheit von Frauen in 
kommenden Krisen, aber auch generell auf lange Sicht zu verringern, sollten die 
Rahmenbedingungen künftig verbessert werden. Ansatzpunkte hierfür bieten u. a. eine bessere 
finanzielle Entschädigung für Lohnausfälle der Eltern bei Kita- und Schulschließungen, bessere 
Voraussetzungen für die ausgewogenere Aufteilung von Erwerbs- und Sorgearbeit zwischen 
Partnern, ein weiterer Ausbau der Betreuungsinfrastruktur sowie eine höhere Entlohnung und 
Wertschätzung in systemrelevanten Berufen.« 

Andreas Hövermann (2021): Belastungswahrnehmung in der Corona-Pandemie. Erkenntnisse aus 
vier Wellen der HBS-Erwerbspersonenbefragung 2020/21. WSI Policy Brief Nr. 50, März 2021 

Jörn Boewe, Florian Butollo und Johannes Schulten (2021): Organizing Ryanair. Die transnationale 
Gewerkschaftskampagne bei Europas Billigfluglinie Nummer Eins. Analysen Nr. 63, Berlin: Rosa-
Luxemburg-Stiftung, 2021 

Aline Zucco und Yvonne Lott (2021): Stand der Gleichstellung. Ein Jahr mit Corona. WSI-Report 
Nr. 64, Düsseldorf: Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), 2021 
➔ dazu: Corona und Gleichstellung: Neue Studie beleuchtet Wirkung auf Gender Pay Gap, 
Arbeitszeiten und Aufteilung von Sorgearbeit. Forscherinnen finden ambivalente 
Trends (01.03.2021) 

Weber und Gerd Zika (2021): Langfristige Folgen der Covid-19-Pandemie für Wirtschaft, Branchen 
und Berufe. IAB-Forschungsbericht Nr. 2/2021, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (IAB), 2021 

Carolin Abd El-Aziz et al. (2021): Junge Menschen und die Riester-Rente. IAQ-Report 2021-03, 
Duisburg: Institut Arbeit und Qualifikation (IAQ), Februar 2021 
»Die Verbreitung der 2002 eingeführten Riester-Rente stagniert seit Jahren und ist seit 2018 sogar 
rückläufig. Insbesondere haben von den 25- bis 35-Jährigen nur gut 26 % einen Riester-Vertrag. 
Im Rahmen von drei studentischen Forschungsprojekten erwies sich ein (zu) geringer 
Wissensstand junger Menschen über Alterssicherung allgemein und die Riester-Rente im 
Besonderen als ein erheblicher Grund für das geringe Interesse an Riester-Produkten. Riester-
Verträge werden als Versicherungsprodukt wahrgenommen, das von gewinnorientierten 
Versicherungsvertretern verkauft wird. Auch sehen sich junge Menschen nicht als Zielgruppe. 
Anbieter von Riester-Produkten üben selbst Kritik an ihrer Komplexität. Sie entwickeln keine 
gezielte Ansprachestrategie, mit der sie junge Menschen für Riester-Renten interessieren könnten. 
Eine frühe Beschäftigung mit dem Thema Alterssicherung in der Schule wie auch die Entwicklung 
gezielter Ansprachestrategien könnten helfen, junge Menschen zu einer früheren Beschäftigung 
mit dem Thema (private) Alterssicherung zu animieren. Bei den jungen Befragten waren 
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mehrheitlich Vorstellungen von und Erwartungen an Alterssicherung ausgeprägt, die auf die 
unvermindert hohe Bedeutung einer allgemeinen kollektiven Absicherung verweisen, wie sie am 
ehesten die Gesetzliche Rentenversicherung gewährleisten kann.« 

Deutsche Gesellschaft für Palliativmedizin (2021): Eckpunkte der Deutschen Gesellschaft für 
Palliativmedizin zu einer möglichen Neuregulierung der Suizidassistenz und Stärkung der 
Suizidprävention, Berlin, 24.02.2021 

Sara Grubanov Boskovic et al. (2021): Health and long-term care workforce. Demographic 
challenges and the potential contribution of migration and digital technology, Luxembourg: 
European Commission, 2021 

Katrin Hüsken, Kerstin Lippert und Susanne Kuger (2021): Der Betreuungsbedarf bei 
Grundschulkindern. DJIKinderbetreuungsreport 2020, München: Deutsches Jugendinstitut (DJI), 
Februar 2021 

Jeffrey Anton, Sandra Hubert und Susanne Kuger (2021): Der Betreuungsbedarf bei U3 und U6-
Kindern. DJIKinderbetreuungsreport 2020, München: Deutsches Jugendinstitut (DJI), Januar 2021 

Malte Lübker und Thorsten Schulten (2021): WSI-Mindestlohnbericht 2021. Ist Europa auf dem 
Weg zu angemessenen Mindestlöhnen? WSI-Report Nr. 63, Düsseldorf: Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), Februar 2021 
»Angemessene Mindestlöhne für alle Beschäftigten in Europa sind das Ziel, das die Europäische 
Kommission mit einem Ende 2020 vorgestellten Richtlinienentwurf verfolgt. Um ein 
menschenwürdiges Einkommen zu ermöglichen, müssen die Mindestlöhne in nahezu allen EU-
Mitgliedsländern erheblich steigen – ein mittelfristiges Vorhaben, welches nach Berechnungen der 
Kommission deutlich positive soziale Auswirkungen hätte. So würden mehr als 25 Mio. 
Beschäftigte in Europa davon profitieren, wenn die gesetzlichen Mindestlöhne auf 60% des 
Medianlohns bzw. 50% des Durchschnittslohns angehoben werden würden. Allein in Deutschland, 
wo 60% des Medians einem Mindestlohn von rund 12€ entsprechen, gäbe es gut 6,8 Mio. 
Begünstigte.« 

➔ Dazu auch: Mindestlöhne: Im EU-Mittel deutlich schwächere Zuwächse, Initiative der EU-
Kommission gerade in Corona-Krise wichtig (26.02.2021) 

Thomas Gerlinger (2021): Vom versäulten zum integrierten Versorgungssystem: Reformbedarf und 
Handlungsempfehlungen. Working Paper Forschungsförderung Nr. 205, Düsseldorf: Hans-Böckler-
Stiftung, Februar 2021 
»Die Strukturen der Gesundheits- und Krankenversorgung sind in Deutschland hochgradig 
fragmentiert. Dies führt zu vermeidbaren Versorgungsmängeln und Kosten. Eine Integration von 
Versorgungsstrukturen ist vor allem angesichts des Bedeutungszuwachses chronischer 
Erkrankungen dringend erforderlich. Die vorliegende Studie analysiert den Stand der 
gesundheitspolitischen Bemühungen um eine Integration von Versorgungsstrukturen im deutschen 
Gesundheitssystem. Sie benennt zentrale Herausforderungen und formuliert dazu 
Handlungsempfehlungen.« 

Wolfhard Kohte und Susanne Kaufmann (2021): Lotsen und Netzwerke in der betrieblichen 
Gesundheitspolitik. Forschungsförderung Working Paper Nr. 206, Düsseldorf: Hans-Böckler-
Stiftung, Februar 2021 
»Das Betriebliche Eingliederungsmanagement (BEM) soll zum Leitbildwechsel von der 
Ausgliederung gesundheitlich beeinträchtigter Beschäftigter zu einer nachhaltigen Eingliederung 
beitragen. Doch in kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) fehlen oft Ressourcen für ein BEM. 
In der Studie werden gelungene Beispiele berichtet, wie durch betriebsnahe Lotsen die Kluft zur 
sozialrechtlich-administrativen Außenwelt verringert werden kann. Insbesondere für Betriebsräte 
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und Schwerbehindertenvertretungen ergeben sich dadurch neue Kooperationsmöglichkeiten, mit 
denen Allianzen zum Erhalt der Beschäftigungsfähigkeit gestärkt werden können. Für 
Rehabilitationsträger, die Selbstverwaltung oder Integrationsämter eröffnen sich neue Optionen 
einer aufsuchenden und niedrigschwelligen Beratung.« 

Till Kathmann (2021): Gewerkschaftliche Strategien im Niedriglohnsektor. Eine Analyse ihrer 
Herausforderungen und Gelingensbedingungen. Arbeit und Wirtschaft in Bremen 33/2021, 
Bremen: Arbeitnehmerkammer Bremen und Institut Arbeit und Wirtschaft (iaw), 2021 
»Die Lohnentwicklung in Deutschland war in den letzten Jahrzehnten in den unteren 
Lohnsegmenten überwiegend durch Stagnation oder gar Realeinkommensverluste 
gekennzeichnet, was unter anderem im gezielten Ausbau des Niedriglohnsektors begründet war. 
Den Gewerkschaften ist es trotz schwindender Organisationsmacht und teilweise massivem 
Widerstand (auch anfänglich innergewerkschaftlichem) gelungen, den allgemeinen Mindestlohn 
durchzusetzen. Obgleich daraufhin die untersten Löhne anstiegen, hat sich die Niedriglohnquote 
nicht wesentlich verändert. Das kann auch darauf zurückgeführt werden, dass der Mindestlohn 
unterhalb der Niedriglohnschwelle liegt. In der vorliegenden Studie werden das Sicherheits- und 
Bewachungsgewerbe, das Friseurhandwerk, die Gebäudereinigung sowie das Hotel- und 
Gaststättengewerbe untersucht. Der Untersuchungszeitraum beginnt schwerpunktmäßig nach der 
Einführung des Mindestlohns 2015. Ziel der Analysen ist es, Gelingensbedingungen aus Sicht der 
Gewerkschaften zu identifizieren, um hohe Tariflohnsteigerungen durchzusetzen, den Einsatz 
atypischer Beschäftigungsformen zu reduzieren und darüber hinaus Arbeitsbedingungen im 
Niedriglohnsektor zu verbessern. Damit soll die Analyse einen Beitrag dazu liefern, die Strategien 
gegen Niedriglöhne zu systematisieren und zu verbessern.« 

Dienstgeberseite der Arbeitsrechtlichen Kommission des Deutschen Caritasverbandes 
(2021): Neuer Tarifabschluss sichert weiterhin gute Arbeitsbedingungen. Altmann: „Wir setzen auf 
die Pflegekommission und den Wettbewerb von Tarifwerken“ – keine Zustimmung zur 
Allgemeinverbindlicherklärung, Pressemitteilung Nr. 1/2021 vom 25.02.2021 

Lucy Redler (2021): Unsere Gesundheit, ihr Profit? Fallstudien zu Union-Busting privater 
Gesundheits- und Pflegekonzerne und gewerkschaftlicher Gegenwehr, Berlin: Rosa-Luxemburg-
Stiftung, 2021 

Daniel Seikel (2021): Die Formel für ein soziales Europa. Komplementäre Sozialpolitik plus 
sozialkompatible Gestaltung von Währungsunion und Binnenmarkt, Bonn: Friedrich-Ebert-Stiftung, 
2021 
»Das soziale Potenzial europäischer Politik ist strukturell begrenzt. Die Zukunft eines sozialen 
Europas liegt daher nicht in einem europäischen Super-Wohlfahrtsstaat, sondern in der Stärkung 
der nationalen Pfeiler des europäischen Sozialmodells, dem demokratischen Wohlfahrtsstaat und 
institutionalisierten Arbeitsbeziehungen. Welche Aufgaben kommen hierbei auf die europäische 
Politik zu? Sie muss die europäischen Fiskalregeln reformieren, soziale Rechte effektiver schützen 
und soziale Mindeststandards einführen.« 

Alexander Rommel et al. (2021): Bevölkerung mit einem erhöhten Risiko für schwere COVID-19-
Verläufe in Deutschland. Auswertungen der Studie GEDA 2019/2020-EHIS, in: Journal of Health 
Monitoring, 2021, 6(S2) 
»Nur ein Teil der Menschen mit COVID-19 ist von einem schweren oder kritischen 
Krankheitsverlauf betroffen. Viele dieser Personen weisen Risiken wie ein hohes Alter oder 
Vorerkrankungen auf und stehen bei Schutzmaßnahmen besonders im Fokus. Ziel ist es, die Zahl 
dieser Personen in Deutschland zu bestimmen und nach Alter, Geschlecht, Bildung, Lebensform 
und Bundesland zu differenzieren. Die Auswertungen beruhen auf der Studie Gesundheit in 
Deutschland aktuell (GEDA) 2019/2020-EHIS, die als bundesweite telefonische 
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Querschnittbefragung zwischen April 2019 und Oktober 2020 durchgeführt wurde. Die Definition 
eines erhöhten Risikos für einen schweren COVID-19-Verlauf erfolgte vornehmlich durch das Alter 
und die Vorerkrankungen der Befragten. Etwa 36,5 Millionen Menschen in Deutschland haben 
danach ein erhöhtes Risiko für einen schweren COVID-19-Verlauf. Unter diesen gehören 21,6 
Millionen Menschen zur Hochrisikogruppe. Überdurchschnittlich viele Personen unter Risiko sind 
alleinlebend. Die Prävalenz für ein erhöhtes Risiko ist bei Männern mittlerer Altersgruppen höher 
als unter gleichaltrigen Frauen und bei Personen mit geringer Bildung deutlich höher als unter 
Hochgebildeten. Im Saarland und in den ostdeutschen Bundesländern leben anteilig die meisten 
Menschen mit einem erhöhten Risiko. Bei der Bekämpfung der Pandemie ist zu berücksichtigen, 
dass mehr als die Hälfte der Bevölkerung ab 15 Jahren ein erhöhtes Risiko aufweist. Zudem kann 
die regional unterschiedliche Risikolast bei der Maßnahmenplanung relevant sein.« 

Isabel Z. Martínez, Daniel Kopp, Rafael Lalive, Stefan Pichler und Michael Siegenthaler 
(2021): Corona und Ungleichheit in der Schweiz. Eine erste Analyse der Verteilungswirkungen der 
Covid-19-Pandemie. KOF Studien, Nr. 161, Zürich: KOF Konjunkturforschungsstelle, ETH Zürich, 
Februar 2021 

Holger Bonin et al. (2021) Auswirkungen der Digitalisierung der Arbeitswelt auf die Erwerbstätigkeit 
von Frauen. Kurzexpertise. BMAS-Forschungsbericht Nr. 568, Berlin: Bundesministerium für Arbeit 
und Soziales (BMAS), Februar 2021 

Olaf Deinert (2021): Betriebsverfassung in Zeiten der Globalisierung. HSI-Schriftenreihe Bd. 38, 
Frankfurt am Main: Hugo-Sinzheimer-Institut für Arbeits- und Sozialrecht, 2021 

Rüdiger Krause (2021): Agile Arbeit und Betriebsverfassung. HSI-Schriftenreihe Bd. 37, Frankfurt 
am Main: Hugo-Sinzheimer-Institut für Arbeits- und Sozialrecht, 2021 
»Digitalisierung und Transformation verändern die Betriebe in hohem Tempo. Hinzu kommen neue 
Konkurrenten am Markt, die den Wettbewerbsdruck deutlich erhöhen und disruptive Tendenzen 
verstärken. Als Reaktion erfolgt oft eine Neuorientierung in den Unternehmen, die auch die 
Arbeitsorganisation erfasst. Dabei wird zunehmend ein Modell aus der Software-Entwicklung, 
agiles Arbeiten, angewendet – auch in eher traditionellen Betrieben. Mit einem Abbau von 
Hierarchien, mehr Selbstorganisation und neuen Entscheidungsprozessen soll mit agilen 
Methoden die Flexibilität und die Innovationsfähigkeit und -geschwindigkeit, also die 
Wettbewerbsfähigkeit, gesteigert werden. Agile Arbeitsmethoden bieten für die Beschäftigten 
durchaus die Chance, größere Freiräume zu erhalten und selbstbestimmter zu arbeiten. Dies setzt 
allerdings ausreichende Ressourcen, angemessene Strukturen und ein „Loslassen“ von 
Vorgesetzten voraus. Und hierfür wiederum bedarf es einer aktiven Mitbestimmung. Anderenfalls 
kann agiles Arbeiten auch zu einer Entgrenzung der Arbeitszeit und unzumutbaren Belastungen für 
die Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer führen. Prof. Dr. Rüdiger Krause, Inhaber des Lehrstuhls 
für Bürgerliches Recht und Arbeitsrecht der Georg-August-Universität Göttingen, untersucht im 
vorliegenden Gutachten umfassend, wie sich diese neue Arbeitsform in die Betriebsverfassung 
einordnet und welche Möglichkeiten Betriebsräte haben, die Belange der Beschäftigten zur 
Geltung zu bringen. Dabei geht das Gutachten auch auf Gestaltungsbeispiele aus der Praxis ein. 
Mit einer aktiven Wahrnehmung der verschiedenen Informations-, Beratungs- und 
Mitbestimmungsrechte, hier insbesondere nach § 87 und § 111 BetrVG, können die Chancen für 
ein selbstbestimmteres, hierarchiefreieres Arbeiten auch tatsächlich genutzt werden. 
Hinzukommen sollte eine Stärkung der individuellen Rechte der Beschäftigten durch den 
Gesetzgeber, wie z.B. durch die Einräumung von Beteiligungszeiten.« 

Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen 
(2020): Sozialbericht NRW 2020. Armuts- und Reichtumsbericht, Düsseldorf, Dezember 2020 
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Holger Schäfer (2021): Die arbeitsmarkt- und sozialpolitische Programmatik von Bündnis 90/Die 
Grünen. Eine ökonomische Einordnung. IW-Report 6/2021, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft 
(IW), 17.02.2021  
»Die Partei Bündnis 90/Die Grünen hat eine umfangreiche Agenda arbeitsmarkt- und 
sozialpolitischer Forderungen erarbeitet. Diese reichen von Maßnahmen mit geringer Reichweite 
wie dem weitgehenden Verbot der Arbeit auf Abruf bis hin zu Maßnahmen, die einem kompletten 
Systemwechsel gleichkommen und Millionen von Personen betreffen würden, wie der 
Individualisierung der Grundsicherung.« 

Fabian Beckmann, Rolf G. Heinze, Dominik Schad und Jürgen Schupp (2021): Erzwungene 
Modernisierung? Arbeitsverwaltung und Grundsicherung in der Corona-Pandemie. Politikberatung 
kompakt 161, Berlin: Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung (DIW), Januar 2021 

McKinsey Global Institute (2021): The future of work after COVID-19, February 18, 2021 

Initiative Faire Landarbeit (2021): Bericht 2020. Saisonarbeit in der Landwirtschaft, Frankfurt am 
Main: Industriegewerkschaft Bauen-Agrar-Umwelt, 2021 
»Im Jahr 2020 stand das Thema landwirtschaftliche Saisonarbeit aufgrund der Corona-Pandemie 
in der Öffentlichkeit wie nie zuvor. Auch wegen der Bedeutung der Nahrungsmittelproduktion 
wurden zu Beginn der Pandemie schnell zahlreiche Sonderregelungen für die Landwirtschaft 
geschaffen. Sie wurde im März als kritische Infrastruktur und systemrelevante Branche eingestuft. 
Die landwirtschaftlichen Arbeitgeber*innenverbände und die Bauernverbände instrumentalisierten 
die Pandemie in den folgenden Wochen sehr erfolgreich für weitere Sonderregelungen und die 
teilweise Aushebelung von Arbeitnehmer*innenrechten in der Landwirtschaft. Gleichzeitig standen 
Feldbesuche und der direkte Kontakt zu den Kolleg*innen auf den Betrieben, ein Kern der 
Tätigkeiten der Initiative Faire Landarbeit, zur Zeit des Lockdowns und aufgrund von 
Quarantäneregeln auf landwirtschaftlichen Betrieben aus Sicherheitsgründen in Frage. Der Bericht 
2020 beleuchtet diese Herausforderungen, stellt politische Forderungen für faire 
Arbeitsbedingungen auf und beschreibt Fälle arbeitsrechtlicher Verstöße und schlechter 
Behandlungen, denen sich Kolleg*innen in der landwirtschaftlichen Saisonarbeit immer wieder 
ausgesetzt sehen.« 

Regine Köller, Dietrich Engels und Claudius Garten (2021): Evaluierung des 
Künstlersozialabgabenstabilisierungsgesetzes (KSAStabG). Forschungsbericht 569, Berlin: 
Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS), Februar 2021 
»Mit dem Künstlersozialabgabestabilisierungsgesetz wurden seit Januar 2015 die Prüfungen der 
ordnungsgemäßen Bezahlung der Künstlersozialabgabe erheblich ausgeweitet. Die Träger der 
gesetzlichen Rentenversicherung führen diese Prüfungen bei Arbeitgeberinnen und Arbeitgebern 
im Rahmen der Gesamtsozialversicherungsprüfung durch. Ebenfalls erheblich ausgeweitet wurde 
die Beratung potenziell abgabepflichtiger Unternehmen. Darüber hinaus wurde eine Prüfgruppe 
der Künstlersozialkasse zur Durchführung branchenspezifischer Schwerpunktprüfungen, zur 
verstärkten Information und Beratung sowie der Schulung der Prüferinnen und Prüfer der 
Rentenversicherungsträger geschaffen. Der vorliegende Evaluierungsbericht des Instituts für 
Sozialforschung und Gesellschaftspolitik (ISG) thematisiert, inwieweit die Ziele des Gesetzes 
erreicht wurden, ob die gewählten Mittel zur Erreichung dieser Ziele sachgerecht sind und ob ein 
angemessenes Verhältnis zwischen Aufwand und Ertrag der Maßnahmen besteht. Hierzu wurden 
relevante Daten der Träger der Rentenversicherung und der Künstlersozialkasse ausgewertet und 
Online-Befragungen von Unternehmen, Steuerberaterinnen und Steuerberatern sowie der 
Prüferinnen und Prüfer der Rentenversicherungsträger durchgeführt. Ferner wurden Interviews mit 
Prüferinnen und Prüfern der Künstlersozialkasse und mit Ausgleichsvereinigungen geführt. Der 
Endbericht kommt zusammenfassend zu dem Ergebnis, dass sich die Maßnahmen des 
Künstlersozialabgabestabilisierungsgesetzes insgesamt bewährt haben und insbesondere die 
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Kernziele erreicht wurden, den Abgabesatz zu stabilisieren, die Abgabegerechtigkeit zu erhöhen 
und die Einnahmen aus der Künstlersozialabgabe erheblich zu steigern. Daher sprechen sich die 
Autoren dafür aus, die Regelungen des Künstlersozialabgabestabilisierungsgesetzes weitgehend 
unverändert beizubehalten.« 

Ute Leber und Barbara Schwengler (2021): Betriebliche Ausbildung in Deutschland: Unbesetzte 
Ausbildungsplätze und vorzeitig gelöste Verträge erschweren Fachkräftesicherung. IAB-
Kurzbericht 3/2021, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt und Berufsforschung (IAB), 2021 
»Im Jahr 2019 blieben 26 Prozent aller Ausbildungsplätze in Deutschland unbesetzt. Gleichzeitig 
wurden im Ausbildungsjahr 2018/2019 15 Prozent aller abgeschlossenen Ausbildungsverträge 
vorzeitig gelöst oder von den Auszubildenden nicht angetreten. Unabhängig von der aktuellen 
Covid-19-Pandemie und auch darüber hinaus könnten unbesetzte Ausbildungsstellen und vorzeitig 
gelöste Verträge längerfristig eine Herausforderung für Betriebe darstellen, ihren Fachkräftebedarf 
zu sichern.« 

Nicolas Leron (2021): Regionale Ungleichheit in Frankreich. Debatten und politische 
Empfehlungen, Paris: Friedrich-Ebert-Stiftung, Januar 2021 
»Die Debatte über regionale Disparitäten war in Frankreich lange geprägt von dem Gegensatz 
Metropole vs. Peripherie, wobei dieser räumliche Gegensatz auch für soziale Gegensätze stand. 
Die sozialräumlichen Gegensätze haben sich mittlerweile weiter ausdifferenziert und Frankreich ist 
zu einer von vielfältigen sozialen Bruchlinien durchzogenen »Archipelgesellschaft« geworden. Im 
Gegensatz zu der lange Zeit verfolgten Politik der Metropolenbildung wird inzwischen vermehrt auf 
eine Stärkung der Gebietskörperschaften und einen »territorialen New Deal« gedrängt.« 

Matthias Krapf, Anja Roth und Michaela Slotwinski (2021): Kitas lassen Mütter mehr arbeiten aber 
haben keinen Einfluss auf das Haushaltseinkommen, in: Ökonomenstimme, 16.02.2021 

Adriana Deckert-Regui und Toralf Liessneck (2020): Arbeitsrechtschutz für Live-In Pflegekräfte aus 
der EU in Deutschland. Die aktuelle Lage der Umgehung von Arbeitsschutzgesetzen durch die 
polnischen Verträge umowy zlecenia und der A1-Bescheinigung. HLCMR Working Paper #28, 
Berlin: Humboldt Law Clinic Grund- und Menschenrechte (HLCMR), Juristische Fakultät, Lehrstuhl 
für Öffentliches Recht und Geschlechterstudien, 2020 

Stefan Fetzer und Christian Hagist (2021): Vorschlag zur Reform der Pflegeversicherung – 
Funktioniert die Soziale Marktwirtschaft noch?, in: Wirtschaftsdienst, Heft 2/2021 
»Am 11.11.2020 veröffentliche Jens Spahn das Eckpunktepapier zur Reform der sozialen 
Pflegeversicherung. Die Autoren beleuchten die ordnungs- und verteilungspolitischen 
Implikationen vier zentraler Aspekte des Reformvorschlags: das Einfrieren des maximalen 
Eigenanteils bei der stationären Versorgung; die Verpflichtung der Länder, sich an den 
Investitionskosten der Pflegeheime zu beteiligen; den Einstieg in einen Steuerzuschuss zur 
Pflegeversicherung und den Ausbau der Kapitalfundierung in der Finanzierung zukünftiger 
Leistungsversprechen. Trotz Reformvorschlag bleiben aber weiterhin wichtige Fragen 
unbeantwortet.« 

Detlef Hollmann und Christian Schilcher (2021): Mitarbeiterorientierung und Engagement in 
schwierigen Zeiten. Eine Beschäftigtenbefragung zum Verhalten der Arbeitgeber während der 
Coronapandemie, Gütersloh: Bertelsmann Stiftung, 2021 

Fabian Beckmann, Rolf G. Heinze, Dominik Schad und Jürgen Schupp (2021): Hartz-IV-
Reformvorschlag: Weder sozialpolitischer Meilenstein noch schleichende Einführung eines 
bedingungslosen Grundeinkommens. DIW aktuell Nr. 58, Berlin: Deutsches Institut für 
Wirtschaftsforschung (DIW), 12. Februar 2021 
»Während des ersten Corona-Lockdowns wurde der Zugang zu Hartz IV erleichtert, um die Folgen 
der Eindämmungsmaßnahmen abzufedern. So wurden beispielsweise die 
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Angemessenheitsprüfung zu den Unterkunftskosten und die Vermögensprüfung abgeschafft sowie 
auf Sanktionen verzichtet. Diese Änderungen waren zunächst bis Ende März befristet und wurden 
jetzt im Rahmen des jüngsten Koalitionsausschusses bis zum 31. Dezember 2021 verlängert. 
Damit ist der von Bundesarbeitsminister Hubertus Heil vorgelegte Gesetzesvorschlag, mit dem der 
Zugang zu den Hilfen dauerhaft erleichtert werden soll, vermutlich auf den zu erwartenden 
Bundestagswahlkampf verschoben. Um die politische Debatte zu versachlichen, wird im 
Folgenden empirisch fundiert untersucht, wie sinnvoll es ist, die temporären Änderungen nach 
Auslaufen der Corona-Sonderregeln beizubehalten. Die Analyse von drei grundlegenden 
Reformpunkten der Grundsicherung zeigt, dass die dauerhafte Vereinfachung bei den Kosten der 
Unterkunft nur geringe Mehraufwendungen verursachen würde. Für die Abschaffung der 
Sanktionen würde hingegen die Akzeptanz, auch der betroffenen Hartz-IV-Beziehenden fehlen.« 

Boris Augurzky et al. (2021): Analysen zur Erlössituation und zum Leistungsgeschehen von 
Krankenhäusern in der Corona-Krise. Ergebnisse für den Zeitraum Januar bis September 2020. Im 
Auftrag des Bundesministeriums für Gesundheit, Essen: RWI – Leibniz-Institut für 
Wirtschaftsforschung, 09.02.2021 

Philipp Tolios (2021): Systemrelevante Berufe. Sozialstrukturelle Lage und Maßnahmen zu ihrer 
Aufwertung, Berlin: Rosa-Luxemburg-Stiftung, 2021 

Johannes Steffen (2021): Anrechnungsfreier Hinzuverdienst in Hartz IV. Braucht es eine 
Neuregelung zur Stärkung des »Arbeitsanreizes«?, 10.02.2021 

Sven Resnjanskij, Jens Ruhose, Simon Wiederhold und Ludger Wößmann (2021): Mentoring 
verbessert die Arbeitsmarktchancen von stark benachteiligten Jugendlichen, in: ifo Schnelldienst 
Heft 2/2021 
»Wie lassen sich die Arbeitsmarktchancen von Jugendlichen aus stark benachteiligten 
Verhältnissen verbessern? Ein möglicher Ansatz sind Mentoring-Programme, die den Jugendlichen 
ehrenamtliche Student*innen zur Unterstützung an die Seite stellen. Aber helfen solche 
Programme wirklich? Dies empirisch zu überprüfen, wird dadurch erschwert, dass sich in 
verfügbaren Datensätzen keine überzeugende Kontrollgruppe ähnlich benachteiligter Jugendlicher 
finden lässt, die Aussagen darüber zulassen würde, wie sich die Jugendlichen ohne die Teilnahme 
am Mentoring entwickelt hätten. Deshalb haben wir in einem großen deutschen Mentoring-
Programm, bei dem es mehr Bewerber*innen als freie Plätze gab, das Los über die Teilnahme 
entscheiden lassen. Durch die zufällige Einteilung bieten die Jugendlichen, die nicht in das 
Programm gelost wurden, eine überzeugende Kontrollgruppe für die  Teilnehmenden. Wir finden, 
dass das Mentoring-Programm einen Index der Arbeitsmarktaussichten von Acht- und 
Neuntklässler*innen aus stark benachteiligten Verhältnissen ein Jahr nach Programmstart deutlich 
verbessert. Die positiven Effekte finden sich für alle drei Komponenten des Index, die kognitive 
(Mathematiknote), nicht-kognitive (Geduld und Sozialkompetenzen) und  motivationale 
(Arbeitsmarktorientierung) Aspekte messen. Für die stark benachteiligten Jugendlichen 
übersteigen die zu erwartenden Einkommenserträge die Kosten des Programms um ein 
Vielfaches. Demgegenüber hat das Programm bei Jugendlichen aus weniger benachteiligten 
familiären Verhältnissen keine positiven Effekte. Dies legt nahe, dass Mentoring gerade dort wirken 
kann, wo es eingeschränkte familiäre Unterstützung ergänzt.« 

Herbert Brücker, Albrecht Glitz, Adrian Lerche und Agnese Romiti (2021): Integration von 
Migrantinnen und Migranten in Deutschland Anerkennung ausländischer Berufsabschlüsse hat 
positive Arbeitsmarkteffekte. IAB-Kurzbericht 2/2021, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (IAB), 2021 
»Die Anerkennung ausländischer Berufsabschlüsse steigert die Beschäftigungswahrscheinlichkeit 
von Einwanderinnen und Einwandern nach einem Jahr um 17 Prozentpunkte und nach drei Jahren 
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um 25 Prozentpunkte im Vergleich zu Personen, die keine Anerkennung ihres Berufsabschlusses 
beantragt haben. Dies zeigt eine Studie des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) 
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geben.« 

Ethikkommission der Pflegekammer Niedersachsen (2021): Stationäre Altenpflege in der COVID-
19 Pandemie. Ethische Erwägungen und Empfehlungen der Ethikkommission der Pflegekammer 
Niedersachsen, Hannover 2021 

Andreas Jansen (2021): Einheitliches Rentenrecht – ungleiche Renten? Zum Stand der Lohn- und 
Gehaltskonvergenz zwischen Ost- und Westdeutschland. IAQ-Report 2021-01, Duisburg: Institut 
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Arbeit und Qualifikation (IAQ), Januar 2021 
»Im Rahmen des Rentenüberleitungs-Abschlussgesetzes wird das Rentenrecht zwischen Ost- und 
Westdeutschland ungeachtet bestehender Lohn- und Gehaltsdifferenzen vereinheitlicht. Auch 
unter Berücksichtigung der regionalen Unterschiede in Wirtschaftsstrukturen und Tätigkeiten gibt 
es Unterschiede im Lohn- und Gehaltsniveau zwischen Ost und West. Besonders ausgeprägte 
Entgeltdifferenzen zeigen sich im Verarbeitenden Gewerbe, während der Angleichungsprozess im 
öffentlichen Dienst abgeschlossen ist. Das Rentenüberleitungs-Abschlussgesetz führt zumindest 
auf kurze Sicht zu zunehmend ungleichen Rentengegenwerten.« 

Karen Jaehrling (2020): Gute Arbeit oder Formalisierung ‚light‘? ‚Grauzonen‘ der Beschäftigung 
und neue Intermediäre im Arbeitsmarkt Privathaushalt. IAQ-Report 2020-12, Duisburg: Institut 
Arbeit und Qualifikation (IAQ), November 2020 
»Die Arbeitsverhältnisse im Arbeitsmarkt Privathaushalt werden in hohem Maße durch 
Vermittlungsinstanzen oder ‚Intermediäre‘ mitgeschaffen und mitgestaltet. Zwei neuere Arten von 
Intermediären sind digitale Plattformen für Putzdienste und Agenturen für sogenannte ‚Live-Ins‘, 
also Betreuungskräfte, die bei Pflegebedürftigen zu Hause leben. Die neuen Intermediäre tragen 
zur weiteren Institutionalisierung von ‚Grauzonen‘ in diesem Marktsegment bei: Die Grenzen 
zwischen bezahlter und unbezahlter, abhängiger und selbstständiger Beschäftigung 
verschwimmen. Im Vergleich zum Status quo ante bieten die neuen Erwerbsformen in der 
‚Grauzone’ zum Teil eine verbesserte rechtliche und soziale Absicherung der Erwerbstätigen; es 
bleiben jedoch erhebliche Schutzlücken. Vor diesem Hintergrund sind eine Reihe alternativer 
Organisationsformen und Regulierungsansätze in Deutschland und anderen Ländern entstanden.« 

Bericht der Bundesregierung über die Förderung der beruflichen Weiterbildung im Rahmen der 
aktiven Arbeitsförderung und die entsprechenden Ausgaben, Bundestags-Drucksache 
19/25785 vom 06.01.2021 
»Mit dem im Wesentlichen zum 1. Januar 2019 in Kraft getretenen Qualifizierungschancengesetz 
wurde angesichts des beschleunigten technischen und wirtschaftlichen Strukturwandels die 
Weiterbildungsförderung für Beschäftigte gestärkt und fortentwickelt. Beschäftigte erhalten Zugang 
zur Weiterbildungsförderung grundsätzlich unabhängig von Alter, Qualifikation und Betriebsgröße. 
Um die Entwicklung in der arbeitsmarktpolitischen Weiterbildungsförderung nachzuverfolgen, hat 
der Deutsche Bundestag die Bundesregierung beauftragt, in jeder Legislaturperiode, beginnend 
mit dem Jahr 2020, über die Förderung und die Entwicklung der Ausgaben zu berichten (§ 447 
Absatz 3 SGB III). Mit dem vorliegenden ersten Bericht kommt die Bundesregierung diesem 
Auftrag nach. Der Bericht umfasst die Jahre 2017 bis 2019 und – soweit Daten für 2020 bereits 
vorliegen – auch vorläufige Daten über die Entwicklung im ersten Halbjahr 2020.« 

BMAS (2021): Arbeitgeber- und Trägerbefragung zur Verbreitung der betrieblichen 
Altersversorgung (BAV 2019). Endbericht. Forschungsbericht 567, Berlin: Bundesministerium für 
Arbeit und Soziales (BMAS), Januar 2021 

Maren Froemel and Charles Gottlieb (2021): The earned income tax credit: targeting the poor but 
crowding out wealth. Staff Working Paper No. 903, London: Bank of England, January 2021 
»This paper quantifies the individual, aggregate and welfare effects of the Earned Income Tax 
Credit (EITC) in the United States. In particular, we analyse the labour supply and saving 
responses to changes in tax credit generosity and their implications for prices and welfare. Our 
results show that the EITC is a subsidy on labour income and a tax on savings. An increase in 
EITC generosity raises labour force participation, reduces savings for many and provides 
insurance to working poor households. The EITC reduces earnings inequality but increases the 
skill premium and wealth inequality. A 10% increase in tax credit generosity increases welfare by 
0.31% and benefits the majority of the population.« 
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International Labour Office (2021): Working from home. From invisibility to decent work, Geneva, 
2021 
»With the spread of the COVID-19 pandemic in 2020, large portions of the world’s workforce 
shifted to homeworking, joining hundreds of millions of other workers who had already been 
working from home for decades. Though working from home has long been an important feature of 
the world of work, the institutions that govern the labour market are rarely designed with the home 
as a workplace in mind. The sudden rise in homeworking brings renewed urgency to the need to 
appreciate the implications of home work for both workers and employers. This report seeks to 
improve understanding of home work and to advance guidance on policies that can pave the way 
to decent work for homeworkers both old and new.« 

Tanja Carstensen und Ute Demuth (2020): Wandel der Geschlechterverhältnisse durch 
Digitalisierung. Empirische Ergebnisse und Gestaltungsansätze für Vereinbarkeit, digitale 
Sichtbarkeit und den Wandel von Tätigkeiten in der betrieblichen Praxis, Working Paper 
Forschungsförderung Nr. 201, Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung, Dezember 2020 

Markus Hummel et al. (2021): Qualifikations- und Berufsprojektion bis 2040 nach Bundesländern: 
Demografie und Strukturwandel prägen weiterhin die regionale Entwicklungder Arbeitsmärkte. IAB-
Kurzbericht 1/2021, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Januar 2021 
»Auch wenn sich Deutschland aktuell aufgrund der Covid-19-Pandemie im Krisenmodus befindet, 
ist das künftige Arbeitsmarktgeschehen zu einem großen Teil von der demografischen Entwicklung 
und damit von einem zunehmenden Rückgang der Erwerbsbevölkerung geprägt. Wegen der 
Alterung der Bevölkerung steigt die Zahl der Erwerbstätigen im Bereich Gesundheits- und 
Sozialwesen über alle Bundesländer hinweg. Mit Ausnahme der Stadtstaaten Berlin und Hamburg 
ist die Zahl der Erwerbspersonen in allen Bundesländern bis zum Jahr 2040 rückläufig, besonders 
stark in den östlichen Bundesländern. Damit verbunden nimmt die Zahl der Erwerbstätigen 
ebenfalls fast überall ab. Absolut betrachtet werden die meisten Arbeitsplätze in den großen 
bevölkerungsstarken Flächenstaaten auf- und abgebaut. Relativ betrachtet, also bezogen auf die 
Zahl der Erwerbstätigen im Jahr 2020, entstehen bis 2040 die meisten Arbeitsplätze in den beiden 
Stadtstaaten Berlin und Hamburg und die wenigsten in den ostdeutschen Flächenstaaten. Für 
Arbeitgeber dürfte die Rekrutierung von Arbeitskräften in vielen Wirtschaftsbereichen und 
Regionen in der längeren Frist zunehmend schwieriger werden.« 

Eine Langfassung findet man hier: 
Gerd Zika et al. (2021): Die langfristigen Folgen von Covid-19, Demografie und Strukturwandel für 
die Bundesländer. IAB-Forschungsbericht Nr. 1/2021, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt und 
Berufsforschung (IAB), Januar 2021 

Garantiesicherung statt Hartz IV – Mehr soziale Sicherheit während und nach der Corona-Krise. 
Antrag der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen, Bundestags-Drucksache 19/25706 vom 06.01.2021 

Alexander Burstedde und Ruth Maria Schüler (2020): Reagieren Löhne in Deutschland auf den 
Fachkräftemangel?, in: IW-Trends, Heft 4/2020 

Anna Hehenberger, Mattias Muckenhuber und Oliver Picek (2021): Langzeitarbeitslosigkeit: Neuer 
Rekord verdeutlicht Ausmaß eines alten Problems. Policy Brief 01/2021, Wien: Momentum Institut, 
Januar 2021 

Stefanie Velten und Rafael Schratz (2020): Instrumente zur Kompetenzerfassung in der 
beruflichen Bildung im europäischen Ausland. Eine systematische Überblicksstudie. 
Wissenschaftliche Diskussionspapiere Heft 222, Bonn: Bundesinstitut für Berufsbildung, 2020 
»Die Fokussierung auf Kompetenzen als Ergebnis von Bildungsprozessen führt zu einer 
steigenden Zahl (inter-)nationaler Forschungsbefunde in diesem Bereich. Mittels einer 
systematischen Literaturanalyse identifiziert diese Überblicksstudie Methoden der 
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Kompetenzmessung bei Auszubildenden in der beruflichen Bildung im europäischen Ausland. Der 
Analyse liegen 36 Studien zugrunde. Die Ergebnisse zeigen u.a., dass die Studien häufig aus den 
Niederlanden, der Türkei und der Schweiz stammen. Zumeist werden fachliche Kompetenzen, 
gefolgt von überfachlichen und allgemeinen Kompetenzen betrachtet. Für die Kompetenzmessung 
kommen häufig papierbasierte Multiple-Choice-Tests, Fragebögen zur Selbsteinschätzung sowie 
Fremdeinschätzungen zum Einsatz. Die Informationen zu den Gütekriterien sind allerdings oft 
unzureichend, um die Brauchbarkeit der entwickelten Instrumente bewerten zu können.« 

Beat Sottas et al. (2020): Handbuch für interprofessionelle Ausbildungsstationen, Stuttgart: Robert 
Bosch Stiftung, 2020 
»Das Handbuch folgt dem im Jahr 2018 veröffentlichten Praxisleitfaden „Interprofessionelle 
Ausbildungsstationen“ und bietet Ihnen ein Methodentool für die Lernbegleiter auf den 
interprofessionellen Ausbildungsstationen.« 

Peter Birke (2021): Die Fleischindustrie in der Coronakrise: Eine Studie zu Migration, Arbeit und 
multipler Prekarität, in: Sozial.Geschichte Online, 2021, Vorveröffentlichung, S. 1-47 

Deutsche Gesellschaft für Pflegewissenschaft (DGP) (Hrsg.) (2020): S1 Leitlinie – Häusliche 
Versorgung, soziale Teilhabe und Lebensqualität bei Menschen mit Pflegebedürftigkeit im Kontext 
ambulanter Pflege unter den Bedingungen der COVID-19-Pandemie – Langfassung, Duisburg, 
Dezember 2020 

SINUS (2020): Kindertagesbetreuung & Pflege – attraktive Berufe? Forschungsbericht zu 
quantitativer und qualitativer Forschung mit Jugendlichen und jungen Erwachsenen im Alter von 14 
bis 20 Jahren, Heidelberg / Berlin, November 2020 

Hendrik Biebeler und Daniel Schreiber (2020): Ausbildung in Zeiten von Corona. Ergebnisse einer 
empirischen Studie zu Auswirkungen der Corona-Pandemie auf Ausbildungsbetriebe. 
Wissenschaftliche Diskussionspapiere Heft 223, Bonn: Bundesinstitut für Berufsbildung, 2020 
»Die Corona-Pandemie mit ihren vielfältigen wirtschaftlichen Folgen ist eine große 
Herausforderung für die duale Berufsausbildung. Nicht zuletzt mussten auch die Berufsschulen 
bzw. die meisten ihrer Klassen aufgrund der Kontaktbeschränkungen während der ersten Corona-
Welle 2020 schließen. Eine Befragung von Ausbildungsleitungen zeigt, wie sehr und mit welchen 
Mitteln sich die Betriebe in dieser Zeit der Lage stellten. Die Auszubildenden gingen zu großen 
Teilen weiter in die Betriebe, wenn es möglich war, dort auf die Einhaltung der Abstandsregen zu 
achten. Auch Homeoffice wurde für die Weiterführung der betrieblichen Ausbildung genutzt, jedoch 
seltener. Teilweise fehlte hierfür die technische Ausstattung. Insgesamt betrachtet zeigen die 
Ergebnisse der Betriebsbefragung jedoch, dass trotz der massiven Einschränkungen in den 
Betrieben die Ausbildung grundsätzlich weitergeführt werden konnte.« 

Claudia Lechner (2020): Anwerbung und Arbeitsbedingungen von Saisonarbeitskräften. Studie der 
deutschen nationalen Kontaktstelle für das Europäische Migrationsnetzwerk (EMN). Working 
Paper 89 des Forschungszentrums des Bundesamtes, Nürnberg: Bundesamt für Migration und 
Flüchtlinge, 2020 

Heinz Rothgang et al. (2021): Auswirkungen der aktuellen Pläne zur Finanzreform der 
Pflegeversicherung. Expertise im Auftrag der DAK-Gesundheit, Bremen, Januar 2021 

Arun Advani, George Bangham and Jack Leslie (2020): The UK’s wealth distribution and 
characteristics of high-wealth households, London: Resolution Foundation, December 2020 
»Household wealth is profoundly important for living standards. We show that wealth inequality in 
the UK is high and has increased slightly over the past decade as financial asset prices increased 
in the wake of the financial crisis. But data deficiencies are a major barrier in understanding the 
true distribution, composition and size of household wealth. We find that the most comprehensive 
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survey of household wealth in the UK does a good job of capturing the vast majority of the wealth 
distribution, but that nearly £800 billion of wealth held by the very wealthiest UK households is 
missing. We also find tentative evidence to suggest that survey measures of high-wealth families 
undervalue their assets – our central estimate of the true value of wealth held by households in the 
UK is 5% higher than the survey data suggests.« 

Martin Kroczek and Jochen Späth (2020): The Attractiveness of Jobs in the German Care Sector – 
Results of a Factorial Survey. IAW Discussion Papers No. 134, Tübingen: Institut für Angewandte 
Wirtschaftsforschung (IAW), December 2020 
»The skilled labour shortage in nursing is an issue not unique to Germany. Unattractive 
characteristics of nursing jobs are one reason for the low supply in nursing personnel. In our study, 
we analyse the influence of job characteristics on the attractiveness of nursing jobs. We address 
this issue via factorial survey analysis, an experimental method particularly suited to assessing 
personal opinions and less prone to social desirability bias than standard interview methods. 
Around 1,300 (current and former) nurses in a distinct region in Germany were asked to rate a set 
of synthetic job postings, each of which contained information on nine systematically varied job 
characteristics. We find that, first, attractiveness of care jobs is most strongly affected by rather 
“soft” characteristics such as atmosphere within the team and time for patients. “Hard” factors play 
a considerably smaller role. Second, one hard factor, contract duration, is estimated to be among 
the most important job factors, however. This is a remarkable finding given that nursing 
occupations suffer from severe skill shortages. Third, though wage has a statistically significant 
influence on attractiveness, enormous wage raises would be needed in order to yield higher 
attractiveness gains than the top-rated soft factors, or to compensate for less pleasant job 
characteristics with respect to those factors. Last, even after controlling for other job 
characteristics, hospital nursing is still rated as more attractive than geriatric nursing.« 

Susanna Kochskämper, Silvia Neumeister und Maximilian Stockhausen (2020): Wer pflegt wann 
und wie viel? Eine Bestandsaufnahme zur häuslichen Pflege in Deutschland, in: IW-Trends, Heft 
4/2020 

Sabine Bohnet-Joschko (Hrsg.) (2020): Zielgruppenspezifische Unterstützungsangebote für 
pflegende Angehörige (ZipA). Bericht, Witten 2020 

Julia Dück und Stefan Schoppengerd (Hrsg.) (2020): Krankenhäuser in Bewegung. Internationale 
Kämpfe für gute Versorgung und Arbeitsbedingungen, Berlin: Rosa-Luxemburg-Stiftung, Dezember 
2020 

Sabrina Jeworrek (2020): Ehrenamtliches Engagement von Flüchtlingen zur Förderung sozialer 
Integration, in: Wirtschaft im Wandel, Heft 3/2020 

Steffen Müller (2020): Zwischenbetriebliche Lohnunterschiede, Mitbestimmung und Tarifverträge, 
in: Wirtschaft im Wandel, Heft 2/2020 
»Niedriglohnsektor und steigende Lohnungleichheit sind seit langem dominierende Themen am 
Arbeitsmarkt. Dieser Artikel legt nahe, dass die Verhandlungsmacht der Arbeitnehmer von der 
Existenz von Betriebsräten und Tarifverträgen abhängt und dass sich vor allem betriebliche 
Mitbestimmung positiv auf Löhne auswirkt. Während Mitbestimmung die zwischenbetriebliche 
Lohnungleichheit erhöht, wird sie durch Tarifverträge reduziert.« 

Stefanie Gundert, Yuliya Kosyakova und Tanja Fendel (2020): Migrantinnen und Migranten am 
deutschen Arbeitsmarkt: Qualität der Arbeitsplätze als wichtiger Gradmesser einer gelungenen 
Integration. IAB-Kurzbericht 25/2020, Nürnberg 2020 
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Thomas Kruppe (2020): Finanzierung der Weiterbildung. Stellungnahme des IAB zur Anhörung in 
der Sitzung der Projektgruppe 7 der Enquete- Kommission Berufliche Bildung des Deutschen 
Bundestages am 23.11.2020. IAB-Stellungnahme 14/2020, Nürnberg 2020 

Henrik Steinhaus und Stephan Kraft (2020): Mittelgroße und große Unternehmen in Deutschland. 
Volkswirtschaftliche Bedeutung und Situation aus der Perspektive der 
Unternehmensmitbestimmung – eine Analyse. Study 453, Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung, 
Dezember 2020 

Wissenschaftliche Dienste des Deutschen Bundestages (2020): Ausschluss von 
Grundsicherungsleistungen für EU-Ausländer mit Aufenthaltsrecht nach Art. 10 VO 492/2011, 
Berlin, 23.12.2020 

Jörg Muscheid (2020): Verdienste im Land Bremen 2020: Was macht Corona mit den Löhnen?, 
Bremen: Arbeitnehmerkammer Bremen, Dezember 2020 
»Die Corona-Pandemie wirkt sich deutlich auf die Löhne im Land Bremen aus. So lagen die 
Verdienste im zweiten Quartal dieses Jahres 4,9 Prozent niedriger als noch 2019. Hauptursache 
waren die – meist vorübergehenden – Schließungen und Teilschließungen vieler Betriebe und 
damit der Rückgang der bezahlten Wochenstunden. Allein im April waren rund 72.000 Beschäftigte 
im Land Bremen in Kurzarbeit – wobei das Kurzarbeitergeld nur einen Teil der 
Einkommensverluste decken konnte. Vom Lohnrückgang waren in diesem Jahr vor allem An- und 
Ungelernte betroffen. Bei den Ungelernten betrug der Rückgang der Löhne (nominal) im zweiten 
Quartal 2020 14,2 Prozent, bei den Angelernten sogar 17,9 Prozent. Fachkräfte mussten 3,9 
Prozent Lohneinbußen verkraften, herausgehobene Fach- und Führungskräfte 2,7 Prozent.« 

Przemyslaw Brandt (2020): Corona und die Ausbildungssituation, in: ifo Schnelldienst, Heft 
12/2020, S. 44-45 
»Im Rahmen der Personalleiterbefragung werden vierteljährlich bis zu 1.000 Personalleiter zu 
aktuellen Themen befragt. Die Sonderfragen der Befragung im dritten Quartal 2020 bezogen sich 
auf die Ausbildungssituation der Unternehmen. Die Situation während der Corona-Pandemie hat 
dazu geführt, dass Wissenslücken entstanden sind und diese auch nicht immer geschlossen 
werden konnten. Auch gaben die Personalleiter an, dass sie weniger Auszubildende in eine 
dauerhafte Beschäftigung übernommen haben als ursprünglich geplant.« 

Sebastian Link und Stefan Sauer (2020): »Lockdown light« lässt Kurzarbeit im November wieder 
etwas ansteigen, in: ifo Schnelldienst, Heft 12/2020, S. 58-63 
»Die Zahl der Beschäftigten in Kurzarbeit in Deutschland ist nach Schätzung des ifo Instituts im 
November erstmals seit Mai wieder etwas gestiegen. Demnach dürften etwa 2,0 Millionen 
Personen in Kurzarbeit gewesen sein (5,9% der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten), 
nachdem es im Oktober schätzungsweise 1,8 Millionen Personen waren (5,4%). Der Anstieg ist 
vor allem auf die Wirtschaftsbereiche zurückzuführen, die vom seit Anfang November geltenden 
»Lockdown light« betroffen sind. Im Gastgewerbe dürfte sich die Zahl der Kurzarbeiter im 
Vergleich zum Vormonat mehr als verdoppelt haben. Auch im Handel war ein leichter Anstieg zu 
verzeichnen. Im Verarbeitenden Gewerbe sank der Anteil der Beschäftigten in Kurzarbeit dagegen 
erneut und dürfte nun erstmals seit Beginn der Coronakrise unter der 10%-Marke liegen. Die 
Schätzungen beruhen auf der monatlichen Konjunkturumfrage des ifo Instituts unter ca. 7 000 
Unternehmen. Die Schätzmethode wurde im Vergleich zu den Vormonaten revidiert. Infolgedessen 
wurden die Schätzungen für Oktober, für den das ifo Institut ursprünglich von 3,3 Millionen 
Kurzarbeitern ausging, und die übrigen vorhergehenden Monate nach unten korrigiert.« 

Britta Rude (2020): Geflüchtete Kinder und Covid-19: Corona als Brennglas vorhandener 
Problematiken, ifo Schnelldienst, Heft 12/2020, S. 46-57 
»Die ethnische Vielfalt Deutschlands ist 2020 eine Realität. 40% der Grundschüler haben einen 
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Migrationshintergrund und 5% aller Kinder unter 18 Jahren einen Fluchthintergrund. In den letzten 
fünf Jahren wurden fast 40% aller Asylbewerbungen von Kindern unter 18 Jahren gestellt. Wie 
wirkt sich die Pandemie auf die Lebensumstände geflüchteter Kinder in Deutschland aus? Der 
vorliegende Artikel zeigt, dass diskriminierende Strukturen und die besondere Schutzbedürftigkeit 
der geflüchteten Kinder durch das Auftreten von Covid-19 verstärkt werden. Geflüchtete Kinder 
verfügen über weniger digitale Ausstattung, teilweise werden sie nicht von der Schulpflicht erfasst, 
sowohl ehrenamtliche als auch psychosoziale Angebote werden erschwert und die Integration 
durch »Social Distancing« beeinträchtigt. Das Leben in Sammelunterkünften hindert das 
Homeschooling und führt zu Isolation. Nur ein Drittel der Kinder in Sammelunterkünften verfügt 
über einen eigenen Schreibtisch, und nur 56% haben Zugang zu Internet. 95% aller geflüchteten 
Kinder können sich vorstellen, auch langfristig in Deutschland zu bleiben. Deswegen muss den 
negativen Folgen der Pandemie so schnell wie möglich entgegengewirkt werden, um ihnen den 
Weg in die deutsche Gesellschaft zu erleichtern. Dies ist nicht nur eine humanitäre Verpflichtung, 
sondern auch im Interesse einer Gesellschaft im demografischen Wandel.« 

Alexandra Langmeyer, Angelika Guglhör-Rudan, Thorsten Naab, Marc Urlen und Ursula 
Winklhofer (2020): Kind sein in Zeiten von Corona. Ergebnisbericht zur Situation von Kindern 
während des Lockdowns im Frühjahr 2020, München: Deutsches Jugendinstitut (DJI), Dezember 
2020 

Stefan Böhme, Anja Rossen und Luca Sautter (2020): Die Gesundheitswirtschaft in Bayern. IAB-
Regional. Berichte und Analysen aus dem Regionalen Forschungsnetz. IAB Bayern, 02/2020, 
Nürnberg 2020 
Die Gesundheitswirtschaft stellt mit einem Anteil von 14,3 Prozent an der Gesamtbeschäftigung 
eine bedeutende Branche in Bayern dar, die zwischen 2011 und 2019 um 23,3 Prozent auf fast 
780.000 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte und damit im Vergleich zur Gesamtwirtschaft 
(21,5 Prozent) überdurchschnittlich angewachsen ist. Die Gesundheitswirtschaft ist nach wie vor 
eine Frauen- und Teilzeitdomäne. Zudem sind die Beschäftigten etwas älter und höher qualifiziert 
als im Durchschnitt aller Beschäftigten. Die meisten der Beschäftigten in der Gesundheitswirtschaft 
üben Berufe in der Gesundheits- und Krankenpflege sowie in der Altenpflege aus. Aus den 
Ergebnissen der Engpassanalyse wird ersichtlich, dass es insbesondere bei den Berufen in der 
Altenpflege, Berufen in der Gesundheits- und Krankenpflege sowie bei Berufen in der nicht-
ärztlichen Therapie und Heilkunde (z.B. Physiotherapie) deutliche Hinweise auf einen 
Arbeitskräfteengpass gibt. Zukünftig dürfte die Gesundheitswirtschaft weiter an Bedeutung 
gewinnen, aber auch mit Problemen konfrontiert werden. So hat der demografische Wandel für 
den Arbeitsmarkt besonders weitreichende Auswirkungen, denn mit der zunehmenden Zahl der 
Älteren wird die Zahl der Pflegebedürftigen steigen. Gleichzeitig sinkt die Zahl der Personen im 
erwerbsfähigen Alter, so dass sich die Frage stellt, inwiefern die professionelle Versorgung der 
Pflegebedürftigen auch in den kommenden Jahren gewährleistet werden kann. 

Rechnungshof Österreich (2020): Allgemeiner Einkommensbericht 2020, Wien, Dezember 2020 

Robert Misik (2020): Bedürfnis nach Sicherheit. Progressive Politik in Zeiten der Angst vor 
Veränderung. Schriftenreihe Innere Sicherheit Bd. 5, Berlin: Friedrich-Ebert-Stiftung, 2020 

Deutscher Ethikrat (2020): Mindestmaß an sozialen Kontakten in der Langzeitpflege während der 
Covid-19-Pandemie. Ad-hoc-Empfehlung, Berlin, 18.12.2020 

Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (2020): Gute-KiTa-Bericht 2020 – 
Monitoringbericht 2020 des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend nach § 
6 Abstaz 2 des Gesetzes zur Weiterentwicklung der Qualität und Verbesserung der Teilhabe in 
Tageseinrichtungen und in der Kindertagespflege (KiTa-Qualitäts- und 
Teilhabeverbesserungsgesetze – KiQuTG) für das Berichtsjahr 2019, Berlin 2020 
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Wolfgang Dauth, Sebastian Findeisen, Jens Suedekum and Nicole Woessner (2020): The 
Adjustment of Labor Markets to Robots, November 2020 
»We use detailed administrative data to study the adjustment of local labor markets to industrial 
robots in Germany. Robot exposure leads to displacement effects in manufacturing which are 
offset by new jobs in services. The majority of the incidence falls on young workers just entering 
the labor force. Automation causes more stable employment within firms for incumbents, and this is 
driven by workers taking on new jobs (measured by occupations) in their original plants. Several 
measures indicate those new jobs are of higher quality than the old ones. Young workers also 
adapt their educational choices and substitute away from vocational training towards colleges and 
universities. Finally, industrial robots have benefited workers in occupations with complementary 
tasks like, e.g., managers or technical scientists.« 

Andrea Waltersbacher (2020): Heilmittelbericht 2020. Ergotherapie, Sprachtherapie, 
Physiotherapie, Podologie, Berlin: Wissenschaftliches Institut der AOK (WldO) im AOK-
Bundesverband, Dezember 2020 

Deutscher Verein für öffentliche und private Fürsorge (2020): Positionen und Empfehlungen des 
Deutschen Vereins zur Weiterentwicklung und nachhaltigen Finanzierung der Pflege, Berlin, 
November 2020 
»Mit der Einführung der sozialen Pflegeversicherung als fünfte Säule der Sozialversicherung im 
Jahr 1995 wurde Pflegebedürftigkeit als allgemeines Lebensrisiko anerkannt. Die 
Pflegeversicherung sollte dazu beitragen, die hohen finanziellen Belastungen von Menschen mit 
Pflegebedarf zu begrenzen. Pflegebedürftigkeit sollte fortan kein Armutsrisiko darstellen und auf 
Pflege angewiesene Menschen in der überwiegenden Zahl von Sozialhilfe unabhängig bleiben. 
Damit verbunden war auch das Ziel, die Länder und Kommunen als Träger der Hilfe zur Pflege, 
deren Aufwendungen Anfang der 1990er-Jahre auf ein knappes Drittel aller Ausgaben der 
Sozialhilfe angewachsen waren, finanziell zu entlasten. Der Einführung war eine jahrzehntelange 
politische und gesellschaftliche Diskussion vorausgegangen, bei der insbesondere die Frage der 
Finanzierbarkeit eine wichtige Rolle spielte. Der Deutsche Verein war maßgeblich an den 
Diskussionen um die Einführung der sozialen Pflegeversicherung beteiligt und hat die Entwicklung 
und Umsetzung der Gesetzgebung zur Absicherung des Risikos der Pflegebedürftigkeit fachlich 
begleitet. In mehreren Stellungnahmen wurde seit Ende der 1990er-Jahre grundlegender 
Reformbedarf geäußert und in weiteren Positionen Vorschläge zur Weiterentwicklung der Struktur 
der Pflegeversicherung unterbreitet. Mit der Einführung des neuen Pflegebedürftigkeitsbegriffs im 
Jahr 2017 wurde eine wichtige Forderung des Deutschen Vereins umgesetzt. Allerdings hat der 
Deutsche Verein bereits im Jahr 2007 in seiner Stellungnahme deutlich gemacht, dass eine 
Reform des Leistungsrechts und des Pflegebedürftigkeitsbegriffs mit einer nachhaltigen 
Finanzreform der Pflegeversicherung verzahnt werden müsse. Diese steht bislang noch aus.« 

Stephanie Oeynhausen, Bettina Milde, Joachim Gerd Ulrich, Simone Flemming und Ralf-Olaf 
Granath (2020): Die Entwicklung des Ausbildungsmarktes im Jahr 2020. Analysen auf Basis der 
BIBB-Erhebung über neu abgeschlossene Ausbildungsverträge und der Ausbildungsmarktstatistik 
der Bundesagentur für Arbeit zum Stichtag 30. September, Bonn: Bundesinstitut für Berufsbildung 
(BIBB), 15.12.2020 

Wido Geis-Thöne (2020): Der Betreuungsausbau ist regional unterschiedlich schnell 
vorangeschritten. Eine Betrachtung der Entwicklungen von Platzzahlen und Quoten auf 
Kreisebene. IW-Report 66/2020, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Dezember 2020 

Christian Kestermann und Christoph Schröder (2020): Mindestlohn: Besser einhalten als erhöhen. 
IW-Kurzbericht 124/2020, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), 14.12.2020 
»Der Mindestlohn steigt bis Juli 2022 in mehreren Stufen von 9,35 Euro auf 10,45 Euro und ist 
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dann gut 6 Prozent höher als bei regelbasierter Anpassung. Das IW hat errechnet, wie stark diese 
Erhöhung die Einkommensarmut senken könnte und was der von vielen geforderte Sprung auf 12 
Euro bedeuten würde. Das Ergebnis: besser ein Mindestlohn, der bezahlbar ist und eingehalten 
wird, als ein höherer Mindestlohn, der umgangen wird.« 

Martin Beznoska, Judith Niehues und Maximilian Stockhausen (2020): Stabil durch die Krise? 
Verteilungsfolgen der Corona-Pandemie – eine Mikrosimulationsanalyse. IW-Report 65/2020, Köln: 
Institut der deutschen Wirtschaft (IW), 10.12.2020 
»Die Corona-Pandemie und der Lockdown im Frühjahr haben bislang nicht dazu geführt, dass die 
Ungleichheit bei den verfügbaren Einkommen in Deutschland zugenommen hat. Das zeigt eine 
neue Studie des Instituts der deutschen Wirtschaft (IW). Ohne die umfassende Hilfe des Staates 
sähe der Befund allerdings anders aus.« 

Susanne Wanger (2020): Entwicklung von Erwerbstätigkeit, Arbeitszeit und Arbeitsvolumen nach 
Geschlecht. Ergebnisse der IAB-Arbeitszeitrechnung nach Alter und Geschlecht (AZR AG) für die 
Jahre 1991 – 2019. IAB-Forschungsbericht 16/2020, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (IAB), 2020 

Philipp Grunau et al. (2020): Covid-19-Pandemie und Klimawandel als Beschleuniger des 
Strukturwandels: Fachkräftesicherung in Zeiten von Digitalisierung und Defossilisierung. IAB-
Stellungnahme 11/2020, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2020 

Eurofound (2020): Long-term care workforce: Employment and working conditions, Luxembourg 
2020 
Around 6.3 million people work in the long-term care sector in the EU – up by one third in just one 
decade – while 44 million people provide frequent informal long-term care to relatives or friends. 
The proportion of workers aged 50 years or older is higher than in other sectors, and is increasing 
at a faster pace: from 28% in 2009 to 38% in 2019. Working conditions in the sector are 
characterised by physical challenges such as lifting people and working with potentially infectious 
materials – the risks being high in the sector as the workforce is older.  
Exposure to adverse social behaviour at work means there is a high risk of developing mental 
health problems, thereby accentuating gender differences as the workforce is predominantly 
female. Better staffing levels and more training, with public funding leveraged to set standards for 
care work, can all contribute to improving working conditions, addressing staff shortages, and 
ensuring access to high quality long-term care. 

Anton Klaus, Thomas Kruppe, Julia Lang und Konrad Roesler (2020): Geförderte Weiterbildung 
Beschäftigter: Trotz erweiterter Möglichkeiten noch ausbaufähig. IAB-Kurzbericht 24/2020, 
Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Dezember 2020 

DGB (2020): Vorschläge des Deutschen Gewerkschaftsbundes zur Evaluation des 
Mindestlohngesetzes, Berlin, Dezember 2020 
Zum 01.01.2015 wurde in Deutschland der allgemeine gesetzliche Mindestlohn von damals 8,50 
Euro brutto je Zeitstunde eingeführt. In diesem Jahr wird das entsprechende Mindestlohngesetz 
planmäßig, wie vom Gesetz vorgeschrieben, evaluiert. Dazu legen der Deutsche 
Gewerkschaftsbund und seine Mitgliedsgewerkschaften Vorschläge zum Evaluationsbericht vor. 

Frauenhauskoordinierung (2020): Statistik Frauenhäuser und ihre Bewohner_innen. 
Bewohner_innenstatistik 2019 Deutschland, Berlin, November 2020 

Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen (BAGSO): Soziale Teilhabe von 
Menschen in Alten- und Pflegeheimen auch unter Corona-Bedingungen sicherstellen, Dezember 
2020 
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Peter Drewek (2020): Bildungsdefizite Corona-bedingter Schulschließungen? Eine 
bildungshistorische Analyse. ZEW-Discussion Paper No. 20-073, Mannheim: Zentrum für 
Europäische Wirtschaftsforschung (ZEW), Dezember 2020 
»In aktuellen Prognosen der Lern- und Einkommensverluste durch Corona-bedingte 
Schulschließungen spielen die Kurzschuljahre zur bundesweiten Vereinheitlichung des 
Schuljahresbeginns bzw. die Verlängerung der Vollzeitschulpflicht von acht auf neun Jahre in den 
1960er Jahren eine prominente Rolle. Ihre rückblickend ermittelten Effekte dienen als Maßstab für 
die Vorhersage langfristig verminderter individueller Einkommen als direkte Folgen Corona-
bedingter Schulschließungen. Demgegenüber wird im Kontext der nach dem Zweiten Weltkrieg 
massiv beschleunigten Bildungsexpansion infrage gestellt, ob isoliert von der Dynamik des 
Bildungssystems, d.h. trendneutral ermittelte Auswirkungen der Kurzschuljahre bzw. verlängerter 
Schulzeit auf Kompetenzentwicklung und Einkommen korrekt erfasst sind und auf die aktuelle 
Situation übertragen werden können. Zudem können die gegenwärtig befürchteten negativen 
Effekte eingeschränkten Lernens für Beschulung und Schulerfolg in den Kurzschuljahren nicht 
bestätigt werden.« 

Institut DGB-Index Gute Arbeit (2020): Jahresbericht 2020. Ergebnisse der Beschäftigtenbefragung 
zum DGB-Index Gute Arbeit 2020. Schwerpunktthema Mobiles Arbeiten, Berlin 2020 
»Von Januar bis Mai 2020 wurden in einer repräsentativen Befragung mit dem DGB-Index Gute 
Arbeit knapp 6.300 abhängig Beschäftigte in Deutschland zu ihren Arbeitsbedingungen interviewt. 
Der Jahresbericht enthält eine umfassende und systematische Auswertung der 
Befragungsergebnisse. Der Bericht ist in zwei Themenbereiche aufgeteilt. Im ersten Teil werden 
die Befunde zum Themenschwerpunkt Mobile Arbeit vorgestellt. Dabei wird mobile Arbeit weiter 
gefasst als die Arbeit im Homeoffice. Das Arbeiten „vor Ort“ bei KundInnen, PatientInnen oder 
KlientInnen fällt ebenso darunter wie Dienst- und Geschäftsreisen oder die Arbeit an wechselnden 
Unternehmensstandorten. Insgesamt sind 36 Prozent der Beschäftigten in Deutschland auf 
mindestens eine Art mobil tätig. Hinsichtlich der Arbeitsbedingungen zeigen sich einerseits relativ 
große Gestaltungsmöglichkeiten bei den mobilen Beschäftigten, andererseits eine 
überdurchschnittliche Verbreitung belastender Arbeitszeiten. Der zweite Teil des Jahresbericht 
umfasst die systematische Darstellung der Ergebnisse zu den Standardfragen des DGB-Index 
Gute Arbeit. Aus den 42 Fragen zu den drei Themenbereichen arbeitsbedingte Belastung, 
verfügbare Ressourcen sowie Einkommen und Beschäftigungssicherheit werden Indexwerte 
gebildet, die Auskunft über die Arbeitsqualität unterschiedlicher Beschäftigtengruppen geben. 
Gegenüber dem Vorjahr zeigt sich in den Bewertungen der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer 
eine leichte Verbesserung des Gesamtindexwertes auf 65 von 100 möglichen Punkten. Große 
Unterschiede werden deutlich, wenn man die Ergebnisse für die einzelnen Branchen und 
Berufsgruppen betrachtet.« 

Leopoldina. Nationale Akademie der Wissenschaften (2020): Coronavirus-Pandemie: Die 
Feiertage und den Jahreswechsel für einen harten Lockdown nutzen. 7. Ad-hoc-Stellungnahme, 
08. Dezember 2020 
»Die gegenwärtige Situation ist nach wie vor ernst und droht sich weiter zu verschärfen. Trotz des 
seit Anfang November in Deutschland geltenden Teil-Lockdowns sind die Infektionszahlen auf 
einem sehr hohen Niveau. Jeden Tag sterben mehrere Hundert Menschen. Die Krankenhäuser 
und insbesondere das medizinische Personal sind bereits jetzt an ihren Grenzen und die 
Gesundheitsämter überlastet. Um die Kontrolle über das Infektionsgeschehen zurückzuerlangen, 
empfiehlt die Nationale Akademie der Wissenschaften Leopoldina in der Ad-hoc-Stellungnahme 
„Coronavirus-Pandemie: Die Feiertage und den Jahreswechsel für einen harten Lockdown nutzen“ 
ein zweistufiges Vorgehen. Die Rahmenbedingungen ‒ Weihnachtsferien in Bildungseinrichtungen 
und eingeschränkter Betrieb in vielen Unternehmen und Behörden – bieten die Chance, in der 
Eindämmung der Pandemie ein großes Stück voranzukommen.« 
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Jakob Ambros, Jan Limbers, Stefan Moog, Andreas Sachs und Heidrun Weinelt 
(2020): Lohneinkommensentwicklung 2025. Wirkung der Produktivität auf die Lohnentwicklung, 
Gütersloh: Bertelsmann Stiftung, Dezember 2020 
»Das Produktivitätswachstum ist ein wichtiger Bestimmungsfaktor für das Wachstum der 
Arbeitslöhne. Allerdings verzeichnen nur noch wenige Branchen ein robustes Wachstum der 
Arbeitsproduktivität. Das wird Folgen für die Beschäftigten haben. Lohneinkommen driften weiter 
auseinander. Besserverdienende ziehen weiter davon, Geringverdienende erleiden gar reale 
Einkommensverluste, so unsere Projektion. Die Corona-Pandemie dürfte diese Ungleichgewichte 
noch weiter verschärfen.« 

Thomas Rauschenbach, Christiane Meiner-Teubner, Melanie Böwing-Schmalenbrock und Ninja 
Olszenka (2020): Plätze. Personal. Finanzen. Bedarfsorientierte Vorausberechnungen für die 
Kindertages- und Grundschulbetreuung bis 2030. Teil 1: Kinder vor dem Schuleintritt, Dortmund: 
Forschungsverbund DJI/TU Dortmund, Dezember 2020 

DGB (2020): Förderung haushaltsnaher Dienstleistungen – dringende gesellschaftspolitische 
Aufgabe, Berlin: DGB Bundesvorstand, Dezember 2020 

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA) (2020): Arbeit von zuhause in der 
Corona-Krise: Wie geht es weiter?, Dortmund, Dezember 2020 

Noémi Katona and Attila Melegh (eds.) (2020): Towards a scarcity of care? Tensions and 
contradictions in transnational elderly care system in Central and Eastern Europe, Budapest: 
Friedrich-Ebert-Stiftung, 2020 

Hadrien Clouet und Catherine Vincent (2020): Home Office in Frankreich. Erfahrungen während 
der Pandemie, Paris: Friedrich-Ebert-Stiftung Paris, November 2020 

Next: Public (2020): Verwaltung in Krisenzeiten. Eine Bestandsaufnahme der Auswirkungen der 
Corona-Pandemie auf den Öffentlichen Dienst, Berlin 2020 
Es wird untersucht, welche Erfahrungen Mitarbeitende von Behörden in ihrem neuen Arbeitsalltag 
gemacht haben. Das Besondere: In einer parallelen Befragung haben auch Bürgerinnen und 
Bürger die Arbeit der Verwaltung in der Corona-Krise eingeschätzt. Die Studie basiert auf der 
bisher größten zum Thema durchgeführten Verwaltungsbefragung mit 6.147 Teilnehmenden und 
fast 5.000 ausgewerteten Fragebögen. An einer weiteren, parallel durchgeführten Online-Umfrage 
haben außerdem 5.000 Bürgerinnen und Bürger teilgenommen. 

Claudia Wiesner (2020): Das Konjunkturpaket der Bundesregierung und seine Auswirkungen auf 
Frauen und Männer. i3 – Kasseler Diskussionspapiere – Ideen, Interessen und Institutionen im 
Wandel Nr. 9, Kassel: Universität Kassel, Dezember 2020 

Der Bevollmächtigte der Bundesregierung für Pflege (2020): Besuche sicher ermöglichen. 
Besuchskonzepte in stationären Einrichtungen der Langzeitpflege während der Corona-Pandemie, 
Berlin, Dezember 2020 

Franz Knieps und Holger Pfaff (Hrsg.): Mobilität – Arbeit – Gesundheit. BKK-Gesundheitsreport 
2020, Berlin, Dezember 2020 
»Die Coronavirus-Pandemie hat in vielen Bereichen massive Veränderungen bewirkt, so auch in 
der Arbeitswelt. Distanz halten zu müssen oder Kontakte ganz zu vermeiden, hat viele dazu 
gezwungen, andere Formen der Zusammenarbeit zu nutzen. Dies hat deutlich gemacht, welche 
bedeutende Rolle Mobilität im Arbeitsalltag spielte und weiterhin spielen wird. Grund genug also, 
im diesjährigen Schwerpunktthema des BKK Gesundheitsreports die Mobilität im Arbeitskontext in 
den Fokus zu rücken.« 
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Benjamin Edelstein (2020): Von der Schulform zur schulischen Organisationsform. Zur Diffusion 
eines neuen Paradigmas der Schulstrukturentwicklung. Discussion Paper P 2020-001, Berlin: 
Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung (WZB), November 2020 

Der Paritätische Gesamtverband (2020): Der Paritätische Teilhabebericht 2020. Teilhabe und 
Geschlecht im frühen und mittleren Erwachsenenalter im Rahmen des Projekts: 
„Teilhabeforschung: Inklusion wirksam gestalten“, Berlin, Dezember 2020 

Barbara von Würzen (2020): Traditionelle Rollenverteilung in Corona-Krise belastet die Frauen, 
Gütersloh: Bertelsmann Stiftung, Dezember 2020 
»Von Homeschooling bis Essenszubereitung: Die Corona-Pandemie stellt Familien vor große 
Herausforderungen. Neue Umfrageergebnisse zeigen, dass die Verteilung der Aufgaben im 
eigenen Zuhause vorwiegend klassischen Rollenbildern folgt. Während in der Wahrnehmung der 
Männer Kinderbetreuung und Hausarbeit gerecht aufgeteilt sind, leiden viele Frauen unter der 
Situation.« 

Magdalena Krieger et al. (2020): Mentorenprogramme fördern die Integration von Geflüchteten, in: 
DIW Wochenbericht Nr. 49/2020 
»In den Jahren 2014 bis 2016 suchten über eine Millionen Menschen Zuflucht in Deutschland. 
Viele BürgerInnen engagierten sich in dieser Zeit auf unterschiedliche Weise, um Geflüchtete zu 
unterstützen. Insbesondere gewannen Mentorenprogramme an Bedeutung. Wie dieser Bericht 
zeigt, wirkt sich die Teilnahme an einem Mentorenprogramm positiv auf Geflüchtete aus: Sie 
verbessern ihre Sprachkenntnisse und sind sozial aktiver. Auch die MentorInnen erleben die 
Beziehung positiv und möchten sich in Zukunft weiterhin für Geflüchtete engagieren. Damit 
unterstreicht dieser Bericht die Bedeutung von Begegnungen zwischen Geflüchteten und 
Mitgliedern der Aufnahmegesellschaft. In der Zukunft sollten solche Initiativen insbesondere für 
geflüchtete Frauen sowie für Geflüchtete im ländlichen Raum zugänglich gemacht werden.« 

Arno Georg und Kerstin Guhlemann (2020): HdA Reloaded? Lehren aus der 
„Humanisierungsdebatte“ für die Gestaltung digitalisierter Arbeit. Study Nr. 23, Düsseldorf: Hans-
Böckler-Stiftung, Dezember 2020 
»Vor dem Hintergrund der voranschreitenden Digitalisierung und Flexibilisierung flammt auch der 
Wunsch nach einer Humanisierung der Arbeitswelt neu auf. Zumal nicht nur Risiken, wie 
Rationalisierung von Arbeitsplätzen, mehr Überwachung und Kontrolle zu beachten sind, sondern 
auch Vorteile und Chancen, wie Zeitsouveränität, Mitsprache bei der Wahl des Arbeitsortes oder 
auch stärkere Partizipationsmöglichkeiten in der Ausgestaltung von Arbeitsinhalten. Der 
„Humanisierungs“-Diskurs ist aber keineswegs neu. In den 1970/80er Jahren wurde bereits ein 
eigenständiges Programm zur „Humanisierung des Arbeitslebens“ (HdA) von der Bundesregierung 
gefördert, mit dem Ziel Arbeitsinhalte und -beziehungen zu verbessern sowie belastende und 
gesundheitsgefährdende Arbeitssituationen abzubauen. In diesem Beitrag wird gezeigt, dass 
einige Erkenntnisse von damals erstaunlich aktuell sind und Denkanstöße für die heutige 
Arbeitspolitik und -gestaltung geben.« 

Katrin Demmelhuber et al. (2020): Homeoffice vor und nach Corona: Auswirkungen und 
Geschlechterbetroffenheit. ifo Schnelldienst Digital Nr. 14, 2020 
»Homeoffice war und ist ein wichtiges Instrument in der Corona-bedingten Krise und wird 
voraussichtlich auch den Arbeitsalltag der Zukunft stark prägen. Dieser Beitrag stellt die 
Ergebnisse einer Umfrage unter Manager*innen und Personalverantwortlichen deutscher 
Unternehmen zur Auswirkung von Homeoffice auf die Arbeitswelt vor. Die Studie veranschaulicht 
die wachsende Bedeutung von Homeoffice während der Corona-Pandemie, wobei der Umfang der 
Heimarbeit von der Branche und der Unternehmensgröße abhängt. Während die meisten 
Unternehmen keine Probleme bei der Umsetzung von Homeoffice hatten, geben die Befragten 

http://www.aktuelle-sozialpolitik.de
https://bibliothek.wzb.eu/pdf/2020/p20-001.pdf
https://bibliothek.wzb.eu/pdf/2020/p20-001.pdf
https://bibliothek.wzb.eu/pdf/2020/p20-001.pdf
https://www.der-paritaetische.de/fileadmin/user_upload/Publikationen/doc/Teilhabebericht-2020_web.pdf
https://www.der-paritaetische.de/fileadmin/user_upload/Publikationen/doc/Teilhabebericht-2020_web.pdf
https://www.der-paritaetische.de/fileadmin/user_upload/Publikationen/doc/Teilhabebericht-2020_web.pdf
https://www.der-paritaetische.de/fileadmin/user_upload/Publikationen/doc/Teilhabebericht-2020_web.pdf
https://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/user_upload/Spotlight_Rollen_und_Aufgabenverteilung_bei_Frauen_und_Maennern_in_Zeiten_von_Corona.pdf
https://www.diw.de/documents/publikationen/73/diw_01.c.805789.de/20-49-1.pdf
https://www.boeckler.de/de/faust-detail.htm?sync_id=9142
https://www.boeckler.de/de/faust-detail.htm?sync_id=9142
https://www.boeckler.de/de/faust-detail.htm?sync_id=9142
https://www.ifo.de/publikationen/2020/aufsatz-zeitschrift/homeoffice-vor-und-nach-corona-auswirkungen-und
https://www.ifo.de/publikationen/2020/aufsatz-zeitschrift/homeoffice-vor-und-nach-corona-auswirkungen-und


Aktuelle Sozialpolitik (www.aktuelle-sozialpolitik.de): Studien und weitere Materialien   261

dennoch Bedenken hinsichtlich einer Verschlechterung des Arbeitsergebnisses – insbesondere der 
Qualität der Zusammenarbeit, verglichen mit einer »Face-to-Face«-Zusammenarbeit – an. Darüber 
hinaus sehen die Teilnehmer Frauen durch den vermehrten Einsatz von Homeoffice und allgemein 
durch die Corona-Pandemie stärker beeinträchtigt als Männer. Die Ergebnisse der Studie liefern 
ein differenziertes Bild zu Chancen und Problemen von Homeoffice und bieten eine wichtige 
Grundlage in der Debatte zum Recht auf Homeoffice.« 

Daniel Hörsch (2020): Covid-19-Pflegestudie der Diakonie. Eine Ad-hoc-Studie zu den 
Erfahrungen von Diakonie-Mitarbeitenden in der Altenhilfe/-pflege während der Covid-19-
Pandemie, Berlin: midi / Ev. Werk für Diakonie und Entwicklung, Dezember 2020 

Heinz Rothgang, Rolf Müller und Benedikt Preuß (2020): BARMER Pflegereport 2020. 
Belastungen der Pflegekräfte und ihre Folgen. Schriftenreihe zur Gesundheitsanalyse – Band 26, 
Berlin, Dezember 2020 

GKV-Spitzenverband (2020): GKV-Positionen zur Krankenhausversorgung aus den Erfahrungen 
der Corona-Pandemie 2020. Beschlossen vom Verwaltungsrat des GKV-Spitzenverbandes am 
02.12.2020, Berlin, 02.12.2020 

Aktion Mensch (Hrsg.) (2020): Inklusionsbarometer Arbeit. Ein Instrument zur Messung von 
Fortschritten bei der Inklusion von Menschen mit Behinderung auf dem deutschen Arbeitsmarkt. 8. 
Jahrgang (2020), Bonn, November 2020 
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des Bundesverbandes für Kindertagespflege. Beschlossen auf der Mitgliederversammlung des 
Bundesverbandes für Kindertagespflege e.V. am 22. August 2020, Berlin 

Silvia Hofmann (2020): AusbildungPlus. Duales Studium in Zahlen 2019. Trends und Analysen, 
Bonn: Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB), 2020 

Dietmar Hobler und Stefan Reuyß (2020): DGB-Hochschulreport. Arbeits- und 
Beschäftigungsbedingungen an Hochschulen in Deutschland. Eine Studie des Instituts für 
sozialwissenschaftlichen Transfer (SowiTra), im Auftrag des DGB Bundesvorstandes, Berlin, 
November 2020 

Karl Handscomb and Lindsay Judge (2020): Caught in a (Covid) trap Incomes, savings and 
spending through the coronavirus crisis, London: Resolution Foundation, November 2020 
»In this briefing note we examine how the family finances of working-age adults have been 
affected since Covid-19 gripped the nation this spring. Drawing on new data from a representative 
survey of 6,000-plus working-age adults fielded in mid-September, we take a close look at how 
incomes, spending and saving changed during both the lockdown (April to June) and re-opening 
(July to September) periods. What emerges is a complex picture of winners and losers across the 
population. There are families who have increased their saving in the crisis; others who have had 
big incomes falls but been protected by policy; and still others that have fallen through the cracks. 
As we enter the winter months and a second lockdown, this note provides a clear case for further 
income support if significant hardship is to be forestalled.« 

Bundesministerium für Gesundheit (Hrsg.) (2020): Konzertierte Aktion Pflege. Erster Bericht zum 
Stand der Umsetzung der Vereinbarungen der Arbeitsgruppen 1 bis 5, Berlin, November 2020 
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nach § 88 Abs. 2 BHO über die Prüfung der Krankenhausfinanzierung durch die gesetzliche 
Krankenversicherung, hier: Finanzierung von Investitionen, Potsdam, 10.09.2020 
Dazu: Bundesrechnungshof: Krankenhäuser seit Jahren unterfinanziert und ineffizient (11.11.2020) 

Christian Philipp Nixdorf (2020): Kompetentes Handeln im Jobcenter: Zusammenfassung der 
Befunde der Studie „Kompetentes Handeln im Jobcenter – Band I: Kompetenz aus Sicht der 
Grundsicherungsträger und Integrationsfachkräfte“, 2020 
»Integrationsfachkräfte haben die Aufgabe, die Fähigkeiten und Potenziale Langzeitarbeitsloser zu 
erfassen. Sie sollen deren Hemmnisse aufarbeiten, sie zu Bildungsmöglichkeiten beraten und sie 
in Arbeit vermitteln. Das ist herausfordernd, denn der Gesetzgeber verlangt von 
Integrationsfachkräften nicht nur, Kunden zu fördern, sondern auch zu fordern. Dies kann den 
Aufbau einer konstruktiven Arbeitsbeziehung erschweren. Hinzu kommt, dass die Veränderungen 
der Arbeitsorganisation im Zuge der Arbeitsmarkt-Transformation (Arbeit 4.0) es insbesondere für 
Geringqualifizierte und Langzeitarbeitslose immer schwieriger machen, Arbeit zu finden. Um sich 
dieser Herausforderung annehmen zu können, müssen Integrationsfachkräfte die Kompetenzen 
ihrer Kunden systematisch herausarbeiten, den Arbeitsmarkt überblicken und mit Widerstand 
umgehen können. Kurzum müssen Integrationsfachkräfte selbst kompetent sein, um Kompetenz 
erkennen zu können. Was aber meint das konkret? Dem wird im Text mittels der Auswertung 
qualitativer Interviews mit 33 Integrationsfachkräften aus 14 Jobcentern in 8 Bundesländern 
nachgegangen. Beim vorliegenden Dokument handelt es sich um die Zusammenfassung zentraler 
Ergebnisse der Interview-Studie „Kompetentes Handeln im Jobcenter – Band I: Kompetenz aus 
Sicht der Grundsicherungsträger und Integrationsfachkräfte“.« 
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dem amerikanischen Arbeitsmarkt. IW-Kurzbericht 112/2020, Köln: Institut der deutschen 
Wirtschaft (IW), 11. November 2020 
»Seitdem vor 30 Jahren das amerikanische Gesetz zur Gleichbehandlung von Menschen mit 
Behinderungen unterzeichnet wurde, haben die Themen Diversity, Inklusion und Barrierefreiheit in 
den USA einen großen Aufschwung erfahren. Jetzt hat die Deutsche Gesetzliche 
Unfallversicherung (DGUV) ein amerikanisches Instrument zur Analyse der Barrierefreiheit als 
vorbildlich auch für Unternehmen in Deutschland vorgestellt.« 

Friedhelm Hufen (2020): Zur verfassungsrechtlichen Beurteilung von Besuchs- und 
Ausgangsbeschränkungen in Alten- und Pflegeheimen aus Anlass der COVID-19-Pandemie. 
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DRG-Systems. Working Paper Forschungsförderung, Nr. 196, Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung, 
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DGB (2020): Ausbeutung mobiler Beschäftigter in der EU, Berlin: DGB Bundesvorstand, November 
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»Im Zuge der Corona-Krise sind die katastrophalen Missstände der Arbeits- und Wohnsituation 
mobiler Beschäftigter europaweit in die Öffentlichkeit gerückt. Die Krise verschlechtert ihre 
Situation und die Missstände. Es ist deshalb höchste Zeit, aufzuräumen. Initiativen auf nationaler 
Ebene müssen dabei zwingend von europäischen Maßnahmen flankiert werden. Dazu macht der 
DGB konkrete Vorschläge.« 

Christoph Trautvetter (2020): Wem gehört die Stadt? Analyse der Eigentümergruppen und ihrer 
Geschäftspraktiken auf dem Berliner Immobilienmarkt, Berlin: Rosa-Luxemburg-Stiftung, 
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November 2020 
»Diese Studie der Rosa-Luxemburg-Stiftung ist die erste systematische Auswertung von 
Eigentumsverhältnissen im Immobilienbereich in Berlin und den verschiedenen 
Geschäftsmodellen. Sie öffnet die Blackbox der privaten Großgrundbesitzer, über die bisher wenig 
bekannt ist. Die Studie beschreibt bis dato unbekannte Eigentümer mit mehr als 3.000 Wohnungen 
genauso wie solche, die unterhalb dieser Grenze liegen und über die bisher kaum etwas bekannt 
ist. «Die Studie räumt mit dem Mythos des netten kleinen Privatvermieters als Hauptakteur auf 
dem Immobilienmarkt genauso auf wie mit dem Mythos des Wohneigentums als universelle, 
soziale Absicherung.», fasst Studienautor Christoph Trautvetter, Leiter des Projekts «Wem gehört 
die Stadt?»  der Rosa-Luxemburg-Stiftung zusammen. Denn fast die Hälfte der Stadt gehört 
wenigen tausend Multimillionären: Die ungebrochenen Preissteigerungen auf dem 
Wohnungsmarkt bringen ihnen immense, leistungslose Renditen von teilweise über 20 Prozent im 
Jahr. Die Studie vergleicht zudem Geschäftszahlen und -praktiken der börsennotierten 
Wohnungsunternehmen mit den landeseigenen und genossenschaftlichen Gegenstücken.« 

Mara Dehmer et al. (2020): Empirische Befunde zum Bildungs- und Teilhabepaket: Teilhabequoten 
im Fokus, Berlin: Deutscher Paritätischer Wohlfahrtsverband – Gesamtverband, Paritätische 
Forschungsstelle, November 2020 
»Rückwirkend zum 1. Januar 2011 hat der Bundestag, einem Urteil des 
Bundesverfassungsgerichts folgend, das Bildungs- und Teilhabepaket mit dem Ziel eingeführt, das 
soziokulturelle Existenzminimum von Kindern und Jugendlichen in Haushalten, die 
Transferleistungen beziehen, abzusichern. Im Bildungs- und Teilhabepaket wurden bereits 
bestehende Leistungen zusammengefasst und um lediglich zwei zusätzliche Leistungsansprüche, 
darunter die Lernförderung, ergänzt. Der auch seitens der Bundesregierung selbst in den 
Vordergrund gerückte neue Anspruch betrifft die sogenannten Teilhabeleistungen. Die 
Bundesregierung selbst verzichtet auf Veröffentlichungen zur Inanspruchnahme des Bildungs- und 
Teilhabepaketes. Eine in ihrem Auftrag durchgeführte Evaluation wurde bereits 2016 
abgeschlossen. Die Paritätische Forschungsstelle möchte dazu beitragen, neue Erfahrungen zur 
Umsetzung mit der Teilhabeleistung des Bildungs- und Teilhabepaketes vorzulegen. Dazu legt sie 
hiermit die Expertise „Empirische Befunde zum Bildungs- und Teilhabepaket: Teilhabequoten im 
Fokus“ vor. Gegenstand der Expertise sind die Möglichkeiten zur Inanspruchnahme der 
Teilhabeleistungen in der Altersgruppe der 6- bis 15-Jährigen im SGB II. Zum dritten Mal in Folge 
wird deutlich, dass mindestens 85 Prozent der grundsätzlich Leistungsberechtigten nicht von 
dieser Leistung profitieren.« 

Björn Fischer und Kai-Uwe Müller (2020): Bessere Vereinbarkeit von Beruf und Pflege kann 
Zielkonflikt zwischen Renten- und Pflegepolitik lösen, in: DIW Wochenbericht, Nr. 46/2020 
»Pflegebedürftige lassen sich bevorzugt von Angehörigen oder FreundInnen zuhause pflegen. 
Dieser sogenannten informellen Pflege wird auch im Gesetz Vorrang vor formeller, stationärer 
Pflege eingeräumt. Für viele Angehörige entsteht jedoch ein Zeitkonflikt zwischen der Pflegearbeit 
und ihrer Erwerbsarbeit. Dieser Bericht zeigt, dass Frauen den Übergang in den Ruhestand 
nutzen, um diesen Zielkonflikt zu lösen und Pflege zu leisten. Die Erhöhung des 
Renteneintrittsalters, beispielsweise durch die Abschaffung der sogenannten Altersrente für 
Frauen, verlängert diesen Zeitkonflikt und reduziert dadurch das Angebot an informeller Pflege. 
Angesichts wachsender Pflegebedarfe und steigendem Renteneintrittsalter muss die Politik die 
Bedingungen für die Vereinbarkeit von Beruf und informeller Pflege verbessern. Hierzu sollten die 
finanziellen Anreize durch Lohnersatzleistungen, die an eine Mindestarbeitszeit geknüpft sind, 
ausgebaut werden. Gleichzeitig sollten die Bedingungen für eine flexible Arbeitszeitgestaltung und 
Homeoffice weiter gestärkt werden. Eine Verbesserung der Vereinbarkeit sowie finanzielle Anreize 
könnten dazu beitragen, dass sich auch Männer stärker in der informellen Pflege engagieren.« 
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Gerhard Krug, Mark Trappmann und Christof Wolf (2020): Rolle des sozialen Netzwerkes von 
Langzeitarbeitslosen: Mitgliedschaften in Vereinen und Hilfe bei Alltagsproblemen können 
Jobchancen erhöhen. IAB-Kurzbericht 20/2020, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (IAB), 2020 

Kathrin Schäfers und Jochen Schroth (2020): Industrie 4.0 im Sinne der Beschäftigten. Das Projekt 
„Arbeit+Innovation“ der IG Metall, Berlin: Friedrich-Ebert-Stiftung, September 2020 

Joseph Kuhn und Manfred Wildner (2020): Corona-Krise und öffentlicher Gesundheitsdienst, in: 
G+G Wissenschaft, Heft 4/2020 
»Die Ursprünge des öffentlichen Gesundheitsdienstes (ÖGD) im 18. und 19. Jahrhundert waren 
vor allem Aufgaben der Abwehr von Gefahren, beispielsweise Seuchen. Im 20. Jahrhundert, mit 
dem Entstehen städtischer Gesundheitsämter, kamen zunehmend sozialmedizinische 
Fürsorgeaufgaben dazu. Durch die Beteiligung des ÖGD an der nationalsozialistischen 
Vernichtungspolitik war die Bevölkerungsmedizin nach 1945 in Deutschland zunächst diskreditiert 
und konnte erst unter dem Label Public Health in den 1980er-Jahren wieder an Boden gewinnen. 
Die Gesundheitsämter haben sich seitdem verstärkt um ein Profil über die tradierten Kontroll- und 
Überwachungsaufgaben hinaus bemüht, allerdings restringiert durch einen anhaltenden 
Personalabbau. Die Gesundheitsministerkonferenz hat die Reformansätze im ÖGD 2018 mit 
einem modernen Leitbild für den ÖGD unterstützt, auch die personelle Stärkung des ÖGD stand 
auf der Agenda. Durch die Corona-Krise ist einerseits die Stärkung des ÖGD politisch 
konsensfähig geworden, andererseits liegt der Akzent dabei primär auf dem Infektionsschutz. Für 
einen modernen ÖGD sollte der mit dem Leitbild 2018 eingeschlagene Weg weiterverfolgt 
werden.« 

Verena Penning und Oliver Razum (2020): Covid-19 in Gemeinschaftsunterkünften und Heimen – 
Strukturen, Probleme, Handlungsbedarfe, in: G+G Wissenschaft, Heft 4/2020 
»Gemeinschaftsunterkünfte für Geflüchtete sowie Alten- und Pflegeheime haben aufgrund ihrer 
räumlichen und sozialen Strukturen eine besondere Bedeutung für die Übertragung von Sars-
CoV-2. Wir vergleichen diese beiden Settings bezüglich Wohnstrukturen, Handlungsempfehlungen 
und des Managements im Ausbruchsfall. In beiden Settings fehlt es sowohl an belastbaren 
Statistiken zum Infektionsgeschehen als auch an Evidenz zum optimalen Management von 
Covid-19. Hinsichtlich der Wohnstrukturen stellt die Situation von Geflüchteten eine besondere 
Herausforderung dar. Dennoch gelten in beiden Einrichtungsarten grundsätzlich ähnliche 
Handlungsempfehlungen zur Prävention und zum Management von Covid-19. Das verdeutlicht, 
dass eine settingübergreifende Kommunikation nötig wäre. Diese sollte auch weitere Arten von 
Gemeinschaftsunterkünften einbeziehen.« 

Christine Ludwig und Michaela Evans (2020): Löhne in der Altenpflege: Helferniveaus im Spiegel 
von Fachkräftesicherung und Lohnverteilung. Ein Beitrag zur Lohn- und Tarifdebatte, 
Gelsenkirchen: Institut Arbeit und Technik (IAT) der Westfälischen Hochschule Gelsenkirchen – 
Bocholt – Recklinghausen, November 2020 

Martin G. Kocher und Mario Steiner (2020): Kosten von Schulschließungen zur 
Pandemiebekämpfung. Policy Brief Nr. 20/2020, Wien: Institut für Höhere Studien (IHS), November 
2020 

Julia Bock-Schappelwein und Ulrike Famira-Mühlberger (2020): Ökonomische Folgen von 
Schulschließungen. WIFO Research Briefs 18/2020, Wien: Österreichisches Institut für 
Wirtschaftsforschung (WIFO), November 2020 
»Es gibt profunde empirische Evidenz über den positiven Effekt von Schulbesuch und erlernten 
Kompetenzen auf den individuellen und gesellschaftlichen Wohlstand. Schulschließungen über 
mehrere Wochen haben nachweislich negative Effekte auf den späteren Arbeitsmarkterfolg der 
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betroffenen Kinder. Makroökonomisch ist Bildung die wesentlichste Determinante für die 
Entwicklung des Wirtschaftswachstums und damit für die langfristige Prosperität einer 
Gesellschaft, da Bildung eine Investition in Wissen und Fähigkeiten der Bevölkerung ist. Für die 
Bildungspolitik in der COVID-19-Krise steht also sehr viel auf dem Spiel – auf individueller, aber 
auch auf gesamtgesellschaftlicher Ebene.« 

Gabriel Schoyerer, Maria Ihm und Clarissa Bach (2020): Fachkräftegewinnung und -bindung in der 
Kindertagespflege. Ergebnisse der wissenschaftlichen Begleitung des Bundesprogramms 
„ProKindertagespflege: Wo Bildung für die Kleinsten beginnt“, München: Katholische 
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Anne Blawert, Anna Kornadt, Helmut Schröder, Susanne Wurm und Klaus Zok (2020): Gesund 
altern. Ergebnisse einer Repräsentativumfrage zu Altersbildern junger Erwachsener. WIdO-monitor 
1/2020, Oktober 2020 
»Eine repräsentative Befragung unter Menschen im Alter von 18 bis 39 Jahren vermittelt einen 
Eindruck davon, was jüngere Erwachsene über Ältere denken, aber auch, was sie mit ihrem 
eigenen Älterwerden verbinden. Die Befragten sehen das Älterwerden im Allgemeinen eher 
negativ, Menschen ab einem Alter von 63 Jahren gelten bereits als „alt“. Insbesondere körperliche 
Verluste und gesundheitliche Einschränkungen werden stark mit dem Alter verbunden. Das eigene 
Älterwerden wird deutlich vom allgemeinen Altersstereotyp abgegrenzt: Schon ab Ende 20 fühlen 
sich die Befragten jünger, als sie tatsächlich sind und fast alle sehen ihr eigenes Älterwerden als 
Möglichkeit zur persönlichen Weiterentwicklung. Über fast alle Fragen hinweg zeigt sich, dass 
Menschen mit höherer Bildung, einem guten Gesundheitszustand und mehr Kontakt zu älteren 
Menschen positiver auf das Alter schauen als Personen mit niedrigerer Bildung, schlechterer 
Gesundheit oder weniger Kontakt zu älteren Menschen. Dies legt nahe, dass die individuellen 
Rahmenbedingungen damit zusammenhängen, wie positiv jüngere Menschen auf das Älterwerden 
und Altsein blicken.« 

Jörg Marschall et al. (2020): Gesundheitsreport 2020. Stress in der modernen Arbeitswelt. 
Sonderanalyse: Digitalisierung und Homeoffice in der Corona-Krise. Beiträge zur 
Gesundheitsökonomie und Versorgungsforschung Band 33, Hamburg: DAK-Gesundheit, Oktober 
2020 
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Berlin 2020 
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Markus M. Grabka, Carsten Braband und Konstantin Göbler (2020): Beschäftigte in Minijobs sind 
VerliererInnen der coronabedingten Rezession, in: DIW Wochenbericht Nr. 45/2020 
»Die Corona-Krise hat für die geringfügig Beschäftigten in Deutschland deutliche Folgen: Um 850 
000 oder zwölf Prozent lag die Zahl der MinijoberInnen im Juni 2020 niedriger als ein Jahr zuvor. 
Die sozialversicherungspflichtige Beschäftigung ist im Vergleich um lediglich 0,2 Prozent 
gesunken. Ein entscheidender Unterschied: MinijobberInnen haben keinen Anspruch auf 
Kurzarbeitergeld. Zudem haben viele geringfügig Beschäftigte nur einen befristeten oder gar 
keinen Arbeitsvertrag. Und schließlich sind von den Einschränkungen im Zusammenhang mit der 
Corona-Pandemie vor allem Branchen mit einem hohen Anteil an Minijobs betroffen, 
beispielsweise das Gastgewerbe. All dies führt dazu, dass MinijobberInnen in der Krise 
vergleichsweise schnell ihre Beschäftigung verlieren. Unabhängig von der aktuellen Situation 
erscheint das Segment der geringfügigen Beschäftigung reformbedürftig. Die Zahl der 
MinijobberInnen ist in den Jahren 2003 bis 2019 um 43 Prozent auf 7,6 Millionen gestiegen, knapp 
19 Prozent aller ArbeitnehmerInnen sind damit hierzulande geringfügig beschäftigt. Gleichzeitig hat 
sich die Hoffnung, dass Minijobs eine Brücke in sozialversicherungspflichtige Beschäftigung sein 
können, nicht erfüllt. Zudem bieten sie in gleichstellungspolitischer Hinsicht Fehlanreize. Mögliche 
Reformansätze wären die Absenkung der Geringfügigkeitsschwelle und die Abschaffung der 
Abgabenbefreiung bei reinen Nebentätigkeiten.« 

Miriam Bömer, Xenia Saar und Susanne Steffes (2020): Digitalisierung im Arbeitsalltag von 
Beschäftigten: Konsequenzen für Tätigkeiten, Verhalten und Arbeitsbedingungen. 
Forschungsbericht 555, Berlin: Bundesministerium für Arbeit und Soziales, November 2020 
»In diesem Sonderbericht werden der Stand und die Dynamik der Digitalisierung und deren 
Wirkung, Konsequenzen und Hürden aus Sicht der Beschäftigten in deutschen Betrieben mit über 
50 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten untersucht. Es zeigt sich, dass Informations- und 
Kommunikationstechnologien im Arbeitsalltag der Beschäftigten bereits sehr weit verbreitet sind, 
während Maschinen und Produktionsmittel größtenteils von darauf spezialisierten Beschäftigten 
genutzt werden. Bezüglich der Tätigkeiten zeigt sich eine heterogene Ausübung über die 
Funktionsbereiche, aber auch eine größere Selektion der Beschäftigten nach ihrem Hintergrund. 
Insgesamt 69 Prozent der Beschäftigten geben an, dass in den letzten Jahren eine Technologie an 
ihrem Arbeitsplatz neu eingeführt wurde, die ihren Arbeitsalltag verändert hat. Beschäftigte passen 
sich vor allem durch Weiterbildung und Ausweitung von Kompetenzen an diese Neuerungen in 
ihrem Arbeitsumfeld an. In Bezug auf die Wirkung der Technologien für die Arbeitsergebnisse und 
subjektiven Produktivitätsgewinne geben zwar 39 Prozent der Beschäftigten an, dass sie bessere 
Ergebnisse erzeugen können, jedoch widersprechen dem auch 32 Prozent.« 

Hermann Buslei, Johannes Geyer und Peter Haan (2020): Der Einfluss von steuer- und 
sozialrechtlichen Regelungen auf Erträge aus der gesetzlichen und betrieblichen Altersversorgung. 
Working Paper Forschungsförderung Nr. 197, Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung, November 2020 
»Die Studie vergleicht die Brutto- und Nettoerträge von gesetzlicher und betrieblicher 
Altersversorgung für eine Auswahl typisierter Personen. Es wird deutlich, dass es „die“ Rendite 
nicht gibt, weil viele individuelle und systemische Faktoren erheblichen Einfluss haben: Die 
Renditen unterscheiden sich je nach Geburtsjahrgang, Erwerbsverlauf einschließlich 
Einkommensniveau, Familienstand und demografischer und ökonomischer Entwicklung sowie den 
steuer- und sozial-rechtlichen Regelungen erheblich. Den steuer- und sozialpolitischen 
Regelungen kommt eine besondere Bedeutung zu, weil sie entscheidend auf die Nettoerträge 
wirken.« 

Statistisches Bundesamt (2020): Erwerbspersonenvorausberechnung 2020, Wiesbaden, 
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ZEW/IAB (2020): Auswirkungen des gesetzlichen Mindestlohns auf die Solo-Selbstständigkeit. 
Studie im Auftrag der Mindestlohnkommission, Mannheim: ZEW – Leibniz-Zentrum für 
Europäische Wirtschaftsforschung, Januar 2020 
»Eine gemeinsame Studie des ZEW Mannheim und des IAB, die im Auftrag der 
Mindestlohnkommission erstellt wurde, zeigt:  Es gibt keine Anhaltspunkte dafür, dass Arbeitgeber 
ihre Beschäftigten in großem Ausmaß zur Selbstständigkeit zwingen, um den Mindestlohn zu 
umgehen. Die Solo-Selbstständigkeit ist in Folge der Einführung des Mindestlohns im 
Branchenvergleich in den Jahren 2015 und 2016 um 7,4 Prozent zurückgegangen.« 

Heinz Rothgang et al. (2020): Zur Situation der häuslichen Pflege in Deutschland während der 
Corona-Pandemie. Ergebnisse einer Online-Befragung von informellen Pflegepersonen im 
erwerbsfähigen Alter. Schnellbericht, Bremen: SOCIUM Forschungszentrum Ungleichheit und 
Sozialpolitik und Institut für Public Health und Pflegeforschung (IPP) der Universität Bremen in 
Kooperation mit der DAK Gesundheit und dem Verein wir pflegen e. V., September 2020 

Vincent Horn und Cornelia Schweppe (2020): Häusliche Altenpflege in Zeiten von Corona. Erste 
Studienergebnisse, Mainz, Juli 2020 

Dieter Dohmen, Michael Cordes und Charlotte Firzlaff (2020): Jugendarbeitslosigkeit in 
Deutschland in Krisenzeiten, Berlin: Forschungsinstitut für Bildungs- und Sozialökonomie (FiBS), 
Oktober 2020 
»Nachdem die Jugendarbeitslosigkeit in Deutschland in den vergangenen fünfzehn Jahren deutlich 
gesunken ist, könnte sie jetzt um bis zu 40 Prozent ansteigen. Zwar sind davon, relativ gesehen, 
Hochschulabsolventen und beruflich Qualifizierte stärker betroffen, allerdings sind die 
Zukunftsaussichten für geringqualifizierte junge Menschen besonders ungünstig. Männer sind 
dabei durchgängig stärker betroffen als Frauen. Die Analysen zeigen zudem, wie sehr die 
Jugendarbeitslosigkeit durch wenig wirksame Bildungsangebote kaschiert wird. Dies sind die 
Kernergebnisse einer aktuellen Analyse des FiBS zur Entwicklung der Jugendarbeitslosigkeit in 
Deutschland in Krisenzeiten. Die Studie zeigt einerseits, dass die Jugendarbeitslosigkeit über alle 
Qualifikationsniveaus hinweg bei jungen Männern wie Frauen deutlich rückläufig ist. Andererseits 
wird deutlich, dass in Krisenzeiten fast ausschließlich die Arbeitslosigkeit junger Männer ansteigt, 
während die der jungen Frauen zum Teil sogar weiter sinkt. Dies gilt über alle 
Qualifikationsgruppen hinweg.« 

Tobias Maier et al. (2020): COVID-19-Krise: Die Arbeit geht weiter, der Wohlstand macht Pause. 
Ergebnisse der sechsten Welle der BIBB-IAB-Qualifikations- und Berufsprojektionen bis zum Jahr 
2040. BIBB Report 4/2020, Bonn: Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB), Oktober 2020 
»Die Ergebnisse der sechsten Welle der Qualifikations- und Berufsprojektionen, die unter der 
gemeinsamen Leitung des Bundesinstituts für Berufsbildung (BIBB) und des Instituts für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) in Zusammenarbeit mit der Gesellschaft für 
Wirtschaftliche Strukturforschung mbH (GWS) durchgeführt werden, geben einen Überblick über 
eine voraussichtliche Entwicklung des deutschen Arbeitsmarkts bis zum Jahr 2040. Es zeigt sich, 
dass die Folgen der COVID-19 (Coronavirus SARS-CoV-2)-Pandemie die Wirtschaftsleistung 
langfristig um drei Jahre zurückwerfen werden. Dennoch geht die Zahl der Erwerbslosen langfristig 
zurück. Das Ausscheiden der Babyboomer-Generation aus dem Erwerbsleben senkt die Zahl der 
Erwerbspersonen und erhöht zugleich die Zahl der zu versorgenden Personen. So wird der 
Gesundheitssektor 2040 die meisten Erwerbstätigen stellen und von Engpässen auf 
Fachkraftebene geprägt sein. Aufgrund einer fortschreitenden Digitalisierung wird besonders in der 
Informatik die Suche nach Personen für Spezialisten- und Expertentätigkeiten mit (mehr) 
Schwierigkeiten verbunden sein.« 
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Markus Promberger, Isabell Klingert und Anton Nivorozhkin (2020): Einbeziehung schwer zu 
erreichender junger Menschen in die Grundsicherung – eine Erfolgsgeschichte?, in: IAB-Forum, 
29.10.2020 
»Bis vor wenigen Jahren rutschten schwer erreichbare Jugendliche leicht durch die Maschen der 
Grundsicherung für Arbeitsuchende. Mit der in § 16h SGB II geschaffenen Möglichkeit einer 
aufsuchenden Sozialarbeit wurde ein vielversprechender Schritt unternommen, um dies zu ändern. 
Dies zeigen erste Befunde aus einer IAB-Studie.« 

Berufsgenossenschaft für Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege (BGW) (2020): Pflege in 
Deutschland – 2012 bis 2018. Eine sozioökonomische Analyse von Berufsgesundheit und 
Ansehen, Hamburg 2020 

Bundesarbeitsgemeinschaft Offene Kinder- und Jugendeinrichtungen (2020): Stellungnahme der 
BAG OKJE zum Referentenentwurf des Gesetzes zur Stärkung von Kindern und Jugendlichen, 
Berlin, 26.10.2020 

Bundesamt für Statistik (2020): Armut im Alter. Aktualisierung 2020, Neuchâtel: Bundesamt für 
Statistik (BFS), Oktober 2020 
»In der Schweiz schätzen die meisten Personen ab 65 Jahren ihre finanzielle Lage positiv ein. 
Geringe Einkommen können häufig durch finanzielle Reserven ergänzt werden. Innerhalb der 
älteren Bevölkerung gibt es jedoch grosse Unterschiede. Personen, deren Einkommen primär aus 
Renten der 1. Säule besteht, sind in mehreren der betrachteten Lebensbereiche schlechter 
gestellt. Auch bei Personen ohne nachobligatorische Ausbildung, Alleinlebenden und 
ausländischen Personen kumulieren sich die Anzeichen, dass die finanziellen Mittel im Alter knapp 
oder sogar unzureichend sind.« 

Serife Erol und Thorsten Schulten (2020): Das Ende der „organisierten Verantwortungslosigkeit“? 
Neuordnung der Arbeitsbeziehungen in der Fleischindustrie. WSI-Report Nr. 61, Düsseldorf: 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), Oktober 2020 

BMFSFJ (2020): Pflegende Beschäftigte brauchen Unterstützung. Leitfaden für eine gute 
Vereinbarkeit von Beruf und Pflege, Berlin: Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend, Oktober 2020 

Reinhard Bispinck (2020): Tarifpolitik in Ostdeutschland 1990 – 2020. Ein Rückblick auf zentrale 
Entwicklungen, Konflikte und Ergebnisse. Elemente qualitativer Tarifpolitik Nr. 88, Düsseldorf: 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), Oktober 2020 
»1989 fiel die Berliner Mauer. Im Jahr 2020, immerhin 30 Jahre nach der Wiedervereinigung ist 
das „Einreißen der Lohnmauer“ zwischen Ost- und Westdeutschland immer noch ein wichtiges 
Thema der Tarifpolitik. So führt die Gewerkschaft NGG unter diesem Motto zurzeit eine 
Tarifkampagne in der ostdeutschen Ernährungswirtschaft und versucht mit Streiks in zahlreichen 
Unternehmen die Lohngleichheit zwischen Ost und West herzustellen. Noch heute, so die NGG, 
verdienen die Kolleginnen und Kollegen im Osten bis zu 900 Euro weniger pro Monat als im 
Westen. Damit hätte im Jahr 1990 sicherlich kaum jemand gerechnet. Bundeskanzler Helmut Kohl 
versprach damals „blühende Landschaften“ in wenigen Jahren und die Hoffnung war bei vielen 
groß, dass es in einem überschaubaren Zeitraum gelingen würde, die Arbeits- und 
Lebensbedingungen anzugleichen. Tatsächlich konnten die Gewerkschaften mit ihrer Tarifpolitik 
auch große Fortschritte erzielen, die Löhne und Gehälter stiegen kräftig, die Arbeitszeit ging 
zurück, aber immer noch klafft in vielen Branchen eine Lücke zwischen den west- und 
ostdeutschen Tarifstandards. Eine vollständige Gleichstellung ist noch längst nicht erreicht.« 

Duncan Roth (2020): Nichteinhaltung des Mindestlohns in Deutschland. IAB-Stellungnahme 
07/2020, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2020 
»Seit dem 1. Januar 2015 gilt in Deutschland ein einheitlicher gesetzlicher Mindestlohn. Zwar 
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Lohnverteilung, der mit der Einführung des Mindestlohns einhergeht. Dieser Befund bedeutet 
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Ausmaß der Nichteinhaltung mit den vorliegenden Datensätzen abzuschätzen. Für eine bessere 
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Ausmaß der Nichteinhaltung zu reduzieren.« 
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ökonomische Bedeutung und Einflussfaktoren auf Ebene der Bundesländer, Gütersloh: 
Bertelsmann Stiftung, 2020 
»Ob als Gründer, Inhaber mittel- und kleinständischer Unternehmen oder Selbständige in einem 
freien Beruf, Menschen mit Migrationshintergrund leisten heute einen wichtigen Beitrag zu einem 
vielfältigen und leistungsstarken Mittelstand und zu einem gesunden Arbeitsmarkt in Deutschland. 
Rund 2,3 Millionen Personen sind 2018 in Deutschland dank der unternehmerischen Tätigkeit von 
Menschen mit Migrationshintergrund in Arbeit. Es gibt jedoch große Unterschiede zwischen den 
Bundesländern. Investitionen in Bildung und bedarfsgerechte Förder- und Beratungsstrukturen in 
den Bundesländern können den Leistungsbeitrag der Selbstständigen mit 
Zuwanderungsgeschichte für Wirtschaft und Integration vergrößern.« 
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»Die Studie „Ausländische Staatsangehörige als Gründer in NRW zwischen 2003 und 2018“ 
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besitzt qualifiziertes Berufsbildungspersonal entscheidende Bedeutung. Zu diesem 
Berufsbildungspersonal zählt ein großes und heterogenes Spektrum an Personengruppen 
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»Der vorliegende Bericht befasst sich mit der Entwicklung der sozialversicherungspflichtigen 
Beschäftigung im Handwerk, der Analyse zum Fachkräfteengpass und möglicher Strategien gegen 
einen Fachkräftemangel seitens des Handwerks in Baden-Württemberg. Der Fokus liegt hierbei 
auf den Beschäftigten, die einen qualifizierten handwerklichen Beruf (nach der 
Handwerksordnung) ausüben. Es zeigt sich, dass die sozialversicherungspflichtige Beschäftigung 
im Handwerk in den letzten Jahren zwar zugenommen hat, aber nicht in dem Maße wie in anderen 
Branchen. Ein möglicher Grund könnte der zunehmende Fachkräfteengpass sein, der durch 
unsere Analyse eindeutig für das Handwerk bestätigt wird. In vielen Bereichen finden die Betriebe 
bereits jetzt keine ausreichende Zahl an qualifizierten Fachkräften mehr. Die weiteren Analysen in 
diesem Bericht deuten darauf hin, dass die Betriebe über eine Steigerung der ‚Helfer-
Beschäftigung‘ und eine weiter hohe Ausbildungsleistung versuchen diesen Engpass zu 
entgegnen Die zunehmende Digitalisierung trifft auch die Handwerksberufe, je nach Tätigkeit aber 
unterschiedlich stark. Die Digitalisierung kann aber auch eine Chance für das Handwerk sein, den 
Fachkräfteengpass zu bewältigen. Der Bericht zeigt, dass das Handwerk in Baden-Württemberg 
weiterhin eine hohe beschäftigungswirksame und gesellschaftliche Bedeutung hat, aber auch vor 
großen Herausforderungen steht, genügend qualifiziertes Personal zu finden.« 

Bonner Akademie für Forschung und Lehre praktischer Politik (BAPP) (Hrsg.) (2020): Die 
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Institut der PKV, Oktober 2020 
»Das BMG hat Anfang Oktober Eckpunkte für einen Reformvorschlag in der Pflege veröffentlicht, 
der u.a. die Deckelung der pflegebedingten Eigenanteile auf 700 € vorsieht, die höchstens 36 
Monate gezahlt werden müssen. Die WIP-Kurzanalyse zeigt, dass die vom BMG vorgeschlagene 
Leistungsausweitung in der Pflegeversicherung zu einer aufwachsenden Belastung der 
Steuerzahler führt. Die Mehrausgaben aufgrund der geplanten Leistungsausweitungen einerseits 
und Bundeszuschüsse, um den SPV-Beitragssatz konstant auf dem heutigen Niveau zu halten 
anderseits, würden in der Summe bereits in einem konservativen Szenario zu einem 
Steuerzuschuss von insgesamt 16,1 Mrd. € im Jahr 2030 führen. Aufsummiert über den Zeitraum 
bis 2030 würde auf den Steuerzahler insgesamt eine Mehrbelastung von 108,6 Mrd. € 
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»This study examines the short-term consequences for care-arrangements and resulting changes 
in well-being among parents, who were affected by the closure of schools and institutional 
childcare during the COVID-19 pandemic in Germany. By applying multinomial logistic regression 
models to novel panel data from the National Educational Panel Study (NEPS-Corona_CAWI_C2), 
the study finds that mothers play a key role in the ad-hoc care-arrangements during the COVID- 19 
pandemic confirming the traditional division of family work in German couples. Moreover, the 
results illustrate the importance of working conditions, especially the possibility of remote work, in 
the bargaining processes of parents. However, contrary to our assumptions, parents’ well- being 
was not influenced by the chosen care-arrangement during the first months of the crisis.« 

Armin Hartlieb (2020): Steuermehrbelastungen bei Kurzarbeit in der Corona-Krise. Argumente für 
und gegen ein vorübergehendes Aussetzen des Progressionsvorbehalts. Analysen & Argumente 
Nr. 411, Berlin: Konrad-Adenauer-Stiftung, Oktober 2020 
»Die Corona-Pandemie hat die deutsche Wirtschaft schwer getroffen, was zu Millionen 
Beschäftigten in Kurzarbeit geführt hat. Das steuerfreie Kurzarbeitergeld unterliegt dem 
Progressionsvorbehalt, was den Steuersatz erhöht und zu Steuernachzahlungen führen kann. 
Deshalb überlegt die Politik, den Progressionsvorbehalt vorübergehend für dieses Jahr 
auszusetzen.« 
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»Die gesetzliche Rentenversicherung unterliegt einem ständigen Prozess der Anpassung an die 
sich verändernden gesellschaftlichen und politischen Rahmenbedingungen. Das aktuelle 
Maßnahmenpaket, niedergelegt im Gesetz zur Einführung der Grundrente für langjährige 
Versicherung in der gesetzlichen Rentenversicherung mit unterdurchschnittlichem Einkommen und 
für weitere Maßnahmen zur Erhöhung der Alterseinkommen (Grundrentengesetz), stellt einen 
weiteren Schritt im Reformprozess dar. Der Aufsatz beschreibt Entstehungsgeschichte und Inhalt 
der Neuregelung.« 
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Wido Geis-Thöne (2020): Kinderbetreuung: Über 340.000 Plätze für unter Dreijährige fehlen. IW-
Kurzbericht 96/2020, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Oktober 2020 
Obwohl die Zahl der Kinder unter drei Jahren in öffentlich geförderter Betreuung zwischen den 
Jahren 2015 und 2020 von 693.000 auf 829.000 gestiegen ist, hat die Betreuungslücke von 
215.000 auf 342.000 zugenommen. Grund hierfür sind neben den sich sukzessive verändernden 
Betreuungswünschen der Eltern auch die gestiegenen Kinderzahlen, die ihren Höchststand 
inzwischen jedoch überschritten haben dürften. 
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»Der Kurzbericht stellt die Ergebnisse der regionalen IAB-Arbeitsmarktprognosen 2020/2021 für 
die sozialversicherungspflichtige Beschäftigung und die Arbeitslosigkeit auf Ebene der 
Bundesländer vor. In einigen Bundesländern wird für das Jahr 2020 trotz der Covid-19-Pandemie 
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allen Bundesländern zu einem Beschäftigungsaufbau kommt. Im Vergleich zur Entwicklung vor der 
Covid-19-Pandemie fällt das prognostizierte Beschäftigungswachstum allerdings niedriger aus. 
Gleichzeitig sinkt im nächsten Jahr die Zahl der Arbeitslosen nahezu flächendeckend. Dieser 
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SGB III statt. In den meisten ostdeutschen Flächenländern werden höhere Rückgänge der 
Arbeitslosigkeit prognostiziert als vor der Corona-Krise.« 
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aufgewachsen sind? Und wie wirkt sich das aktuelle soziale Umfeld auf das Arbeitsangebot von 
Müttern aus? Um diese Fragen zu beantworten, vergleichen wir ost-und westdeutsche Frauen im 
Kontext der deutschen Wiedervereinigung. Im sozialistischen Osten wurde die 
Vollzeiterwerbstätigkeit von Müttern forciert, während in Westdeutschland das traditionelle Modell 
des männlichen Hauptverdieners verbreitet war. Nach der Wiedervereinigung wurden beide 
Kulturen plötzlich miteinander konfrontiert und dieser Austausch wurde durch die darauffolgenden 
Migrations-und Pendlerströme weiter verstärkt. Vergleicht man ost-und westdeutsche Mütter 
entlang der ehemaligen innerdeutschen Grenze innerhalb desselben grenzüberschreitenden 
lokalen Arbeitsmarktes, zeigt sich, dass Kultur für deren Arbeitsmarktentscheidungen eine 
entscheidende Rolle spielt. Selbst 20 Jahre nach der Wiedervereinigung kehren ostdeutsche 
Mütter früher in ihren Beruf zurück und arbeiten mehr Stunden als westdeutsche Mütter. In einem 
zweiten Schritt betrachten wir ost-und westdeutsche Migrantinnen im jeweils anderen Landesteil 
und zeigen, dass die ost- und westdeutsche Kindheitskultur unterschiedlich persistent ist. Während 
ostdeutsche Migrantinnen früher nach der Geburt ihres Kindes in den Beruf zurückkehren und 
auch mehr Stunden arbeiten als ihre westdeutschen Kolleginnen selbst wenn sie schon lange in 
der traditionelleren westdeutschen Kultur gelebt haben, passen sich westdeutsche Migrantinnen in 
ihrem Arbeitsangebot nach der Geburt fast komplett ihren ostdeutschen Kolleginnen an. In einem 
letzten Schritt nutzen wir aus, dass westdeutsche Firmen unterschiedlich stark von 
Migrationsströmen von Ost nach West betroffen waren und finden, dass westdeutsche Frauen 
selbst in ihrem eigenen kulturellen Umfeld durch den Kontakt zu ostdeutschen Frauen ihr 
Verhalten ändern und früher nach der Geburt ihres Kindes in den Beruf zurückkehren. Dies deutet 
darauf hin, dass Migration ein Katalysator für kulturellen Wandel sein kann.« 
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Bewertung ungleicher Lebensverhältnisse in den Teilräumen Deutschlands. BBSR-Online-
Publikation 06/2020, Bonn, August 2020 

Andreas Aust, Joachim Rock und Greta Schabram (2020): Regelbedarfe 2021. Alternative 
Berechnungen zur Ermittlung der Regelbedarfe in der Grundsicherung, Berlin: Deutscher 
Paritätischer Wohlfahrtsverband – Gesamtverband. Paritätische Forschungsstelle, September 
2020 
»Wie der Expertise der Paritätischen Forschungsstelle im Einzelnen zu entnehmen ist, richtet sich 
die Kritik an den Berechnungen der Bundesregierung vor allem gegen den sachlich 
unbegründeten, willkürlichen Wechsel der Referenzgruppe zur Berechnung der Regelsätze, den 
Verzicht auf die Ausklammerung leistungsberechtigter Personen aus der Referenzgruppe, die ihre 
Ansprüche nicht geltend machen („verdeckte Arme“), die methodisch unzulässige Streichung von 
zahlreichen Ausgabenpositionen in der Referenzgruppe, insbesondere die Streichung oder 
Kürzung zahlreicher Ausgaben im Zusammenhang mit der sozialen Teilhabe. Die Paritätische 
Forschungsstelle rechnet in der vorliegenden Expertise die umstrittenen und auch bereits von 
anderen Sozialverbänden und den Fraktionen DIE LINKE und Bündnis 90/ Die Grünen kritisierten 
statistischen Manipulationen im Regelsatz heraus und schlägt eine neue Struktur des 
Regelbedarfes in der Grundsicherung vor: so genannte „weiße Ware“ (Kühlschrank, 
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Waschmaschine etc.) und Strom werden nicht mehr im Regelsatz pauschaliert erfasst, sondern als 
einmalige Leistung bzw. als Bestandteil der Kosten der Unterkunft gewährt.« 

Herbert Brücker, Tanja Fendel, Lucas Guichard, Lidwina Gundacker, Philipp Jaschke, Sekou Keita, 
Yuliya Kosyakova und Ehsan Vallizadeh (2020): Fünf Jahre „Wir schaffen das“ –Eine Bilanz aus 
der Perspektive des Arbeitsmarktes. IAB-Forschungsbericht Nr. 11/2020, Nürnberg: Institut für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung IAB), 2020 
»Dieser Bericht untersucht die Arbeitsmarktintegration der 2013 bis einschließlich 2016 
zugezogenen Schutzsuchenden auf Grundlage der dritten Welle der IAB-BAMF-SOEP-Befragung 
von Geflüchteten, die mit Daten aus den Integrierten Erwerbsbiografien (IEB) verknüpft wurden 
sowie aktuellen Daten der Beschäftigungsstatistik der Bundesagentur für Arbeit. Unter den 
Geflüchteten, die sich bis zum Jahresende 2019 fünf Jahre in Deutschland aufgehalten haben, 
waren 55 Prozent beschäftigt, unter denjenigen, die sich wie die 2015 zugezogenen Geflüchteten, 
vier bis fünf Jahre in Deutschland aufgehalten haben, waren es 46 Prozent. Im zweiten Halbjahr 
2018 waren unter den erwerbstätigen Geflüchteten 57 Prozent als Fachkräfte, Spezialisten und 
Experten tätig. Die Geflüchteten sind sehr viel stärker als andere Beschäftigtengruppen von den 
wirtschaftlichen Folgen der COVID-19-Pandemie betroffen: Während die Beschäftigung vom 
Jahresende 2019 bis Juni 2020 insgesamt um ein Prozent gesunken ist, belief sich der 
Beschäftigungsrückgang bei den Staatsangehörigen aus den Asylherkunftsländern auf drei 
Prozent und war damit rund drei Mal so hoch wie im Durchschnitt. Im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres war die Beschäftigung von Staatsangehörigen aus den Asylherkunftsländern noch um 
sieben Prozent gewachsen. Vor diesem Hintergrund werden die 2015 zugezogenen Geflüchteten 
im Jahr 2020 voraussichtlich deutlich unter einer Beschäftigungsquote von 50 Prozent bleiben. Die 
Beschäftigungsquoten geflüchteter Frauen liegen erheblich unter denjenigen geflüchteter Männer. 
Dies steht in einem engen Zusammenhang mit der Familienkonstellation geflüchteter Frauen, vor 
allem mit den hohen Anteilen von Frauen mit Kindern im betreuungsbedürftigen Alter.« 

Silke Anger et al. (2020): Schulschließungen, fehlende Ausbildungsplätze, keine Jobs: Generation 
ohne Zukunft?, ifo Schnelldienst, Heft 9/2020 

Ludger Wößmann, Vera Freundl, Elisabeth Grewenig, Philipp Lergetporer, Katharina Werner und 
Larissa Zierow (2020): Bildung in der Coronakrise: Wie haben die Schulkinder die Zeit der 
Schulschließungen verbracht, und welche Bildungsmaßnahmen befürworten die Deutschen?, in: 
ifo Schnelldienst, Heft 9/2020 

Ludger Wößmann, Philipp Lergetporer, Vera Freundl, Elisabeth Grewenig und Katharina Werner 
(2020): Deutsche sind für mehr Einheitlichkeit und Vergleichbarkeit im Bildungssystem – 
Ergebnisse des ifo Bildungsbarometers 2020, in: ifo Schnelldienst, Heft 9/2020 

Hermann Buslei, Johannes Geyer und Peter Haan (2020): Gesetzliche Renten gleichen sich in 
Ost- und Westdeutschland an – dennoch klaffen Alterseinkommen auseinander, in: DIW 
Wochenbericht, Nr. 38/2020 
»Bei der gesetzlichen Rentenversicherung wird ab dem Jahr 2025 die Wiedervereinigung faktisch 
vollzogen sein. Inzwischen beziehen im Durchschnitt ostdeutsche Männer und stärker noch 
ostdeutsche Frauen höhere Leistungen aus der gesetzlichen Rentenversicherung als ihre 
westdeutschen Pendants. Bei den anderen Einkommenskomponenten der älteren Bevölkerung, 
insbesondere den privaten und betrieblichen Renten sowie Vermögenseinkommen, gibt es aber 
bis heute persistente Unterschiede. Für die verfügbaren Haushaltseinkommen der Älteren bahnt 
sich bisher keine Einheit zwischen Ost- und Westdeutschland an. Um diese zu erreichen, ist es 
notwendig, dass neben einer Verbesserung der Beschäftigungssituation und der in Ostdeutschland 
gezahlten Löhne auch die private Altersvorsorge gestärkt wird. Hierzu sind Reformen bei der 
privaten und betrieblichen Rente notwendig. Lücken bei der Altersvorsorge könnten langfristig 
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durch eine geeignete Kombination aus verpflichtender privater oder betrieblicher Altersvorsorge 
und finanzieller Unterstützung durch den Staat geschlossen werden. Auch der Vermögensaufbau, 
beispielsweise durch die Förderung des Wohneigentums in Ostdeutschland, sollte stärker in den 
Fokus genommen werden.« 

Sophia Schmitz und Felix Weinhardt (2020): Zuzug aus der ehemaligen DDR hatte positiveEffekte 
auf den Beschäftigungsumfang westdeutscher Frauen, in: DIW Wochenbericht, Nr. 38/2020 
»Die Wiedervereinigung brachte einschneidende wirtschaftliche, politische und gesellschaftliche 
Veränderungen für die Bevölkerung in der ehemaligen DDR mit sich. Weniger beachtet wurden 
bisher mögliche Einflüsse auf das Leben der Menschen in Westdeutschland. Dieser Bericht 
dokumentiert Veränderungen im Beschäftigungsumfang von Frauen im Westen der 
Bundesrepublik, die durch die Migration aus der ehemaligen DDR nach Westdeutschland Anfang 
der 1990er Jahre ausgelöst wurden. Erwerbstätige westdeutsche Frauen haben in Regionen mit 
hohem Zuzug im Durchschnitt wöchentlich eine Stunde mehr gearbeitet zwischen den Jahren 
1990 und 2015 als in Regionen, in denen sich weniger Ostdeutsche niedergelassen haben. Der 
Zuzug von Menschen, die in der DDR sozialisiert wurden und daher eine höhere Vereinbarkeit 
zwischen Mutterrolle und Erwerbstätigkeit sahen, könnte die Veränderung kultureller Normen in 
Westdeutschland beschleunigt haben.« 

Denise Barth, Jonas Jessen, C. Katharina Spieß und Katharina Wrohlich (2020): Mütter in Ost und 
West: Angleichung bei Erwerbstätigenquoten und Einstellungen, nicht bei Vollzeiterwerbstätigkeit, 
in: DIW Wochenbericht Nr. 38/2020 

Christine Üyük (2020): Grenzübergreifende Proteste. Wie motiviert man Arbeitnehmer- 
vertreter*innen in multinationalen Unternehmen zu gemeinsamen Aktionen? IAQ-Report 2020-09, 
Duisburg: Institut Arbeit und Qualifikation (IAQ), September 2020 

Dietmar Hobler, Svenja Pfahl und Aline Zucco (2020): 30 Jahre deutsche Einheit – Gleichstellung 
von Frauen und Männern auf den Arbeitsmärkten in West- und Ostdeutschland? WSI-Report Nr. 
60, Düsseldorf: Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), September 2020 

Susanna Kochskämper, Silvia Neumeister und Maximilian Stockhausen (2020): Unspezifische 
Vorsorge – reicht es für die Pflege? Untersuchung anhand der Daten des Sozio-oekonomischen 
Panels. IW-Report 44/2020, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft (IW), September 2020 

Eric Seils und Helge Emmler (2020): Die Lohnentwicklung im vergangenen Jahrzehnt. Policy Brief 
WSI Nr. 46, Düsseldorf: Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), September 2020 

Simone Leiber, Verena Rossow und Timm Frerk (2020): Das Geschäft mit der Sorge. 
Unternehmen im Feld der sogenannten 24-Stunden-Pflege, Bonn: Friedrich-Ebert-Stiftung, 2020 
»Sogenannte 24-Stunden-Pflege in Privathaushalten findet in Deutschland unter rechtlich 
unsicheren und prekären Bedingungen statt, denn eine politische Regulierung der Branche lässt 
auf sich warten. Eng gekoppelt an die EU-Osterweiterung haben private Vermittlungs- und 
Entsendeagenturen ein neues Geschäftsfeld etabliert. Dieser Beitrag diskutiert Ergebnisse eines 
deutsch-polnischen Forschungsprojekts, welches darauf zielte, diesen grauen Markt erstmalig 
quantitativ abzubilden.« 

Eric A. Hanushek and Ludger Woessmann (2020): The Economic Impacts of Learning Losses. 
Education Working Papers, No. 225, Paris: OECD, September 2020 

Matthias Dütsch (2020): Auswirkung der Einführung des gesetzlichen Mindestlohns auf die 
betriebliche Aus- und Weiterbildung, Dortmund: Bundesanstalt für Arbeitsschutz und 
Arbeitsmedizin (BAuA), September 2020 
»Die Auswirkungen des gesetzlichen Mindestlohns in Deutschland werden seit seiner Einführung 
in der Fachöffentlichkeit kontrovers diskutiert. Ein für den verberuflichten deutschen Arbeitsmarkt 
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besonders relevanter Aspekt betrifft die Mindestlohnwirkungen auf die betrieblichen Investitionen in 
Aus- und Weiterbildung. Auf Basis der Erhebungswellen 2011 bis 2017 des BIBB-
Qualifizierungspanels, einer repräsentativen Befragung von ca. 3.600 Betrieben, werden die 
Auswirkungen des gesetzlichen Mindestlohns auf die betriebliche Aus- und Weiterbildung 
deskriptiv untersucht. Die Ergebnisse deuten darauf hin, dass die von der Einführung des 
gesetzlichen Mindestlohns betroffenen Betriebe ihre Investitionen in das Humankapital der 
Belegschaft verändert haben. Offensichtlich verringerten die vom Mindestlohn betroffenen Betriebe 
den Umfang der betrieblichen Ausbildung und in etwas geringerem Maße die betrieblichen 
Weiterbildungsmöglichkeiten.« 

Agnieszka Piasna (2020): Counting gigs. How can we measure the scale of online platform 
work? Working Paper 2020.06, Brussels: European Trade Union Institute (ETUI), 2020 
»The potential transformation of labour markets by the emergence of online labour platforms has 
triggered an intense academic, media and policy debate, but its true scale remains speculation. 
Nevertheless, adequate policy responses hinge on a good understanding of dynamics – something 
that will only grow in importance with the labour market crisis created by the COVID-19 pandemic. 
With technologically enabled remote work, growing demand for services such as food delivery or 
care, as well as rising unemployment and the financial strain on many workers, platform work may 
resume its rapid growth. Therefore, there is a need for good quality data on the prevalence of 
platform and other forms of precarious work in society. This working paper provides a critical 
assessment of different approaches to counting gigs; that is, estimating the scale of engagement in 
platform work in the general population. The aim is to examine the main obstacles encountered in 
previous studies, the reasons for surprising or contradictory results and possible sources of error, 
but also the lessons that can be learned for future research. This is illustrated with key research in 
this area, ranging from large projects conducted by national statistical offices to smaller scale 
independent research, from national to (nearly) global scale.« 

Detlef Fickermann, Benjamin Edelstein (Hrsg.) (2020): „Langsam vermisse ich die Schule …“. 
Schule während und nach der Corona-Pandemie, Münster, New York, 2020 

Martin Krzywdzinski und Svenja Christen (2020): Im Tandem durch die Krise: Arbeit im Jobsharing 
während der COVID-19-Pandemie. Discussion Paper SP III 2020–303, Berlin: 
Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung, August 2020 
»Die COVID-19-Krise verändert die Arbeitswelt. Der Lockdown zur Eindämmung der Pandemie 
ging in den Betrieben mit der weitgehenden Umstellung auf die Arbeit im „Homeoffice“ einher: die 
Nutzung der betrieblichen Räume wurde stark eingeschränkt, Besprechungen wurden größtenteils 
auf Onlineformate umgestellt. In dieser Studie untersuchen wir, wie sich die COVID-19-Krise auf 
die Arbeitssituation der Jobsharer*innen in Deutschland ausgewirkt hat. Basierend auf einer 
Onlinebefragung von Jobsharer*innen zeigen wir, dass sich das Jobsharing-Modell als sehr robust 
erweist. Die Jobsharer*innen können während der Krise die Flexibilität, aber auch die 
Unterstützung und die strategischen Vorteile der Abstimmung und Entscheidung im Tandem 
nutzen, was ihnen die Bewältigung der neuen Belastungen erleichtert.« 

Martin Krzywdzinski (2020): Automatisierung, Digitalisierung und Wandel der 
Beschäftigungsstrukturen in der Automobilindustrie. Eine kurze Geschichte vom Anfang der 1990er 
bis 2018. Discussion Paper SP III 2020–302, Berlin: Wissenschaftszentrum Berlin für 
Sozialforschung, Juni 2020 

Thorsten Kingreen (2020): Exklusive Tariföffnungsklauseln. Einfach-rechtliche Ausgestaltung und 
verfassungsrechtliche Zulässigkeit. HSI-Schriftenreihe Band 35, Frankfurt am Main, 2020 
»Vor dem Hintergrund der zunehmenden Erosion der Tarifbindung hat die rechtspolitische Debatte 
dazu, wie die Tarifautonomie als Bestandteil der Koalitionsfreiheit gestärkt werden kann, an Fahrt 
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aufgenommen. Im Zentrum stehen Überlegungen, die Mitgliedschaft in Koalitionen sowie das 
Eingehen von Tarifbindung mit exklusiven Vorteilen zu verknüpfen. Gegen diese Vorgehensweise 
wird regelmäßig die so genannte „negative Koalitionsfreiheit“ ins Feld geführt, also das Recht, 
einer Koalition fernzubleiben. Prof. Dr. Thorsten Kingreen (Universität Regensburg) kommt in dem 
nun vorliegenden Gutachten zu dem Ergebnis, dass die verfassungsrechtlichen Bedenken 
unbegründet sind und zeigt die weiten Spielräume des Gesetzgebers auf, um Tarifautonomie und 
Verbandsmitgliedschaft zu stärken. Das Gutachten behandelt das Beispiel von gesetzlichen 
Tariföffnungsklauseln. Hierbei geht es um die Befugnis der Tarifvertragsparteien, gesetzlich 
geregelte Arbeitsbedingungen branchen- oder firmenspezifisch zu modifizieren. Bislang profitieren 
hiervon aber in der Regel auch Arbeitgeber, die selbst gar nicht tarifgebunden sind. „Exklusive 
Tariföffnungsklauseln“ ausschließlich für tatsächlich tarifgebundene Arbeitgeber würden diese Art 
des Rosinenpickens verhindern und nur denjenigen Spielräume einräumen, die sich selbst 
Tarifverhandlungen stellen oder Mitglied im Arbeitgeberverband sind.« 

Christian Brütt (2020): Grundsicherung für Arbeitsuchende: Zwischen alten Pfaden und neuen 
Wegen. Aktuelle Reformvorschläge zur Grundsicherung im qualitativen Vergleich, Berlin: Heinrich-
Böll-Stiftung, August 2020 

Bundesärztekammer (2020): Memorandum „Qualitätssicherung/Qualitätsmanagement 2020 aus 
ärztlicher Sicht – Mehrwert für die Patientenversorgung“. Beschluss des Vorstands der 
Bundesärztekammer vom 21.08.2020 

Sabine Köhne-Finster et al. (2020): Berufsbildung 4.0 – Fachkräftequalifikationen und 
Kompetenzen für die digitalisierte Arbeit von morgen. Säule 3: Monitoring- und Projektionssystem 
zu Qualifizierungsnotwendigkeiten für die Berufsbildung 4.0. Wissenschaftliche Diskussionspapiere 
Heft 214, Bonn: Bundesinstitut für Berufsbildung, 2020 
»Die Publikation beschreibt aus Sicht des Arbeitsmarktes die Wirkungen der Digitalisierung und die 
sich daraus ergebenden Anforderungen an die Beschäftigten im Sinne eines „Monitoring- und 
Projektionssystems zu Qualifizierungsnotwendigkeiten für die Berufsbildung 4.0“. Hierzu werden 
bisherige Forschungsergebnisse präsentiert und neue Verfahren zur Erstellung von Indikatoren für 
ein Monitoring- und Projektionssystem erprobt. Diese umfassen Interviews mit Expertinnen und 
Experten, Prognoseszenarien zur Einschätzung zukünftiger Arbeitskräftebedarfe bzw. -angebote 
und Analysen von neuen beruflichen Anforderungen auf der Grundlage einer Auswertung von 
Stellenanzeigen.« 

Philipp Bauer, Iris Pfeiffer, Eva Rothaug und Wolfgang Wittig (2020): Evaluation der Förderung 
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geben. Ein Vorbild dafür findet sich in Österreich: Dort gibt es seit vielen Jahren eine staatliche 
Ausbildungsgarantie, bei der die Jugendlichen einen Vertrag zunächst nur für das erste 
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die innerhalb von drei Jahren nach der Geburt in Beschäftigung zurückkehren, um 1,4 
Prozentpunkte. Der Anteil der Kinder, die im Alter von einem und zwei Jahren eine geförderte 
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2020 
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alle Erwerbstätigen gleich ‚wirkt‘. Vor allem in Hinblick auf Arbeitsautonomie und sich verändernde 
Arbeitsqualität wird von einigen die Entwicklung eines digitalen Taylorismus postuliert. Andere 
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»Das systematische Wissen über die Lebenslagen von geflüchteten Frauen, Kindern und 
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Befragung von Geflüchteten. Als zentraler Befund geht erstens hervor, dass sich die 
Familienstrukturen von Frauen und Männern mit Fluchthintergrund stark unterscheiden: Frauen 
erreichen Deutschland in der Mehrheit mit ihren Familien, während über die Hälfte der Männer 
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zunächst alleine kommen. Dies ist unter anderem auf die Risiken und Kosten der Flucht 
zurückzuführen, die sich in den Fluchtmustern von Familien widerspiegeln: Frauen und Kinder 
fliehen im Gegensatz zu Männern in der Regel im Familienverband oder folgen Männern auf 
sichereren Routen nach. Die Trennung von Angehörigen während und nach der Flucht korreliert 
weiterhin mit erhöhten Gesundheitsrisiken, besonders für Frauen. Drittens zeichnet sich ein klares 
Gefälle in der sozialen und ökonomischen Teilhabe von geflüchteten Frauen und Männern ab. Dies 
könnte einerseits auf die geringere Berufserfahrung und die erhöhten gesundheitlichen 
Beeinträchtigungen von Frauen zurückzuführen sein, andererseits leben Frauen öfter als Männer 
mit Familie in Deutschland, für die mehrheitlich sie die Versorgung übernehmen.« 

Denise Becka /Christoph Bräutigam /Michaela Evans (2020): „Digitale Kompetenz“ in der Pflege. 
Ergebnisse eines internationalen Literaturreviews und Herausforderungen beruflicher Bildung. 
Forschung Aktuell 08/2020, Gelsenkirchen: Institut Arbeit und Technik (IAT) der Fachhochschule 
Gelsenkirchen, Juli 2020 

Andreas Fischer, Kristin Hecker und Wolfgang Wittig (2020): Arbeitsmarktbedarfsanalyse zu 
beruflichen Kompetenzen und Teilqualifikationen. Eine repräsentative Unternehmensbefragung, 
Nürnberg: Forschungsinstitut Betriebliche Bildung (f-bb), 2020 
»Mit der vorliegenden Studie wird das Ziel verfolgt, aus Sicht von Arbeitgebern Antworten auf 
Fragen zur Arbeitsmarktintegration und zur Nachqualifizierung zu erhalten. Es wird untersucht, ob 
Unternehmen teilqualifizierte Arbeitskräfte ohne Berufsabschluss als einsatzfähig betrachten, 
inwieweit Unternehmen Bedarf an teilqualifizierten Arbeitskräften ohne Berufsabschluss haben, wie 
groß der Bedarf an teilqualifizierten Arbeitskräften im Vergleich zu vollqualifizierten Arbeitskräften 
ist, und ob Unternehmen grundsätzlich bereit sind, teilqualifizierte Arbeitskräfte ohne 
Berufsabschluss einzustellen. Zusätzlich untersucht die Studie, welchen Stellenwert 
berufsanschlussfähige Teilqualifizierungen für Unternehmen haben, wenn es darum geht, das in 
Deutschland vorhandene Fachkräftepotenzial auszuschöpfen.« 
➔ Kurzfassung: Bertelsmann Stiftung (Hrsg.) (2020): Über Teilqualifikationen erfolgreich in den 
Beruf. Einstieg in den Job, Schritt für Schritt zum Abschluss, Gütersloh, Juli 2020 
»Über 80 % der Unternehmen sind bereit, bei Bedarf auch Menschen ohne Berufsabschluss 
einzustellen. Dies geht vor allem auf den hohen Grad an Spezialisierung in vielen Betrieben 
zurück. Gerade in Krisenzeiten wie der Corona-Pandemie sind Menschen ohne Berufsabschluss 
von den Veränderungen auf dem Arbeitsmarkt betroffen. Sie werden schneller arbeitslos und 
haben es nach der Krise schwerer, eine neue Beschäftigung zu bekommen. Um die Fähigkeiten 
dieser ‚Fachkräfte ohne Gesellenbrief‘ sichtbar zu machen, helfen nachweisbare 
Teilqualifikationen.« 

Ines Moers (2020): Private Verschuldung in der Corona-Krise – Wie kann die Schuldner- und 
Insolvenzberatung gestärkt werden?, Bonn: Friedrich-Ebert-Stiftung, Juli 2020 
»Infolge der Corona-Pandemie wird es vermutlich einen deutlich gesteigerten Bedarf an 
Schuldner- und Insolvenzberatung geben. Eine Stärkung der Sozialen Schuldnerberatung, wie sie 
von freien Trägern, Kommunen, Wohlfahrtsverbänden und Verbraucherzentralen angeboten wird, 
ist deshalb dringend nötig. Was fehlt, sind klare Zuständigkeitsregelungen auf Bundesebene, 
einheitliche und überprüfbare Ausbildungs- und Qualitätsstandards, eine angemessene finanzielle 
Beteiligung der Gläubiger_innen sowie umfassende Forschungen zu den Ursachen und 
Wirkzusammenhängen von Überschuldung. Investitionen in die Schuldner- und Insolvenzberatung 
würden sich zudem sehr schnell auch finanziell für den Staat auszahlen, wie das Deutsche Institut 
für Sozialwirtschaft (DISW) bereits 2017 vorrechnete.« 

Sofia Amaral, Victoria Endl-Geyer und Helmut Rainer (2020): Familiäre Gewalt und die Covid-19-
Pandemie: Ein Überblick über die erwarteten Auswirkungen und mögliche Auswege, in: ifo 
Schnelldienst, Nr. 7/2020 
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Mathias Huebener, C. Katharina Spieß, Nico A. Siegel und Gert G. Wagner (2020): Wohlbefinden 
von Familien in Zeiten von Corona: Eltern mit jungen Kindern am stärksten beeinträchtigt, in: DIW 
Wochenbericht, Nr. 30+31/2020 
»Die zur Eindämmung des Corona-Virus angesetzten Maßnahmen brachten große 
Einschränkungen des alltäglichen Lebens mit sich. Vielfach wurde öffentlich diskutiert, inwiefern 
diese Einschnitte das Wohlbefinden der Bevölkerung, insbesondere das von Eltern, beeinflusst 
haben. Bisher gibt es kaum empirische Hinweise, welche Effekte etwa die Schließungen von 
Kindertageseinrichtungen und Schulen auf die Zufriedenheit von Eltern haben. Befragungsdaten, 
die vor und während der Corona-Pandemie erhoben wurden, zeigen: Die Zufriedenheit mit dem 
Leben im Allgemeinen und auch die mit dem Familienleben sowie der Kinderbetreuung ist im Mai 
und Juni dieses Jahres insbesondere bei Frauen mit jungen Kindern im Haushalt deutlich geringer. 
Vorher bestehende Gruppenunterschiede in der Zufriedenheit, beispielsweise differenziert nach 
dem Alter der Kinder oder der Bildung der Eltern, haben sich verkleinert. Die daraus resultierende 
relative Abnahme der Zufriedenheit ist am größten für Personen mit Kindern unter sechs Jahren 
sowie für Mütter und Personen mit Abitur. Vor allem Befragte mit Kita- und Schulkindern bewerten 
die Corona-Maßnahmen als große Einschränkung. Die Ergebnisse dieses Berichts helfen, die 
gesellschaftlichen Gesamtkosten der Corona-Einschränkungen besser einzuschätzen. Für künftige 
Pandemien oder ähnliche Krisensituationen ist dringend zu empfehlen, familien- und 
bildungspolitische ExpertInnen dauerhaft in Krisenstäben zu verankern, damit die Belange der 
Familien von vornherein mitbedacht werden.« 

Sabine Zinn and Michael Bayer (2020): Subjektive Belastung der Eltern durch Schulschließungen 
zu Zeiten des Corona-bedingten Lockdowns. SOEPpapers on Multidisciplinary Panel Data 
Research 1097-2020, Berlin: DIW Berlin, 2020 
»Die Corona-bedingten Schulschließungen sowie die Schließung von 
Kinderbetreuungseinrichtungen im April und Mai 2020 haben viele Eltern vor eine immense 
Herausforderung gestellt. Plötzlich mussten Kinder ganztags Zuhause betreut und beschult 
werden. In diesem Beitrag beschäftigen wir uns mit der Frage nach der subjektiven Belastung, der 
sich Eltern durch die Beschulung Zuhause ausgesetzt sahen. Hierbei legen wir ein besonderes 
Augenmerk auf die individuelle Ressourcenausstattung der Eltern sowie auf ihre familiäre Situation 
und ihr Erwerbsleben. Insbesondere untersuchen wir das subjektive Belastungsempfinden 
alleinerziehender Eltern. Für unsere Analysen nutzen wir die Daten der SOEP-CoV Studie, einer 
Sonderbefragung an Panelteilnehmern des Sozio-Oekonomischen Panels (SOEP) zum Thema 
Corona. Insgesamt konnten wir bei allen befragten Eltern eine mäßige Belastung durch die 
Anforderungen der Beschulung ihrer Kinder Zuhause ausmachen. Besonders belastet fühlten sich 
jedoch Eltern mit einem niedrigen Bildungsabschluss und alleinerziehende Eltern, insbesondere 
wenn sie zur Zeit der Schulschließungen erwerbstätig waren. Unsere Analysen legen nahe, dass 
gerade diese Elterngruppen Probleme hatten, den Anforderungen, die eine Beschulung Zuhause 
mit sich bringt, unter den gegebenen Umständen umfassend nachzukommen.« 

Roland Berger (2020): Krise in der Krise: Deutschlands Krankenhäuser zwischen wirtschaftlicher 
Sanierung und Covid-19. Roland Berger Krankenhausstudie 2020, München: Roland Berger 
GmbH, Juli 2020 
»Die Covid-19-Krise hat die ohnehin angespannte Situation der Krankenhäuser in Deutschland 
deutlich verschärft. Fast sechs von zehn deutschen Kliniken (57 Prozent) rechnen für 2020 mit 
einem Defizit, im vergangenen Jahr schrieben noch 32 Prozent rote Zahlen. Hauptgrund ist die 
rückläufige Auslastung während der Pandemie-Hochphase im März und April. Hier sank die 
Belegung der Intensivstationen großer Krankenhäuser mit über 1.000 Betten um 27 Prozent, auf 
Normalstationen sogar um 37 Prozent. Das sind Ergebnisse der „Krankenhausstudie 2020“ von 
Roland Berger. Für die Untersuchung haben die Autoren Klinikmanager der 600 größten 
Krankenhäuser in Deutschland befragt.« 
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Beate Beermann et al. (2020): Veränderungen in der Arbeitswelt – Reflexion des 
Arbeitsschutzsystems, Dortmund: Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA), Juni 
2020 

Thomas A. Fischer (2020): Delinquenz junger Geflüchteter. Erkenntnisse aus Hell- und Dunkelfeld, 
München: Deutsches Jugendinstitut Arbeitsstelle Kinder- und Jugendkriminalitätsprävention, Juli 
2020 

Olaf Deinert (2020): Womit kann begründet werden, dass Werkverträge und 
Arbeitnehmerüberlassung nur in der Fleischindustrie verboten werden können? Gutachten im 
Auftrag des Ministeriums für Arbeit, Gesundheit und Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen, 
Uslar, 15.07.2020 

Gordon Lafer and Lola Loustaunau (2020): Fear at work. An inside account of how employers 
threaten, intimidate, and harass workers to stop them from exercising their right to collective 
bargaining, Washington, DC: Economic Policy Institute, 23.07.2020 

Ulrike Spangenberg, Gisela Färber und Corinna Spät (2020): Mittelbare Diskriminierung im 
Lohnsteuerverfahren. Auswirkungen der Lohnsteuerklassen auf Nettoeinkommen und 
Lohnersatzleistungen. Working Paper Forschungsförderung Nr. 190, Düsseldorf: Hans-Böckler-
Stiftung, Juli 2020 

➔ dazu: Hans-Böckler-Stiftung: Lohnsteuerklasse V reduziert Anspruch auf Lohnersatzleistungen 
drastisch – Beim Krankengeld um bis zu 700 Euro monatlich (23.07.2020) 

Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (2020): (Existenzsichernde) 
Erwerbstätigkeit von Müttern. Konzepte, Entwicklungen und Perspektiven. Monitor 
Familienforschung. Beiträge aus Forschung, Statistik und Familienpolitik Ausgabe 41, Berlin, Mai 
2020 
»Seit dem Ausbau der Kinderbetreuungsangebote und der Einführung des Elterngelds hatte sich 
die Erwerbsbeteiligung von Müttern positiv entwickelt und war, bis vor Beginn der Corona-
Pandemie, von klaren Trends geprägt: Mütter (gerade junger Kinder) arbeiten insgesamt häufiger 
und in höheren Stundenumfängen – in West wie in Ost, in Paarfamilien wie als Alleinerziehende. 
Wie wichtig der Trend zu höheren Stundenumfängen bei Teilzeitarbeit ist, zeigt sich daran, dass 
mehrheitlich eine Teilzeittätigkeit von mindestens 28 Wochenstunden nötig ist, damit Mütter auch 
ihre eigene Existenz kurzfristig alleine sichern können. Der aktuelle Monitor Familienforschung 
zeichnet zentrale Entwicklungen der realisierten Erwerbstätigkeit von Müttern von 2006 bis 2018 
nach und entwickelt darüber hinaus ein Konzept einer zunächst kurzfristig existenzsichernden 
Erwerbstätigkeit.« 

Bertelsmann-Stiftung (2020): Factsheet Kinderarmut in Deutschland, Gütersloh, Juli 2020 
»Jedes fünfte Kind wächst in Deutschland in Armut auf. Zahlen und Fakten dazu, auch auf 
regionaler Ebene, liefert unser Factsheet Kinderarmut 2,8 Millionen Kinder und Jugendliche leben 
in Deutschland in einer Familie, die entweder einkommensarm ist und/oder SGB II-Leistungen 
bezieht. Besonders häufig betroffen sind Kinder aus alleinerziehenden Familien oder mit mehr als 
zwei Geschwistern. Unser Factsheet stellt Erkenntnisse zusammen, wie die materielle Versorgung 
von Kindern im Grundsicherungsbezug aussieht und welche Folgen Aufwachsen in Armut für die 
Betroffenen hat.« 

Torsten Lietzmann und Claudia Wenzig (2020): Materielle Unterversorgung von Kindern. 
Zwischenbericht zum Forschungsprojekt „Erwerbskonstellationen in Familien mit Schwerpunkt 
Aufstocker“ des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) im Auftrag der Bertelsmann 
Stiftung, Gütersloh: Bertelsmann Stiftung, Juli 2020 
»Kinder in Familien, die SGB II-Leistungen beziehen, sind schlechter mit vielen Gütern und 
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Teilhabeaspekten ausgestattet als Kinder aus finanziell abgesicherten Familien. Das zeigt die 
vorliegende Studie. Sie basiert auf Daten des Panels Arbeitsmarkt und Soziale Sicherung (PASS). 
Abgefragt werden 23 Items für die gesamte Familie sowie vier Items spezifisch für Kinder, ob diese 
vorhanden sind oder aus finanziellen oder sonstigen Gründen fehlen. So haben z.B. ein Viertel 
aller Kinder im Grundsicherungsbezug keinen internetfähigen PC im Haushalt, zwei Drittel können 
aus finanziellen Gründen nicht einmal eine Woche Urlaub im Jahr mit ihrer Familie machen. Einige 
Aspekte werden sowohl bezogen auf den gesamten Haushalt als auch spezifisch mit Blick auf die 
Kinder abgefragt wie ob ausreichend Winterkleidung vorhanden ist oder ob Freunde nach Hause 
eingeladen werden können. Hier wird deutlich, dass auch arme Eltern ihren Kindern mehr 
ermöglichen als sich selbst.« 

Matthias Diermeier und Judith Niehues (2020): Bedingt bedingungslos – widersprüchliche 
Sozialstaatspräferenzen. IW-Kurzbericht 85/2020, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft, 
22.07.2020 
»Grundeinkommens-Befürworter sind keineswegs Gegner von Eintrittsbeschränkungen in den 
Sozialstaat. In 20 europäischen Ländern würde eine überwältigende Mehrheit von ihnen trotz 
Zustimmung zu bedingungslosen Sozialleistungen Zugewanderten keinen unmittelbaren Zugang 
zum Sozialstaat ermöglichen. Selbst unter den Grundeinkommens-Befürwortern zeigt sich die 
Bedingung des „Arbeitens und Steuern Zahlens” als bedeutsam.« 

Matthias Umkehrer (2020): Wiedereinstieg nach Langzeitarbeitslosigkeit: Welche 
Arbeitsverhältnisse sind stabil, welche nicht? IAB-Kurzbericht Nr. 15/2020, Nürnberg: Institut für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (UAB), 2020 

Deutscher Evangelischer Verband für Altenarbeit und Pflege (2020): Der Präventive/Aktivierende 
Hausbesuch – Bestandteil gemeinwesenorientierter Altenarbeit, Berlin, 14.07.2020 

Christa Liedtke und Anne Caplan (2020): Arbeit ist das halbe Leben?! Über ein neues 
Statussymbol: die Zeit und was wir damit anfangen. Gestaltung der „Post-Corona“-Zeit. 
Diskussionspapier, Wuppertal: Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, Energie, Juli 2020 

Andreas Hövermann (2020): Soziale Lebenslagen, soziale Ungleichheit und Corona. Eine 
Auswertung der HBS-Erwerbstätigenbefragung im April 2020. Policy Brief WSI Nr. 44, Düsseldorf: 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut, Juni 2020 

Matthias Dorner and Katja Görlitz (2020): Training, Wages and a Missing School Graduation 
Cohort. Ruhr Economic Papers #858, Essen: RWI – Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung, July 
2020 
»This study analyzes the effects of a missing high school graduation cohort on firms’ training 
provision and trainees’ wages. An exogenous school reform varying at the state and year level 
caused the missing cohort to occur. Using administrative social security data on all trainees and 
training firms, we show that firms provide less training by reducing their overall number of hired 
apprentices. We also show that the pool of firms that offer training in the year of the missing cohort 
shifts towards a higher share of low wage firms. After keeping firm characteristics constant, the 
findings indicate that the missing cohort increases training wages measured at the start of training. 
Further analyses shed light on the opposite case of dual cohorts, which we find to increase training 
provision and to decrease training wages. The evidence also shows that high and low wage firms 
differ in how they adjust training provision in response to a dual cohort.« 

Marc Eulerich und Benjamin Fligge (2020): Aggressive Berichterstattung in deutschen 
Unternehmen. Der Einfluss der Mitbestimmung auf die Ausnutzung von Bilanzierungs- und 
Steuergestaltungsspielräumen. Mitbestimmungsreport Nr. 62, Düsseldorf: Institut für 
Mitbestimmung und Unternehmensführung (I.M.U.), Juli 2020 

https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Kurzberichte/PDF/2020/IW-Kurzbericht_2020_Sozialstaatspr%C3%A4ferenzen.pdf
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Kurzberichte/PDF/2020/IW-Kurzbericht_2020_Sozialstaatspr%C3%A4ferenzen.pdf
http://doku.iab.de/kurzber/2020/kb1520.pdf
http://doku.iab.de/kurzber/2020/kb1520.pdf
http://doku.iab.de/kurzber/2020/kb1520.pdf
https://www.devap.de/fileadmin/Mediathek/03_Unsere_Aktivitaeten/pdf/2020_07_20_DEVAP_Position_Praeventiver_Hausbesuch.pdf
https://www.devap.de/fileadmin/Mediathek/03_Unsere_Aktivitaeten/pdf/2020_07_20_DEVAP_Position_Praeventiver_Hausbesuch.pdf
https://wupperinst.org/fa/redaktion/downloads/publications/Arbeitszeit_PostCorona.pdf
https://wupperinst.org/fa/redaktion/downloads/publications/Arbeitszeit_PostCorona.pdf
https://www.boeckler.de/pdf/p_wsi_pb_44_2020.pdf
https://www.boeckler.de/pdf/p_wsi_pb_44_2020.pdf
https://www.boeckler.de/pdf/p_wsi_pb_44_2020.pdf
https://www.rwi-essen.de/media/content/pages/publikationen/ruhr-economic-papers/rep_20_858.pdf
https://www.rwi-essen.de/media/content/pages/publikationen/ruhr-economic-papers/rep_20_858.pdf
https://www.boeckler.de/pdf/p_mbf_report_2020_62.pdf
https://www.boeckler.de/pdf/p_mbf_report_2020_62.pdf
https://www.boeckler.de/pdf/p_mbf_report_2020_62.pdf
http://www.aktuelle-sozialpolitik.de


Aktuelle Sozialpolitik (www.aktuelle-sozialpolitik.de): Studien und weitere Materialien   294

David Autor and Elisabeth Reynolds (2020): The Nature of Work after the COVID Crisis: Too Few 
Low-Wage Jobs, Washington: The Hamilton Project, Brookings, July 2020 
»David Autor and Elisabeth Reynolds ask whether the COVID-19 pandemic has changed the 
conventional wisdom about automation and inequality in the United States over the past four 
decades. They make four projections about a rapidly-automating post-COVID-19 economy: 
increasing telework, urban de-densification, large-firm consolidation, and forced automation, all of 
which have significant, negative consequences for low-wage workers and economic inequality. On 
a more hopeful note, they conclude that rising inequality is not the only possible path forward, with 
the immense government investment of the past months suggesting the possibility of large-scale 
interventions to alleviate the costs of automation.« 

IAB/BIBB/GWS (2020): BMAS-Prognose „Digitalisierte Arbeitswelt nach Arbeitsmarktregionen“. 
Forschungsbericht 526/2, Berlin: Bundesministerium für Arbeit und Soziales, Juli 2020 
»Der vorgelegte Bericht nähert sich vor dem Hintergrund drohender Passungsprobleme für den 
zukünftigen Arbeitsmarkt einer Quantifizierung zweier Problemlagen an. Zunächst ist bislang 
unbeantwortet, welche volkswirtschaftlichen Konsequenzen es hätte, wenn sich die beruflichen 
Ungleichgewichte tatsächlich nicht lösen lassen. Daran anschließend wird eine Abschätzung 
vorgenommen, in welcher Form und in welchem Ausmaß Weiterbildungen berufliche Anpassungs- 
und Aufstiegsprozesse auf dem Arbeitsmarkt von Fachkräften unterstützen können, um berufliche 
Passungsprobleme auf dem Arbeitsmarkt zu verringern und gleichzeitig eine niveauadäquate 
Beschäftigung der Erwerbspersonen sicherzustellen.« 
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individuelles Nettovermögen von mindestens einer Million Euro. Sie unterscheiden sich nicht nur in 
der Vermögenshöhe von der übrigen Bevölkerung: Es handelt sich häufiger um Männer, die älter, 
besser gebildet, selbständig und zufriedener mit ihrem Leben sind. Die Vermögensbildung von 
Personen aus der unteren Hälfte der Vermögensverteilung könnte beispielsweise in Form von 
Vermögenskonten gefördert werden, in die auch der Staat einzahlt.« 

Michaël Zemmour (2020): Sozialpolitik und Covid-Pandemie in Frankreich. Soziale Schieflage trotz 
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Martin Bujard et al. (2020): Eltern während der Corona-Krise. Zur Improvisation gezwungen, 
Wiesbaden: Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung, Juli 2020 
»Die Studie gibt einen Überblick über die Größenordnungen der von der Schließung von 
Kindertagesstätten (Kitas) und Schulen betroffenen Elterngruppen sowie der Veränderungen auf 
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dem Arbeitsmarkt in den Monaten des Lockdowns. Im Anschluss werden vier Themenbereiche, die 
während der Krise an Relevanz gewannen, näher betrachtet: Eltern in systemrelevanten Berufen, 
Homeoffice als Lösung, Arbeitsteilung zwischen Frau und Mann sowie psychologische Folgen der 
Krise für Eltern.« 
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Fleischindustrie: Das Scheitern der Selbstverpflichtung. IAQ-Report 2020-07, Duisburg: Institut für 
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»Die deutsche Fleischwirtschaft hat sich in den letzten Jahrzehnten von einem Sektor mit vielen 
Kleinbetrieben zu einem industrialisierten Wirtschaftszweig mit wenigen Marktführern entwickelt. 
Die meisten Tätigkeiten, die eigentlich zum Kerngeschäft zählen, sind ausgelagert worden. Ziel 
war es, den mit der Osterweiterung der EU verfügbaren Pool billiger Arbeitskräfte auszuschöpfen 
und gleichzeitig die skandalösen Arbeitsbedingungen in undurchsichtigen 
Subunternehmerstrukturen zu verschleiern. Trotz zahlreicher Medienberichte über die 
haarsträubenden Arbeitsbedingungen und die Nichteinhaltung des Mindestlohns begnügte sich der 
Staat lange mit freiwilligen und sanktionsfreien Selbstverpflichtungen der Branche. Die 
Finanzkontrolle Schwarzarbeit fuhr bei Einführung des Mindestlohns sogar ihre Kontrollen zurück. 
Erst, als durch die unheilvolle Kombination schlechter Arbeits- und Wohnbedingungen mit hohen 
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– aber sie werden überwiegend als notwendig akzeptiert und auch für einhaltbar erachtet. 
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zwei Gruppen: Die Selbständigen (hierbei insbesondere selbständige alleinerziehende Frauen) 
und die unteren sozialen Schichten (niedrige Schulbildung, geringes Einkommen, Arbeiter). Die oft 
zu hörende These, dass besonders Frauen betroffen seien, trifft so pauschal nicht zu. Bei der 
Mehrheit der Bundesbürger halten sich die negativen Auswirkungen auf die eigene finanzielle Lage 
noch in Grenzen, so dass man noch mit einer relativen Gelassenheit mit der Pandemie umgeht. 
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setzte sich ab Mitte der 1990er Jahre sowohl im oberen als auch im unteren Bereich der 
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Potential“ (TOP) von 2013 bis 2019, Wiesbaden: Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung, Juni 
2020 

Laura Konzelmann, Andreas Mergenthaler und Norbert F. Schneider (2020): Gemeinsam in die 
Rente? Ruhestand als Projekt für Zweiverdienerpaare, Wiesbaden: Bundesinstitut für 
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»In der Corona-Krise offenbaren sich gesellschaftliche Missstände, so auch im Niedriglohnsektor. 
Half seine Ausweitung Langzeitarbeitslose und Geringqualifizierte in Arbeit zu bringen, entpuppt er 
sich heute für viele Beschäftigte als Sackgasse. Nur gut einem Viertel aller 
Niedriglohnbeschäftigten gelingt der Aufstieg, während die Hälfte über mehrere Jahre im 
Niedriglohnsektor verharrt.« 

Anja Wildemann und Ingmar Hosenfeld (2020): Bundesweite Elternbefragung zu Homeschooling 
während der Covid 19-Pandemie. Erkenntnisse zur Umsetzung des Homeschoolings in 
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Gelsenkirchen: Institut Arbeit und Technik (IAT) der Westfälischen Hochschule Gelsenkirchen – 
Bocholt – Recklinghausen, Juli 2020 
»Das „Apothekensterben“ in Westfalen-Lippe findet hauptsächlich in den Städten des Ruhrgebiets 
statt. Während die Anzahl der Apotheken in den letzten Jahren abgenommen hat, hat die Anzahl 
der Beschäftigten in Apotheken deutlich zugenommen. Die Zunahme der älteren Bevölkerung wird 
den Bedarf an Medikamenten und Beratung in naher Zukunft deutlich erhöhen. Die 
Apothekenlandschaft steht vor einem großen Umbruch. Vor allem die ländlichen Kreise müssen 
sich rechtzeitig um Nachfolgeregelungen bemühen, damit die medikamentöse Versorgung für die 
Bevölkerung langfristig gesichert werden kann. Eine zukunftsfähige, nachhaltige evidenzbasierte 
Innovationspolitik bedarf eines Messinstruments für soziale Innovation, das vergleichbar ist mit 
dem ökonomisch-technischer Innovation.« 

Thorsten Schulten und Torsten Müller (2020): Zwischen Armutslöhnen und Living Wages: 
Mindestlohnregime in der Europäischen Union. Europäische Studien zur Sozial- und 
Arbeitsmarktpolitik Band 1, Solingen 2020 

Ludger Wößmann (2020): Folgekosten ausbleibenden Lernens: Was wir über die Corona-
bedingten Schulschließungen aus der Forschung lernen können, in: ifo Schnelldienst, Heft 6/2020 

Christian Günster et al. (2020): WIdO-Report: Entwicklung der Krankenhausfallzahlen während 
des Coronavirus-Lockdowns. Nach ICD-10-Diagnosekapiteln und ausgewählten 
Behandlungsanlässen, Berlin: Wissenschaftliches Institut der AOK (WldO), 2020 

Eric Seils und Helge Emmler (2020): Die Folgen von Corona. Eine Auswertung regionaler Daten. 
WSI-Policy Brief Nr. 43, Düsseldorf: Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), Juni 
2020 
»Corona hat die größte wirtschaftliche Depression seit Bestehen der Bundesrepublik ausgelöst. 
Die Folgen für den Arbeitsmarkt sind enorm: Millionen Büroangestellte arbeiten von Zuhause 
(„Homeoffice“). Für gut 10,6 Millionen Beschäftigte bzw. 31,4 Prozent der 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten haben die Betriebe bei der Bundesagentur für Arbeit 
Kurzarbeit angezeigt. Die Arbeitslosenquote ist zwischen März und Mai 2020 ebenfalls 
angestiegen, fällt aber mit 6,1 Prozent gegenwärtig noch vergleichsweise moderat aus. Fraglich ist 
jedoch, wie sich die Situation aus regional vergleichender Perspektive darstellt: Welche 
Unterschiede bestehen hinsichtlich der Verbreitung der Kurzarbeit? Wie erklären sich diese? Wo 
ist die Arbeitslosigkeit Corona-bedingt dennoch gestiegen? Gibt es einen regionalen 
Zusammenhang zwischen dem Corona-bedingten Anstieg der Arbeitslosenquote und der 
angezeigten Kurzarbeit? Diese Fragen sollen mit Hilfe von Kennziffern beantwortet werden, die auf 
der Grundlage der neuesten regionalen Daten der Bundesagentur berechnet wurden. Im 
Folgenden werden zunächst regionale Daten zur angezeigten Kurzarbeit in den Monaten März und 
April analysiert. Danach wird auf den Corona-bedingten Anstieg der Arbeitslosigkeit eingegangen. 
Abschließend wird ein Fazit gezogen.« 
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Anja Hall und Ugur Sevindik (2020): Einfacharbeit in Deutschland – wer arbeitet was und unter 
welchen Bedingungen? Ergebnisse aus der BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2018. 
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»Trotz technologischem Wandel, Digitalisierung und Globalisierung ist Einfacharbeit auch im Jahr 
2018 eine bedeutende Größe auf dem deutschen Arbeitsmarkt. Nachdem das Thema in den 
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Arbeitsmarktforschung. In dieser Arbeit wird Einfacharbeit auf Basis der BIBB/BAuA-
Erwerbstätigenbefragung 2018 differenziert in die Einfacharbeit-Level1, die eine geringe 
Einarbeitungszeit voraussetzt, und die Einfacharbeit-Level2, die eine längere Einarbeitungszeit 
voraussetzt. Diese Differenzierung und der Vergleich mit der qualifizierten Arbeit bieten 
interessante Einblicke in die verschiedenen Formen der Einfacharbeit auf dem deutschen 
Arbeitsmarkt. Aufgezeigt werden unter anderem das Ausmaß und die Struktur der Einfacharbeit, 
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Beschäftigungsbedingungen.« 

Anja Hall (2020): Lohnt sich höherqualifizierende Berufsbildung? Berufliche Positionen, 
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»Die höherqualifizierende bzw. höhere Berufsbildung bietet in Deutschland einen Karriereweg in 
gehobene Berufs- und Führungspositionen, die in vielen anderen Ländern nur über akademische 
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Erwerbsarbeit entfalten kann und was das für die Einzelnen, für Paare und für die Gesellschaft 
bedeutet.« 

Autorengruppe Bildungsberichterstattung (2020): Bildung in Deutschland 2020. Ein 
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mit dem bisher wenig verwendeten und für die Untersuchung des Mindestlohns besonders 
geeigneten PASS-Datensatz des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung. Es zeigt sich, 
dass Arbeitszeitverkürzungen vor allem bei geringfügig Beschäftigten und bei Beziehern von 
Sozialtransfers aufgetreten sind, was teilweise auf eine Reaktion des Arbeitsangebots 
zurückzuführen sein dürfte.« 
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beschäftigt. Das ist eine gesellschaftliche Schieflage“.« 
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»Durch den Nachfrageausfall in Folge der Corona-Krise haben viele Selbständige ihre 
Einkommensgrundlage – zumindest vorübergehend – teilweise oder sogar vollständig verloren. 
Rund 60 Prozent unter ihnen beklagen Einkommensverluste, während es bei den abhängig 
Beschäftigten etwa 15 Prozent sind. Rund die Hälfte der von der Krise negativ betroffenen 
Selbständigen verfügt nur für maximal drei Monate über Liquiditätsreserven. Gleichzeitig erhalten 
Selbständige relativ wenig direkte staatliche Unterstützung, um ihre Einkommensausfälle 
auszugleichen. Entsprechend besorgt sind viele von ihnen um ihre eigene wirtschaftliche Situation. 
Der Vergleich mit den abhängig Beschäftigten veranschaulicht, dass die Corona-Krise auch eine 
Krise für die Selbständigen ist. Die politischen Entscheidungsträger sollten auch im Interesse des 
Wirtschaftsstandorts Deutschland die Selbständigen in ihren wirtschafts- sowie sozialpolitischen 
Erwägungen stärker berücksichtigen.« 

Marc Ingo Wolter, Robert Helmrich, Christian Schneemann, Enzo Weber und Gerd Zika 
(2020): Auswirkungen des Corona-Konjunkturprogramms auf Wirtschaft und Erwerbstätigkeit. IAB-
Discussion Paper 18/2020, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2020 
»In dem vorliegenden Beitrag wird eine erste Einschätzung zu den Auswirkungen des Konjunktur- 
und Krisenbewältigungspakets der Bundesregierung „Corona-Folgen bekämpfen, Wohlstand 
sichern, Zukunftsfähigkeit stärken“ (Stand 03.06.2020) auf die Wirtschaft und den Arbeitsmarkt in 
Deutschland gegeben. Das Paket soll die wirtschaftlichen Folgen der COVID-19 -Pandemie 
abmildern. Es soll die Konjunktur stärken, Arbeitsplätze erhalten sowie wirtschaftliche und soziale 
Härten abfedern. Zu den Maßnahmen aus dem Konjunkturpaket treffen wir dort, wo sie spezifisch 
genug sind, eine Reihe von Szenarioannahmen und integrieren diese in das Analyseinstrument 
QIN- FORGE. Die Ergebnisse zeigen, dass das Wirtschaftswachstum um 1,4 Prozent in diesem 
Jahr und nochmal um 1,7 Prozent im nächsten Jahr günstiger ausfallen wird als ohne das Paket. 
Die Zahl der Erwerbstätigen wird im Verlauf des Jahres 2020 um fast 200 Tausend höher liegen als 
in einer Situation, in der es kein Konjunkturpaket gibt. Im Jahr 2021 sind es rund 240 Tausend. 
Bezogen auf die Branchen sind es im Jahr 2020 vor allem die öffentliche Verwaltung, die Branche 
Erziehung und Unterricht sowie das Baugewerbe, die infolge des Konjunkturpakets verstärkt 
Arbeitskräfte nachfragen. Im Jahr 2021 profitieren neben den genannten Branchen auch das 
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»Die Mittelschicht in Deutschland gilt traditionell als krisenfest und stabil. Doch manche sehen sie 
verunsichert, abstiegsgefährdet und anfällig gegenüber extremen politischen Strömungen. Schon 
vor der Corona-Pandemie war die Mitte in Bewegung geraten. Die Veränderungen haben vor allem 
innerhalb der Mittelschicht stattgefunden – hin zu mehr akademisch Qualifizierten. Zu diesem 
Ergebnis kommen die Soziologen Holger Lengfeld und Jessica Ordemann in ihre empirischen 
Analyse für die Jahre 1991 bis 2018. Die Ökonominnen Judith Niehues und Theresa Eyerund 
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Gesellschaft: die Zuversichtlichen, die Besorgten und die Beunruhigten. Gesellschaftlich-kulturelle 
Sorgen treten unabhängig vom Einkommen in allen Schichten auf. Der Soziologe Stefan Hradil 
kommt zu dem Schluss, dass vor allem die untere Mittelschicht ihre Lage kritisch sieht und 
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registrations, firm- and worker-level surveys and cell phone tracking data on mobility patterns, we 
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reduces infection risks. Counties whose occupation structure allows for a larger fraction of work to 
be done from home experienced (i) much fewer short-time work registrations and (ii) less SARS-
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levels were lower in counties with more WFH jobs and counties experienced a convergence in 
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»Due to the COVID-19 crisis and the related “social distancing” measures, working from home 
(WfH) has suddenly become a crucial lever of economic activity. This paper combines survey and 
administrative data to compute measures for the feasibility of working from home among German 
employees. Breaking down the data by occupation, region, industry, and employee characteristics, 
we document considerable variation in the potential to WfH across all dimensions. We find that 
WfH is feasible for roughly 56 percent of the overall German workforce, while less than half of this 
potential was exploited in the pre-pandemic economy.« 
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»Wie reagieren Akteure der organisierten Zivilgesellschaft darauf, dass Rechte verstärkt versuchen 
einen „Marsch durch die Organisationen“ anzutreten? Erweisen sich Gewerkschaften, Kirchen, 
Sportvereine, Wohlfahrtsverbände und Kultureinrichtungen als immun gegen solche Angriffe – 
oder stellen sie ein Einfallstor für entsprechende Akteure dar? Auf Basis detaillierter 
Dokumentenanalysen und zahlreicher Interviews werden in der vorliegenden Studie erstmals 
rechtspopulistische Interventionen und zivilgesellschaftliche Reaktionen analysiert sowie 
Unterschiede und Gemeinsamkeiten systematisiert. Die Studie zeigt, dass rechtspopulistische 
Akteure um die Bedeutung der organisierten Zivilgesellschaft wissen. Sie zielen darauf ab, 
bestehende Konflikte innerhalb der untersuchten Bereiche zu politisieren, um sie somit zu 
verstärken und thematische Anknüpfungspunkte für ihre politische Agenda zu verankern.« 

Abi Adams-Prassl, Teodora Boneva, Marta Golin, Christopher Rauh (2020): Inequality in the 
Impact of the Coronavirus Shock: Evidence from Real Time Surveys. CESifo Working Paper No. 
8265, Munich: Center for Economic Studies and the ifo Institute, 2020 
»We present real time survey evidence from the UK, US and Germany showing that the labor 
market impacts of COVID-19 differ considerably across countries. Employees in Germany, which 
has a well-established short-time work scheme, are substantially less likely to be affected by the 
crisis. Within countries, the impacts are highly unequal and exacerbate existing inequalities. 
Workers in alternative work arrangements and in occupations in which only a small share of tasks 
can be done from home are more likely to have reduced their hours, lost their jobs and suffered 
falls in earnings. Less educated workers and women are more affected by the crisis.« 

Melanie Arntz, Sarra Ben Yahmed and Francesco Berlingieri (2020): Working from Home and 
Covid-19. The Chances and Risks for Gender Gaps. ZEW-Kurzexpertise Nr. 20-09, Mannheim: 
Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung (ZEW), 2020 
»As the Covid-19 pandemic causes an all-time high share of people to work from home, this 
disruptive event is likely to have a long-lasting effect on work arrangements. Given existing 
research on the effects of working from home (WfH) on hours worked and wages, an increased 
availability of WfH may provide a chance for women to catch up with their male counterparts. Yet, 
the need to simultaneously care for children during the Covid-19 lockdown may also revive 
traditional gender roles, potentially counteracting such gains. This expert brief discusses the likely 
effects of the Covid-19 pandemic on gender gaps in light of recent empirical findings and novel 
statistics on the heterogeneous structure of work arrangements among couples.« 

Eurofound (2020): Minimum wages in 2020: Annual review. Minimum wages in the EU series, 
Luxembourg: Publications Office of the European Union, 2020 

Gudrun Schönfeld et al. (2020): Ausbildung in Deutschland – eine Investition gegen den 
Fachkräftemangel. Ergebnisse der BIBB-Kosten-Nutzen-Erhebung 2017/18. BiBB-Report 01/2020, 
Bonn: Bundesinstitut für Berufsbildung (BiBB), Mai 2020 
»Der Fachkräftemangel belastet seit einigen Jahren weite Teile der Wirtschaft. Die eigene 
Ausbildung und die Rekrutierung von Fachkräften über den externen Arbeitsmarkt sind die zwei 
wichtigsten Möglichkeiten für Betriebe, ihren Fachkräftebedarf zu decken. Die Kosten des 
jeweiligen Weges zur Fachkräftegewinnung spielen bei betrieblichen Entscheidungen eine wichtige 
Rolle. Ob sich die eigene Ausbildung rechnet oder der Zugriff auf Fachkräfte auf dem Arbeitsmarkt 
eine weniger kostspielige Möglichkeit der Fachkräftedeckung ist, untersuchte das Bundesinstitut 
für Berufsbildung in einer repräsentativen Betriebsbefragung bei rund 4.000 Betrieben. Die 
Analysen zu den Ausbildungskosten für das Ausbildungsjahr 2017/18, den 
Personalgewinnungskosten und das Übernahmeverhalten der Betriebe zeigen, dass für die 
Betriebe starke finanzielle Anreize bestehen, ihren Fachkräftebedarf durch die eigene Ausbildung 
zu decken.« 
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Kuhn, S., Bartmann, F., Klapper, B. und Schwenk, U. (2020): Neue Gesundheitsberufe für das 
digitale Zeitalter. Projektbericht in Herausgeberschaft der Stiftung Münch, Berlin 2020 
»Als Antwort auf die digitale Transformation des Gesundheitssystems plädiert eine 
Reformkommission der Stiftung Münch für drei neue Gesundheitsberufe: Fachkraft für digitale 
Gesundheit, Prozessmanager für digitale Gesundheit und Systemarchitekt für digitale 
Gesundheit.« 

Felix Rösel und Timo Weishaupt (2020): Städte quellen über, das Land dünnt sich aus: Anteil der 
Landbevölkerung auf niedrigstem Stand seit 1871, in: ifo Dresden berichtet, Heft 2/2020 
»Wie Magneten ziehen Deutschlands Städte seit 150 Jahren neue Einwohner an. Unsere 
Ergebnisse zeigen einen sehr langfristigen Trend zugunsten urbaner Räume – in Ost wie West. 
Der Anteil der Bevölkerung, die auf dem Land lebt, hat mittlerweile sowohl in schrumpfenden 
Regionen als auch in Wachstumsregionen den niedrigsten Stand seit 1871 erreicht. Während der 
gesamten Nachkriegszeit hat sich Deutschlands Bevölkerung noch nie so stark auf einzelne Städte 
konzentriert wie heute.« 

Alexander Herzog-Stein, Malte Lübker, Toralf Pusch, Thorsten Schulten, Andrew Watt und Rudolf 
Zwiener (2020): Fünf Jahre Mindestlohn – Erfahrungen und Perspektiven. Gemeinsame 
Stellungnahme von IMK und WSI anlässlich der schriftlichen Anhörung der 
Mindestlohnkommission 2020. Policy Brief WSI Nr. 42, Düsseldorf: Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), Juni 2020 

Sebastian Gechert, Christoph Paetz und Paloma Villanueva (2020): Die makroökonomischen 
Auswirkungen sozialer Sicherungssysteme. IMK Policy Brief Nr. 91, Düsseldorf: Institut für 
Makroökonomie und Konjunkturforschung (IMK), Juni 2020 

Florian Blank, Markus Hofmann und Annelie Buntenbach (Hrsg.) (2020): Neustart in der 
Rentenpolitik. Analysen und Perspektiven, Baden-Baden: Nomos, 2020 

Der Paritätische Gesamtverband (2020): Regelsätze zu niedrig: Einschätzungen der Bevölkerung 
zu Kosten des täglichen Lebensunterhalts. Ergebnisse einer Meinungsumfrage im Auftrag des 
Paritätischen Gesamtverbandes, Berlin, 27.05.2020 

Irene Bertschek und Daniel Erdsiek (2020): Soloselbstständigkeit in der Corona-Krise. 
Digitalisierung hilft bei der Bewältigung der Krise. ZEW-Kurzexpertise 20-08, Mannheim: Zentrum 
für Europäische Wirtschaftsforschung (ZEW), 27.05.2020 

Regina Konle-Seidl (2020): Kurzarbeit in Europa: Die Rettung in der aktuellen Corona-Krise? IAB-
Forschungsbericht Nr. 4/2020, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2020 
»In der aktuellen Corona-Krise wird in mehr Ländern als jemals zuvor Kurzarbeit als 
arbeitsmarktpolitisches Instrument eingesetzt, um Beschäftigung zu sichern und die sozialen 
Kosten der Krise zu begrenzen. Trotz erheblicher Unterschiede in der institutionellen 
Ausgestaltung und Logik von Kurzarbeitsregelungen hat der rasche Einsatz und eine hohe 
Inanspruchnahme von Kurzarbeitergeld eine hohe Priorität in allen europäischen Ländern. Der 
Beitrag beschreibt die ökonomische Rationalität von Kurzarbeit und ordnet die europäischen 
Kurzarbeitsprogramme in verschiedene Cluster ein. Er beschreibt wesentliche Veränderungen in 
der Ausgestaltung seit März 2020 und diskutiert mögliche Wirkungen vor dem Hintergrund 
empirischer Erkenntnisse aus früheren Krisenzeiten.« 

Nationale Akademie der Wissenschaften Leopoldina (2020): Coronavirus-Pandemie: Medizinische 
Versorgung und patientennahe Forschung in einem adaptiven Gesundheitssystem. 4. Ad-hoc-
Stellungnahme, Halle (Saale), 27.05.2020 
»Die vierte Ad-hoc-Stellungnahme der Nationalen Akademie der Wissenschaften Leopoldina zur 
Coronavirus-Pandemie widmet sich dem Thema: „Medizinische Versorgung und patientennahe 
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Forschung in einem adaptiven Gesundheitssystem“. Das Papier konzentriert sich auf kurz- und 
mittelfristige Aspekte der medizinischen und pflegerischen Versorgung unter den Bedingungen 
einer anhaltenden Pandemie und zeigt langfristige Maßnahmen für ein resilientes und 
anpassungsfähiges Gesundheitssystem auf. Die Autorinnen und Autoren empfehlen ein bedarfs- 
und nicht primär gewinnorientiertes System, das sich am Patientenwohl orientiert und 
qualitätsgesichert arbeitet. Es müsse alle Mitarbeitenden wertschätzen sowie Innovationen und 
digitale Lösungen integrieren. Ziel sei ein adaptives Gesundheitssystem, in dem Öffentlicher 
Gesundheitsdienst, ambulanter sowie stationärer Sektor gut zusammenarbeiten und eine schnelle 
Translation von Forschungsergebnissen in die klinische Praxis erfolgt.« 

Miriam Beblo et al. (2020): Familiengerechtigkeit in den Sozialversicherungen. Ein 
Diskussionsbeitrag. Essay des Wissenschaftlichen Beirats für Familienfragen beim 
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, Berlin 2020 
»Entspricht das mehr als 100 Jahre alte deutsche Sozialversicherungssystem den heutigen, 
veränderten Lebenswirklichkeiten von Familien? Dieser Frage geht der Wissenschaftliche Beirat 
für Familienfragen in seinem Diskussionspapier „Familiengerechtigkeit in den 
Sozialversicherungssystemen“ nach. Erörtert wird, ob es –  vor dem Hintergrund gewandelter 
gesellschaftlicher Vorstellungen und Lebensrealitäten – zu Sicherungslücken, Fehlanreizen oder 
Gerechtigkeitsproblemen in der gesetzlichen Renten- und Krankenversicherung sowie sozialen 
Pflegeversicherung kommt, die Familien in besonderer Weise treffen. Das Papier diskutiert 
mögliche Ansätze, um das Sozialversicherungssystem familiengerechter zu machen.« 

Gerd Dielmann, Ingrid Rehwinkel und Herbert Weisbrod-Frey (2020): Berufliche Bildung im 
Gesundheitswesen. Reformbedarfe und Handlungsvorschläge, Bonn: Friedrich-Ebert-Stiftung, 
2020 

Anja Bauer and Enzo Weber (2020): The Unemployment Impact of the COVID-19 Shutdown 
Measures in Germany. IAB Discussion Paper 16/2020, Nürnberg, 27.05.2020 

Christian Apfelbacher  et al. (2020): Gesundheitliche und soziale Folgewirkungen der Corona-
Krise. Eine evidenzbasierte interdisziplinäre Bestandsaufnahme. Koordiniert durch die Prognos AG 
und das Institut der deutschen Wirtschaft, Basel u.a., 21. Mai 2020 

Sebastian Burdack (2020): Wie funktioniert berufliche Ausbildung in Corona-Zeiten? 
Ausbildungsbetriebe der Stahlindustrie schlagen neue Wege ein. Policy Brief Nr. 5, Düsseldorf: 
Institut für Mitbestimmung und Unternehmensführung (I.M.U.) der Hans-Böckler-Stiftung, Mai 2020 
»Die andauernde Pandemie nimmt massiv Einfluss auf die Ausbildungssituation in den 
Unternehmen. Sie stellt sie vor neue Herausforderungen, wie die Umsetzung des 
Infektionsschutzgesetzes und die digitale Wissensvermittlung. Aber auch vor bekannte 
Herausforderungen, hinsichtlich Ausbildungsplatzangebot und Fachkräftesicherung, aus der 
Wirtschaftskrise (08/09). Wir wollten von den Ausbildungsverantwortlichen der Stahlindustrie 
erfahren, welche Lösungen sie in Ausbildungsorganisation und -ablauf erarbeitet haben, welche 
Rahmenbedingungen von den Partnern des dualen Systems hinsichtlich der anstehenden 
Abschlussprüfungen geschaffen werden müssen und wie sie zum Thema Ausbildung in 
Krisenzeiten stehen. Denn außergewöhnliche Situationen erfordern mitunter auch 
außergewöhnliche Maßnahmen.« 

Elke Ahlers, Serife Erol und Sergej Schleicher (2020): Fachkräftemangel oder schlechte 
Personalplanung? Stellenbesetzungsprobleme in den Betrieben aus Sicht der Betriebsräte. WSI-
Policy Brief Nr. 41, Düsseldorf: Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI) der Hans-
Böckler-Stiftung, Mai 2020 

Anna Hammerschmid, Julia Schmieder und Katharina Wrohlich (2020): Frauen in Corona-Krise 
stärker am Arbeitsmarkt betroffen als Männer. DIW aktuell Nr. 42, Berlin: Deutsches Institut für 
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Wirtschaftsforschung (DIW), 15.05.2020 
»Die Corona-Pandemie löst eine verheerende Wirtschaftskrise aus, die auch am deutschen 
Arbeitsmarkt gravierende Spuren in Form von Kurzarbeit und Arbeitslosigkeit hinterlässt. Im 
Gegensatz zur Finanzkrise 2008/2009, in der Männer stärker vom Beschäftigungsrückgang 
betroffen waren, trifft es in der aktuellen Krise Wirtschaftssektoren wie das Gastgewerbe, in denen 
Frauen stärker repräsentiert sind. Außerdem zeigen erste Zahlen zu den Zugängen zur 
Arbeitslosigkeit allgemein und zum Beschäftigungsrückgang bei MinijoberInnen, dass Frauen 
momentan stärker von Arbeitsplatzverlust betroffen sind als Männer.« 

Alexandra Langmeyer, Angelika Guglhör-Rudan, Thorsten Naab, Marc Urlen und Ursula 
Winklhofer (2020): Kindsein in Zeiten von Corona. Erste Ergebnisse zum veränderten Alltag und 
zum Wohlbefinden von Kindern, München: Deutsches Jugendinstitut (DJI), 09.05.2020 

Bundesministerium für Arbeit und Soziales (2020): Eckpunkte „Arbeitsschutzprogramm für die 
Fleischwirtschaft“, Berlin, 20.05.2020 

Peter Walger et al. (2020): Kinder und Jugendliche in der CoVid-19-Pandemie: Schulen und Kitas 
sollen wieder geöffnet werden. Der Schutz von Lehrern, Erziehern, Betreuern und Eltern und die 
allgemeinen Hygieneregeln stehen dem nicht entgegen. Stellungnahme der Deutschen 
Gesellschaft für Krankenhaushygiene (DGKH), der Deutschen Gesellschaft für Pädiatrische 
Infektiologie (DGPI), der Deutschen Akademie für Kinder- und Jugendmedizin (DAKJ), der 
Gesellschaft für Hygiene, Umweltmedizin und Präventivmedizin (GHUP) und des Berufsverbands 
der Kinder- und Jugendärzte in Deutschland (bvkj e.V.), 19.05.2020 

Christian Alt, Jeffrey Anton, Benjamin Gedon, Sandra Hubert, Katrin Hüsken, Kerstin Lippert, 
Valerie Schickle (2020): DJI-Kinderbetreuungsreport 2019. Inanspruchnahme und Bedarf aus 
Elternperspektive im Bundesländervergleich, München: Deutsches Jugendinstitut (DJI), 2020 

Elke J. Jahn und Michael Oberfichtner (2020): Freiwillige Arbeitslosenversicherung: Nur wenige 
Selbstständige versichern sich gegen die Folgen von Arbeitslosigkeit. IAB-Kurzbericht 11/2020, 
Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Mai 2020 

Frank Sowa (2020): Arbeitslosenversicherung für Solo-Selbständige: Eine qualitative Studie zur 
Antragspflichtversicherung nach § 28a SGB III. IAB-Forschungsbericht, Nr. 03/2020, Nürnberg: 
Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 2020 
»Das Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) evaluierte im Jahr 2013 im Rahmen 
seines gesetzlichen Auftrags nach § 282 SGB III das Versicherungspflichtverhältnis auf Antrag in 
der Arbeitslosenversicherung nach § 28a SGB III (‚Antragspflichtversicherung‘). So wurden die 
Einschätzungen von Führungs- und Fachkräften in Dienststellen der Bundesagentur für Arbeit (BA) 
zur Antragspflichtversicherung erhoben. Das Forschungsinteresse richtete sich dabei auf die 
Bewertung und konkrete Umsetzung des Versicherungspflichtverhältnisses auf Antrag. Zudem 
wendete sich das Forschungsprojekt der Lebenswirklichkeit von Solo-Selbständigen zu und 
untersuchte, welche Rolle die Antragspflichtversicherung für die Existenzgründung gespielt hat und 
wie bedeutsam für Solo-Selbständige eine soziale Absicherung ist (Arbeitslosenversicherung, 
Krankenversicherung, Rentenversicherung). Als Untersuchungsgruppe wurden Solo-Selbständige 
ausgewählt, weil es sich dabei um eine besonders vulnerable Gruppe von Selbständigen handelt.« 

Magnus Brosig (2020): Stellungnahme zum geplanten „Grundrentengesetz“, Bremen: 
Arbeitnehmerkammer Bremen, Mai 2020 

Pflege ist systemrelevant – nicht nur in Corona-Zeiten. Gemeinsame Stellungnahme zum 
Internationalen Jahr der Pflegenden und Hebammen vor dem Hintergrund der Corona-Pandemie 
in Deutschland, 12.05.2020 
➞ Bundespflegekammer, Deutscher Berufsverband für Pflegeberufe; Deutscher Pflegerat, 
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Deutsche Gesellschaft für Pflegewissenschaft; European Academy of Nursing Science; 
Landespflegekammer Rheinland-Pfalz; Pflegekammer Niedersachsen; Verband der 
Pflegedirektorinnen und Pflegedirektoren der Universitätskliniken und Medizinischen Hochschulen 
Deutschlands; Netzwerk Pflegeforschung im VPU. 

Kira Isabel Hower, Timo-Kolja Pförtner und Holger Pfaff (2020): Pflegerische Versorgung in Zeiten 
von Corona- Drohender Systemkollaps oder normaler Wahnsinn? Wissenschaftliche Studie zu 
Herausforderungen und Belastungen aus der Sichtweise von Leitungskräften, Köln: IMVR – Institut 
für Medizinsoziologie, Versorgungsforschung und Rehabilitationswissenschaft der 
Humanwissenschaftlichen Fakultät und der Medizinischen Fakultät der Universität zu Köln, Mai 
2020 
»Angesichts der dynamischen Entwicklungen und Folgen der SARS-CoV-2-Pandemie für die 
Versorgung der Risikogruppe pflegebedürftiger Menschen geraten Pflegeeinrichtungen 
zunehmend in das Blickfeld der Medien. Doch wie sehen die Leitungskräfte von 
Pflegeeinrichtungen die Herausforderungen? Inwiefern werden sie durch die Herausforderungen 
belastet? Handelt es sich bei der Corona-Situation nur um die Fortsetzung des „normalen 
Wahnsinns“, der bereits vor der Corona-Zeit gegeben war, oder steuert das System durch die 
Zusatzbelastung Corona einem drohenden Kollaps entgegen? Die Studie greift spezielle, aber 
auch generelle Herausforderungen und Belastungen für Pflegeeinrichtungen und Pflegekräfte in 
Zeiten der COVID-19/SARS-CoV-2-Pandemie auf. Befragt wurden Leitungskräfte aus ambulanten 
Pflege- und Hospizdiensten sowie stationären Pflegeinrichtungen und Hospizen.« 

Franziska Plößl und Tobias Just (2020): Pflegemarkt 2030: Wie lässt sich die Pflegekapazität 
nachfragegerecht ausbauen? Beiträge zur Immobilienwirtschaft, Heft 23, Regensburg: IRE|BS 
International Real Estate Business School, Universität Regensburg, 2020 

Bettina Kohlrausch und Aline Zucco (2020): Die Corona-Krise trifft Frauen doppelt. Weniger 
Erwerbseinkommen und mehr Sorgearbeit. WSI-Policy Brief 40, Düsseldorf: Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaftliches Institut (WSI) der Hans-Böckler-Stiftung, Mai 2020 

Carsten Schröder et al. (2020): Vor dem Covid-19-Virus sind nicht alle Erwerbstätigen gleich. DIW 
aktuell Nr. 41, Berlin: Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung (DIW), 12.05.2020 
»Die Corona-Pandemie und die politischen Entscheidungen zu ihrer Eindämmung verändern 
derzeit die Situation vieler Erwerbstätiger in Deutschland. Viele abhängig Beschäftigte arbeiten im 
Homeoffice, befinden sich in Kurzarbeit, fürchten um ihren Job oder haben diesen bereits verloren. 
Selbständige verzeichnen Umsatz- und Gewinneinbußen und sehen sich in ihrer wirtschaftlichen 
Existenz bedroht. Erwerbstätige mit Kindern oder pflegebedürftigen Angehörigen sind besonders 
belastet, da Betreuungs- und Pflegedienste weggebrochen sind. Damit ist offensichtlich: Vor dem 
Virus sind nicht alle gleich. Und mit den ungleichen ökonomischen und alltäglichen 
Lebenssituationen entstehen und wachsen auch die Sorgen in unterschiedlicher Weise. Schon 
jetzt zeichnet sich ab, dass einzelne Bevölkerungsgruppen die Krise leichter bewältigen werden als 
andere.« 

Lea Immel und Andreas Peichl (2020): Regionale Ungleichheit in Deutschland: Wo leben die 
Reichen und wo die Armen?, in: ifo Schnelldienst, Heft 5/2020 
»Betrachtet man die räumliche Verteilung der obersten und untersten Haushaltseinkommen, zeigt 
sich, dass insbesondere im Süden und in den Großstädten Westdeutschlands überproportional 
viele der reichsten 10% der Haushalte leben. Im Gegensatz dazu leben überproportional viele der 
ärmsten 40% in ostdeutschen Landkreisen. Dennoch ist in den letzten zehn Jahren eine 
Konvergenz der Regionen erkennbar, nicht zuletzt durch den Aufholprozess Ostdeutschlands 
getrieben.« 
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Torsten Müller and Thorsten Schulten (2020): Ensuring fair Short-Time Work – a European 
overview. ETUI Policy Brief European Economic, Employment and Social Policy, No. 7/2020, 
Brussels: European Trade Union Institute (ETUI), 2020 
»At the end of April 2020, in the EU27 there were more than 42 million applications for support for 
workers on short-time work or similar schemes, which corresponds to about one quarter of the 
overall EU workforce. With its proposed SURE programme to provide financial support to national 
short-time work and similar systems, the European Commission has recognized the importance of 
short-time work for avoiding unemployment and supporting employees’ wages while at the same 
time allowing companies to adapt working hours to the drop in demand. Based on a comparison of 
the different short-time work schemes in Europe, this policy brief identifies some criteria for fair 
short-time work which enables workers not only to retain their job, but also to live a decent life.« 

Thorsten Kalina und Claudia Weinkopf (2020): Niedriglohnbeschäftigung 2018 – Erstmals 
Rückgang, aber nicht für gering Qualifizierte und Minijobber*innen. IAQ-Report 2020-05, Duisburg: 
Institut Arbeit und Qualifikation (IAQ), Mai 2020 
»Trotz der Lohnerhöhungen am unteren Rand der Lohnverteilung durch Einführung des 
gesetzlichen Mindestlohns im Januar 2015 stagnierte der Anteil der Niedriglohnbeschäftigten bis 
2017 auf einem im Vergleich der EU-Länder besonders hohen Niveau. Im Jahr 2018 ging der 
Umfang der Niedriglohnbeschäftigung in Deutschland erstmals seit Einführung des gesetzlichen 
Mindestlohns zurück auf 21,8%. Das Niedriglohnrisiko ist vor allem in Ostdeutschland gesunken, 
während es sich in Westdeutschland kaum verändert hat. Vom gesetzlichen Mindestlohn 
besonders profitiert haben Gruppen mit einem überdurchschnittlich hohen Niedriglohnrisiko 
(Frauen, Jüngere und Ältere, Ausländer*innen und befristet Beschäftigte). Die Stundenlöhne von 
gering Qualifizierten und Minijobber*innen liegen hingegen weiterhin meist deutlich unterhalb der 
Niedriglohnschwelle. Eine Besonderheit der Niedriglohnbeschäftigung in Deutschland besteht 
weiterhin darin, dass von Niedriglöhnen in hohem Maße auch Kerngruppen der Beschäftigten 
betroffen sind: Fast drei Viertel der Niedriglohnbeschäftigten haben eine abgeschlossene 
Berufsausbildung oder sogar einen akademischen Abschluss und gut 40% sind 
Vollzeitbeschäftigte.« 

DGB (2020): Schulen während und nach der Corona-Krise: Ein Programm für mehr 
Chancengleichheit, Berlin: DGB-Bundesvorstand, 04.05.2020 
Schulen haben die Aufgabe, den Bildungserfolg von der sozialen Herkunft zu entkoppeln. Wenn 
Schulen nach und nach wieder öffnen, muss die Chancengleichheit im Mittelpunkt stehen. 
Schülerinnen und Schüler aus benachteiligten Familien sowie jene, die einen 
sonderpädagogischen Förderbedarf haben oder deren Familiensprache nicht Deutsch ist, trifft die 
längere Schulabstinenz doppelt hart. Sie brauchen besondere Unterstützung, doch dafür müssen 
die Rahmen- und Arbeitsbedingungen an Schulen stimmen. Wir brauchen ein Programm für mehr 
Chancengleichheit, damit sich Bildungsbenachteiligung und soziale Spaltung über die nächsten 
Generationen nicht weiter verschärfen. Dafür hat der DGB Empfehlungen formuliert.« 

Kai-Uwe Müller, Claire Samtleben, Julia Schmieder und Katharina Wrohlich (2020): Corona-Krise 
erschwert Vereinbarkeit von Beruf und Familie vor allem für Mütter – Erwerbstätige Eltern sollten 
entlastet werden, in: DIW Wochenbericht Nr. 19/2020 
»Die starken Einschränkungen des Kita- und Schulbetriebs infolge der Corona-Pandemie stellen in 
Deutschland mehr als vier Millionen Familien mit erwerbstätigen Eltern vor große Probleme, was 
die Vereinbarkeit von Beruf und Familie angeht. Daten des Sozio-oekonomischen Panels (SOEP) 
aus Vorkrisenzeiten zeigen, dass nur in etwas mehr als der Hälfte aller Haushalte mit zwei 
erwerbstätigen Elternteilen zumindest eine Person theoretisch die Möglichkeit hat, im Home-Office 
zu arbeiten. Unter den besonders betroffenen Alleinerziehenden gilt das sogar nur für rund 35 
Prozent. Arbeiten im Home-Office kann die Vereinbarkeitsprobleme also nicht lösen, ganz 
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abgesehen davon, dass wirklich produktives Arbeiten parallel zur Kinderbetreuung oftmals nicht 
möglich ist. Die Hauptlast der zusätzlich anfallenden Kinderbetreuung und Hausarbeit tragen 
vermutlich die Mütter – das Ausmaß der schon zuvor ungleich verteilten Sorgearbeit könnte also 
noch zunehmen. Die Politik sollte diese Probleme adressieren und eine Corona-Elternzeit 
zusammen mit einem Corona-Elterngeld einführen. Eltern könnten dann für die Kinderbetreuung 
ihre Arbeitszeit reduzieren und eine Lohnersatzleistung vom Staat erhalten. Bei Paaren sollte diese 
Leistung an die Bedingung geknüpft sein, dass beide Elternteile weniger Stunden pro Woche 
berufstätig sind.« 

Rudolf Zwiener, Florian Blank und Camille Logeay (2020): Werden die Kosten der Alterung gerecht 
verteilt? Vorteile eines stabilen Rentenniveaus und einer Erwerbstätigenversicherung. IMK Policy 
Brief Nr. 89, Düsseldorf: Institut für Makroökonomie und Konjunkturforschung (IMK), Mai 2020 
»Die bisherige Erfahrung mit der Teilprivatisierung der gesetzlichen Rente zeigt, dass die 
ursprünglichen Versprechen weder hinsichtlich der Leistungsfähigkeit noch der 
Generationsgerechtigkeit erfüllt werden. Sowohl angesichts der aktuellen Situation als auch 
aufgrund von theoretischen Erwägungen ist zu erwarten, dass sich diese negative Erfahrung auch 
langfristig fortsetzt. Daher halten wir Forderungen nach einer Stärkung der privaten Altersvorsorge 
für inadäquat, um die Alterungskosten gerecht zu verteilen und ein effizientes 
Alterssicherungssystem zu schaffen. Mit der Stärkung der umlagefinanzierten Rente und der 
Einbeziehung von neuen Selbständigen und Beamten in die gesetzliche Rentenversicherung 
würde langfristig ein wichtiges Gerechtigkeitsdefizit in der Altersvorsorge beseitigt. Gegenüber der 
Alternative von Beitragssatzsteigerungen bei gleichzeitigen Leistungsabsenkungen in den 
kommenden Jahren bietet der Systemwechsel einige Vorteile. Letztlich würden insbesondere die 
jüngeren Erwerbstätigen davon deutlich profitieren. Ganz langfristig würden die bisher zeitlich 
hinausgeschobenen Pensionslasten für die Beamten weitgehend verschwinden. Ergänzt mit einer 
Wachstums- und Beschäftigungspolitik, die vor allem die Erwerbstätigenquoten von Älteren, 
Frauen und Migranten erhöht, ließen sich die Kosten der steigenden Zahl an Rentenempfängern 
viel leichter bewältigen.« 

Wissenschaftliche Dienste des Deutschen Bundestages (2020): Kurzarbeit in der COVID-19-
Pandemie, Berlin, 06.05.2020 

Zentralinstitut für die kassenärztliche Versorgung in der Bundesrepublik Deutschland (Zi) und 
Deutsche Gesellschaft für Allgemeinmedizin und Familienmedizin (DEGAM) 
(2020): Anforderungen an die Organisation der ambulanten ärztlichen Versorgung während der 
COVID-19-Pandemie, Berlin, 06.05.2020 

Fikret Öz (2020): Löhne und Gehälter in systemrelevanten Berufen: Gebraucht und geschätzt, 
aber unter Wert! Eine Analyse auf Basis der WSI-LohnSpiegel-Datenbank, Gelsenkirchen: Institut 
Arbeit und Technik (IAT), April 2020 

Roland A. Stürz et al. (2020): Digitalisierung durch Corona? Verbreitung und Akzeptanz von 
Homeoffice in Deutschland, München: Bayerisches Forschungsinstitut für Digitale Transformation 
(bidt), 2020 
»Die Coronakrise hat weitreichende Auswirkungen auf alle Bereiche des Lebens. Um direkten 
Kontakt und weitere Infektionen zu vermeiden, finden soziale Kontakte, Arbeitsprozesse und 
Informationsvermittlung verstärkt über das Internet statt. Die Digitalisierung gewinnt daher 
schlagartig an Bedeutung. Schulen und Hochschulen versuchen, mit Onlinekursen den Lehrbetrieb 
aufrechtzuerhalten. Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber reagieren mit der Ausweitung von 
Homeoffice auf die Krise. Doch wie verbreitet ist Homeoffice überhaupt? Wie zufrieden sind 
Berufstätige mit ihrer Situation, wenn sie zu Hause arbeiten? Wollen sie auch nach der Krise 
verstärkt Homeoffice nutzen?« 
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Sascha Meinert (2020): Mitbestimmung 2035. Vier Szenarien: Fokus Digitalisierung. 
Mitbestimmungsreport Nr. 56, Düsseldorf: Institut für Mitbestimmung und Unternehmensführung 
(I.M.U.) der Hans-Böckler-Stiftung in Zusammenarbeit mit dem Institut für prospektive Analysen, 
2020 

Alexander M. Danzer et al. (2020): Bildung ermöglichen! Unterricht und frühkindliches Lernen trotz 
teilgeschlossener Schulen und Kitas. Bildungsökonomischer Aufruf, 03.05.2020 

Johannes Steffen (2020): „Diffusionsniveau“. Ein zusätzlicher Maßstab für die Verteilungsposition 
der Renten, Bremen, 04.05.2020 
»Ende März legte die Kommission Verlässlicher Generationenvertrag nach knapp zweijähriger 
Arbeit ihre Empfehlungen vor. Dort findet sich auch ein bislang kaum kommentierter Vorschlag: Die 
durch die Rentenversicherung erreichbare Verteilungsposition im Alter soll künftig nicht mehr nur 
an der Relation von verfügbarer Standardrente zum verfügbaren Durchschnittsentgelt 
(Rentenniveau) gemessen werden, sondern auch an der Höhe der verfügbaren Standardrente im 
Verhältnis zum durchschnittlichen Bedarf in der Altersgrundsicherung außerhalb von Einrichtungen 
(avE). Für Gert G. Wagner, selbst Mitglied der Kommission, wäre die berichtsoffizielle Etablierung 
eines solchen Indikators ein „Riesenfortschritt“. Begründung: „Angenommen, der Wert sänke auf 
vielleicht 150 Prozent. Dann wird das ein Politikum sein, und es wird eine Debatte darüber geben, 
welche Rentenhöhe angemessen ist – selbst dann, wenn die Armutsquote von Rentnern nicht 
gestiegen sein sollte.“« 

Manuela Maschke et al. (2020): Mitbestimmung der Zukunft. Mitbestimmungsreport Nr. 58, 
Düsseldorf: Institut für Mitbestimmung und Unternehmensführung (I.M.U.) der Hans-Böckler-
Stiftung, April 2020 

Manuela Maschke (2020): Konjunkturbedingte Kurzarbeit in Betriebsvereinbarungen. 
Kurzauswertung. Mitbestimmungspraxis Nr. 31, Düsseldorf: Institut für Mitbestimmung und 
Unternehmensführung (I.M.U.) der Hans-Böckler-Stiftung, April 2020 
»Grundlage dieser Auswertung sind zehn Betriebsvereinbarungen zur Kurzarbeit, die zu Beginn 
der Corona- Krise abgeschlossen wurden. Sie zeigen den Wert der betrieblichen Mitbestimmung in 
der Krise. Konjunkturbedingte Kurzarbeit bedeutet, die regelmäßige Arbeitszeit wird 
vorübergehend verringert oder auf null gesetzt. Den Verdienstausfall übernimmt zu 60 Prozent 
(bzw. 67 Prozent mit Kind) die Agentur für Arbeit. In günstigen Fällen stocken Tarifverträge die 
verbleibende Differenz auf. Qualifizierte und eingearbeitete Beschäftigte bleiben dem 
Unternehmen erhalten. Das hat sich in der Finanzkrise 2009 bewährt und ist auch heute das 
Instrument der Stunde, um Beschäftigung zu sichern.« 

Alexander Burstedde et al. (2020): „Versorgungsrelevante“ Berufe in der Corona-Krise. 
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Björn Fischer und Johannes Geyer (2020): Pflege in Corona-Zeiten: Gefährdete pflegen besonders 
Gefährdete. DIW aktuell, Nr. 38, Berlin: Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung (DIW), 
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»Die Corona-Pandemie und die mit ihr verbundenen Einschränkungen stellen den Pflegesektor vor 
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besonders gefährdet wären. Da Möglichkeiten der Tagespflege vielerorts eingeschränkt oder gar 
nicht mehr vorhanden sind, Pflegekräfte aus Osteuropa fehlen und Pflegeheime derzeit häufig 
keine neuen BewohnerInnen aufnehmen, wird den informell Pflegeleistenden nun aber noch mehr 
abverlangt als ohnehin schon. Entsprechend dringlich ist es, den betroffenen Personen 
staatlicherseits verstärkt unter die Arme zu greifen.« 

Markus M. Grabka und Jan Goebel (2020): Realeinkommen steigen, Quote der Niedrigeinkommen 
sinkt in einzelnen Altersgruppen, in: DIW Wochenbericht Nr. 18/2020 
»Die Zahl der Erwerbstätigen in Deutschland ist seit dem Jahr 2000 unter anderem durch eine 
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Einkommenssegmente, seit 2015 auch das unterste Einkommensdezil. Die Ungleichheit der 
verfügbaren Einkommen und die Niedrigeinkommensquote stagnieren. Die Trends unterscheiden 
sich aber in Abhängigkeit vom Migrationshintergrund: In der Bevölkerung ohne 
Migrationshintergrund ist die Niedrigeinkommensquote seit 2008 auch in den Jahren der 
gestiegenen Zuwanderung faktisch unverändert beziehungsweise in verschiedenen Altersgruppen 
sogar rückläufig. Bei Personen mit direktem Migrationshintergrund ist die Quote im Zuge der 
jüngsten Migrationswellen aber auf zuletzt rund 30 Prozent deutlich gestiegen, obwohl sich erste 
Erfolge der Integration der Geflüchteten in den Arbeitsmarkt zeigen. Hier bedarf es also weiterhin 
Anstrengungen, Zugewanderte bei der Integration in den Arbeitsmarkt zu unterstützen.« 
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Mitarbeiter/innen im Spannungsfeld neuer Arbeitsformen. Study 436, Düsseldorf: Hans Böckler 
Stiftung, Mai 2020 
»Unternehmen setzen zunehmend interne Crowd Work als ein agiles und innovatives Prinzip zur 
Arbeitsorganisation ein. Orchestriert durch eine spezielle IT-Plattform agiert die Belegschaft hierbei 
als ein Pool interner Crowd-Worker/innen, auf die im Leistungserstellungsprozess flexibel 
zugegriffen wird. Die Studie zeigt, welcher Aufwand nötig ist, damit interne Crowd Work erfolgreich 
umgesetzt werden kann. Ein besonderer Fokus liegt auf der Perspektive der Beschäftigten: Wie 
nehmen sie interne Crowd Work wahr? Wie muss diese gestaltet sein, damit sie auch für die 
Beschäftigten attraktiv ist?« 
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Arbeitsmedizin (BAuA), April 2020 
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qualitativen Studie gesundheitlich begründete frühe Erwerbsausstiege sowie den Weiterverbleib im 
Erwerbsleben. Es zeigt sich, dass Gesundheit selbst in vielschichtiger und unter- schiedlicher 
Weise als Begründung für den Erwerbsausstieg oder -verbleib dient. So spielen Vorstellungen zu 
Gesundheit, Normen und Werte eine Rolle beim Übergang in den Ruhestand. Darüber hinaus ist 
Gesundheit mit anderen Faktoren verknüpft; neben insbesondere finanziellen Aspekten und 
institutionellen Rentenübergängen spielen Arbeitsbedingungen, Sorgearbeit sowie andere 
Lebensbereiche eine Rolle.« 
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Rheinland-Pfalz. IAB-Regional. Berichte und Analysen aus dem Regionalen Forschungsnetz. IAB 
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besseren Vereinbarkeit privater und beruflicher Interessen oder der Einsparung von Pendelzeiten 
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Kompetenznetz Public Health COVID-19. AG Indirekte Gesundheitsfolgen von Maßnahmen des 
Infektionsschutzes (2020): Hintergrundpapier: Indirekte Gesundheitsfolgen der aktuellen 
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Beruf – Mütter mit Migrationshintergrund steigen ein“. Monitor Familienforschung. Beiträge aus 
Forschung, Statistik und Familienpolitik, Ausgabe 40, Berlin 2020 
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weniger vertraut, bleiben länger arbeitslos. IAB-Kurzbericht, 10/2020, Nürnberg 2020 
»Rund ein Viertel der in Deutschland lebenden Bevölkerung hat einen Migrationshintergrund. Die 
Einstellung der Deutschen gegenüber verschiedenen Migrantengruppen variiert sehr stark und je 
nach Herkunftsland bringen sie zugewanderten Menschen unterschiedlich viel Vertrauen 
entgegen. Da sich dies auf die Arbeitsmarktintegration auswirken könnte, untersuchen die Autoren 
in diesem Kurzbericht, ob und inwiefern solche Unterschiede mit der Dauer der Arbeitslosigkeit 
einzelner Migrantengruppen zusammenhängen. Die Ergebnisse der Studie zeigen: Je geringer das 
Vertrauen, das Zugewanderten entgegengebracht wird, desto länger dauert es, bis sie aus der 
Arbeitslosigkeit heraus eine Beschäftigung finden, und auch die Wahrscheinlichkeit eines 
Rückzugs vom Arbeitsmarkt steigt.« 

Wido Geis-Thöne (2020): Häusliches Umfeld in der Krise: Ein Teil der Kinder braucht mehr 
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85/20; BT-Drucks. 19/18473) im Auftrag der Initiative Neue Soziale Marktwirtschaft (INSM), Berlin, 
April 2020 

André Pahnke, Stefan Schneck und Hans-Jürgen Wolter (2020): Grundsicherung für 
Selbstständige: Dauerzustand oder Intermezzo?, Bonn: Friedrich-Ebert-Stiftung, 2020 
»Nicht nur abhängig Beschäftigte, sondern auch Selbstständige sind mitunter zusätzlich zu ihrem 
Erwerbseinkommen auf Arbeitslosengeld II (ALG II) angewiesen. Allerdings gelingt es der Mehrheit 
der Selbstständigen, den ALG II-Bezug relativ rasch zu beenden. Demnach besitzt die 
Grundsicherung für Selbstständige auch wirtschaftspolitische Relevanz – und zwar dann, wenn es 
Selbstständigen während des Bezugs gelingt, ihr Geschäftsmodell anzupassen und 
unternehmerische Krisen zu überwinden.« 

Dietrich Thränhardt (2020): Die Integrationskurse werden evaluiert. Eine erste Analyse des 
Zwischenberichts, Bonn: Friedrich-Ebert-Stiftung, 2020 
»Der Zwischenbericht des Bundesamts für Migration und Flüchtlinge (BAMF) zur Evaluation der 
Integrationskurse weist auf strukturelle Probleme hin. Dies gilt sowohl für den Sprach- als auch für 
den Orientierungsteil. Institutionelle Interessen des BAMF stehen im Vordergrund. Im Endbericht 
sollten Defizite deutlicher benannt und analysiert werden, um Verbesserungen zu ermöglichen.« 

Moritz Arndt et al. (2020): Soziale Orte. Ein Konzept zur Stärkung lokalen Zusammenhalts, Bonn: 
Friedrich-Ebert-Stiftung, 2020 

Bilanz nach fünf Jahren: Was hat der gesetzliche Mindestlohn gebracht?, in: ifo Schnelldienst, Heft 
4/2020 
»In Deutschland gilt seit dem 1. Januar 2015 ein flächendeckender gesetzlicher Mindestlohn. Im 
Vorfeld seiner Einführung wurden die möglichen Auswirkungen äußerst kontrovers diskutiert. Nach 
fünf Jahren liegt eine Reihe von Studien vor, die die Wirkung der Mindestlohngesetzgebung 
evaluieren. Welche Beschäftigungseffekte lassen sich feststellen? Hat der Mindestlohn 
Arbeitsplätze gekostet, und wie viel Arbeitsvolumen ist durch den Mindestlohn verdrängt worden? 
In welchem Umfang wurde der Mindestlohn bisher umgesetzt? Welche Anpassungskanäle wurden 
von den Unternehmen genutzt, um Entlassungen zu vermeiden? Konnte die Zahl der 
Transferempfänger und das Armutsrisiko reduziert werden? Wird die Coronakrise zum Stresstest 
für den Mindestlohn? Unsere Autoren diskutieren über Antworten auf diese Fragen.« 
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gesetzliche Rentenversicherung, in: ifo Schnelldienst, Heft 4/2020 
» Die Corona-Pandemie 2020 wird ähnlich wie die Finanzkrise 2008 auch deutliche Spuren in der 
gesetzlichen Rentenversicherung hinterlassen. Diese treten aufgrund der 
Rentenanpassungsformel mit ein bis zwei Jahren Verzögerung ein und sind stark asymmetrisch 
zugunsten der Rentenempfänger. Die Rentengarantie bewirkt, dass das Sicherungsniveau der 
Renten 2021 deutlich ansteigen wird, und zwar umso mehr, je tiefer die Rezession ausfallen wird. 
Nach altem Recht hätte der Nachholfaktor dafür gesorgt, dass dieser Effekt sich nach einigen 
Jahren wieder ausgleicht. Dies ist aufgrund des Rentenpakts 2019 jedoch nicht der Fall. Der 
Beitragssatz steigt daher in allen Szenarien auf Dauer an. Durch die doppelte Haltelinie wird dieser 
Anstieg allerdings bei 20% gedeckelt. Entsprechend werden bereits vor 2025 zusätzliche 
Bundesmittel in großer Höhe benötigt.« 
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glätten. IW-Kurzbericht 48/2020, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft, 15.04.2020 
»Während die Corona-Krise zunehmend den Arbeitsmarkt belastet, steht den gesetzlichen 
Rentnern im Sommer eine kräftige Erhöhung ins Haus. Zeitversetzt sollte die 
Rentenanpassungsformel dafür sorgen, dass folgende Anpassungen nach der Wirtschaftskrise 
wieder geringer ausfallen. Doch ausgerechnet mit der neuen Haltelinie für das Sicherungsniveau 
wird dieser Automatismus bis 2025 de facto außer Kraft gesetzt. Das führt zu dauerhaft höheren 
Belastungen der Beitragszahler. Eine asymmetrische Lastverteilung ließe sich aber durch eine 
außerplanmäßige Rentenerhöhung zumindest zum Teil wieder einpflegen.« 

Lena Hipp (2020): In Sorge um den Arbeitsplatz. Wie die Arbeitsmarktpolitik Jobunsicherheit 
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Tober  (2020): Schneller Ausstieg oder bedachte Lockerung? Zur Zukunft von 
Kontaktbeschränkungen in der Covid-19-Krise, IMK Policy Brief Nr. 88, Düsseldorf: Institut für 
Makroökonomie und Konjunkturforschung (IMK), April 2020 
»Aus ökonomischer Sicht ist Vorsicht geboten, wenn derzeit eine möglichst rasche Aufhebung der 
Kontaktbeschränkungen zur Eindämmung des Corona-Virus gefordert wird. Da die Risiken einer 
übereilten Lockerung groß sind, sollte mit Bedacht vorgegangen werden. Wichtig ist, die 
Reproduktionsrate des Virus nachhaltig zu senken.« 

Herbert Obinger (2020): „Vorsorgende Wohlfahrtsarbeit am Volkskörper“. Militär und militärische 
Interessen als Impulsgeber staatlicher Sozialpolitik, in: Aus Politik und Zeitgeschichte, Nr. 16–
17/2020, S. 11-17 
»Geleitet von außenpolitischen Machtambitionen des Staates, haben auch militärische Interessen, 
Krieg und die Kriegsfolgenbewältigung die staatliche Sozialpolitik geprägt. Vereinzelt war das 
Militär ein relevanter sozialpolitischer Akteur.« 
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Susanna Kochskämper (2020): Wie steht es um Deutschlands Krankenhausinfrastruktur? 
Überblick und internationaler Vergleich. IW-Report 14/2020, Köln: Institut der deutschen Wirtschaft 
(IW), 09.04.2020 
Im internationalen Vergleich sind deutsche Krankenhäuser mit Intensivbetten und 
Beatmungsgeräten sehr gut ausgestattet. Bei der Anzahl der Ärzte und Pflegekräfte rangiert 
Deutschland jedoch nur im Mittelfeld. 
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(2020): Grenzpendler aus dem Ausland: Immer mehr Beschäftigte in Deutschland mit 
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Bernd Gäbler (2020): Armutszeugnis. Wie das Fernsehen die Unterschichten vorführt. OBS-
Arbeitspapier 40, Frankfurt am Main: Otto Brenner Stiftung, April 2020 
»Armut ist ein politisch umstrittener Begriff, der auf vielschichtige Fragen verweist, facettenreiche 
Inhalte zum Ausdruck bringt und auch Probleme anreißt, die immer wieder diskutiert werden 
müssen. Es geht um Weltbilder, Werte, Interessen und Vorstellungen von Gerechtigkeit, die nicht 
selten aufeinanderprallen. In demokratischen Gesellschaften ist dabei das durch Medien erzeugte 
Bild von Armut und sozialer Ungerechtigkeit für gesellschaftliche Aushandlungen zentral. Doch 
welches Bild zeichnen die Medien in Deutschland von Armut? Welches Zeugnis dieser 
gesellschaftlichen Realität legen sie ab? Medienwissenschaftler Bernd Gäbler hat mehr als 
hundert Stunden RTL II geschaut und Sendungen wie „Hartz und herzlich“ und „Armes 
Deutschland – Stempeln oder abrackern?“ unter die Lupe genommen. Aber auch Formate von RTL 
wie „Zahltag! Ein Koffer voller Chancen“ und Berichte von ARD und ZDF, in denen Armut 
thematisiert wird, werden beschrieben und bewertet. Das Arbeitspapier will u.a. einen Anstoß 
geben, über adäquate Formen der medialen Repräsentation der Betroffenen nachzudenken. Autor 
und Stiftung rufen Journalisten- und Sozialverbände auf, gemeinsam mit den Betroffenen einen 
„Leitfaden zur respektvollen Armutsberichterstattung“ zu erstellen.« 

Mathias Huebener und Laura Schmitz (2020): Corona-Schulschließungen: Verlieren 
leistungsschwächere SchülerInnen den Anschluss? DIW aktuell Nr. 30, Berlin: Deutsches Institut 
für Wirtschaftsforschung (DIW), 6. April 2020 
»Um die Ausbreitung des Corona-Virus zu begrenzen, wurden ab März deutschlandweit die 
Schulen geschlossen. Seitdem sollen die SchülerInnen überwiegend zu Hause lernen – in welcher 
Form genau, wird von Schule zu Schule sehr unterschiedlich gehandhabt. Diese Analyse zeigt, 
dass sich Schulkinder je nach Leistungsniveau signifikant in der schulischen Motivation, den 
häuslichen Bedingungen und in den Unterstützungsmöglichkeiten durch die Eltern unterscheiden. 
Da es auf diese Faktoren für den Lernerfolg in der derzeitigen Situation stärker denn je ankommt, 
drohen Bildungsungleichheiten und Leistungsunterschiede noch zuzunehmen. Etwa, wenn 
leistungsschwächere SchülerInnen weniger motiviert sind und schlechtere häusliche 
Lernbedingungen vorfinden. Auch vor dem Hintergrund bevorstehender, wichtiger Übergänge von 
SchülerInnen an weiterführende Schulen sollten daher dringend Angebote geschaffen werden, die 
es allen Kindern ermöglichen, zuhause effektiv lernen und individuelle Unterstützung beim 
Aufholen erhalten zu können. Das gilt auch für die Zeit, wenn die Schulen wieder geöffnet haben 
und regulärer Unterricht stattfindet.« 
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Jonas Jessen, C. Katharina Spieß, Sevrin Waights und Andrew Judy (2020): Gründe für 
unterschiedliche Kita-Nutzung von Kindern unter drei Jahren sind vielfältig, in: DIW Wochenbericht 
Nr. 14/2020 
»Obwohl der Anteil von Kindern unter drei Jahren in der Kindertagesbetreuung in den letzten 
Jahren stark gestiegen ist, bestehen immer noch große Unterschiede in der Inanspruchnahme von 
Kita-Plätzen: Haben Mütter eine geringere Bildung oder beide Eltern einen Migrationshintergrund, 
dann besuchen ihre Kinder seltener eine Kita. Ein Ziel des im vergangenen Jahr verabschiedeten 
Gute-KiTa-Gesetzes ist, die Teilhabe im Kita-Bereich zu verbessern. Dieser Bericht untersucht auf 
Basis der Kinderbetreuungsstudie des Deutschen Jugendinstituts (DJI), welche Gründe dieser 
unterschiedlichen Inanspruchnahme von Kita-Plätzen zugrunde liegen. Es zeigt sich, dass Mütter 
mit einer geringeren Bildung seltener Kita-Plätze in Anspruch nehmen wollen als besser gebildete. 
Wollen weniger gebildete Mütter ihr Kind in einer Kita betreuen lassen, wird ihnen dieser Wunsch 
seltener erfüllt. Analysen für bevölkerungsreiche Landkreise und Städte zeigen, dass ein weiterer 
Kita-Ausbau diese bildungsbezogenen Nutzungs- unterschiede verringern würde. 
Betreuungswünsche von Eltern mit Migrationshintergrund werden noch seltener erfüllt. Allerdings 
scheint dies nicht nur mit einer zu geringen Zahl an Kita-Plätzen zu tun zu haben. Vielmehr geben 
Familien mit Migrationshintergrund an, eher Kitas zu nutzen, wenn es zum Beispiel mehrsprachige 
ErzieherInnen gibt. Dies verdeutlicht, wie wichtig eine zielgruppenspezifische Ausrichtung von 
Maßnahmen ist, um die Teilhabe bei der Betreuung von unter Dreijährigen (U3) zu verbessern.« 

Jeanette Carstensen, Holger Seibert und Doris Wiethölter (2020): Entgelte von Pflegekräften. 
Aktuelle Daten und Indikatoren, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung, 2. April 
2020 
»Der Pflegebranche fehlen akut Fachkräfte. In der aktuellen Corona-Krise könnte sich die Lage 
noch einmal deutlich verschärfen. Als eine mögliche Ursache werden zu niedrige Gehälter 
angeführt. Die Löhne der Pflegekräfte stellen für die Pflegeeinrichtungen einen wesentlichen 
Kostenfaktor dar. Sie sind aufgrund der ausgehandelten Pflegesätze außerdem weniger flexibel als 
in anderen Wirtschaftsbereichen. Zugleich ist der Lohn als Instrument zur Motivation und 
längerfristigen Mitarbeiterbindung wie auch im Rahmen des weiter steigenden Fachkräftebedarfs 
von erheblicher Bedeutung. Dennoch unterscheiden sich die Löhne in der Pflege nach wie vor 
erheblich zwischen den Pflegeberufen, den Bundesändern und den verschiedenen 
Pflegeeinrichtungen.« 

Kordula Schulz-Asche, Maria Klein-Schmeink, Kirsten Kappert-Gonther und Bettina Hoffmann 
(2020): Coronavirus: Entschlossen und solidarisch handeln. Grüne gesundheits- und 
pflegepolitische Forderungen. 2. Fassung mit umfassenden Ergänzungen, Berlin, 04.04.2020 
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gestalten. Empfehlungen für eine flexible, risikoadaptierte Strategie, München, 02.04.2020 

Holger Seibert und Rüdiger Wapler (2020): Einwanderung nach Deutschland: Viele 
Hochqualifizierte, aber auch viele Ungelernte. IAB-Kurzberichte Nr. 8/2020, Nürnberg 2020 
„Die Qualifikationsstruktur der Neueingewanderten ist polarisiert“, stellt das Institut für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) in einer am Donnerstag veröffentlichten Studie fest. 
Einem hohen Akademikeranteil steht ein hoher Anteil von Personen ohne abgeschlossene 
Berufsausbildung gegenüber. Mit dem Anstieg der Migration seit 2010 ist der Anteil der Akademiker 
unter den Neueingewanderten gesunken und der Anteil der Personen ohne abgeschlossene 
Berufsausbildung gestiegen. Der Akademikeranteil ist aber immer noch deutlich höher als in der 
Bevölkerung ohne Migrationshintergrund. 
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»In this brief note, we set out the first details of a new proposal to build a Minimum Income 
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Soziales, Hubertus Heil, übergeben worden. Angesichts der aktuellen Entwicklungen um das 
Coronavirus und die davon ausgelösten Maßnahmen hat dies in der medialen Öffentlichkeit jedoch 
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recently stating that ‘artificial intelligence with a purpose can make Europe a world leader’. For this 
to happen, though, the EU needs to put in place the right ethical and legal framework. This 
Foresight Brief argues that such a framework must be solidly founded on regulation – which can be 

https://selten.institute/wp-content/uploads/2020/03/ECONtribute_Die_Verteilung_der_Verm%C3%B6gen_german_summary.pdf
http://doku.iab.de/kurzber/2020/kb0620.pdf
http://doku.iab.de/kurzber/2020/kb0620.pdf
http://doku.iab.de/kurzber/2020/kb0620.pdf
https://www.ethikrat.org/fileadmin/Publikationen/Stellungnahmen/deutsch/stellungnahme-robotik-fuer-gute-pflege.pdf
https://www.bundesrechnungshof.de/de/veroeffentlichungen/produkte/pruefungsmitteilungen/langfassungen/2020/2020-pm-arbeitsmarktstatus-von-erwerbsfaehigen-leistungsberechtigten-bei-den-gemeinsamen-einrichtungen-pdf
https://www.bundesrechnungshof.de/de/veroeffentlichungen/produkte/pruefungsmitteilungen/langfassungen/2020/2020-pm-arbeitsmarktstatus-von-erwerbsfaehigen-leistungsberechtigten-bei-den-gemeinsamen-einrichtungen-pdf
https://www.bundesrechnungshof.de/de/veroeffentlichungen/produkte/pruefungsmitteilungen/langfassungen/2020/2020-pm-arbeitsmarktstatus-von-erwerbsfaehigen-leistungsberechtigten-bei-den-gemeinsamen-einrichtungen-pdf
https://www.bundesrechnungshof.de/de/veroeffentlichungen/produkte/pruefungsmitteilungen/langfassungen/2020/2020-pm-arbeitsmarktstatus-von-erwerbsfaehigen-leistungsberechtigten-bei-den-gemeinsamen-einrichtungen-pdf
https://www.bundesrechnungshof.de/de/veroeffentlichungen/produkte/pruefungsmitteilungen/2020/2020-pm-arbeitsmarktstatus-von-erwerbsfaehigen-leistungsberechtigten-bei-den-gemeinsamen-einrichtungen?fbclid=IwAR3DdxJg6NY7uDyoqBfkYkyp1ul_QphVCGdiZ2L5jS3hxwBYP9HVqVygGPE
https://www.bundesrechnungshof.de/de/veroeffentlichungen/produkte/pruefungsmitteilungen/2020/2020-pm-arbeitsmarktstatus-von-erwerbsfaehigen-leistungsberechtigten-bei-den-gemeinsamen-einrichtungen?fbclid=IwAR3DdxJg6NY7uDyoqBfkYkyp1ul_QphVCGdiZ2L5jS3hxwBYP9HVqVygGPE
https://www.bundesrechnungshof.de/de/veroeffentlichungen/produkte/pruefungsmitteilungen/2020/2020-pm-arbeitsmarktstatus-von-erwerbsfaehigen-leistungsberechtigten-bei-den-gemeinsamen-einrichtungen?fbclid=IwAR3DdxJg6NY7uDyoqBfkYkyp1ul_QphVCGdiZ2L5jS3hxwBYP9HVqVygGPE
https://www.dgb.de/downloadcenter/++co++7db9e76a-5f8a-11ea-9684-52540088cada
https://www.iaq.uni-due.de/iaq-report/2020/report2020-03.pdf
https://www.iaq.uni-due.de/iaq-report/2020/report2020-03.pdf
https://www.iaq.uni-due.de/iaq-report/2020/report2020-03.pdf
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/Dateien/3_Downloads/G/Gesundheitsberufe/Eckpunkte_Gesamtkonzept_Gesundheitsfachberufe.pdf
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/Dateien/3_Downloads/G/Gesundheitsberufe/Eckpunkte_Gesamtkonzept_Gesundheitsfachberufe.pdf
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/Dateien/3_Downloads/G/Gesundheitsberufe/Eckpunkte_Gesamtkonzept_Gesundheitsfachberufe.pdf
https://www.vzbv.de/sites/default/files/downloads/2020/03/02/vzbv_gutachten_extrarente_organisation_traeger.pdf
https://www.vzbv.de/sites/default/files/downloads/2020/03/02/vzbv_gutachten_extrarente_organisation_traeger.pdf
https://www.vzbv.de/sites/default/files/downloads/2020/03/02/vzbv_gutachten_extrarente_organisation_traeger.pdf
https://www.bmbf.de/upload_filestore/pub/Bericht_zum_Anerkennungsgesetz_2019.pdf
https://www.integrationsaemter.de/files/11/IFD_Jahresbericht_2014_bis_2018_barrierefrei.pdf
https://www.etui.org/Publications2/Foresight-briefs/Labour-in-the-age-of-AI-why-regulation-is-needed-to-protect-workers
https://www.etui.org/Publications2/Foresight-briefs/Labour-in-the-age-of-AI-why-regulation-is-needed-to-protect-workers
http://www.aktuelle-sozialpolitik.de


Aktuelle Sozialpolitik (www.aktuelle-sozialpolitik.de): Studien und weitere Materialien   320

achieved by updating existing legislation – and that it must pay specific attention to the protection 
of workers. Workers are in a subordinate position in relation to their employers, and in the EU’s 
eagerness to win the AI race, their rights may be overlooked. This is why a protective and 
enforceable legal framework must be developed, with the participation of social partners. 
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Arbeitgeber sie unter Verstoß gegen einschlägige gesetzliche Verarbeitungsverbote oder 
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Lukas Mergele und Michael Weber (2020): Jobcenter: Optionskommunen vermitteln Arbeitslose 
seltener in Beschäftigung, in: ifo Schnelldienst Heft 2/2020 
»Die Jobcenter in Deutschland verantworten die Betreuung und Arbeitsvermittlung von 
Arbeitsuchenden in der Grundsicherung (»Hartz IV«). Sie werden entweder als »gemeinsame 
Einrichtungen« von Kommunen und der lokalen Agentur für Arbeit oder in »Optionskommunen« 
allein von den Kommunen geführt. Die Umwandlung von 41 gemeinsamen Einrichtungen in 
Optionskommunen im Jahr 2012 erlaubt es, den Erfolg der Vermittlungsarbeit der beiden 
Trägerformen in einem Differenz-von-Differenzen-Ansatz zu evaluieren. Unsere Analysen zeigen, 
dass Optionskommunen gegenüber gemeinsamen Einrichtungen bei ansonsten gleichen 
Voraussetzungen 10% weniger Arbeitslose in den ersten Arbeitsmarkt vermitteln. Hingegen weisen 
sie mehr Personen »Ein-Euro-Jobs« zu, die jedoch wenig geeignet sind, die Übergangschancen in 
den ersten Arbeitsmarkt zu erhöhen. Für weitere potenzielle Erklärungsansätze – etwa eine mehr 
auf Qualität als auf Quantität ausgerichtete Vermittlungsarbeit oder eine laxere Sanktionspraxis – 
finden sich keine belastbaren Ergebnisse.« 

Thorsten Schulten und Malte Lübke (2020): WSI-Mindestlohnbericht 2020. Europäische 
Mindestlohninitiative vor dem Durchbruch? WSI-Report Nr. 55, Düsseldorf: Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), Februar 2020 

Tom Heilmann (2020): Aufwertung der Krankenpflege. Welchen Beitrag kann die Digitalisierung 
leisten? IAQ-Report 2020-20, Duisburg: Institut Arbeit und Qualifikation (IAQ), Februar 2020 
»In Deutschland herrscht ein akuter Fachkräfteengpass im Bereich der professionellen 
Krankenpflege vor. Ursächlich hierfür sind vor allem die hohen Arbeitsanforderungen bei 
vergleichsweise geringen Verdiensten. Das Verhältnis von Arbeitsanforderungen und 
Arbeitsverdiensten wird unter dem Begriff der Arbeitsbewertung gefasst. Die Tätigkeit von 
Krankenpflegefachkräften unterliegt in Relation zu Berufsgruppen mit vergleichbaren 
Anforderungsniveaus einer besonders geringen Bewertung. Dieser Report rückt die Frage in den 
Blickpunkt, ob mit dem Einsatz digitaler Technologien Aufwertungsperspektiven für die Arbeit von 
Krankenpflegefachkräften verbunden sind. Es zeigt sich, dass die Digitalisierung derzeit nicht zu 
einer Aufwertung der Tätigkeiten beiträgt, da die aktuell in der Krankenpflege zur Anwendung 
kommenden Digitaltechnologien weder anforderungssenkend noch verdienststeigernd wirken.« 

BKK Dachverband (Hrsg.) (2020): Kommunale pflegerische Versorgungszentren (KpVZ) für eine 
bedarfsgerechte gesundheitliche Versorgung. Impuls des BKK Dachverbands, Berlin, Februar 
2020 

Stiftung Münch/Bertelsmann Stiftung/Robert Bosch Stiftung (2020): Positionspapier der 
Stiftungsallianz für eine neue Rolle der professionellen Pflege im Gesundheitswesen, in: Pflege & 
Gesellschaft, Heft 1/2020, S. 78-85 

Alexandra Fedorets, Markus M. Grabka, Carsten Schröder und Johannes Seebauer 
(2020): Lohnungleichheit in Deutschland sinkt, in: DIW Wochenbericht Nr. 7/2020 
»In den vergangenen zehn Jahren erlebte Deutschland einen Beschäftigungsrekord nach dem 
anderen. Nach einer langen Phase rückläufiger oder stagnierender Reallöhne stiegen die 
vereinbarten Bruttostundenlöhne in den Jahren 2013 bis 2018 den Daten des Sozio-
oekonomischen Panels zufolge um mehr als acht Prozent. Darüber hinaus geht seit 2006 die 
Lohnungleichheit zurück, was sich mit der Einführung des Mindestlohns und dessen Anhebung 
fortsetzt. Die Spreizung zwischen dem oberen und den unteren Rand der 
Bruttostundenlohnverteilung liegt im Jahr 2018 wieder auf dem Niveau von Beginn der 2000er 
Jahre. Zudem gibt es Anzeichen dafür, dass der Anteil der Beschäftigten im Niedriglohnsektor 
zurückgeht. Er ist von 23,7 Prozent im Jahr 2015 auf 21,7 Prozent im Jahr 2018 gefallen. Zieht 
man den vereinbarten Stundenlohn heran, erhalten im Jahr 2018 weiterhin etwa 2,4 Millionen 
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Anspruchsberechtigte in Haupttätigkeit keinen Mindestlohn. Auch um unbezahlten Überstunden 
vorzubeugen, bereitet das Bundesministerium für Arbeit und Soziales einen Gesetzentwurf zur 
Arbeitszeiterfassung vor. Dieses Gesetz sollte zügig umgesetzt werden, damit Arbeitszeitkontrollen 
zur Einhaltung des Mindestlohns effektiver vorgenommen werden können.« 
➔ dazu: Lohnschere in Deutschland schließt sich langsam – Zahl der Geringverdienenden geht 
zurück, Pressemitteilung des DIW vom 12.02.2020 

Forschungsbereich beim Sachverständigenrat deutscher Stiftungen für Integration und Migration 
(2020): Zugang per Zufallsprinzip? Neuzugewanderte auf dem Weg in die berufliche Bildung, 
Berlin, Januar 2020 
»Über eine Million Jugendliche und junge Erwachsene im Alter von 16 bis 25 Jahren sind seit 2014 
als Flüchtlinge oder aus einem anderen EU-Land nach Deutschland gekommen. Was ihrem 
Zugang zu beruflicher Bildung im Weg steht und was hilft, hat der Forschungsbereich beim 
Sachverständigenrat deutscher Stiftungen für Integration und Migration (SVR) untersucht. Der 
Policy Brief schlüsselt auf, welche Rolle einzelne Faktoren wie etwa Alter, Aufenthaltsstatus, 
Kenntnis des deutschen Ausbildungssystems und die Ermessensspielräume der jeweiligen 
Behörden spielen. Die Untersuchung konzentriert sich auf zwei Städte, Chemnitz und München. 
Sie ist Teil einer europäischen Vergleichsstudie, die die Bedingungen einer erfolgreichen 
Bildungsintegration und insbesondere die Ermessensspielräume lokaler Akteure in den Ländern 
Deutschland, Österreich, Slowenien und Spanien unter die Lupe nimmt.« 

Ulrich Preis und Katharina Schwarz (2020): Dienstreisen als Rechtsproblem. HSI-Schriftenreihe 
Band 31, Frankfurt am Main 2020 

Tanja Schmidt, Wenzel Matiaske, Hartmut Seifert, Verena Tobsch und Elke Holst 
(2020): Verlaufsmuster tatsächlicher und gewünschter Arbeitszeiten im Lebensverlauf. 
Persistenzen und Wandel von Arbeitszeitdiskrepanzen. Working Paper Forschungsförderung Nr. 
173, Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung, Februar 2020 

Monika Senghaas, Sarah Bernhard und Carolin Freier (2020): Eingliederungsvereinbarungen aus 
Sicht der Jobcenter: Pflichten der Arbeitsuchenden nehmen viel Raum ein. IAB-Kurzbericht Nr. 
5/2020, Nürnberg 2020 
»In der Grundsicherung für Arbeitsuchende sind die Jobcenter gesetzlich verpflichtet, mit allen 
erwerbsfähigen Arbeitslosengeld-II-Empfängern eine Eingliederungsvereinbarung abzuschließen. 
Diese regelt, welche Bemühungen Arbeitslose erbringen sollen und mit welchen Leistungen das 
Jobcenter die Aufnahme einer Erwerbstätigkeit unterstützt. In ihrer gegenwärtigen Form sind 
Eingliederungsvereinbarungen aus Sicht der Vermittlungsfachkräfte nicht jederzeit und nicht für 
alle erwerbsfähigen Leistungsberechtigten gleichermaßen sinnvoll, geht jedoch aus dem IAB-
Kurzbericht 5/2020 hervor.« 

Sabine Vogler und Stefan Fischer (2020): Lieferengpässe bei Arzneimitteln: Internationale Evidenz 
und Empfehlungen für Deutschland. Kurzgutachten Im Auftrag des GKV-Spitzenverbands, Wien: 
Gesundheit Österreich Forschungs- und Planungs GmbH, Februar 2020 

Frank Bayreuther (2019): Identifizierung von rechtlichem Umsetzungs- und/oder Änderungsbedarf 
im deutschen Recht in Nachfolge des EuGH-Urteils vom 14. Mai 2019 (Rs. C-55/18, CCOO). 
Rechtsgutachten erstellt im Auftrag des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales, Passau 

Carsten Brzeski und Inga Fechner (2020): Die Roboter lassen grüßen. Beschäftigung auf 
Rekordniveau versteckt Folgen von Strukturwandel, Digitalisierung und Automatisierung, Frankfurt 
am Main: ING-DiBa, 07.02.2020 

Elke Ahlers (2020): Arbeitsintensivierung in den Betrieben. Problemdeutungen und 
Handlungsfelder von Betriebsräten, in: WSI-Mitteilungen, Heft 1/2020 
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»Betriebsräte bewerten die in den Belegschaften viel diskutierte Arbeitsintensivierung als ein 
entscheidendes Handlungsfeld der betrieblichen Interessenvertretung. Sie beobachten zum einen 
eine gestiegene Arbeitsmenge und komplexere Leistungsanforderungen an den Arbeitsplätzen, 
zum anderen fast flächendeckend anhaltende Personalengpässe in den Betrieben, die als eine 
wesentliche Ursache für die Arbeitsintensivierung gesehen werden. Wie Betriebsräte die 
veränderten Arbeitsanforderungen im Einzelnen wahrnehmen, welche Ursachen sie für die hohe 
Arbeitsintensität sehen und welche Maßnahmen in den Betrieben zur Reduzierung von hoher 
Arbeitsintensität getroffen werden, ist Gegenstand dieses Beitrags.« 

Hilmar Höhn (2020): Tiefe Transformation braucht mehr Demokratie. Dossier Nr. 5, Düsseldorf: 
Hans-Böckler-Stiftung, Februar 2020 

Hilmar Höhn (2020): Solidarische Altersvorsorge und demokratische Verteilung. Dossier Nr. 4, 
Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung, Januar 2020 
»Gewerkschaften, Arbeitgeber und Parteien ringen seit Jahrzehnten um eine Alterssicherung mit 
Zukunft. Vor Armut soll sie die einen schützen, in Zeiten millionenfach gezahlter Armutslöhne keine 
Petitesse. Den anderen den Lebensstandard sichern. Dieses Dossier untersucht den Stand von 
Renten und Vermögen, arbeitet die Verbindung der beiden Themen heraus und skizziert die 
Konzepte, die öffentlich diskutiert werden. Sind sie Bausteine für eine Gesellschaft, die wieder in 
ihrer Mitte zusammenwächst? Oder sind sie geeignet, das Demokratische weiter zu untergraben?« 

Britta Matthes und Eckart Severing (Hrsg.) (2020): Zugang zu beruflicher Bildung für Zuwandernde 
– Chancen und Barrieren, Bonn: Bundesinstitut für Berufsbildung, 2020 
»Rund eine Million Zuwandernde, darunter in der Mehrzahl Flüchtlinge, sind allein 2015 nach 
Deutschland gekommen, mehr als die Hälfte davon jünger als 25 Jahre. Auch wenn die Zahlen in 
den letzten Jahren deutlich zurückgegangen sind, ist zu erwarten, dass viele der Geflüchteten 
aufgrund weiter bestehender Fluchtgründe mehrere Jahre oder auf Dauer in Deutschland bleiben 
werden. Ihnen Zugang zu beruflicher Bildung und in der Folge zum Arbeitsmarkt zu ermöglichen, 
gilt als wichtige Voraussetzung für eine erfolgreiche Integration. Allerdings bestehen vielfältige 
Barrieren beim Zugang in das Berufs(aus)bildungssystem und in Beschäftigung. Die Autorinnen 
und Autoren widmen sich der Frage, wie der Zugang zu beruflicher Bildung gestaltet werden kann. 
Hierbei stehen neben den Bildungsvoraussetzungen der Zuwandernden und den institutionell-
rechtlichen Rahmenbedingungen vor allem Konzepte zur (berufs)sprachlichen Förderung und 
Gestaltung der Ausbildung bzw. Ausbildungsvorbereitung im Fokus.« 

Irina Volf, Claudia Laubstein und Evelyn Sthamer (2019): Wenn Kinderarmut erwachsen wird … 
AWO-ISS-Langzeitstudie zu (Langzeit-)Folgen von Armut im Lebensverlauf, Frankfurt am Main: 
Institut für Sozialarbeit und Sozialpädagogik, Dezember 2019 

Arthur Kaboth und Martin Brussig (2020): Trotz Alterserwerbsbeteiligung auf Rekordniveau: Mehr 
Ältere von Arbeitslosigkeit betroffen. Großer Anteil älterer Arbeitsloser bleibt nach wie vor verdeckt. 
Altersübergangs-Report 2020-01, Duisburg: Institut Arbeit und Qualifikation (IAQ) 

Herbert Brücker, Yuliya Kosyakova und Eric Schuß (2020): Fünf Jahre seit der Fluchtmigration 
2015: Integration in Arbeitsmarkt und Bildungssystem macht weitere Fortschritte. IAB-Kurzbericht 
04/2020, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Februar 2020 

Jens Herrmann (2020): Betriebliche Mitbestimmungspraxis bei Digitalisierungsprozessen in der 
stationären Altenpflege. Forschung Aktuell 02/2020, Gelsenkirchen: Institut Arbeit und Technik 
(IAT), Februar 2020 

Eric Seils und Helge Emmler (2020): Leiharbeit im regionalen Vergleich. Policy Brief WSI Nr. 35, 
Düsseldorf: Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut (WSI), Januar 2020 
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Eurofound (2020): Game-changing technologies: Transforming production and employment in 
Europe, Luxembourg: Publications Office of the European Union, 2020 
»Innovation and technological advancement are natural features of developed economies, and 
they are necessary to maintain and improve sustainable competitiveness in an era of globalisation. 
However, while most innovation tends to be incremental, some has a disruptive effect on 
production and service provision, the labour market and social dialogue. This report discusses a 
selection of eight so-called ‘game-changing technologies’ (advanced robotics, additive 
manufacturing, the Internet of Things, electric vehicles, autonomous vehicles, industrial 
biotechnologies, blockchain and virtual and augmented reality). Each of these has the potential to 
substantially change business activities, work and employment in Europe. Looking at both the 
manufacturing and services sectors, this report gives an indication of how these technologies might 
be adopted and how they are expected to affect the labour market.« 

Thomas Fricke (2019): Angst im Aufschwung. Repräsentative Umfrage zu ökonomischen 
Ansichten der Deutschen, in: Wirtschaftsdienst, Heft 12/2019 
»Deutschland hat zehn Jahre ohne Rezession hinter sich. Die Arbeitslosigkeit ist drastisch 
zurückgegangen. Selbst die Einkommen steigen kräftig. Trotzdem deuten das Kriseln der großen 
Parteien, diverse Umfragen und der Aufstieg der Alternative für Deutschland auf eine tieferliegende 
Unzufriedenheit hin. Hat dieser Unmut ganz andere Gründe, als Folge der Zuwanderung der 
vergangenen Jahre eher kulturelle? Oder gibt es doch sozio-ökonomische Fakten wie etwa ein 
Gefühl des Kontrollverlusts in Zeiten fortgeschrittener Globalisierung? Eine repräsentative Umfrage 
lässt auf letzteres schließen – und auf eine sehr viel profundere Krise des Paradigmas, das über 
drei Jahrzehnte Wirtschaftspolitik und Globalisierung geprägt hat.« 

Svenja Pfahl, Stefan Reuyß und Esther Mader (2020): Auszeiten – Rauszeiten. Erfahrungen mit 
(Kurzzeit-)Sabbaticals und Vorschläge für ihre zukünftige Gestaltung. Working Paper 
Forschungsförderung Nr. 170, Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung, Januar 2020 

Dorothee Franzen (2020): Qualität der betrieblichen Altersversorgung. Ergebnisse einer 
Expertenbefragung. Working Paper Forschungsfördeurng Nr. 169, Düsseldorf: Hans-Bökcler-
Stiftung, Januar 2020 

DGB (2020): „Wir wollen den Missbrauch bei den Befristungen abschaffen“, Berlin: DGB 
Bundesvorstand, Abteilung Arbeistamrktpolitik, Januar 2020 
»Die Regierungsparteien haben sich vorgenommen, die große Zahl von Befristungen zu 
reduzieren. Viele Branchen mit hoher Befristungsquote klagen gleichzeitig über Fachkräftemangel. 
Bei Neueinstellungen ist fast jede zweite Stelle befristet, viele davon ohne Sachgrund. Das muss 
geändert werden.« 

DGB-Region Bremen-Elbe-Weser (2020): Rentenreport Bremen 2020, Bremen, Januar 2020 
➔ DGB-Rentenreport Bremen 2020: Altersarmut ist bereits heute ein zentrales 
Problem (20.01.2020) 

Ute Klammer und Gert G. Wagner (2020): Grundrentenplan der großen Koalition. Welche Risiken 
soll die gesetzliche Rentenversicherung versichern?, in: Wirtschaftsdienst, Heft 1/2020 
Unabhängig davon, ob der Grundrenten-Beschluss der Koalitionsparteien tatsächlich umgesetzt 
wird, ist er von Interesse, da die Diskussion über die noch offene Finanzierung der geplanten 
Grundrente auf die grundsätzliche Frage verweist, welche Risiken die Gesetzliche 
Rentenversicherung eigentlich versichert. Es gibt Argumente dafür, dass die konventionelle 
Sichtweise auf die versicherten Risiken abgelöst werden könnte bzw. erweitert werden sollte. Das 
Risiko, trotz langjähriger Erwerbstätigkeit und Beitragszahlung im Alter auf bedarfsgeprüfte 
Grundsicherung angewiesen zu sein, lässt sich als durch die Rentenversicherung versicherbares 
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